
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 



LÜEB MUSIC LIBRARY 



riL lEn 



4 + 



L . = J, 




■VC- 



?<^r^ r 






.^J 



5?:^ 













y Google 



OATE DUE 




vGoogle 



y Google 



Führer 

durch den 

€laTi«riittt8rriclti 

Ein 
dtepettouuiU/ Det/ (zXoA^i^xute^uthvc etc. 

Als kritischer Wegweiser für Lehrer und Schüler* 

Herausgegeben 
von 

IjouIs Kollier. 

«Cr *««» , 

Dritte umgearbeitete und bereicherte Auflage. 

«Tuliuisi @cliiil>e: 







Harvar ' Oolieg. Library 
Sept. 15, 1899 
"•"roi:: the Li>:>rary of 

V '.' * A a a m Seh ai itt . 



EiMiered according to -^ct of Congress AD 1866 by 

Julius Bohuberth & Comp. 

in HhA (Härlüt Offlee of the District Court of the Southern District of N.-T. 



y Google 



Einleitung. 



In dieser dritten Auflage habe ich den „Führer durch 
den Ciavierunterricht*' erst derartig ausarbeiten können, 
"Wie es von Anfang an zwar mein Wunsch, des grossen, schwer 
zu rubricirenden Stoffes wegen mir aber nicht gleich möglich war. 
Ich habe nicht nur gründlich gesichtet, viel Neues 
hinzugefügt, die Stufenbesetzung praktischer einge- 
richtet etc., sondern auch die Musikwerke nach Gattun- 
gen auseinander gelegt und sie abgetheilt in 
I. Instructives. 

II. Alt- und Neuclassisches, Characterstücke, Neu- 
romantisches, 
m. Salonstücke, 
rv. Virtuosenstücke. 
V. Unterhaltungsmusik. 

Ausserdem ist ein Register der Componisten - Namen mit 
Andeutung der Rubriken und Stufen, woselbst Werke von ihnen 
zu finden sind, hergestellt worden. 

Dass die Gattungen, z. B. Neuromantisches und Salonstücke, 
die letztem und ünterhaltungsstücke, Instructives und Classisches etc. 
nicht immer streng zu trennen und zu unterscheiden waren, liegt 
auf der Hand und muss wohl berücksichtigt werden. Ich ent- 
schied mich mit Hinsicht auf den Zweck dieses Buches und auf 
dessen Publikum. Man hat im Unterricht alle Rubriken wech- 
selnd zu Rathe zu ziehen, unter Classischem aber nicht nur die 
Musterwerke früherer, sondern auch neuerer Zeit zu verstehen, 
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IV 

insofern darin die classischen Formen cultivirt und mit neuem 
Geistesgehalte belebt sind. 

Die Abtheilung nach Schwierigkeitsstufen konnte nur in ganz 
allgemeiner Bedeutung geschehen, so, wie sich ein Stück im 
Ganzen nach Inhalt und Technik stellt Innerhalb einer ange- 
nommenen Schwierigkeitsstufe giebt es der Grade viele, je nach- 
dem ein Spieler z. B. grosse oder kleine Hände hat, mehr oder 
minder talentvoll, routinirt ist u. s. w. — Man findet darum in 
einer und derselben Stufe leichtere und schwerere Stücke : dieselben 
sind nicht nach einer beabsichtigten Reihenfolge, sondern nach 
dem Alphabet gestellt. Im Einzelnen ist dem Einen dies, dem 
Andern jenes schwer, lieb oder unlieb; es ist dafür die Wahl 
unter Vielem gelassen. Bei der Wahl sind Kunst und Gesell- 
schaftsleben in ihren nothwendig zu berücksichtigenden Anfor- 
derungen leitende Prinzipe gewesen: das r&in Künstlerische 
wie auch das in seiner Art musikalisch Anständige und Reizvolle 
ur Unterhaltung, ist gleichmässig berücksichtigt worden; denn 
es war hier zu bedenken, dass unter den Clavierspielem viele 
Minderbegabte sind, denen strengkünstlerische Werke von compli- 
cirterem Ciaviersatze nur schwer oder gar nicht zugänglich sind 
— die doch aber irgend Etwas zu spielen haben müssen, das 
ihnen einige Freude am Erfolge gewähren kann. 

Man wolle also in den Stücken dieses „Führer'' nur einen 
Literaturkreis erkennen, mit dem man sich nach und nach ver- 
traut zu machen hat, damit man für jeden besondem Schüler 
unter den verschiedensten Umständen etwas Geeignetes zu 
finden wissen könne. Zu diesem Zweck lasse man sich dies 
Büchelchen mit leeren Schreibeblättem durchschiessen, um bezüg» 
liehe Notizen (z. B. neu hinzu kommende acceptable Stücke, die 
betreffenden Nummern der Musikalienleihkataloge , kaufenswerthe 
Stücke, für kleine oder erwachsene, mehr oder minder begabte 
Schüler passende u. dergl.) darauf zu schreiben. 

Dass die Vorstufe, wie auch die ersten Schwierigkeitsstufen 
verhältnissmässig weniger Werke verzeichnet bieten, ist naturge- 
mäss; denn sie sind nur der Durchgang zu den Stufen höherer 
Bildung, III, IV bis VI; diese sind ein mehr oder minder dauern- 
des Aufenthaltsziel, die gesuchte musikalische Genussquelle, bei 
der man für eine Spanne Lebenszeit verweilt. 

Diejenigen, welche nicht im Stande sind, die Stücke der 
Stufen I bis VI selbst kennen zu lernen und nach Schwierigkeits- 
graden zu ordnen, wollen nur die Rubrik „Lehrgänge'' be- 
benutzen : es folgen daselbst die Werke so, wie sie im praktischen 
Unterricht der Reihe nach genommen werden können. Jedoch 
muss man auch hier nach wirklichem Bedürfniss verfahren 
und z. B. nicht ganze Werke voll Uebungsstückchen, Sonaten 
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und dergl. durchüben lassen, falls des Schülers Art und Können 
vielleicht eine Abwechslung wünschenswerth machen sollte; man 
hat immer unter etwa 4 — 6 Stücken einer Gruppe zu wählen. 

Es ist also nicht etwa gemeint, dass jeder Schüler jedes hier 
verzeichnete Werk durchzumachen habe! — es steht oft Eines 
für Mehrere, d. h. wer gewisse Stücke gespielt hat, braucht zu- 
weilen nich gewisse andere zu spielen. So z. B. sind nicht von 
Jedem alle Etüden, nicht alle Volksmelodieen, nicht alle Lieder 
ohne Worte zu spielen, obschon es auch nicht verwerflich wäre, 
wenn es geschähe. Die hier gebotene Fülle ist lediglich einer 
möglichst mannichfaltigen Auswahl, wie auch des Lehrers we- 
gen da: denn es passt nicht jedes Stück für jeden Schüler Qün- 
ger oder älter, reifer oder tmreifer) — und es wäre doch auch 
gar zu geistlos, sich immer nur dieselben Stücke zu hören zu 
geben. In der stets erfrischenden rechten Repertoirbereicherung 
Hegt auch ein Fortschritt für den Lehrer. Den Haupttheil des 
Repertoriums bilden die Musikstücke für zwei Hände von Stufe 
I — rV; diese Partie ist besonders eingehend durchgearbeitet, 
indem viele Stücke eine Bezeichnung ihrer Art und Wesenheit 
enthielten, eine Anleitung, wie man sie üben, lehren, auffassen, 
vortragen kann. DaSs hier, was Inhaltsauffassung und Umschrei- 
bung betrifft, etwas Absolutes nicht gegeben werden kann, ver- 
steht sich von selbst: verschiedene Künstler werden oft verschie- 
denartig — und jeder seiner Geistesnatur gemäss in berechtigter 
Art — auffassen; hier aber wurde vorzugsweise an erst wer- 
dende Künstler gedacht, an solche, deren Musiksinn noch nicht 
selbstkräftig schöpferisch ist, — die also noch keine, oder keine 
richtige, oder nur eine unbestimmte Auffassung haben. Lediglich 
in Rüchsicht auf Solche, um ihnen doch irgend eine Anregung 
zu lebendigerer und mehr individualisirter Vortragsweise zu bieten, 
wurden — namentlich zu Beethoven'schen Sonaten — einige 
Ideenzüge angedeutet, die bei Andern auch anders sein können, 
doch in ihrem Grundwesen meistens mit den hier gebotenen über- 
einstimmen werden. Es wird damit jedenfalls eine Verinner- 
lichung des Spielers in sein Musikstück angeregt, und 
das ist sehr wichtig! Man kann den Schüler das bei jedem Stücke 
Angedeutete selber lesen lassen. 

Die als „vom Blatt'* zu spielen angeführten Stücke sind 
keineswegs alle als nicht besitzenswerth zu betrachten; vielmehr 
ist sehr Schätzenswerthes, ja Ausgezeichnetes darunter (selbst ab- 
gesehen von allen classischen Meisterwerken) — von dessen glei- 
cher Art aber schon Mehreres auf dem Hauptrepertorium ver- 
zeichnet stand.' Dahin gehören manche Salon- und Amusement- 
stücke, Arrangements etc. Jede Stufe des Vomblattspiels ist 
wenigstens zwei Mal durchzumachen. Viele vortreffliche, schöne, 
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ja herrliche Stücke, von berühmten und obscurcn Namen, waren 
dem Herausgeber selbst neu — und werden wohl auch manchen 
Andern angenehm überraschen. Dagegen wird manches empfoh- 
lene Werk vielleicht keine Sympathie finden; Sinn und Geschmack, 
die Erkenntnissweise, und Standpunkt (enger, weiter, strenger, 
milder), wie auch die Ansprüche sind so verschieden, wie die 
Menschen selber an Wesen und Art: es kann aber Einer dem An- 
dern missfallen, ohne deswegen absolut missfällig zu sein. — 

Es hat überhaupt mit dem „Beurtheilen** (beziehungsweise 
Aburtheilen und Verurtheilen) von Musikwerken eine eigene 
Bewandtniss, wenn sie eben (wie es leider nur zu häufig geschieht) 
bloss „durchgespielt", „übergespielt" und danach oft als „schlecht" 
befunden werden! — Wie oft ereignet sich*s, dass der Verurthei- 
lende das nämliche Stück gut eingeübt von Fähigeren hört und 
dann, zum Verständniss gelangend, gestehen muss: ,Ja nun 
gefällt mir*sl" Also lasse man erst jedem von compenter 
Seite empfohlenen Stücke sein gutes Recht widerfahren, indem 
man es wenigstens bis zum ziemlich fliessenden, reinen 
und verständlichen Vortrage ordentlich einübt, bevor 
man es verwirft. Nur allein durch und . durch Musikalische, 
welche schwierigere Werke im blossen kundigen Durchsehen 
richtig mit den Augen zu hören verstehen, haben eine Berechti- 
gung, nach ein- oder zweimaligem „üeberspielen" zu urtheilen: 
also nur Solche, die des Durchspielens überhaupt gar nicht mehr 
bedürfen. Selbst für Diese aber giebt es Vieles (besonders 
Complicirtes und Neues), das weder mit dem blossen Durchsehen 
noch Durchspielen richtig gewürdigt zu werden vermag. 

Ein recht musiksinniger Clavierspieler wird übrigens nicht 
nur diejenigen Stücke spielen, in welchen er seine ganze Technik 
zur Anwendung zu bringen hat, sondern auch leichtere von frühe- 
ren Stufen, wenn sie nur sonst schöne Musik enthalten: denn 
CS ist durchaus unstatthaft, Geistesproducte auf der mechanischen 
Waage nach Schwierigkeitspfunden abzuschätzen. Der rechte 
Componist denkt beim Componiren nicht an die Schwierigkeit, 
sondern nur an die Musik, die er innerlich hört — und bei deren 
Aufschreiben er den Schwierigkeiten lieber ausweicht, als sie 
sucht. 

Man findet, besonders unt-er den instructiven und für Unter- 
haltung bestimmten Stücken, auch Manches, das auf eigentlichen 
Kunstwerth keine Ansprüche hat; der Wahl solcher Stücke lie- 
gen aber dennoch bestimmte Tendeiteen zum Grunde, die von 
einem idealen Standpunkte aus freilich als unberechtigt, von dem 
des praktischen Bedürfnisses hingegen als berücksichtigenswerth 
erscheinen müssen. Die Musik zum Beruf sollen nur begabte, 
also geborene Künstler- oder Lehrematuren wählen, aber nicht 
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jedet Musiktreibende will oder wird Musiker werden wollen. Das 
Masikmachen ist, wie Zeichnen, Malen, ja wie so mancher andere 
Lehrgegenstand, Erziehungs- und Bildungsmittel, ausserdem aber 
-auch für Viele, selbst Wenigkönnende, eine spätere Quelle stillen 
Lebensglücks geworden. So darf man nicht allgemeinhin sagen, 
JMusik solle nur der Talentvolle ausüben lernen: nein, Jeder der 
Lust hat, oder auch durch irgend eine äussere Nothwendigkeit 
^azu getrieben wird, lerne Musik — nur geschehe es in jedem 
Falle mit Ernst zur guten Sache. Hieraus entspringt nun 
tiber die Nothwendigkeit, auch den geeigneten Stoff zu finden 
für so viele musiklemende Talentlose, denen es gar oft weniger 
«n guter Musikseele oder an musikalisch -pädagogischem Sinn, 
als an technischer Ausübungsnatur gebricht und bei denen 
auch vielleicht gar oft diese oder jene, vielleicht nur schlum- 
mernde, Talentseite (durch anregende ünterrichtsweise oder 
durch kleine äussere Erfolge) geweckt zu werden braucht, um 
die Lehre in weiterem Maasse fruchtbar werden zu lassen. Für 
die Schwerlemenden und technisch Ungeschickten passt vorerst 
keine eigentlich inhaltvolle, sondern vielmehr nur gutformelle 
Musik, die correct abgefasst, handlich eingerichtet und von eini- 
gem Wohlklange ist; hin und wieder ist aber auch ein soge- 
nanntes Yorspielstück für harmlose Zuhörer wüns(5henswerth, das, 
von sonst ganz gewöhnlicher Form, doch eine höhere sinnliche 
Ergötzung, nach so vielen vorhergegangenen und noch nachfol- 
genden rein didaktischen Mühen, gewährt. Hier bietet sich das 
niedere Genre. Innerhalb eines solchen aber giebt es, neben 
dem doch nur bedingungsweise Annehmbaren, auch so viel des 
Verwerflichen, \lie Scheidegrenze zwischen Beidem zu finden, ist 
so misslich, dass es nothwendig erscheinen musste, dasselbe hier 
zu berücksichtigen. Das niedere Genre soll aber nur da in ein- 
zelnen Stücken ein Ankommen finden, wo das höhere, rein 
künstlerische keines finden kann und, aus pädagogischen Rück- 
sichten, auch noch nicht finden darf; jenes soll nur als Ausgang 
zum höheren hin betrachtet und durch richtige Pfade mit diesem 
verbunden werden : so wird denn auch das niedere Genre, auch vom 
künstlerischen Gesichtspunkte aus betrachtet, als ein wohlbrech- 
tigtes erscheinen, dessen natürlich ansprechende, ordentlich geformte 
Erzeugnisse beziehungsweise über so manchen geschraubten,wenn auch 
künstlerisch intentionirten und sonst unvergleichbar bedeutenderen 
Arbeiten stehen können, wo es eine Anwendung derselben gilt. 
Man halte sich in diesem Werkchen so lange auf Einer und 
derselben Stufe auf, bis sich die Reife dadurch bethätigt: dass 
man die schwersten Stücke derselben mit natürlicher Art, mög- 
lichst bequem, ohne merkliche Mühe, klar, correct, verständlich, 
tempo- und charaktergemäss, kurz: schön spielt 
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Hierzu gei die Warnung ausgesprochen: sich vor Selbst- 
täuschung über seine Fähigkeit zu hüten und etwa noch 
vor der Zeit schon eine Stufe zu spielen, von der man vielleicht 
einzelne Stücke, doch aber noch nicht Alles, Mucht das Haupt- 
sächliche, zu speien vermag! Man kann ein Stück üben und 
sich selbst den Schein vorspiegeln, es gehe damit: allerdings; 
schlecht gehen ist auch ein „gehen'" — aber es geht dann wohl 
in jene entsetzlichen Abgründe, wo sich der Musiksinnige Taub- 
heit wünscht. Die Natur lässt sich nichts vorspiegeln, sondern 
sie rächt mit unerbittlicher Noth wendigkeit jedes Vergehen: sie 
kann den voreiligen Spieler in Technik und Vortrag gründlich 
verderben, indem sie das Spiel (ohne dass es der sich selbst 
Blendende weiss) unklar, wüst, forcirt, beleidigend, kurz unna- 
türlich werden lässt — und alle Unnatur ist hässlich: die 
Kunst aber soll nur das Schöne wollen und vollbringen. 

Es wäre wünschenswerth , dass sich das musikalische Publi- 
kum, insbesondere alle Clavier-Lehrer und Lehrerinnen, lebhaft 
genug für dieses Werk interessiren möchten, um selber für die 
Vervollkommnung desselben in späteren Auflagen thäthlich mit- 
zuwirken: dies könnte dadurch geschehen, dass Jeder seine zweck- 
mässigen Bemerkungen, Vorschläge und Wünsche betreffs der 
Anor^ung im Ganzen oder Einzelnen an den Herausgeber oder 
an die Verlagshandlung franco einzusenden beliebte. 

Königsberg L/Pr. 
1865. 

L. Köhler. 
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Instructive Werke« 



Vorstufe. 

Dem Anfanger wird znerst der Sitz vor der l^tte des 
Claviers nebst Haltung des Körpers, der Arme nnd Hände ange- 
deutet*); er muss sodann lernen, die Hand selbst in richtiger 
Haltung auf die Claviatur zu stellen. Danach werden ihm die 
Fingerstellungen gezeigt, bis er auch diese ohne Hülfe selbst zu 
finden versteht Sodann beginnt die erste Anschlags -Unterwei- 
sung, bei welcher alle nicht thätigen Finger ihre Tasten sanft 
(ohne Krampf) niederdrücken.**) 

Die einzelnen wie auch die zusammen anschlagenden Finger 
sind in derjenigen Folge vorzunehmen, wie sie der Verfasser in 
dem Werke 

Mechanische Und technische Ciavierstudien, als tagliche 
Uebungen für jede Bildungsstufe etc. Op. 70. Leipzig bei 
Breükopf {f Härtelj 
wie auch in seiner Syst Lehrm. angiebt Das erstere Ziel ist die 
correcte Ausführung der Fünftöne und deren verschiedenartige 
Versetzungen. 

Das Notenlemen werde schon vom Anfang an begonnen, und 
zwar mit der Claviaturkenntniss zugleich; man nehme es octaven- 
weise vor und lasse die ausser der geraden Reihenfolge abge- 



*) Siebe die erste Zeichnimir im Anhange des I. Bd. der „Systemat. 
L^rmeth.*< dea Verf. (Leipzig). 

**) Siehe die fibrigen Zeichnungen daselbst, welche die Haltung 
nad alle Anschlagsgattongen Idar anschaulich machen. 

1 
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2 I. Instractive Werke. Vorstufe. 

fragten Noten immer gleich anschlagen. Die ersten Andeutungen 
über Notengestalten, die Bedeutung der Versetzungszeichen wer- 
den ebenfalls begonnen, so dass über jede neue Materie (beson- 
ders dem Kinde) immer uto: yrei^ und zwar das Nöthigste, mit- 
getheilt wird; alles Wdtere wiyd gelegentlich neben der Praxi» 
nach und nach fortgeführt -^^^ besonders giebt das immerfort zu 
betreibende Tonleiterspieli iMiJfPs »tir Erklärung der Tonarten mit 
ihren Verwandschaften, Vorzeiclinungen etc. (siehe „System. 
Lehrm." Band 11 im 2. Th., woselbst das Nöthige für die ver- 
schiedenen Arten von Schülerpersönlichkeiten klar gemacht ist). 
Werke, welche die ersten Anfangsgründe lehren, Ciavier- 
schulen, Fingerübungen u. dergl., sind, ausser den angeführten, 
noch folgende: 

Schmitt, Jac. Erster Lehrmeister. I. — III. Cursus. Ein 
praktisches, reichhaltiges und gediegenes Werk. 

Fingerübungen im Bereiche des Elementar-Ünterrichtes. 

Köhler, L. Op. 80. Kinder- Claviersehule, in fasslicher 
und fördernder theoretisch -praktischer Anleitung, nebst vielen 
Originalstücken (auch in französischer Ausgabe zu haben). 
Der Verfasser spricht darin direct zu dem Kinde, das die vor- 
getragene Lehre selber aus dem Werke schöpfen kann, um 
sie unter Anleitung des Lehrers, im Spiele der zahlreichen 
Stücke und Uebungen, praktisch anzuwenden. 
Cramer, J. B. Grosse praktische Schule in 5 Abtheilun- 
gen mit deutschem und englischem Text Die Verlagshandlung 
von Julius Sckuberth Sf Co, giebt zur ersten Abtheilung der 
bekannten Clavierschule für den Elementarunterricht (neueste, 
vom Verfasser durchgesehene und vermehrte Auflage) ein 
musikalisches Fremdwörterbuch gratis. 
Grameres kleine praktische Pianoforte-Schule. Enthaltend eine 
deutliche Erklärung der Anfangsgründe der Musik, die vorzüg* 
liebsten Regeln des Fingersatzes etc. — Neue, gründlich durch- 
gearbeitete, mit vielen Originalstücken nebst Uebungen und 
theoretischen Anleitungen ausgestattete Ausgabe von Ijouis 
Köhler. (Leipzig, Siegel.) 
Siegmund Lebert und Ludwig Stark. Grosse Clavier- 
schule für den systematischen Unterricht nach allen 
Richtungen des Ciavierspiels vom ersten Anfang bis 
zur höchsten Ausbildung. In 3 Theilen und 1 Supple- 
ment. (Stuttgart, Cotta,) ^ 
Die Schulen von A. E. Müller, Hummel, Kalkbrenner, 
Herz, (letztere beide auch mit fruizösischem Text) Czemy 
sind mehr oder minder bedeutende Werke, von denen die erst- 
genannte wegen verhältnissmässiger Wohlfeilheit vielleicht vor^ 
zuziehen ist 
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I. Instructive Werke. Vorstufe. 3 

Ausserdem ist noch die 
Methode der Methoden yon Fetis, Moscheies und Kailack 
als gediegenes und inhaltreicbes Werk zu nennen, das an 
Etüden und Stücken des Vortrefflichen Viel bietet. Ferner: 
Fächer, J. A. Op. 29. Die Fundamente der Technik 

systematisch geordnet. (Spina.) Hiervon der I. Theil. 
Schmitt, J. Zweiter Iiehrmeister in 2 Abtheilungen 
mit über 100 systematisch geordneten Etüden für geübtere 
Pianisten. Enthält vielerlei technische Schwierigkeiten zum 
Studium, unter denen einige reizende Stücke sich zum Vor- 
spielen eignen. 
Es sind dies nutzbare Werke, während derey anfänglichen 
Uebung bereits die Vorübungen zu den Tonleitern (aus des Verf. 
„Mech. und techn. Studien") wie auch kleine Stücke begin- 
nen müssen. 

Die ersten Stücke sind nur mit einer Hand im Bereiche 
von fünf nebeneinander liegenden Tönen zu wählen. 

Kleineren Kindern, welcbe bei den Fingerübungen noch viel 
auf die Hände sehen müssen, möge man, falls es wünschenswerth 
sein soDte, einige hübsche Melodieen ohne Noten, bloss nach dem 
Sehen der vorspielenden Finger des Lehrers einstudiren, damit 
sie eine Abwechselung haben und die rechte Haltung und An- 
schlagsart auch bei musikalischen Sätzen beibehalten lernen. 
Dazu taugt am besten das erste Heft der in Braunschweig bei 
Litolff erschienenen 

„Volksmelodieen aller Nationen'' für zwei Hände; vom 
Herausgeber. 

Genanntes Heft I enthält 15 Melodieen innerhalb von fünf 
Tönen, welche leicht in das Gehör fallen. Die Vortragsart (Ein- 
theilung, Punkte, Bogen, Accentuation) ist nach und nach dem 
Spiele einzuverleiben. Man wähle darunter etwa 6 — 10 Stücke aus* 
Bis die Hände bleibend sichere Haltung haben, und um nach 
und nach in das „Musikmachen^* auf dem Ciavier einzuführen, 
ohne doch an den Schüler besondere Anforderungen von Mühe 
und Vorkenntnissen zu machen, taugen vortrefflich die ersten 
Stücke des folgenden Werkes (für den Schüler die Primo- 
Partie): 

Diabelli, Üebungsstüoke über fünf Noten su vier Händen. 
Op. 149. 

Die bereits genannten Ciavierschulen enthalten schon An- 
fangsstücke; wie diese, so finden auch die Stücke in den Folge- 
heften der übrigen genannten Werke einen weiteren Fortgang 
nach stufenweiser Schwierigkeit. Ueberall sind die weiter folgen- 
den Hefte II, III etc. (deren Vorhandensein auf dem Titel des I. 
überall vermerkt ist) wohl zu beachten. 
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4 I. Instructiye Werke. Zweihändig. L Stufe. 

Man beobachte während des Vorbereitungsstadiums, wo der 
Scküler noch keine feste Haitang der Hände und Finger hat, die 
Maxime: mit den kleinen Stücken immer bald zu wechseln, da- 
mit Auge und Sinn durch neue Eindrücke routinirt werden. Es 
gilt hier vorerst nur: überhaupt ein ordentliches Anschlagen nach 
Noten zu lernen, die Spielmechani^ herauszubilden, während 
das Auge zugleich Noten lesen lernt. Ist ein Stück halbwegs 
(gleichsam im übenden Yomblattspiel) correct gegangen, so gehe 
man zu einem neuen, und zwar nicht wesentlich schwerem, über. 
Erst wenn die ersten Stückchen entschieden als zu leicht erschei- 
nen, gehe man zu solchen über, die ein klein wenig schwerer sind. 

Alle ausgewählten von Stufe I bis VI sind aber ordentlich 
gründlich einzuüben, bis jedes gut geht. — 



I. Stufe. 

Sobald die Fünftöne und ihre Ziffern-Versetzungen, wie auch 
die Tonleiter über nur eine Octave in C-dur bei guter Stellung 
und Anschlagsart leidlich gehen, etwa so flüssig, dass auf eine 
Zeitsecunde zwei Töne kommen (was bei Schülern von mittlerer 
Fähigkeit nach ungefähr vierwöchentlicher Lehrzeit bei wöchentr* 
lieh 2 — 3 Stunden erreicht zu sein pflegt), ist das „Vorbereitungß- 
stadium'^ abgeschlossen; die verschiedenartigen Fingerübungen 
haben die Mechanik geweckt und den Bildungsgrund gelegt, die 
Notenkenntniss und das Notenspiel ist eingeleitet, somit beginnen 
die Uebungen der ersten Bildungsstufe. 

Brunner» E. T. Op. 203. Der fröhliche Tänzer. Eine 
Sammlung leichter Tänze nach Motiven der beliebtesten Opem- 
und Tanzcomponisten. Heft I — II. (Luckhardt,) Für sehr 
schwerlemende Kinder zur Noth, als ^erholende Abwechslung, 
zuweilen eine oder ein paar Nummern. 
Clementi, M. Op. 36. Sechs Sonatinen. 1 — 3. Instructiv, 

doch freilich etwas altmodisch und trocken. 
Cserny, C. Op. 139. Hundert Uebungsstüoke. Das erste 
Heft ist bis zur Hälfte ganz zu benutzen. Die übrigen Stücke 
nach Auswahl. 
Hunten, Fr.V^ Op. 21. Bondino Nr. 1 in 6-dnr. Die folgen- 
den zwei Stücke für Stufe II und III. Nr. 4 in A ist bald 
nach Nr. 1 zu verwenden. 
Köhler, Ii. Volkstaase. Heft 1; und von den früher er- 
wähnten einhändigen «»Volksmelodieen** das zweite Heft» 
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welches zweihändige enthält. Man hat die passendsten fOr 

jeden Sehüler auszuwählen, nie ein ganzes Heft „üben^ zu 

lassen. 
Köhler, Ii. Op. 83. Drei Bondinos. (Spina.) No. 1 in Gr-dur 

und No. 2 in C-dur sind jetzt, No. 3 in £-moll ist auf 

Stufe I — II zu üben. 
Op. 121. 30 melodische Kinderstücke für den 

Unterricht. (Siegel) Heft 1. Im fernem Verlauf des 

Unterrichts auch Heft 2 und 3, nach Wahl. 

Op. 123. ürmunterung zum Fleisse. 30 leichte 



TJebimgsstüoke in progressiver Folge. (Forberg.). Heft 1. 
Nach und nach bis Heft 3. 

Op. 141. Hundert melodische TJebungsstücke 



vom ersten Anfange in stufenweiser Folge. (Wien. 

J. N, Dunkl) 
Schmitt» J. Op. 325. MusikaL Schatzkästlein, 50 sehr i 

bequeme, leichte und instructive Stücke von ansprechender Art. 

Die Stücke schreiten rasch fort und sind zum Theil für die j 

Stufe n zu verwahren. 
Zogbaum, G. Kinderlieder ohne Worte. Heft I — II. 

(Bock,) 
Ausserdem passt für diese Stufe Vieles aus den auf der 
„Vorstufe^' namhaft gemachten und dort nur zum Theil ge- 
spielten Stückchen u. dergl.; — femer ist aus der Rubrik „Vier- 
händig", wie auch unter „Etüden" etc. unter der Stufe I aus- 
zuwählen, was nebst den vorhin angeführten Stücken den Schü- 
lern vorzulegen ist 

Die früher genannten Schulen bieten für diese Stufe noch 
Mehr; ebenso sind auch die leichtesten Sonatinen und Rondinos 
von Diabelli (doch nicht diejenigen über Opemthemata) im Ein- 
zelnen gut passend; nur muss man immer und überall die völlig 
leeren, geistlos-klein gemachten Ünterrichtssachen' vermeiden, viel- 
mehr die gemüthvolleren, ohne bemerkbare Absicht leicht 
und instructiv componirten wählen. 

Man spiele dem Schüler jedes Stück und jede Uebung gut 
fasslich, klar und abgerundet vor, so, dass er zur guten Nach- 
ahmung angeeifert werde und einen reinen, verständigen und 
correcten Spieldialect bekomme : gleichwie in der Sprache ist 
solcher auch in der Musik nur durch vieles Hören von wahr- 
haft Gutem zu bekommen. Das Vorspielen ist darum besonders 
Anfangs von grÖsster Wichtigkeit, man muss den Schüler so in 
die rechte Spiel -Ausdrucksart zu ziehen wissen, dass er sogar 
willenlos die rechte Fingersprache (deren Zunge der Claviermecha- 
nismns ist) finde. 

NB. Uebungen, Etüden und Stücke sind immer 
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6 I. Instractive Werke. Zweihändig. Ii — II. Stufe. 

nebeneinander zu üben, so, dass Uebungen etwa Ve, Etüden 
Vs, Stücke Vß ^^^ täglichen üebungszeit auf dieser Stufe erhalten. 
Eine Stunde ist für Talentvolle das Mindeste, für weniger 
Talentvolle iV^t ^ir Schwerlemende 2 Stunden an täglicher 
üebungszeit. Weiterstrebende müssen 3, 4 — 6 Stunden täglich üben. 
^ Wie und wo sich die Stufen scheiden, wann z. B. Stufe I — II 
beginnt, ist ebenso wenig genau zu bestimmen, wie der Zeitpunkt, 
wo die Kindheit aufhört: es kommt dabei auf Individualist des 
Schülers und Ansicht des Lehrers' an. Jedenfalls wird derjenige 
Schüler, welcher die angeführten Sachen mit einiger Bequemlich- 
keit gut auszuführen vermag, die folgenden Stücke zu lernen im 
Stande sein. 



L— n. stufe. 

Czemy, C. Op. 139. 100 Uebungsstücke. Im 1. Heft weiter 
bis in's 2. Heft zu spielen etc. Man treffe immer eine Auswahl 
einzelner Stücke, z. B. No. 33 und besonders No. 34 (des 
Trillers wegen), im zweiten Heft No. 39 und 40 (mit Rücksicht 
auf feine Verzierung); No. 41 für präcise Rhythmik, femer 
No. 43, 44 (mit genauester Stimmenführung und Bindung). 

Op. 505. Six Bondeaux instruot. et agr^ables. 

Brauchbar. 

Diabelli, A. Op. 151. Iie Bouquetier. Quatre Sonatines. 

Noi 1 und 2. 
Köhler, Ii. Op. 80. KinderclavierBohule, von den Stücken 

an, welche mit „Vorzeichnung'' sind. 

Op. 110. Melodische Clavierstücke zum TTntep- 

rieht für kleine und erwachsene Schüler. Supplement 
zu der Kinderclavierschule. Op. 80. Heft I — IL {Siegel,) 

Krause, S. Op. 3. Sonate facile. (Cranz,) 

Kuhlau, Fr. Op. 55. Six Senates faoiles. No. 1—3. 

Sehr branchbar. 
Mühling, A. Op. 17. Sechs kleine Sonaten. Heft L 
Müller, A. E. Pieces instructives. Heft L 
Schumann, B. Op. 68. Album für die Jugend. I. Abthei- 
lung. No. 1 — 5 dieser poesievollen Miniatur -Meisterstückchen 
(„Melodie", „Soldatenmarsch", „Träilerliedchen", 
„Choral", „Stückchen") sind wohl die leichtesten Sachen, 
welche Schumann je geschrieben hat Man lasse sie spielen in 
dieser Reihenfolge: No. 3, 1, 5, 4, 2. (Denn der Choral verlangt 
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1. Instructive Werke. Zweihändig. 11. Stufe. 7 

um der Stimmenbindung Willen so viel Fingerablösung und Seiten- 
rückung, dass er nicht etwa am leichtesten ist) Später kann 
^e „Kleine Stadie^^ (ohne die kleinen Nebennoten) in feiner 
Gebundenheit gelernt werden. Die übrigen Stücke verlangen 
schon mehr Vortragskunst und werden sorgsam verwahrt bis 
Stufe n, m und IV. 



Z^^eifaLändig-. 

n. stufe. 

Bamnfelder» Fr. Op. 30. Jugend -Album. 40 kleine 

Stücke. 4 Hefte. (Kahnt.) 
dementia M. Op. 36. Sechs Sonatinen. No. 4 — 6. 

Weniger trocken als No. 1 — 3. No. 5 und danach No, 6 in 

den ersten Sätzen kann man sehr gut brauchen, nicht so die 

übrigen Sätze. 
Ozemy, C. Op. 163. Sechs leichte Sonatinen. No. 1, 2, 3. 

Op. 439. Quatre Sonatines. Sehr brauchbar. 

JMabelli, A. Op. 168. Musikalische Morgenstunden 

einer Woche. 7 Sonatinen für das Pianoforte allein oder 
mit willkührlicher Begleitung einer Violine. 

—^ Op. 151. Le Bouquetier. Quatre Senates. No. 3 

und 4. 

Haydn. 12 petites Pieces. (Leipzig, HärteL) 

Hunten. Op. 30. 4 Bondinos. Die No. 1 und 2 zunächst, 
sie sind freundlich und instructiv, später die No. 3, No. 4 gar 
nicht. Für Blinder passend. 

Kalkbrenner. Variationen in C-dur aus dessen Schule. 

Klage, C. Sonatine in F-dur. 

JSlauwell, Ad. Oj>. 35. Taschen -Choralbuch. 162 vier* 
stimmige. Choräle zur Uebung in gebimdener Spielart für 
Anfanger, welche eine Octave spannen können, passend. (Bei- 
läufig und beliebig zu gebrauchen.) 

Köhler, L. Op. 58. Drei Bondinos. (Winterthur.) 

Op. 77. Sechs leichte Bondos über beliebte Volks- 

melodieen. No. 1 über: „Vögelein im Tannenwald". No. 2 
über: „Sunmi, summ, summ, Bienchen smnm herum". No. 3 
über: „Wo e klein's Hüttle steht". 

Op. 79. Der erste Fortschritt. 24 kleine Vorspiel* 



stücke (mit üeberschriften und einem Vorwort „üeber das 
Vorspielen"). 
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8 I. Instrnctive Werke. Zweihändig. II.— m. Stufe. 

Köhler» Ii. Op. 84. Zwei Bondinos für Vorgesohrittend 
Anfänger. {Luckhardt) Heft I C-dtir, Heft II G-dnr. 

Op. 89. Sechs Bondinos (Berlin) führen bis zur 

nächsten Stnfe. 

Op. 90. Der Weg zur Mittelstufe. Sonatintn 



und Bondinos. Heft I in C- und F-dur. Bald danach: 
Heft II in A-moU nnd D-dnr. (Stolle.) 

Op. 133. Drei Sonatinen (C-, G- nnd F-dnr) in 



progressiver Folge mit Fingersatz. (Trautwein.) 

Volksmelodieen. Heft II. (Braanschweiger Ausgabe 



bei Litolff.) Man wähle besonders No. 32, 33, 35 für gebun- 
denes, No. 37; 39, 40 für springendes Spiel; unter den übrigen 
Stücken nach Belieben. 

Kuhlau, Fr. Op. 42. Variationen über Oestreichische 
Lieder. Davon No. 1, 3, 5. 

Beynald, Georg. Op. 6. Bilder in Tonen. Davon 
Nr. 3, Thauperlen. Ein zwar leeres, doch lieblich klingendes 
und übendes „Vorspielstück'^ 

Schmitt, J. Op. 248. Sonatine in A-dur. Ein ansprechen- 
des und bildsames Stück mit nettem Rondo. Die drei Kreuze 
Vorzeichnung sind hier gute und noch ungewohnte Uebung. 
(J, Schuberth ^ Co.) 

Op. 249. Zwei Sonatinen. (Vortreffliche kleine 

Musik und fördernd für den Schüler.) No. 1 in F-dur übt 
den stimmenführenden , gebundenen Satz, wobei die grosseste 
Genauigkeit erfordert wird. No. 2 werde vor No. 1 gespielt. 

Schumann, B. Op. 68. Album für die Jugend, l. Ab- 
theilung. Aus der ersten Abtheilung dieser (bereits unter 
Stufe I erwähnten) reizenden geistigen Stücke sind nun meh* 
rere andere aufzusuchen, z. B. in dieser Folge: „ Frühling s- 
liedchen", „Erster Verlust", „Armes Waisenkind", 
«Jägerliedchen". (Schumann's Stücke sind nur für beson- 
ders talentvolle Schüler passend.) 

Spindler, Fritz. Op. 93. Sylphen. Leichte Tanzweisen. 
(Breslau.) Für wenig Begabte zur Abwechselung. 



Zweiliaiidisr. 

n.— m. 



dementi's Sonaten. Von diesen sind hier folgende ganz, 
oder nur in den ersten Sätzen zu spielen. 
Sonate D-dnr. 1. Ganz zu spielen. 
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I. Instructive Werke. Zweihändig. II. — III. Stufe. 

Sonate B-dur. 2. Der graziöse erste Satz. 
Presto, 1, 




Allegro. 2. 



fj^is I fH;j_ct^ 



Czemj, C. Op. 104. Trois Sonatines faciles et brillantes. 
Man hat „seul" zu verlangen, denn es giebt auch Begleitungs- 
stimmen für Violine und Cello dabei, welche jedoch ad libitum 
zu verwenden sind. Die Stücke sind brauchbar auch für 
Schwerlemende. 

Op. 163. Sechs leichte Sonatinen. No. 4, 5, 6. 

Dusseky J. L. Op. 20. Sonatinen. Neue Ausgabe bei 

Breükopf ^ HärteL No. 1 G-dur. No. 2 C-dur. No. 3 
F-dur. No. 4 A-dur. No. 5 C-dur. No. 6 Es-dur. Diese 
Sonaten (denen auch eine unwesentliche Begleitungsstimme für 
Flöte oder Violine zu beliebigem Gebrauch beiliegt) sind nach 
Art der Clementi'schen, geeignet, den Schüler im Behandeln 
der claviermusikalischen Formen zu üben. 
Eschmann, J. CarL Op. 40. Jugend-Brevier. 50 Deutsche 
Volkskinderlieder. Heft I — IV. (Cassel.) Neben Etüden, 
wechselnd mit Sonaten imd Bondoartigen Stücken, nach belie- 
biger Auswahl zu üben. 

-Keller, St. Op. 12. Bondoletto stir la Cracovienne. 
Hunten» F. Op. 21. Quatre Bondinos. Auf dieser Stufe 
No. 2 und 3 zu üben. 

" Öp. 194. Böse des Alpes. (Andri,) 

Kohler, L. Volksmelodieen. Heft lU. (Braunschweig.} 

Volkstänze. Heft I und n. Besonders in Uebung 

nehme man: No. 1, 2, 5, 10, 12, 14, 16, 24, — No. 28, 33, 
86, 38, 39, 40, 44 (zu verschiedenen Zeiten). 

^ Op. 24. »»Festgabe den Kindern gross und klein 

Bur Freude am Clavierspiel dargeboten". 

Op. 39. Sonatine. C-dur. (Weinholtz.) 

Op. 43. Sonatine. G-dur. (Winterthur,) 

Op. 61. Drei TJebungssonaten. (Passend für Jün- 

No. 1 kann auch schon früher geübt werden. 
Op. 90. Weg zur Mittelstufe etc. Sonatinen, 
Bondinos. Heft HI in G- und C-dur. 
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Köhler, Ii. Op. 91. Slinder-Melodien und Poesien. Unter- 
haltende Stücke zum Spielen wie zum Singen, als bildende 
Vortragsstudien beim Ciavierunterricht. Heft 1 — 2. (Erfurt) 
Enthaltend: 20 kurze Stücke über Melodien aus der Volkskin- 
derwelt, nebst den zugehörigen Dichtungen. Für Fähige. 

Op. 96. Was den Slindem gefällt. Lieblings-Melo- 

dieen aus Opern und aus dem Volke in leichten bUdsamen 
Uebungsstücken für den Unterricht. Heft 1 — 2. Wien. 

Op. 117. Die goldene Jugendzeit. 3 instructive 



Bondinos zur Oeläufigkeitsübung beider Hände. Auch 
für Erwachsene passend. 
Kuiüau, Fr. Op. 40. Siz Bondeaux faciles. Für Er- 
wachsene. 



m. stufe 

Czemy, C. Op. 158. Trois Sonates faoiles. 

Dussel^ J. Ii. Op. 9. Sonate in B. Nützlich und angenehm. 



^- II- tete te B ■ W ^ Unter beiden Opnszah- 
Op. 45. Drei Sonaten. No. 1 B-dur. No. 2 G-dur. 



No. 3 D-dur. Neue Ausgabe der Dussek'schen Sonaten bei 
Breitkopf j- HäHel, (Siehe Stufe U— HI.) 
Eschmaun, J. Carl. Op. 42. Instructive Qänge durch 
den Deutschen VoU^sliederwald. 52 Stücke. Heft 1— 4. 
Zur Auswahl neben Etüden und anderm. 

Instructive Gänge durch die Compositionen 

Haydn's, Mozart's und Beethoven's. 8 Hefte. (Cassel.) 

Herz, H. Op. 53. Iie B^ou. Polonaise. 

Op. 109. Cracovienne- Divertissement. Anspre- 
chend und den leichten Vortrag befördernd. 

Hunten, Fr. Op. 15. Bondoletto. Für junge Schüler, am 
Anfange dieser Stufe. 

Kalkbrenner, Fr. Op. 32. Bondino in Es-dur. Gutklin- 
gend und übend. 

Kohler, Ii. Op. 22. „Jusendlust". No. 1 „Maie^gruss". 
No. 2 „Abschied". No. 3 „Soldatenlied". 

Op. 30. Studien- Album. Kloine Vorspielstücke för 

Kinder. (WeinhoUz.) 

Op. 40. Sonate in F-dur. (Erfurt) 
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Köhler, lt. Op. 71. Drei Tanz-Bondinos. No. 1 Walzer- 
Rondino. No. 2 Mazurka-Rondino. No. 3 Polka-Rondino. 
Für die Jüngern und Schwächern, auch für Diejenigen, welche 
keine Octaven spannen können, zur Uebung und zum 
Amüsement. 

Op. 77. Davon hier: Bondo Wo. 4, Ueber: »^Herzig 

Schätzerl lass dich herzen^S ^^^ ^o* ^* Ueber: Bin i nit a 
lusfger Schweizerbu^% und "No. 6. Ueber: „Putthöneken, 
Putthöneken". 

KtLhlau, F. Op. 20. Drei Sonatinen in C-, G- und F-dur. 

Müller, A. E Fieoes tnstruetives. Heft n—in. 

Baff, Joachim. Op. 99. Trois Sonatilles. No. 1 A-moll. 
No. 2 G-dur. No. 3 C-dur. 

Beinecke, C. Op. 47, Drei Sonatinen. Hier No. 1 und 2, 
Für talentvolle Schüler eine angenehme Uebung. 

Schmitt, J. Erster Iiehrmeister. Zweiter Cursus. Nützlich. 



m— IV. stufe. 

Clementi, M. Sonaten. 

(Man lese die Anmerkung auf Stufe IV.) Die folgenden 
Sonaten sind nach der Schwierigkeit geordnet. Das richtige 
Studium einiger derselben wirkt sehr günstig auf die formelle 
Ausbildung des Spiels. 

Aüegro con spirito. B-dwr, (JL. Satz,) 



^ ^^ M-UX^ 



^ 



Allegro, G - dur, ( Ganz,) 



■•^ijjif^j^ 



AUegro. A-dur. {Ganz,) 



^* frim-Ti 



rif=W^ 



^ 



^ 
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Allegro, Es-dur. (i. und S. Satz,) 



^^M 



Allegro con moüo spirito. O-molL (ftanz^ 




Op. 9. Sonate. 



Erster Satz, C-dor, 
Es. Ansprechend und solide. 



DuBsek, J. L. 

k la Clementi. 
Hummel. Op. 11. Bondo in 

In den Passagen gut zu üben. 
Hunten, Fr. Op. 65. Variationen über »,Zaire'% ,,Norma^> 

„Niobe'*. Kleine instructive Yirtuosenstücke. 
KfiJkbrenner, Fr. Op. 1. Trois Sonates. No. 1 in 

F-moll, wenn auch nur das erste Allegro für weniger Fähige. 
Köhler, Ii. Op. 31. Gediegene Opemstücke in strenger, 

modemer, doch möglich t leichter Uebertragung, mit genauer 

Vortrags- und Pingersatzbezeichnung. Heft I. (ßiegeL) 

Op. 42. Sonafcine in A-moU. 

Op. 44. Sonatine.in D.« 

Op. 46. Sonate. C-dur. Neue revidirto Ausgabe. 

Op. 68. Genrestiicke für Clavier - Unterricht« 

1. Morgen ist Sonntag. 2. Zur Kirmes. 3. Tanzlied. 
4. Ruhe im Schatten. 5. Lust im Spiel. 6. Letztes 
Geleit. (BreUkopf ^ Härtel.) 

Op. 76. Sechs Bondos für Ciavierunterricht. 

(Wien, HasUnger,) Die Stücke sind besonders passend für 
Aeltere. 

Op. 98. Zwei melodiöse Bondos für Schüler der 

ersten Mittelstufe. No. 1 D-dur. No. 2 G-moll. Auch für 
Erwachsene zu üben passend. (Breitkopf ^ HärteL) 

Kuhlau, Fr. Op. 1. Tre Bondo. 

Op. 52. Trois Sonates. 

Mösoheles. Op. 82 a. Bondo sentimentaL Gutes gediegenes 
Uebungsstück für ernstere Schüler. 
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Moscheles. Bondo müitalre. Sehr übend. Man achte auf 
scharfe Rhythmik bezüglich der punktirten Noten (mit Sech- 
zehntelpause und Sechzehntelfolge.) Für reifere Schüler passend. 

Beinecke, C. Op. 47. Drei Sonatinen. Nr. 3. 



ZT^eifaLäiidisr. 

IV. Stufe, 

Clementi's Sonaten sind auf dieser (und auch auf nächster) 
Stufe in ihren bedeutendsten Stücken zu verwenden, ganz oder 
nur in einzelnen Sätzen, nach den weiter unten beigefügten 
Notizen. Man hat auf das, den Giemen ti'schen Sonaten an* 
haftende Altmodische, Vergängliche und Ewige das Nämliche 
anzuwenden, was über Haydn's und Mozarfs Sonaten (unter 
„Classisches'O gesagt wurde. 

Es kommt aber bei Clementi*s Sonaten noch ein bedeu- 
tendes Moment in Betiachtung, welchem zufolge wohl auch 
Beethoven seine bekannte Vorliebe für dieselben gehabt haben 
mag. — Haben Haydn und Mozart nur beiläufig Sonaten 
componirt und ihren geistigen Schwerpunkt in grossem Schöp- 
fungen gefunden, so war Clement! ausschliesslich Claviercom- 
ponist, er gab in seinen Sonaten sein ganzes Wesen, seine 
ganze Kunst ungetheilt Und letztere ist bei ihm gleich gross 
in der Sonate, wie sie es bei Haydn und Mozart war. 
Wo bei diesen das Gemüthliche, Seelische, tiefer und wärmer 
ist, da bietet sich bei Clementi ein ganz eigenes Etwas 
in der Claviereigenthümlichkeit, indem seine Ideen 
mit dem Ciavierwesen so zu Eins verschmolzen waren, dass 
man sagen könnte: wenn man sich Ciavi^r und Componisten 
Beide in Einem lebendigen Wesen denkt, so würde dieses 
zu jener Zeit aus eigenem Triebe heraus solche Clementi'sche 
Sonaten (bedeutende wie geringe) geschaffen haben — denn 
sie erscheinen als wahre, schöne und geistige, correcte und 
natnrgemässe musikalische Ciaviersprache (doch wohlg^merkt: 
ihrer Zeit). Kann man Haydn's und Mozarfs Sonaten allen- 
falls für andere Instrumente (als Quartette oder Orchester- 
stücke) denken — und sind sie wirklich auch einzeln in ande- 
rer Gestalt vorhanden, so ist dies mit Clementi's Sonaten (gleich- 
wie später mit Field's, Hummers, Moscheles') Compositiönen^ 
anders: sie sind einzig und allein specifische Ciaviermusik und 
darin das Grösste ihrer Epoche. Weil aber jeder weitergeWl- 
dete Spieler das Beste aus jeder Zeit in sich aufzunehmen hat, 
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folgert sich: dass Clementi'sche Sonaten zu beachten von abso- 
luter Wichtigkeit ist Hier die Anfänge der auf dieser Stufe 
zu übenden Clementi'schen Sonaten, in stufenweiser Folge: 

O'dur, AUegretto moUo vivace, (JL, Satz,) 



T 



^- 



V^ 



C'dur, Allegretto con spiräo. (1, Satz,) 



i 



F TT-rrf- 



3 — I I 



^ ' ^ . ■ ■ r — ^ 



B-dtar, Presto. (1, Satz,) 




Sonata, Largo et sostenuto. 



^m 



ä ä ä 

semper legato 



Timw 



^^ 



^^=F=^ 



Sonata, Aüegro maestoso e con sentimento. 



m 



m 
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Sonata, Allegro non troppo con energica. 




Sonata, Didone Äbbandonata, Scena tragica. 
Largo patetico e sostenuto. 




Czemy, C. Op. 92. Toccata. Sehr übend. 

Bussek» J. Ij. Op. 35. Drei Sonaten. No. 1 B-dnr. 
No. 2 G-dur. No. 3 C-moll. (Nene Ausgabe bei Breitkopf 
Sf Härtel,) Besonders No. 1 und 2. Gute üebung im fliessen- 
den Spiele eines etwas vollem Ciaviersatzes. 

Op. 43. Sonate. A-dur. (Neue Ausgabe bei Breit- 

köpf J- Härtel.) 

Op. 44. Sonate. Es-dur. (Olementi gewidmet) 

Op. 47. Zwei Sonaten in D und G. 

Op. .62. Consolation. Ein gutes Stück für Schüler, 



die daraus melodiösen wie charaktervollen Passagen - Vortrag 
gleich gut lernen können. 

Op. 70. Sonate. As-dur. Le retour ä Paris. 

Op. 77. Sonate. F-moll. L'invocation. Für die 



Du8sek*schen Sonaten siehe Notizen auf Stufe II — HI imd IV. 
Ohne tieferes Gefühlsleben und höhere Originalität, enthalten 
sie doch meist angenehm klingende, anständige Ciaviermusik in 
übendem technischen Gewände für solche Schüler, denen bedeu- 
dentere Meisterwerke noch nicht zugänglich sind. 
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Genisohta, J, Op. 8. Deux pieoes detaohees. Mehr übend 

ak genussvoU. 
Hummel, J.N. Op. 13. Sonate in Es mit dem „Hallelnja^^ Eräf- 

ligea, solide glänzendes Stück von echjter Claviermässigkeit. 
- — - — Op. 20. Sonate. F-molL Zwar nicht im grossen 

Btyl, doch vortrefflich und recht übend. 

Op. 55. „Iia bella Capricciosa**. Folacoa brillante. 



Ein für Schüler unumgängliches, ziemlich schweres Stück, ge- 
fällig und gediegen. 

Op. 109. Bondo. H-moll. Feine technische Aufgabe; 



wegen des gediegenen Claviersatzes und der Doppelpassagen 

von grossem Nutzen. Das Stück passt für bessere Spieler 

dieser Stufe. 
NB, HnmmeTs und Mosch eles' Claviersachen haben 

eine derartige Wichtigkeit für jeden Spieler, dass Alles von 

Ihres Ci^mpositionen, was irgend reinen Kuntwerth hat, gewissen- 

huft £u verwenden ist 
Hunten« Op. 26. Variationen über HimmeFs Lied: »An 

Alexis send' ich Dich**. Für den Beginn dieser Stufe. 
Kalkbrenner, Fr. Op. 42. Sonate. As. Für die linke 

Hand obligat. Der erste Satz ist lohnend zu üben. 

Op. 46. La Solitude. Solides üebungsstück. 

— Op. 48. Grande Sonate. A-moU. 

' Op. 104. Caprice. 

Köhler» Xi. Volksmelodieen. Heft 4 nnd 5. (Braunschwei- 

giache Ausgabe.) 
Die sobönsten Opemmelodien in modernster 

n&b ertragung. (Königsberg.) Heft I: Don Juan. Zuerst 

ist Nq. 3: die Arie der Zerline, zu spielen; sodann No. 1: 

„Reich' mir die Hand mein Leben"; danach No. 2: 

das Ständchen. 

Volkstänze. Heft 6 und 7 (Nebenbei und zum Aus- 



wendjgspielen zu üben.) 

Op. 31. Gediegene Opemstücke in strenger 



modemer Uebertragung. (Siegel.) Hier ist Heft U vor- 
zunehmen und zwar in der Folge, wie sie das Heft bietet 

Op. 48. Jugendflreuden. Sonatine in E-molL 

Op. 49. Sonate in C-dur. (Erfurt) Anfangs dieser 



Stufe. 
Op. 136. Sonate. D-dur. Für den Glavierunterricht 

auf büherer Bildungsstufe. (Kistner,) Recht schwer, für weit 

Vorgeachrittene. 
Hayer, Ch. Op. 254. Toccata brillante. Gnte Handge- 

lenktitudie. 
Hosoheles. La petite Babillarde. Bondo in O. 
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Jffoscheles. iLes Charmes de Paris. Rondo in Es. 

Les Charmes de Londres. Rondo in A. 

Op. 51. Capriccio. C-moll. 

Op. 62. Impromptu. H-moIl. 

Op. 71. Bondeau expressif sur tin Th^me de Gallen- 
berg. Man übt dieses Stück mit vielem Nutzen. 

Op. 85. La Qaite. Rondo in A. 

Op. 89. Impromptu. Es-dur. 

Op. 101. Bomanze et Tarantelle. Mit Feuer und 



glatt weg in schnellem Tempo zu spielen, eine sehr übende 
und nicht leichte Aufgabe für mittlere Spieler dieser Stufe. 



-^siOO^^ 
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II. 

Classische^ romantische Werke eta 

(älterer und neuerer Zeit). 



ZTreibändigf. 

n. stufe. 
Kosart» W. A. Trois Bondos» No. 1 D-dur. (^Bock.) 



ZTTeiliä.iidig'. 

n.— m. stufe. 

Bach, Joh« Beb. Ausgewählte Fianofortewerke, (bei 
Julius Sckuberth) redigirt von Louis Köhler. Hier in der 
„clasaiBchen Hoch8chule''9 Section I, enthaltend: 24 swei- 
und dreistixiiinige Präludien, Inventionen und fl^tiiz- 
Stücke, nebst Biographie und einer Abhandlung über 
den Gebrauch der Bach'schen Clayierwerke beim 
Unterricht und Anleitung zum Studium der einzelnen 
Stücke. Das Studium dieser Werke ist bestiündig fortzusetzen 
und über die nächste Stufe bis zu Ende zu fuhren, neben täg- 
licher Uebung der Tonleitern, Etüden und Stücke. Bei gehö- 
riger Reife muss jeder Schüler, der emstUch Clayierspiel treibt^ 
mit diesen Stücken das Bachstudium beginnen, ohne welches 
alle Clavierspielkunst nur halb solide ist. Junge Geister stehen 

Digitized by V^jOCJ^ It^ 



II. Classische, romantische Werke etc. Zweih. II. — HI. Stufe. 19 



dem tiefen Ernste Bach's zu fem, seine Strenge berührt sie hart, 
seine Kunst ist ihnen unverständlich. Reifere Geister finden sich 
abei" leichter in diese Musik und haben dann nur mehr das Tech- 
nische zu überwinden. Doch beginne man schon möglichst früh 
mit Bach und betrachte seine Stücke als eine nothwendige 
strenge Schule des musikalischen Geistes. Wer 
Bach's Musik liebt, hat einen starken Kunsthort in 
sich, der musikalischen Ungeschmack so bald nicht auf- 
kommen lässt! — 

Von Bach findet jedes Stück auch auf jeder höheren Stufe 
ein Ankommen, denn Bach's Musik ist reine Kunst (auch wo 
eine ünterrichtstendenz beim Componiren unterlag) folglich für 
jeden gebildeten Künstler passend. 
Bach 9 J. S. Präludien in C-dur in Accordharpeggien aus 
dem „Wohltemperirten Ciavier". 



^^^ 

wy^ 



Auch enthalten in G. A. Ritt er' s Ausgabe von „Bach's 
Clavier-Compositionen". Heft 1. No. 1. (Heinrichshofen.^ 

Air, C-moll aus der zweiten französischen Suite. Auch 

in G A. Ritter's Ausgabe von „Bach's Clavlercomposi- 
tionen. Heft U. No. 18. 




Beethoven, li. V. Op. 33. Bagatelles. Daraus No. 1, 3, 6, 

für Erwachsene passend. 
Op. 49. No. 1 und 2. Zwei Sonaten (eigentlich nur 

Sonatinen) in G-moU und G-dur von instructiver Art, welche 

vielleicht aus Beethoven's frühester Zeit herstammen. Weil sie 
. ziemlich ernst und von geringem sinnlichen Reiz sind, passen sie 

für die erwachsenen Schüler dieser Stufe besser, als fiir Kinder. 
BJiydn, J. Sonaten in C undG:^^^^^ 

. JjL • . . - — -V 

— ß T ■ ß — ß— 
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Mozart, W. A. Variationen für das Pianoforte. (Bote ^ 
Bock.) No. 5, 0-dur, „Ah! Yous dirais-je Maxna&*^ 
Für jüngere wie für ältere Spieler. 

— No. 11. F-dur. „AUegretto". 

No. 16. D-dur. „Menuetto de Mr. Dupont**. 

Diese Mozart'schen Variationen sind für Jüngere und für 
Aeltere, doch nur für die Geübteren dieser Stufe passend, weil 
die Techn'k nicht instructir bedacht, sondern frei musikalisch ist 

Schumann, Bob. Op. 124. Albumblatter. Daraus nur 
No. 6, „Wiegenliedchen". 



Zweihändig'. 

in. stufe. 

Bach, Joh. Seb. Ausgewählte Pianofortewerke in der 
„Hochschule**. Section I. Fortsetzung des Studiums der 
auf Stufe II — m begonnenen Stücke. Weniger fähige Schüler 
beginnen damit erst auf dieser Stufe. 

9— Bourree. A-dur aus der zweiten englischen Suite 

i 



m 



EEE 



^^^^^ 



(In R i 1 1 e r ' s Auswahl Bach'scher Compositionen. Heft I No. 4.) 
Bach, J. 8. Gavotte in G-dur 



S 



m 
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(In Ritter's Auswahl Heft I No. 7.) 
— Polonaise E-dur aus der 6. französischen Suite 



«ä 




^^ 



(In Ritter's Auswahl Heft H No. 13.) 
— Sarabande in £-moll aus der 5. englischen Suite 
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Bach» J. S. Sarabande C-moU. 




(Ritter's Auswahl Heft H No. 19.) 
— Sarabande E-dur aus der 6. französischen Suite 



1^1^^ 



(Ritter's Auswahl Heft HI No. 26.) 
— Präludien H-moll aus dem wohltemperirten Ciavier. 

4— J: 



m^^ 



(Ritter's Auswahl Heft HI No. 28.) 
Bach 9 J. S. Präludium £s-moll aus dem wohltemperirten 
Ciavier. 



1^ 



^ 



^ 
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(Ritter's Auswahl Heft IH No. 29.) 
Beethoven. Zwei Rondos in C. und 6. Schöne Musik, deren 
Uebung besonders den gesangvollen Vortrag herausbildet. Zu- 
nächst No. 1. 

Var. über ,^el cor piu non mi sento" aus der ,,schö - 

nen Müllerin". Ein nettes gediegenes Stück für die mittleren 
Schüler dieser Stufe. 

Sonate. Op. 79. In G-dur. Der erste Satz „ii la 

tedesca", d. h. in „deutscher Weise" eines Walzers, vdll in ge- 
müth lieber Lebendigkeit, das Andante etwas elegisch gezogen, 
das Vivace in heiterer Galoppadenweise vorgetragen sein. Die 
Sonate ist nur von unbedeutendem Gehalt, doch nicht so leer, 
als es bei nachlässiger Behandlung erscheinen mag. 

Var. über „Mich brennt ein heisses Fieber". 



Das Stück ist trotz einiger Vergangenheitsspuren würdig, gespielt 
zu wferden und nicht so unbeachtet (wie bisher) zu bleiben. 
Für Fähige. 

Op. 33. Bagatelles. No. 2, 4, 5, 7. Für Erwach- 
sene passend. 
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Field, J. Six Nocturnes. No. 1 und 5. (Ausgabe bei Schvherih 
^ Co, compL mit Liszt's Vorwort.) Zarte, nuancirte Melo- 
diefiihrung zu leiser, ungezwungener Begleitung. 

Händel, G. F. Hompipe und Arie. Uebertragen von L. 
Köhler. (B. Senff.) 

Haydn. Sonaten. 

Presto. E-moll. (^Besonders Satz 1 und 2.) 



^^^#^^^^ 



Attegro con Mo» D-dur, (^Ganz.) 

jr. 



^^'liSJ fj]f 



AUegro, Ea-dur. {HauptsätMich der erste Satz.) 




^g 






Ö^ 



Mendelssohn, F. Op. 19. Heft I der Lieder ohne Worte. 
No. 2, 4. 6 daraus, die andern später. 

Op. 30. Heft II der Xiieder ohne Worte. No. 3 u. 4. 

Op. 72. Klnderstüoke. Für Reifere. 

ICozart, w. A. Sonaten in dieser Reihenfolge. 

AUegro. C-dur. Sonate. 



S 



^ 



AUegro. O-dur. Sonate. 



h 



3E 
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C'dur. Sonate. 
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Allegro con spirito, C-dur, Sonate, 



$ 



E 



1^ 



AUegro. F'dur, Sonate» 




JÜosart ,W. A. Variationen für das Pianoforte. (Bote ^ Bock.) 

No. 4. „Je suis liindor**. Es-dur. Für Erwachsene 

No. 7. Es-dur. ,J[ia belle Fran9aise<S 

No. 8. C-dur. „Iiison dormait'*. 

No. 9. F-dur. „Salve tu Domine". 

No. 12. As-dur. „Allegretto**, 

No. 13. A-dur. „Come un'agnello". 

No. 14. G-dur. „Unser dummer Pöbel meint**. 

Etwas altmodisch, doch von Reiz und übend. Sämmtlich 

für Kinder und Erwachsene passend. 

Adagio H-moll. (Bock.) Für Erwachsene passend. 

Schumann, Bob. Op. 124. • Albumblätter. Hier nur: 

No. 4) Walzer. No. 13, Larglietto. 



Z^reiliäridig'« 

m— IV. stufe. 

Bach, J. 8. Ausgewählte Pianofortewerke in der „clas- 
sischen Hochschul e^' (Julius Schuherth). Fortsetzung des 
Studiums der Section I, oder Uebergang zu dem folgenden 
Werke: 

16 Symphonien, Phantasie- und Concertstüdke 

(streng dreistimmig und freistimmig.) Section 11 der „classi- 
schen Hochschule". (Bei Julius Schuberth in Leipzig.) 
Nebst Anleitung zum Studium für jedes Stück. 

Beethoven. Op. 14. No. 2. Sonate. G-dur. (Für die 
Fähigsten dieser Stufe.) Das freundlich schwatzhafte Thema 
des I. Satzes ist im 2. Th., wo die Triolen in As-dur darüber 
tosen, wie kämpfend gegen anströmende Wogen zu spielen, 
ausserdem fliesst der ganze Satz in lieblich graziöser Haltung 
glatt dahin. Im Variations- Andante ist besonders der 3. und 
4. Th. im Thema (das in der Mitte erklingt) gut zu betonen. 
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Das Rondo-Scherzo sei neckisch und lannig im leichtspringenden 

Vortrag. 
Sschmann, J. Carl. Op. 43. Volksliederkranz. 24 Phan-- 

tasiestücke über deutsche Volksmelodien. (Cassel.) Heft 1—4^ 

Zu beliebiger Auswahl. 
Field, J. Deux Nocturnes ou Romajices. Schön melodisch» 

(^Hofmeister.) 

Sonate A-dur. (Spina,) 

Genischta, J. Op. 14. Fantasie. Nur für reifere Spieler. 
Grädener, C. Op. 24. Fliegende Blättohen. Kindliche^ 

— phantasievolle Stücke für Erwachsenere. No. 1, Marsch,. 

ist aber auch von Kleinen* zu spielen, und zwar (wie angezeigt)^ 

auf Stufe I. 
Händel, G. F. Chaconne in F-dur, von H. von Bülow^ 

herausgegeben und bezeichnet. 
Haydn, J. Sonaten. 
Moderato. Cis-molL (Den i. SaJtz^ 




Moderato. D-dur, (Den i. Satz.) 




AUegro moderato, Es-dur. (1* und 3. Satz,) 



$ 



^ V-N -.^ 



m 



Allegro moderato, H-mott, (Ganz,) 






^ 



-f^S 



p 
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Die Sonaten Haydn's sind zum Theil veraltet, doch enthalten 
sie viel gesunde, kunstwürdige und poesievolle Musik in einer 
technischen Setzweise, die bei ungesuchter Einfachheit sehr übend 
ist. Die Adagios sind oft am meisten von alterverblichenem Geist, 
man wolle solche zu imterscheiden versteh^ und sie nicht alle 
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im Unterricht „stndiren", sondern dem Schüler zu mehrfachem 
„Ueberspielen für sich allein*^ überlassen, oder sie nur bis zu 
einem mittleren Grade des Könnens lernen; es giebt übrigens 
auch sehr schöne Hajdn'sche Adagio -Mittelsätze, nur wollen 
sie auch technisch fein und gefühlvoll gespielt werden» 
Manche Sonaten Haydn's haben oft nur den Schein, als seien 
sie nicht spielenswerth: sie werden bei fertigem, sauberem und 
gut launigem Vorlarage als ebenso reizend erscheinen, wie z. B.. 
die bei aller Welt beliebten Streichquartette Haydn's. Correct- 
heit, rechtes Tempo und sicherer, glatter Fluss bei anmutbiger 
Vortragsweise, werden diese Sonaten immer noch >virksam 
machen: nur hüte man sich vor einem gewissen Zopf-bistori- 
sehen Vortrage von altmodischer Steifheit! Vielmehr gebe man 
dar Musik eine möglichst blühende Farbe und verleihe ihr dea 
lebendigen Ausdruck warm erregten Seelenlebens. 
Mozart, W. A. Sonaten in dieser Reihenfolge: 
Allegro, C-dur, Sonate. 

^-0 



i^^^ 
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Allegro assau F-dur, Sonate» 



i ^^r-j-f-faif ^ ^^ii 



Allegro, D-dur. Sonate, 



m 
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Allegro con spirito, D-dur. Sonate. 
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Schubert, Franz. läeder, einfach übertragen mit Fingersatz 
von L. Köhler. (Berlin, Bock.) No. 1: Am Meer. No. 2: 
Ihr Bild. No. 3: Ständchen. No. 4: Gefrorene Thrä- 
nen. No. 5: Das Fischermädchen. No. 6: Der Doppel- 
gänger. No. 7: Gute Nacht. No. 8: Die Post. No. 9: 
Frühlingstraum. No. 10: Aufenthalt. No. 11: Der 
Lindenbaum. No. 12: Erstarrung. 

Sohumann, B. Op. 68. Album für die Jugend. 1. Abthei- 
lung. Vortragsfähige mögen hier die Stücke ,,Knecht Rup- 
recht" und „Mai, lieber Mai" lernen. 

Op. 124. Albumblätter. Man wähle nur No. 2: 

Ijeidesahnung, No. 3: Scherzino. 



Z^reiliäiidig'« 

IV. Stufe. 

Bach» J. 8. AusgewäMte Fianofortewerke in der „dassi- 
sehen Hochschule" (bei Julius Sckuberth), Fortsetzung des 
Studiums der Section II, oder auch Abwechselung mit den 
Werken von Händel auf dieser Stufe. (Siehe daselbst.) 

Echo in H-moll 



|^=br^ 



^^ 



(Ritt er *8 Auswahl Bach'scher Ciavier - Compositionen. 

Heft IV. No. 31.) 
Bach, Philipp Emanuel. Sechs ausgewählte Sonaten. 

Herausgegeben von H. von Bülow. Vortrefflich. 
Beethoven. Op. 2. No. 1. Sonate. F-moU. Erster und 

letzter Satz voll Leidenschaft, dort zarter, hier stärker. Mit 

Vorsicht auf klaren Vortrag zu üben. Das Adagio voll sanften 

Ausdrucks. Menuet sauber. 

Op. 2. No. 2. Sonate. A-dur. Diese Sonate ist tech- 
nisch etwas spröde, doch sehr geistig. Im 1. Satz sind die Octa- 
ventriolen mit Einer Hand unpraktisch; man schlage jeden ersten 
Ton mit der Linken und lasse die Rechte immer zwei nach- 
schlagen. Das Adagio D-dur ist voll Würde und gut gebun- 
den zu geben; das Scherzo flatternd leicht, das Trio in sehn* 
flüchtiger Eile; das Rondo anmuthig (die staccirten Triolen 
straff gehämmert) vorzutragen. Man erstrebe überall Wohlklang. 

Op. 2. No. 3. Sonate. C-dur. Erster und letzter 
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Satz etwas brillant; in den melodischen Mitfcelperioden ruhig zu 
halten; das Adagio weihevoll, das Scherzo neckisch; letzteres 
verlangt viel Uebung, wegen des raschen Tempo bei Stimmen- 
combinationen. 

3eethoven. Op. lO. No. 1. Sonate. C-moll. Eine Sonate pa- 
thetique im EÜeinen. ^ 1. Satz: Die punctirten Rhythmen sind 
straff zu halten; die milden Gegensätze (von dem einen Tact 
Generalpause an) schön zur Geltung zu brinsren. Das Adagio 
ist so vorzutragen, dass es nicht etwa ermädend, sondern er- 
greifend wirkt. Der Finalesatz ist als sehr „schwer** anzusehen 
und demnach zu studiren; er verlangt männliche Energie im 
Geist und in der Technik. Man kann auch das Adagio und 
Finale bis auf Stufe IV — V zurücklassen. 

Op. 10. No. 2. Sonate. F-dur. 1. Satz leicht und 

glänzend, der melodische Thematheil aber innig, zart zu geben; 
das AUegretto sanft bewegt und stimmungsvoll; das Presto ist 
eine ziemlich starke Aufgabe, für drastischen, raschen Vortrag. 
Op. 14. No. 1. Sonate. E-dur. Der erste Satz hat 



seine spröden Partieen, die erst dann recht verständlich werden, 
wenn sie mit voller Bestimmtheit und Feinheit gespielt werden, 
80 z. B. die zweite Periode nach den ersten 22 Tacten, beson- 
ders wo die einstimmige Melodie in der Linken liegt und im 
Zusammentreffen mit der überschlagenden Rechten im freien 
Stimmengange schneidende Dissonanzendurchgänge maclit. Fein- 
ster empfindungsvoller Vortrag hat da das Seine zu thun: denn 
der ganze Satz trägt den Character eines zart empfindsamen, 
innigen Gemüths, von in sich gezogenem Wesen. Diesen 
Charakter hält die schöne einheitsvolle Sonate fest, im zweiten 
mildbewegten AUegretto, wie auch im heitern, doch auch ernst- 
gefärbten Rondo. In jedem Satze ist die eigentliche Stimmung: 
Heiterkeit auf dem Grunde eines überwundenen Wehes. 

Op. 22. Sonate. B-dur. Der erste Satz ergeht sich 



in angeregter, freier, zufriedener Stimmung: er ist klar, leicht 
und mit entschiedenem Accent zu spielen. Das Adagio will 
breit-gesangvoll, doch auch gut und mannigfaltig schattirt wer- 
den; die Sechzehntelgänge sehr gebunden, leise, bei kaum 
merklichen kleinen Wellen im Zu- und wieder Abnehmen. Die 
Menuet klinge unbefangen heiter; sie will in recht natürlichem 
Vortragszuge dahingehen; im Trio ist die Linke sehr fertig zu 
spielen, es muss ein wenig aufgeregt (doch immer klar und 
egal) klingen. Das Rondo ist wieder der Ausdruck eines har- 
monisch gestimmten, ernst -heitern Gemüths, kaum dass ein 
Wölkchen oder ein herber Empfindungsaccent einen Schatten 
auf die klare Stimmungsfläche wirft. Dieser Satz hat einzelne 
schwere Partieen in den Zweiunddreissigstel -Figuren. 
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Beethoven. Op. 28. Sonate. D-dur „pastorale". Das Gefühls- 
leben in ländlicher Natur, wie es durch laues Frühlingswehen 
zum stillen wonnigen Lebensgenüsse angeregt wird, drückt sich 
in dieser Musik aus. Die Grundstimmung ist eine weiche, sanft- 
freudig bewegte, und es ziehen die verschiedensten Gefühlsfar- 
bungen darüber hin, bald heller, bald matter, bald strahlend 
leuchtend, bald im tieferen Schatten gehalten. Die vier Satze 
bringen solqhe Grundstimmung in ihren gegensätzlichen Stadien 
zum Ausdruck: der erste Satz (AUegro) in grösserer, schwung- 
voller, weiter um sich greifender Stimmung; der zweite (An- 
dante) in elegisch-melancholischer Färbung; der dritte (Scherzo) 
in launig muntrer Stimmung; der vierte (Rondo) in gemüth- 
licher, liebenswürdiger Erregung. Das Werk will fein und mit 
Liebe behandelt sein. Besondere Uebung verlangt die schöne 
Durchführung des Thema- Motivs am Beginne des 2. Theils 
I. Satz, wo es von Achtelgängen, bald rechts, bald links, um- 
spielt wird. Ueberall gut gebunden ! Sodann die linke Hand 
des Scherzo -Trio; endlich die dreistimmigen Sätze, wie auch 
alle Sechzehntel des Rondo: die letztem wollen bei aller Leich- 
tigkeit doch gut gegliedert, mit innerer Ruhe und im gemäch- 
lichen Wellenschlage, die Sechzehntel am Schlüsse aber wollen 
bei sehr angeregtem Spiel immer deutlich vorgetragen sein. — 
Der schöne Vortrag verlangt, dass die im 1. Th. des 1. Satzes 
mit Cis-dur (im 2. Th. mit Fis-dur) eintretende längere zwei- 
händige Achtelbegleitung sehr leise, wie lindes Säuseln gespielt 
werde, die Obermelodie aber selbstständig, zwar nicht starke 
doch im klaren Licht hervortrete; — man hat hier mit Einer 
Hand schwache und starke Tongebung zugleich anzuwenden: 
es ist dies eine fast in jedem Stücke anzuwendende Kunst- 
fähigkeit, von der so Viele nichts wissen, und die doch ein 
unterscheidendes Merkmal eines " gebildeten Vortrags von 
einem weniger gebildeten ist. (S. 59 bis 63, wie auch 
S. 157 und 165 des 1. Bandes seiner „Systematischen Lehr- 
methode für Ciavierspiel und Musik" hat der Verf. das Wesen 
und die Ausführungsweise solcher „combinirten Tongebung*' 
genau erörtert.) 

Pield. Op. 2. ,36viezi8'<. Ein zartes, geistiges Stück, das 
die sorgfältigste Rücksicht auf technische Sauberkeit und schöne 
Verschmelzung der Schattirung beansprucht 

Six Nocturnes. No. 2. (Schuberth's Ausgabe mit 

Vorwort von Liszt.) Zarte, sanfte Leidenschaftlichkeit bei 
ruhigem Tempo. Die linke Partie ist schön frei, die rechte fein 
nüancirt zu lernen. 

Qade, N. W. Op. 81. Fhantasiestücke. Für Reifere. 

Grädener,C. Op. 31. Fliegende Blättohen. Heft lU. (Für 
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reife (erwachsene) Spieler dieser Stufe. Stimmungsvolle, 
charakteristische Musik, werth gespielt zu werden. 

Haydn, J. Sonaten. 

All^o moderato, As-dur. (Ganz.) 



$ 






m 



Allegro, Es-dwr. (Ganz,) 






Handel, GJ F. Ausgewählte Fianofortewerke in der 
„Hochschule" (bei Julius Schub^th). Section I. Enthaltend 
15 Präludien, Variationen, Phantasie- und Tanzstücke (nebst 
Biographie, wie auch Erklärung der in den Händerschen und 
Bach'schen Werken vorkommenden Titelbenennungen und An- 
leitung zum Studium für jedes Stüclc). 

Abwechselnd mit oder nach den Bach*schen Werken dieser 
Stufe (siehe oben) zu studiren. NB. Die Bach'schen Ciavier- 
werke sind in strengerem Satze gehalten und von höherem Kunst- 
werthe als die Händel'schen ; letztere, an und für sich bedeutend 
und vortrefflich, wirken mehr äusserlich brillirend. Man muss 
beide Meister studiren, weil sie beide grosse und verschieden- 
artige Originale sind: vorzüglich aber immer Bach, dessen 
Studium durch das ganze musikalische Kunstleben mit beliebi- 
gen Ruheperioden fortzuführen ist. 

Hellet, St. Op. 81. 24 Präludien. Heft I—in. Sehr gut. 

Op. 186. Im Walde. Aus Heft III. No. 5. As-dur. 

Schön stimmungsvoll. 

Hiller. Rondo expressif. Gutmusikalisches Stück für reiferen^ 
Musiksinn, also für ältere Spieler dieser Stufe. 

Op. 35. Sei Capriccietti. No. 1 und 6. Charakte- 

ristisch. 

Eliel, Friedrich. Op. 10. Vier zweistimmige Fugen. 
Vorzüglich. 

Iiiszt, Fr. Beethoven's Lieder, übertragen. 1. Mignon. 
2. Mit einem gemalten Bande. 3. Freudvoll und 
leidvoll. 4. Es war einmal ein König. 5. Wonne 
der Wehmuth. 6. Die Trommel gerührt. 

Xiöwe. Op. 96. Biblische Bilder. No. 1: Bethesda. 
No. 2: Gang nach Emmaus. No. 3: Martha und Maria, 
Stimmungsvolle Charakterstücke. No. 2 schon melodisch. 
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Mendelssohn, F. Op. 16. Brei Fantasieen. Im rechten 
Tempo und Vortrag bieten diese gediegenen Stücke mehr 
Schwierigkeit, als es scheinen mag. No. 2 ist eine bedeutende 
Aufgabe für schnelles Handgelenkstaccato. Man hörte es*mit 
Erfolg in Concerten spielen. 

Op. 19. Lieder ohne Worte. Heft I. No. 1. An 

diesem Liede kann man gut lernen, Gesang und Begleitung mit 
einer' und derselben Hand zu spielen. Die Sechzhentel leise, 
die Melodie accentuirt und gut gehalten. 

Op. 38. Iiieder ohne Worte. Heft IH. No. 1. 4. 

Op. 62. do. do. do. Heft V. No. 1—5. 

Op. 67. do. do. do. Heft VI. Nb. 1. 3. 5. 

Op. 85. do. do. do. Heft VH. No. 1—6. 



Die oben nicht angegebenen Nummern der Hefte V und VI 
bleiben für spätere Stufe; auch unter den genannten Stücken 
sind für jeden Schüler immer die eben geeigneten zu wählen» 
Ueberall ist die Gesangstimme selbstständig frei, die Begleitung 
untergeordnet zu spielen; darin beruht eben das Uebende in 
den Liedern ohne Worte: schöne Gesangführung und Schei- 
duüg derselben von dem matter zu haltenden Harmoniegrunde. 
Andante cantabile et Presto agitato in H. 



(^Schlesinger.) 

Une Etüde (F-moU) et Scherzo (H-moll). (Schle- 



singer.) 
Mozart, W. A. Sonaten und Fhantasieen: 

Andante grazioso. Ä-dur. Sonate. 



^^ 



Allegro, B-dur. Sonate. 
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Allegro. F-dur. Sonate. 



^ 



^^ 



AUegro. B-dur. Sonate. 
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Allegro. D-dur. Sonate, 
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Allegro maestoso, Ä-moll. SoncAe» 
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D - molL Phantasie, 
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Adagio. C-moll, Phantasie, Allegro, C-moll, Sonate, 
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Mozart» W. A. Gigue in G-moll. Dies feine Stück ist mit 
elastischem Accent nnd sehr behende (aber auch überall klar) 
zu spielen. 

Im Allgemeinen gilt über die Mozarfschen Sonaten, was auf 
Stufe III — IV über die Haydn'schen angedeutet wurde — und was 
auch auf die Clementi'schen anwendbar ist. Sie sind Meister- 
werke auf jugendlicher Stufe der Kunstentwickelung; gegen 
Beethoven's inhaltvolle Sonaten nur ein geist- und temperament- 
volles Ton^piel, mit dem bekanntlich auch Beethoven (in seinen 
ersten Sonaten h, la Mozart) begann, um sich nach und nach 
als eigentlicher „Beethoven" weiter zu entwickeln. Jene Haydn'- 
schen und >!ozart*8chen Werke aber, in sinniger Auswahl ein- 
zelner ganzer Sonaten oder nur einzelner Sonatensätze, , stehen 
beziehungsvoll zu Clavierspielern von jüngerem Geist, denn sie 
sind ihnen unmittelbar verständlich. Wo sie etwa als langweilig 
erscheinen, da kann dies einerseits ganz begründet sein, weil sie 
nicht mehr frisch im heutigen Musikgeiste, sind ; anderseits aber 
liegt die Schuld öfters auch an dem gelangweilten modernen 
Spieler und Hörer, dessen Sinne nicht mehr für so Einfaches 
empfanglich sind, weil zu viele prickelnde Modemusik (der Nie- 
mand ganz ausweichen kann) ihren Einfluss ausübte. Jeden- 
falls haben diese Sonaten ein Recht, theils ernstlich geübt, 
theils öfters durchgespielt zu werden. Man halte auf Leich- 



Digitized by VjOOy l^ 



32 II. Classische, romantische Werke etc. Zweihänd. IV. Stufe. 

tigkeit, Feinheit und Klarheit, bei lebensvollem Ausdruck, zu- 
mal es Vergangenheitsmusik ist, welche der Schönheit des 
Spieles doppelt bedarf, um neu belebt zu werden und den Reü 
ihrer stillen Gefühlspoesie auf den Hörer auszuüben. 

Onslow, G. Op. 6. Caprice ou Toccata. Von ausgezeich- 
neter Technik. 

Baff, Joachim. Op. 99. Trois Sonatilles. No. 1 A-moll. 
No. 2 G-dur. No. 3 C-dur. Für musikalisch Reifere. 

Beinecke, C. Op. 7. Fhajitasiestücke. r Für feinere Spieler. 

Op. 17. Kleine Fhantasiestücke. i Nur für Talentvolle. 

Op. 39. Jagdstück. Improvisata. 

Schubert, Fr. Op. 90. 2 Impromptus. No. 1 in C-moll. 
Elegische Musik; für Erwachsene mehr als für Kinder passend. 
No. 2 in Es. Für kräftigere Hände; enthält temperamentvolle, 
gut zu übende Triolenpassagen, und leidenschaftliche Gegen- 
sätze. No. 4 in As. Höchst reizvoll. No. 3 ist weniger werth- 
YoU und etwa auf Stufe III von Erwachsenen zu spielen. 

Op. 94. Heft I. Momens musicals. Man hat für 

reifere Schüler, welche noch nicht viel virtuose Fertigkeit haben, 
Einzelnes auszuwählen. 

Op. 94. Heft II. Momens musicals. No. 1 ist in 



der Sechzehntelpartie eine Art Charakter-Etude. No. 2 erfor- 
dert Feuer, Elasticität in der raschen, staccirten Grifffolge. 
No. 3 verlangt sehr warm gefühlten Ausdruck; dies Stück 
athmet Gefühle des versöhnten, mild aufgelösten Schmerzes — 
wie ein Antlitz voll Freude mit Thränen der Wehmuth im Blicke. 
Op. 164. Sonate No. 7. A-moU. Va-Takt. 



Schumann, B. Op. 12. Fhantasiestücke. Aus Heft 1: 
Warum? 

Op. 68. II. Abth. Album für die Jugend. Es 

können mehrere dieser Stücke (wie immer bei grösseren 
Sammlungen) vom Schüler „für sich durchgespielt" werden, 
die bedeutenderen sind für den Unterricht, so z. B. in dieser 
Abtheilung: „Reiterstück", „Fremder Mann", „Lied 
italienischer Marinari". — Die „kleine Fuge" werde 
erst etwas später gespielt, da sie wegen der Schnelligkeit 
ihres Tempo viel Schwierigkeit bietet. — Durch das Ueben. 
«olcher Schumann'scher Stücke wird die Auffassung poetisch 
angeregt, der Vortrag geadelt und das Detail der technischen 
Ausführung verfeinert. Nur muss man nicht mehr als etwa 
2 — 3 nacheinander lernen, sondern immer irgend etwas Andere» 
{Sonatinen, Sonaten, Rondos, Etüden) daneben spielen. — 
Hinter dieser Abtheilung folgen 8 Spalten „Musikalische 
Haus- und Lebensregeln" (welche auch separat zu haben - 
«ind), aus denen eine Fülle geistiger Anregung und bildenden 
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Gedankenstoffes zu schöpfen ist. Man nehme sie innig in sich 
auf und yeredle dadurch das ganze musikalische Deiäen imd 
Streben. 

Schumann» B. Op. 82. Wal<i8oenen. 9 Clavierstüoke. Ein- ' 
tritt Jäger auf der Lauer. Einsame Blumen. .Ver- 
rufene Stelle. Freundliche Landschaft. Herberge. 
Vogel als Prophet. Jagdlied. Abschied. 

r— Op. 124. Albumblätter. Für diese Stufe passt No. 2: 

Phantasietanz. No. 7: Ländler. No. 10: Walzer. 
No. 11: Romanze. No. 15: Walzer. No. 16: Schlum- 
merlied. No. 17: Elfe. No. 20: Canon. 



ZTreihändig-. 

IV.— V. Stufe 

Baeh, J. S. Ausgewählte Pianofortewerke in der „H och- 
se hui e*^ Fortsetzung des Studiums der Section U oder Be- 
ginn der Section III. Enthaltend: 24 Fugen. (Wohltem- 
perirtes Ciavier.) Nebst Anleitung zum Studium für jede 
einzelne Fuge. 

Bach, Phil. Em. Concert. F-moU. Nach einem bisher 
ungedruckten Manuscript für Ciavier allein bearbeitet und 
herausgegeben Yon Wilhelmine Szarvady geb. Klauss. 
(Leipzig, Senff.) 

Bargiel, Woldemar. Op. 27. Pantasiestück. (Senff.) 

Beethoven'8 Variationen. Es giebt eine Anzahl (ohne 
Opusbezeichnung) von circa 40 Nummern, welche wenig be- 
kannt sind, es aber zum Theil zu sein verdienen; denn ob- 
schon es nur Mode- und Virtuosenstücke sind, welche grossen- 
theils der Vergänglichkeit verfielen, lebt doch in einzelnen eine 
gut Beethoven'scbe Kunstader. Man wähle z B. No. 2, 26, 
34, 36 u. a., um sich daran zu erfreuen, oder doch, um sich 
einen Einblick in die damalige Salonmusik virtuosen Genre's 
zu verschaffen. 

Op. 7. Sonate in Es-dur. Heitere Gefuhlsbewe- 

g^g von etwas herbe -frischer Färbung mit milden Zwischen- 
momenten im ersten, ruhige, bis an's Andächtige streifende 
Beschaulichkeit im zweiten Satze; neuerweckte Heiterkeit au£ 
weichem Gefühlsgronde im dritten, mit der Gegenseite im MoU- 
theile, — herzinnige Anmuth mit leidenschaftlichem Mollsatz 
im Rondo: sind im Vortrage dieser Sonate schön auszudrücken. 

Op. 10. Nr. 3. Sonate in D-dur. Eifriges Leben im 

'^ 3 
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V 

ersten Satze; tiefe, doch milde Melancholie im zweiten^ liebliche 
Versöhnung des Schmerzes im Menuett bis zur Laune im Trio 
weitergeführt; endlich ein heiteres, geistiges Spiel im Rondo: 
das hat der Spieler hier zu erzielen. 

Beethoven. Op. 13. Sonate pathetique. Man hat diese Sonate 
nicht so früh zu geben, als es gewöhnlich geschieht; es gehört 
besonders für den ersten Satz so viel concentrisch- leidenschaft- 
licher Ausdruck, dass nicht gewöhnliche Körper- und Geistes- 
kraft dazu erforderlich ist. Die Grave-Introduction streng im 
Takt, das AUegro heiss in der Leidenschaft, doch dabei markig 
und klar; das Adagio ruhig, innig und warm, mit schöner 
lichter Melodiefiihrung. Das Rondo athme zarte, leidenschaft- 
liche Empfindung in feinem, wohlaccentuirtem Vortrag. 

Op. 26. Sonate in As. . Das Thema mit einer Art 

frommen Innigkeit Var. l ruhig und mit gezogenem Vortrag. 
Var. 2 gelinde angeregt, rechts leise. Var. 8 schwermüthig 
brütend. Var. 4 lichtere, freiere Stimmung, nicht rasch, doch 
mit wohlbedachten Temponuancen. Var. 5 leise harfenmässig 
säuselnd, bei milde -hell durchklingendem Thema. Scherzo 
genau nach vorgeschriebener Punctirung, elastische Rhythmik, 
Klarheit und gutes Können des 2. Theiles; Trio sanft ineinan- 
der gezogen. Trauermarsch genau vollgemessene und wohlge- 
haltene Puncte, Sechzentel nicht zu leicht, der ganze Gang 
schwer und in weicher Fülle beim Piano, im Forte grandios- 
breit, doch nicht schleppend. Finale in leichter Bewegung voll 
milder Heiterkeit mit bestimmten Contrasten. 

Op. 31. No. 1. Sonate. G-dur. Erstes Allegro: 



Frische und Heiterkeit, mit Fnergie gepaart, bestimmtes, that- 
kräftiges Angeregtsein; der Anfang ist, wie eine Stimmung 
durch den plötzlichen Anstoss einer guten Idee entsteht und 
dann aus sich heraus ein ganzes reiches Gefühlsleben schafft. 
Adagio: gefällige Würde in festlicher Stimmung, mit ernsten, 
doch milden Zügen. Rondo: die Grundgefühlsweise beider ersten 
Sätze in harmonischer Einigung, aus der bald das Eine, bald 
das Andere einmal selbstständig hervorspringt, um sich dann 
wieder in verschmelzen; die reichen Modulationen und geist- 
durchwebten Figurationen wollen mit Leben und Klarheit in 
dem bald spielenden, bald ernsten Tongemälde zum Ausdruck 
gebracht sein. Die Sonate ist populär und spricht bei gutem 
Vortrag als Vorspielstück auch bei Laien an. 

Op. 81. No. 8. Sonate. Es-dur. Der erste Satz, 



ein kernig heiteres Tonspiel von straffem, frischem Character, 
verlangt entschlossenen und geweckten Vortrag von sehr be- 
stimmtem Accent; man denke sich, um den Ausdruck zu indi- 
vidualisiren, eine noch sehr jugendliche, doch männlich -kräftige 
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Heldennatur, die im Gefühle innerer Festigkeit und Harmonie 
frank und frei mit ihrem munter bewegten Lebenstriebe in die 
Welt teitt. Das Scherzo schliesst sich solchem Cbaractergebilde 
an, indem es eine besondere Episode von lebhaftem Inhalt bil- 
det; eine eigene Rüstigkeit paart sich darin mit kräftiger, humo- 
ristisch gefärbter Herzensfreudigkeit und Muth im heitern Spiel 
des Lebens. Der Vortrag will hier sehr gedrungen, eifrig und 
doch fest im Zeitmaass gehalten sein ; innere Wärme und Elasti- 
cität müssen das Stück beseelen; die Staccatos sind spitz und 
dabei gleichmdssig zu halten. In der Menuett tritt eine Ruhe 
in milderer Stimmung ein, doch auf dem Grunde inneren 
Wohlgefühls nach froh durchlebten Lebensphasen; es ist eine 
Art frommer Dankesstimmung damit vermischt, die aus dem 
Gefühle innerer Zufriedenheit hervorgeht. Im Presto findet 
sich der Grundcharakter wieder, doch in erhöheter Stimmung 
nach Seite der Heiterkeit hin; sie wird zur Lust und Laune; 
schnell bewegt pochen die Pulse, wie bei südlichen Tarantellen- 
Tänzern, die als kraftgebildete Naturmenschen in der reinen 
Daseinslust schwelgen. Man hat im Vortrage, bei aller Klar- 
heit, auf heisses Tempo mit vielfachen Steigerungen der Leb- 
haftigkeit zu halten. 

Burgmüller, N. Op. 8. Sonate in F-moU. 

Dussek, Ij. Op. 61. Elegie. 

Elilert, L. Op. 12. Lyrische Skizzen. Feinsinnige Musik- 
stücke im Schumann*schen Genre; besonders der „Gesang 
der Wasserfee" und der „Dialog" werden geistigen Spie- 
lern gefallen. 

Gade, W. "W. Op. 41. Phantasiestück. H-dur. (^Kistner,) 

Qemsheim, Fr. Op. 2. Präludien. 

Grädener, C. Op. 33. Heft II. „Fliegende Blättehen". 
Die leichteren Stücke hieraus früher, die schwereren auf dieser 
Stufe. — Diese Stücke gehören zu dem Sinnigsten, was man 
an kleinen, kurzen Aufgaben dieser Stufe hat; poetische Stim- 
mung und Characteristik auszudrücken ist hier Hauptaufgabe. 

H^del, G. F. Partita pour le Clavecin. A-dur. 
(B.Senff,) Bisher ungedruckt; herausgegeben vonMortier de 
Fontaine. Besonders die Courante, Sarabande und 
Gigue sind ansprechend. 

Jensen, A. Op. 2. Innere Stimmen. Fünf Stücke. Feine, 
wohlklingende und stimmungsvolle Musik für gebildete Spieler. 

Kohler, L. Op. 20. Abendphantasie. Bei diesem Stücke 
ist die Aufgabe; so frei und wie aus eigener Stimmung heraus 
vorzutragen, als ob die Musik eben unmittelbar im Phantasiren 
entstände. Die vorangestellten Verse sind zu beachten. 

Mendelssohn, F.. Op. 30. Lieder ohne Worte. HeftH. No.1,5. 
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Beinecke, C. Op. 65. Präludien und Fugen. (Simrock) 
Scarlatti, Domenico. (Bach's Zeitgenosse und der damalige 
italienische Liszt.) 12 Sonaten und Fugen. Ausgewählt 
enthalten in der „classischen Hochschule", Ahth. HI, 
Julius Schuberth,) Nebst Biographie und Anleitung für* jedes 
Stück von L. Köhler. 

Achtzehn ausgewählte Ciavierstücke in Form 

von Suiten gruppirt. Kritisch bearbeitet und mit einem Vorwort 
herausgegeben von Hans vo^i Bülow. Heft I in G. Heft II 
in F-moU. Heft III in D. lllit freien Aenderungen. 

Schubert, Fr. Op. 145. Adagio und Bondo. £-dur. 
Nachgelassenes Werk. 

Schumann, K. Op. 6. Heft I und II. ,J>ie Davidsbündler." 
16 Characterstücke. Geniale Musik aus der Zeit frischester 
Originalität Schumann's. 

NB. Der Titel war der Name eines Künstlervereins zu Leip- 
zig, bestehend aus Schumann und gesinnungsverwandten Freun- 
den, Mitarbeitern der von Schumann gegründeten „Neuen Zeit- 
schrift für Musik." Die Idee des Vereins und ihres Organs 
war, gegen die musikalische Philisterei anzukämpfen. Im „Car- 
neval", kommt zum Schluss ein humoristisches Kampfstück 
zwischen Davidsbündlem und Philistern vor. (Siehe Stufe VI.) 
Heft I No. 6 ist mit einer widerspenstigen linken Partie be- 
dacht Heft II No. 1 mit schönen Basspartiezügen. Man muss 
vor diesen Stücken bereits andere von Schumann gespielt haben, 
um sie auffassen und klar wiedergeben zu können. 

Op. 12. Fhantasiestücke. Hier nur aus Heft I 

No. 1: Des Abends. No. 4: Grillen. 

Op. 15. Kindersoenen. Diese berühmten und be- 



liebten Stücke sind nicht etwa „für Kinder" als üebungsstücke 
bestimmt, sondern sie schildern (für Reifere) kindliche Lebens- 
momente in geistvoller, origineller Weise. Es kommt oft vor, 
dass dies die ersten Musikstücke des Meisters sind, welche 
Schüler zu spielen bekommen, und dass letztere nicht leicht 
ein Verständniss der Schumann'schen genialen Subjectivität zu 
gewinnen vermögen. Ist der Schüler bereits reifer und hat 
geistvolle Musik anderer Meister innerlich verarbeitet, so wird 
sich der Sinn bald in die eigene Art Schumann's hinein leben; 
ist der Schüler noch geistig musikalisch unentwickelt, so gebe 
man ihm diese (und ähnliche) Stücke lieber noch nicht, trotz- 
dem, dass er vielleicht die technische Fähigkeit dazu haben, 
sollte: man lasse vielmehr einige Stücke aus Schumann's Op. 68 
„Album für die Jugend" und aus dem „Album für grosse und 
kleine Kinder" zwei- und vierhändig, Op. 85, vorausgehen und 
leite so den Sinn nach und nach auf die geist- unnd poesie- 
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reiche, doch auch reflexive Musikart Schumann's hin. Dass der 
Schüler bereits kleinere Bach'sche Stücke (siehe Stufe U — HI) 
Yor Schumann's Musik gespielt haben müsse, um in einem 
natürlichen Verhältnisse zu derselben zu stehen, sei hier aus- 
drücklich bemerkt. Sind aber diese Vorbedingungen erfüllt, so 
wird die Hauptaufgabe bei Schumann*s Musik: geistvolle Auf- 
fassung und bis in's kleinste Detail gehende technische Klarheit 
bei feinsinnigster Accentabstufung, viel eher erfüllt werden können. 

Schumann, B. Op. 32. Scherzo, Gigue, Bomajize, Fug- 
hette. (J. ScMiberth ^ Co,) 

Op. 68. II. Abth. Album für die Jugend. Hier 

möge man »diejenigen Stücke spielen, welche etwa früher wegen 
zu grosser Schwierigkeit zurückgelassen wurden; besonders die 
„kleine, Fuge", welche viel Geschicklichkeit verlangt. 

Op. 85. 12 Ciavierstücke (zweihändig arrangirt 



von C. Reinecke). No. 2: „Gartenmelodie". Stimmenver- 
webung und combinirte Accentuation machen dieses Stück erst 
hier verwendbar: bei ruhigem Gange ist die Obermelodie immer 
hervorklingend, die Begleitung leise, das Ganze aber zart, innig 
und schön schattirt zu spielen. No. 5: „Am Spring- 
brunnen". Dicht, rieselnd und schillernd mit lockern Gelen- 
ken zu spielen; schön gespielt ein anziehendes Vortragsstück. 
— No. 7: „Gespenstermärchen". Leise, hohl, schattenhaft 
dahinstreifend zu spielen, mit plötzlich schreckhaften Momenten. 
Letztere zwei Stücke können auch immerhin für Stufe V ver- 
wahrt werden. 

Op. 72. Vier Fugen. Die No. 1 von diesen Fugen 



dürfte, für reifere Spieler dieser Stufe, eine würdige Aufgabe 
contrapunktischer Spielkunst sein, vorausgesetzt, dass einiges 
Leichtere von Sebastian Bach und Schumann bereits geübt 
worden sei, und zwar mit Erfolg. 

Op. 124. Albumblätter. Liebenswürdige und geist- 



volle Stücke, von denen mehrere schon auf Stufe III und IV 
zu spielen sind. 

Op. 126. Sieben Ciavierstücke in Fughetten- 



form. (Elberfeld, Arnold.) 



ZTreiliäixdig-. 

V. Stufe. 

Bach, J. S. Ausgewählte Pianofortewerke in der „Hoch- 
schule". Fortsetzung oder Beginn des Studiums der HI. Sec- 
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tion mit den Fugen aus dem wohltemperirten Ciavier. 
NB. Man beachte die von Griepenkerl (bei Peters) heraus- 
gegebenen Werke Bach's (Pikees detaehees") in ausge- 
zeichnetster Wahl (lauter einzelne Hefte); femer den Kata- 
log von Bach' 8 Werken im Verlage von Peters. Die von 
H. von Bülow (bei Bote Sf Bock) herausgegebene „CoUec- 
tion des Oeuvres classiques^ mit den im feinsten Detail 
ausgeführten (aber desshalb nur für höchst gebildete Künstler 
passenden) Vortragsbezeichnungen Bach'scher Stücke. Endlich 
beachte man auch die Pracht- Ausgabe von Bach's 
sämmtlichen Werken, herausgegeben von der Bachgesell- 
schaft (Verlag von BreUkopf Sf Härtel.) 
Bach. Toccata und Fuge. E-molL (Ritter's Auswahl 
Heft IV No. 34.) 




- Fantasie und Fuge. 
Fantasie, Fuge. 



A-moU. {Peters.) 




Beethoven, Ij.v. Op. 27. No. 1. Sonate. £s-dur. Das Andante 
sei wie eine stille Wasserfläche, über die zuweilen ein leiser 
Lufthauch kräuselt Ein Allegro unterbricht die Stille, wie 
ein unerwartet kommender, doch bald vorübergehender leben- 
diger Zug, ein kraftvolles, männlich -munteres Tonspiel (daa 
gediegen einzelhändig und zusammen geübt sein will). Eine 
ähnliche energische Lebendigkeit lebt im Allegro molto 
vivace, C-moU; dort ist der Humor heiterer^ hier ernst -ge- 
spannter und geistiger im Ausdruck. Die Synkopen, dem Ende 
zu, wollen sebjr geübt sein. Das folgende Adagio ist ein ge- 
sangvoUss Intermezzo von weihevoller Innigkeit. Es mündet in 
ein markiggestaltetes Finale; man denke sich hierzu einen 
tüchtigen Character voll Geist und Herzhaftigkeit, in dem eine 
gemüthlich angehauchte Lust lebt, im freudigen Auslassen des 
Kraftgefühls und straffen Humors spielend, — so wird man 
den rechten Grundton treffen, falls die rechte Technik vorhan- 
den ist. 

Op. 31. No. 2. Sonate in D-moll. Wie eine bedeut- 
same Frage in der Seele aufsteigt, so das feierlich stimmende 
Anfangsthema in langgezogenen Tönen; es wendet sofort in 
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den unruhig schwärmenden Achtelfiguren die Gegenstimmung 
hervor: das Feste, Grosse verbindet sich so mit dem leiden- 
schaftlich Beweglichen; es keimt und sprosst lebendig weiter 
und schafft Neues im Kampfe mit den sich femer entwickelnden 
Nebenmotiven; vom 21. Takte an breitet sich das Gezweige 
weiter und weiter aus, wie jener Wunderbaum im Süden, einen 
ganzen Wald aus Einem Stamme schaffend. Das Hauptmotiv 
steigt im 2. Theile neu, in höherer Harmoniegeneration und 
reicher in erhöhter Gefühlssituation, auf; die Gegensätze modu- 
liren lebhafter mit einander, bis in dem beseelt sprechenden 
Becitative „con espressione" ein einzelner Character sich los- 
löset und mit warmer Innigkeit gleichsam zu den momentan 
zurücktretenden Andern spricht, deren Wiederauftreten sodann 
die früheren Empfindungen in nochmals erhÖheter Sphäre neu 
hervorbringt. Die üebung ist namentlich auf die Zweiachtel- 
figuren zu richten, die im Piano leicht wie Schneeflocken dahin- 
wehen, im Forte aber sehr dringlich, mit energischem Druck, 
doch dabei elastisch und in flüssiger Folge zu geben sind. 
Grösse und Beweglichkeit müssen sich wechselnd in dem klaren 
und gut accentuirten Vortrage ausdrücken. Das Adagio in 
«einer warm zum Herzen singenden Freundlichkeit und Würde 
(die linken zweiunddreissigstel Harfeng^nge ruhig, klar, leise 
und egal!), endlich das Allegretto in seiner weiblich zarten 
Leidenschaftlichkeit (ein Gegenstück zu dem männlich ernsten 
Allegro) wird feinsinnig zu behandeln sein, um dem herrlichen 
Stücke gerecht zu werden. 

Seethoven, K v. Op. 35. Sechs Variationeii mit Fuge 
in Es. (üeber das Finale -Thema der „Eroica".) 

Op. 36. 82 Variationen. C-moU, ^U, U^er em 

kurzes, einfaches Thema ein wimderbar reiches Tonspiel, das 
in Concerten imponirte , wenn der Vortrag echtkünstierisch war. 
Op. 53. Sonate. C-dur. Das Stück hat etwas Glän- 



zendes, ConcerMkntes und ist für tüchtige Spieler eine der gün- 
stigsten Beethoven'schen Vorspielsonaten, die nicht etwa, wegen 
zu tiefsinnigen Geistes, nur wenigen Verständnissfähigen zugäng- 
lich wäre: auch mittleren Musikgeistem , begabt mit der gehö- 
rigen Kraft, Feinheit und Fertigkeit, der Technik, ist sie ein 
abreichbares Werk. Man sondere das Dunkle, wie z. B. den 
Anfang (Ausdruck eines sich emsig aus der Tiefe emporheben- 
den Werdens), das Zarte, wie z. B. den milden Sphärengesang 
in E-dur (beim „Dolce e molto ligato"), wie auch das grandios 
Anstrebende imd glänzend sich Entfaltende (z. B. die Forte- 
stellen im Allgemeinen) recht wirksam im Vortrage. Das 
Adagio ist eine erwartungsvolle, das Gefühl anspannende Ein- 
leitung in das herrliche Bondo, ein Stück von idealer Popula- 
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ritöt. Das Thema singe, wie von Weitem auf sanften Elai^ 
schwingen einhertönend, die Melodie. Sie tritt gleichsam vie 
ein melodisch lallendes Kind auf, um in der Phantasie des 
Tonmeisters durch alle Lebensstadien als erstarkendes und «lies 
besiegendes Heroswesen geführt zu werden; Glanz und Dunkel, 
Kampf und Drang und wunderbar modulatorische Schickungen 
schaffen ein harmonisches Bild, das in dieser Art einzig dasteht. 

Beethoven, Ij. v. Op. 77. Fantaisie. Klingt wie wirkliche 
Improvisation ohne vorher fertigen Plan, doch wunderschön. 

Op. 78. Sonate. Fis-dur. In dieser Sonate durch- 
dringen sich sonnige Wärme und Innigkeit des Gefühles auf 
dem Grunde zufriedener, freier Stimmung. Die Behandlung 
ist im Thematheile weich und breitmelodisch, doch ohne 
Schleppnng, in den Sechzehntelfiguren leicht, licht und locker, 
bei mannigfaltiger Klangfärbung zu halten. Der zweite Satz, 
Allegro assai, ist als gesteigerter Fortgang des ersten zu 
betrachten: was dort gehalten -melodisch war und sich in brei- 
terem Metrum bewegte, das verdichtet sich hier zu engeren 
Motiven und Figuren von angeregterem, lustathmendem und be- 
schwingtem Wesen. Die Passagen müssen heiter jubelnd hinan- 
streben, wie der Gesang der Lerche, und auch ganz das ent- 
zückende Gefühl ausdrücken, das jene im freien Sangesfluge 
zu empfinden scheint. 

Op. 81. Sonate. £s-dur. £ine Art Programmsonate, 



deren Sätze bestimmte poetische Ideen ausdrücken. „Der 
Abschied" („Les Adieux"): milde und edle Trauer, wie 
von dem Gefühle inniger Segenswünsche angehaucht, spricht 
das einleitende Adagio aus; die abbrechenden weichen Sech- 
zehntelticcorde der letzten Tacte scheinen die schluchzend ge- 
sprochenen Worte: „so leb* denn wohl!" declamatorisch wieder- 
zugeben. — Das Allegro spricht leidenschaftliche Erregung 
aus und konnte in seiner charactervollen Durchführung zugleich 
ein Bild der Lebensepisode Dessen sein, dei* Abschied nahm 
und sich nun in das lebhafte Weltgetriebe begiebti' Der Satz 
will den markigen und zarten Vortrag wechselnd angewendet 
haben und dringt auf klare Zeichnung der melodischen und 
figurirten Formen. Vor den letzten 22 Tacten ist eine Periode 
von 8 Tacten mit ganzen und Viertelnoten, welche im Zusam- 
mentreffen herbe discordiren: man hat die Viertelnote jedesmal 
hauchartig leise anzugeben und, wie abatiimend, abzulassen, die 
Ganze aber weich zu accentuhren; es verschwimmen hier die 
Formen in einander, wie ferne Bilder vor thrilnenvollem Blicke — , 
der Satz scheint mit tröstlich heiteren und* verzückten, doch 
fernen und matten Visionen der Zukunft abzuschliessen, d. h. 
mit dem Gefühlsausdrucke, der durch solche angeregt wird. 
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*- «Die Abwesenheit" („L'absence"): das Andante 
schwelgt in Trauer- und Trostempflndungen; der Satz will in 
den Themapartieen schwer, gedrückt und tief accentuirt, ausser- 
dem milde, süss und weich gespielt sein. — „Das Wieder- 
sehn" („Le retour") athmet lebhaft aufflatternde Freude, 
im Erblicken, Wiederhaben und zärtlichen Festhalten des Zu- 
rückgekehrten. Die Musik malt hier herrlich! Die technische 
Formation erleichtert jedoch keineswegs die Ausführung, die 
hier gänzlich mühelos, freudig, frei und klar sein muss. — 

Beethoven, Ij. V. Op. 90. Sonate. £-moll. Der Anfang ist fest 
und entschlossen zu spielen, mit bestimmtem Accent und gedrun- 
gener Rhythmik: ein fertiger, männlicher Character tritt gleich- 
sam in musikalischer Lebhaftigkeit vor uns auf und entfaltet ' 
seinen Greistesreichthum aus den ersten Motiven in schöner Leben- 
digkeit heraus. Man beachte die so herrlich (und unmerklich) 
gefügte thematische Durchfuhrung der Rhythmik, wie sie den 
ersten Tacten innewohnt; die Gegensätze des Starken und Zar- 
ten mit den vermittelnden Üebergängen wollen schön contrastirend 
schattirt werden. Der zweite Satz, Rondo in E-dur, steht 
zum ersten etwa so, wie das weibliche Gemüth zum männlichen. 
Weichheit in milder Melodie beginnt das Thema und entwickelt 
eine sanfte Figuration von schön natürlichem Flusse : liebenswür- 
dige, wohllautende und beseligt empfundene edle Melodieenzüge, 
welche süsse Innigkeit mit Würde in sich vereinigen, gleiten 
anmuthig dahin. Die Sonate ist in ihren zwei Sätzen die 
schönste Einheit eines für einander geschaffenen edlen Paares; 
sie erfordert zum Vortrag zunächst eine edel -innerliche Auf- 
fassung, sodann aber eine Technik von gediegener Bildung 
und feiner Vortragsfähigkeit. 

NB. Man beachte den thematischen Katalog von 
Beethoven's sämmtlichen Werken (Leipzig), wie auch 
das chronologische Verzeichniss von A. W. Thayer 
(Berlin). 

Berger, L. Op. 7. Sonate. C-moU. Wurde wiederholt 
öffentlich vorgetragen. 

Brahma, Joh. Op. 10. Balladen. Bedeutend, für tüchtige 
musikaHsche Spieler. 

Bhlert, Ii. Op. 3. Capriccio. 

Op. 5. Sonate romantique. 

Op. 9. Caprioe. 

Op. 15. Bhapsodie. 

Op. 15. Lieder und Studien. 

Field, J. 8 Koctumes. No. 4 und No. 6. Edition bei 

Schuberth ^ Co. 
Handel, &, F. Ausgewählte Pianofortewerke in der 
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„classischen Hochschule". Sectionll. Enthaltend: 12 Fugen 
Bebst einer populären Erläuterung der Fuge und des Contra- 
punktes von L. Köhler. 
Heller, St. Op. 40. Misoellanees. 3 Pikees caract^ristiques. 
1. Bdverie. 2. La petite mendiante. 3. Eglogue. 
(ßchuberih ^ Co.) No. 1 befindet sich auch in Op. 7 als No. 1. 

Op. 64. Humoreske. Phantasiestück, 

Op. 65. Sonate. H-moll. 

Op. 78. Spaziergänge eines Einsamen, Sechs 

Characterstücke. 2 Hefte. 

Op. 80. Wanderstunden. Sechs Characterstücke. 

Op. 82. Blumen- 9 Frucht- und Domenstücke. 



Sechs CharacterstücJiie. 

Op. 89. Spaziergange eines Einsamen. Zweite 



Folge. 3 Hefte. 

Op. 94. Genrebild. 



Hill er, F. Impromptu. Cis-inoll. 

Jensen, Op. 19. Präludium und Bomanze, 

Ad. Op. 89. Bomantische Studien. Heft I— H. 

Kiel, F. Op. 10. Zweistimmige Fugen. Edel, modern. 

Markull, F. W. Op. 66. Ballade. Characteristisch, effec- 
tnirend. 

Meyer, Ch. Op. 132. Toccata in H-dur. 

Mendelssohn, F. Präludium et Fuga. £-moll. Einbemer- 
kenswerthes Stuck, das als No. 7 der unter dem Titel „Notre 
Temps'' erschienenen 12 Morceaux (Mainz, bei Schott) gedruckt 
ist. Man beachte auch die übrigen Stücke dieser Simmilung; 

Scherzo ä Capriccio. Eine Staccato- und zugleich 

Characterstudie. 

Op. 5. Caprice. £1s-moll, characteristisch und 



wegen der lebhaften Figuren sehr übend; verlangt rasches 
und klares Spiel; die Melodie des Mittelsatzes breit und gross. 
Op. 6. Sonate in E-dur. Em treffliches Werk voll 



Stimmung, Phantasie und edler Kunst. Die Sechzehntel im 
Hauptallegro sind gut gehalten und nicht eigentlich als „Pas- 
sagen*' zu behandeln. Das Becitativ im Mittelsatz (an ein- 
zelne Perioden der Bach'schen Fantaisie chromatique erinnernd) 
will mit ausdrucksvollem Vortrag des gut zu declamirenden 
Melodieendialoges gespielt werden; das Scherzo nicht zu 
schnell; das Finale voll Aufschwung. 

Op. 19, Heft L No. 3, 5, und Op. 30 Heft H No. 2, 



9, liieder ohne Worte. 

Op. 28. Phantasie. Wenig anziehend, doch gut 

Op. 33. Drei Capricen. 1. A-moll; 2. E; 3. B-molL 



Das erste ist voll leichüodemder Leidenschaft; man hüte sichi 
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die scbnellen Triolen zu verwischen. Das zweite ist graziös in 
der Caprice und verlangt gebundene Leichtigkeit in den Passagen. 
Das dritte ist voll düsterer Leidenschaftlichkeit und verlangt 
markige, heisse Ausdrucksgebung. 
Hendelssohiiy F. Op. 38. Iiieder ohne Worte. Heft JH. 
Die No. 2, 3, 5, 6. 

Op. 53. Iiieder ohne Worte. Heft rv. 

Op. 62. desgl. Heft V. No. 6. Das 

„Frühlingslied**. 

Op. 67. Iiieder ohne Worte. Heft VL Die No. 2, 4, 6. 



Mendelssohn ist der Conservator des Classischen im neuen 
Geiste. Mit originalem Phantasiefond begabt und von gediege- 
ner menschlicher wie künstlerischer Bildung, schafiit; Men- 
delssohn eine Zeit classischer Nachblüthe, insofern er vernach- 
lässigte schöne alte Werke wieder in's Leben einführt und, im 
Geiste der alten ein junger Meister, selbst edle Werke schafft, 
deren Inhalt aus romantisch -sentimentalem Gefiihlsgrunde er- 
wachsend, in innigster Sympathie mit den besten seiner Zeitge- 
nossen stand. Ein Theil derselben aber war mehr dem unsterb- 
lichen Kunstbruder Mendelssohn's : Robert Schumann zugewen- 
det, der den neuen Zeitgeist in seiner spirituellem Richtung 
repräsentirte und eben so viel mehr der Zukunft, wie Mendels- 
sohn der Vergangenheit, und in eben so geringem Maasse der 
Vergangenheit, wie Mendelssohn der Zukunft zugerichtet. Die 
Claviercompositionen Mendelssohn's sind, ihrer technischen 
Formation nach, auf dem von Beethoven und Schubert einer-, 
von Hummel und Moscheies andererseits vorbereiteten Grunde 
entsprossen und verschmelzen so das Seelische und Characte- 
ristische mit dem Virtuosen in originaler, harmonisch gestal- 
teter Kunstform. 

NB. Mendelssohn's zwei Concerte siehe unter der Rubrik 
„mit Instrumenten**; selbige sind jedenfalls zu üben. 
KoBcheles, J. Op. 41. Grosse Sonate. 

Op. 46. Sonate melancholique in Fis. 

NB. Die Concerte von Moscheies siehe unter der Rubrik „mit 

Instrunienten**, Stufe V. Dieselben sind sämmtlich in den Solo- 

partieen zu stndiren. 
Kormann» Iiudw. Op. 2. Vier Characterstücke. (Leipzig.) 
Beinecke, C. Op. 13. Vier Characterstücke. No. 1 

Arabeske. No. 2: Walzer. No. 3: Fughette. No. 4 

Indisches Märchen. 

Transscriptionen. B. Schmnann's Lieder, aus 

Op. 33 und 36 übertragen. Cah. 1 — 4. Arrangements von 
feinkünstlerischer Art im Ciaviersatz, sehr vortheilhaft für die 
Vortragskunst dieses Transscriptionsgenres. In No. 1 des ersten 
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Heftes ist die Gesangsmelodie mit grösseren Notenköpfen ge- 
druckt, letztere sind hervorstechend zu spielen. 
Beineoke, C. Op. 57. Alte und neue Tänze» Gigue und 
Courante, Ländler und Polka. 

Op. 84. Variationen über ein Thema von HändeL 

{Senff,) 

Bubinstein, A. Op. 12. Sonate. £-moIl. 

Op. 20. Zweite Sonate. (O-moU.) 

Schubert, Fr. Die drei letzten Sonaten. No. 1: C-moU. 
No. 2: A-dur. No. 3: B-dur. 

Op. 15. Fantasie. C-dur. 

Op. 42. Sonate; A-moU. 

— Op. 53. Sonate, D-dur. 

Op. 78. Fantasie, Andante, Menuet und A]le> 

gretto. 

Op. 120. Sonate. A-dur. 

Op. 122. Sonate. Es-dur. 

Op. 142. Impromptus. No. 1,3, 4, (No. 2 'wurde 

früher verwendet.) 

Op. 143. Sonate. A-moll. 

Op. 147. Sonate. H-dur. 

Musik für Herz und Geist, voll Schönheit und Weihe — un- 
beschreiblich wie alles Schönste! Echter Schubert'scher 
Genius durchglüht diese Musik, welche an der Seite der Beetboven'- 
schen steht und ihr zugehört, wie das Weib zum Manne: in 
Beethoven ist die Hoheit und Ejraft, in Schubert die Milde und 
Zartheit der Empfindung Hauptbestimmung. Beethoven ist zwar 
der Weichheit und Hingebung, Schubert der starken Helden- 
haftigkeit im schönsten Ausdruck fähig, doch jedes ist von der 
hauptsächlichen Naturbestimmung beeinflusst: die Kraft Schu- 
bert*s bt weicher, weiblicher; die I^Glde Beethoven's männlicher. 
Schubert kann bis in*s Weichliche und Verschwimmende em- 
pfinden, nicht so Beethoven. Aber Beethoven kann sich bis 
zum Harten, SchrofiTen versteigen, Schubert nicht Dass Schu- 
bert seine eigentliche Epoche im gemüthlichen Liede machte, 
indem er diesem eine neue Aera schuf, erklärt sich hieraus — 
Beethoven konnte ihn darin nicht verdunkeln. Aber ebenso 
erklärt sich daraus die Thatsache, dass Schubert's Instrumental- 
musik erst später, nach Beethoven, zur Geltung gelangte, denn 
Beethoven war Erster darin. So stehen diese beiden zeitgenös- 
sischen Geister zu einander: man denkt bei jedes Einzelnen 
Musik gern an die des verbrüderten Meisters. Beide gehören 
in der Kunst zusammen, weil sie die nächstverwandten Gegen- 
seiten des musikalischen Greisterreiches zum Ausdruck bringen. 
Steht 80 jeder dieser Meister als ein vollendeter für sich da, 
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erscheinen sie Beide anf dem unendlichen Grunde der Ge- 
schichte als das herrlichste musikalische Zeitbild. 

Bohtunann, Bob. Op. 2. Papillons. 12 hingehauchte geistige 
und poetische Stücke. (Man liest über diese und andere Stücke 
Schumann's Anziehendes in der „Geschichte der Musik" von 
Franz Brendel. 20. Vorlesung.) 

Op. 4. Intermezzi. Partie I-II. 

Op. 5. Impromptus über ein Thema von Clara 

Wiek. 

Op. 7. Toccata. C-dur. 

Op. 12. Fhantasiestüoke. Aus Heft I: Auf- 



schwung. Heft II: Fabel; Ende vom Lied. 

Op. 18. Arabeske. 

Op. 19. Blumenstück. 

Op. 21. Novelletten. (Ad. Henselt gewidmet) Aus 



Heft I No. 1 in F-dur. Heft II No. 4 in D-dur. Heft HI 
No. 5 in D-dur. Heft IV No. 7 in E-dur. 
Op. 26. Fascbingsschwank In Wien. 5 Stücke. 

Op. 28. Drei Bomanzen. B-moll, Fis-dur, H-dur. 

Op. 72. Vier Fugen. No. 4. Man übe diese Fuge 



besonders mit dem Bestreben nach anmuthigem, melodisch -ge- 
zogenem Vortrag und feiner Accentuation. 

Op. 99. Bunte Blätter, 14 Stücke. 

Op. 111. Drei Fantasiestücke. 

Op. 133. Gesänge der Frühe. 5 Stücke. 



Smetana, F. Characterstücke. 
Volkmann, B. Sechs Fantasiebilder. 

Op. 12. Sonate. C-moll. {Kistner,) 

Op. 20. Ungarlieder. 

Op. 21. Zwölf Stücke. 

Weber, C. M., de. Allegro di Bravura. Ein Glanzstück 
seiner Zeit (aus der Sonate in D-moU). Op. 49. 

Op. 12. Momente capriccioso. Von reizender 

Weber'scher Genialität. 

Op. 39. Sonate in As. 



Op. 49. Sonate in D-moll. 



ZTveifa.äiKlig'. 

V.— VI. Stufe 

Bach, J. 8. Das wohltemperirte Ciavier in Fortsetzung 
des Studiums der in der „Hochschule" ausgewählten Fugen, 
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oder Uebung der übrigen, nicht in jener Sammlung enthaltenen 
Fugen des „wohltemperirten Claviers". (üeber diesen 
Titel, welcher sich auf die gleichreine Stimmung aller Tonart- 
kreise des Claviers bezieht, findet man eine erschöpfende 
Erklärung in des Herausgebers „Systematische Lehr-- 
methode^S Band 11, in den Abschnitten über die Tonsysteme.) 
Im Gegensatze zu anderen Componisten und Stylen hat man 
Bach als den höchsten Meister in der sogenannten gelehrten 
oder Contrapunctmusik zu begreifen, wo keine accordische 
(„homophone") „Begleitung" zu einer „Melodie" steht, sondern 
wo die eine obligate Stimme gegen die andere, im enge^^n 
Wortbegriff Note gegen Note (lateinisch: nota contra notam, 
im alten Bedestyl: punctus contra punctum, woher das Wort 
Contrapunct) steht, und wo die Vielstimmigkeit („Polyphonie"> 
das Formenprincip des musikalischen Satzes ist. Bach ist der 
erste Polyphonist der ganzen Kunstgeschichte, nicht aber im 
Sinne blosser mechanischer Formenvirtuosität, (wie denn manche 
Contrapunctisten mit grosser Routine tadellose Fugen, Canons 
imd dergl. zu setzen verstehen) sondern Bach war als Ton- 
künstier die reichste, tiefste Geistesnatur im Reiche der Poly- 
phonie, in welchem eben die eigenüichen „Naturen" am sä- 
tensten sind, so, dass er in der contrapunctischen Kunst die 
ihm ureigene gewandte Sprache zu Dem fand, was er aus- 
drücken wollte: dieses Auszudrückende konnte aber nur Etwas 
sein, das eben mit jener Geistesnatur Eines war: n'amlich die 
specifische „Kunst" in der Tonkunst Wenn andere Compo- 
nisten in ihrer Tonktmst ihre Gefühle und dergl. schildern, so 
brachte Bach die Kunst an und für sich in ihren unendlichen 
Combinationsmöglichkeiten zum lebendigen vollendeten Aus- 
druck; aber nicht etwa, indem er nach Reflexion und Verstan- 
desgrübelei Töne, Stimmen und Contrapuncte aufsuchte xmd sie 
mosaikartig äusserlich zusammensetzte: sondern seine Kunst- 
musik entsprang so aus seinem Geiste, wie die einfachsten 
Ideen aus dem Geiste anderer Componisten. Das Tonleben 
Bach'scher Musik kann darum (weil es darin nicht auf Gefuhls- 
schilderung abgesehen ist) anfangs herbe, strenge, menschlich- 
fremd erscheinen; aber wer sich ihr im längeren üeben oder 
Anhören recht hingiebt, den zieht sie nach und nach in sich 
hinein, wie ein poesievolles Mysterium: man fühlt sich in einem 
erhabenen unendlichen Geisterreiche, und man konnte schwin- 
deln vor seiner Höhe, Tiefe und Weite — aber die gute 
Natur, die feste Meisterhand Bach's hält den Hörer treu, ihn 
fesselnd an seine göttiiche (Vielen freilich blos „trockene") 
Kunst, und also in dem Grefühle, das Endliche und Unendliche 
in Einem lautem Knnstgennssmomente zusammenzufassen. Weil 
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Bach nicht Stimmungen giebt, kann er Manchem unsympathisch 
sein. Demjenigen aber, dessen Geist sich über alles engere 
Stimmungsleben in die unendliche reine Kunst zu erheben ver- 
mag, kann Bach's Musik eben dadurch immer willkommen sein 
(was nicht jede Stimmungsmusik vermag, weil sie einer eben 
waltenden Stimmung in uns entgegen sein kann); denn Bach's 
Musik befreit den Geist, sie klärt und stärkt ihn, indem sie 
ihn der Zufallswelt entrückt: sie ist absolute Kunst. — Die 
beste Ausgabe des wohltemperirten Cljaviers für Unterricht 
ist die neue bei Pe/er«, redigirt von Franz Kroll, sowie auch 
eine ältere bei Simrockj mit Fingersatz etc. 

Bach,J.S. Chromatische Phantasie und Fuge. D-moU. Neue 
Ausgabe von Hans von Bülow. {Bote Sf Bock,) Genau 
nach Bach*s Andeutungen ausgeführt, zugleich für den Concert- 
Vortrag hier und da voller gesetzt. Ausgabe von Griepenkerl 
(Peters.) In der „classischen Hochschule" befindet sich die 
„Phantasie" in der V. Abtheilung, Section 2, die „Fuge" in 
Section 3. Jeder Theil dieses Werkes kann für sich bestehen; 
der erste ist Gefühls-, der zweite Verstandesphantasie; der erste 
ungebunden frei, der zweite streng gesetzlich: aber in der ün- 
gebundenheit lebt bei Bach ebenso das Gesetz, wie in diesem 
bei ihm die künstlerische Freiheit lebt. So gestaltlos und 
schwer verständlich dem üneingeweiheten die Phantasie vor- 
kommen mag: dem eingeweihten Sinne wird sie mit als das 
Schönste erscheinen, was für alle Zeit in dieser Gattung 
existirt („Fantasia chromatica bleibt schön in alle^^Sii^ilal" 
schrieb man seiner Zeit über diese Musik). Die Pas&.^<:n sind 
ein freies, brillantes, harmonieschönes Tonspiel, sie führen in 
eine Art Recitativ, das die höchste Kunst einer sinnigen, aus- 
drucksvollen Declamation und Accentuation bedingt; Herz und 
Verstand verschmelzen sich herrlich darin, und der Sinn wird 
von den wunderbaren Modulationen immer neu entzückt Man 
strebe hier im Vortrage eine Wirkung zu erzielen, dass der 
Hörer nicht alte, sondern nur schöne und an keine Zeit ge- 
fesselte Musik zu gemessen wähnen muss. — Die Fuge ist 
nicht rasch, besonders im Anfange nicht, die Sechzehntel sind 
mehr gross als kleinlich zu spielen; es werden aber im weiteren 
Verlatife periodenweise Steigerungen sich fügen, wie sie der 
künstlerische Bach -kundige Sinn des Spielers wohl selbst von 
innen heraus Qndet. 

Kunst der Fuge. Mit Erläuterungen von M. Haupt- 
mann zu der neuen Peters'schen Ausgabe. Dieses Werk ist 
mehr zu Lehrzwecken geschrieben und enthält nicht die freie 
Verwendung des ganzen Reichthumes der Bach'schen Geistes- 
tiefe. £ben jener didaktische Zweck hat aber zur Folge ge- 
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habt, dass die Formen der Foge hier in ihrer Verschiedenheit 
mit einer absichtlichen Klarheit dargelegt wurden, so, dass man 
zwar nicht den schönen Genuss dabei hat, wohl aber einen 
leichteren üeberblick nnd Begriff des Fugenwesens gewinnen 
kann. Dass ein Bach auch hierein die höchste Kunst zu legen 
wusste, ist selbstverständlich. 
Baoh, J. S. Toccate in C-moll. (Peters,) 




Toccate in Fis-moll. 




Beethoven, Ij. Op. 27. No. 2. Sonate. (Quasi Fantasia.) 
Ois-moll. Das Adagio, die weihevolle Melancholie eines 
tief in sich gekehrten Gemüths in wunderbar schönem Aus- 
druck wiederspiegelnd, verlangt einen von stiller, heiliger Buhe 
gesättigten Vortrag; die schmerzvollen Nuancen (wie im 
16. Takte die Dissonanz der Note h...c) wollen in mildem 
Weh erklingen — ein Friedhof bei falbem Mondschein, mit 
Grab -Urnen unter Trauerweiden, ist hierzu ein stimmungsver- 
wandtes Gemälde. Man spiele die schön -monotone Melodie 
(mit dem rechten fünften Finger) nur um einen Grad gegen 
die Begleitung hervorstechend; die nebelhaft aufsteigenden und 
abfallenden Triolen mit kaum merklichen Schattirungswellen. 
Der letzte Accord werde mit Pedal lange ausgehalten, und erst 
zum Eintritt des ersten Des-dur-Griffes des Allegretto losge- 
lassen. Letzteres ist keineswegs als „Scherzo" zu behandeln 
— denn es geht aus dem Trauersatze unmittelbar hervor: die- 
ser führt in eine Stimmung hinüber, die in Thränen lächelt 
und das frühere Schmerzensweh in süssmilde Tröstung um- 
stimmt Der Vortrag des Allegretto beginne weich, nur wenig 
belebt; die Obermelodie klinge gesangvoU; es gehe in dieser 
Stimmung weiter, sich nach und nach bis zu einer innigen, 
stillglücklichen Lust im Trostgefuhle steigernd; einzelne volle 
Accordaccente bilden darin die Gefühlshchter. Das Presto 
agitato muss erst nach längerer Pause beginnen — und zwar 
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leise» doch sogleich im eifrig piilsirenden Tempo, die Tiefen 
der Lddeiuchaft aufwühlend, wobei keinerlei Virtuosenspiel- 
weise grassiren darf. Angst- und Schreckaccente und wildes 
Schwelgen im Sfüele der entfesselten GeiBhle wechseln mit 
Momoiten grossartig resignirender Fassung voll hoher Seelen- 
würde — bis es nach furchtbarem Leidenschaftstaumel (nach 
der im Triller gleichsam wildlachenden Cadenz), wie todes- 
matt damiedergeht , um dami noch einmal im letzten Auf- 
iackern mit Heftigkeit abzubrechen. — Der Spieler sei hier 
Künstler und bringe nicht etwa die eigene Angst und Noth im 
Spiel, sondern des Meisters xmsterblich schöne Musik zu klarem 
Ausdruck. 

Beethoren, Ii. Op. 54. Sonate. F-dor. Der erste Satz will als eine 
Menuet mi grandiosen Styl aufgefasst sein; die (gut zu üben- 
den) Staccato's werden durch eine gewisse Würde, welche das 
Tempo zügelt, erleichtert. Das Allegretto muss leicht 
dahinlaufen und schon schattirt vorgetragen werden: es will 
eine angeregte Seelenbewegung innerhalb eines engeren Ge- 
fufakkreises lebendig schildern. Der Anschlag muss hier sehr 
klein, mit niedrigen, kaum sichtbaren Fingerbewegungen gehal- 
ten werden; Alles muss bebende und gleichsam unter der 
Decke dahinschlüpfen. 

Dreyschock, A. Op. 73. Imitation ä la Polka. 



Öp. 18. Fcuitasie. £-dur. Dieses Stück hat zwar 
viele Partien, welche eCwas k la Mozart alterthümeln ; z. B. in 
dem langsamen Satze; dagegen enthält das Stück auch reine 
Musik, wie sie Hummel bedeutender kaum irgendwo produeirt hat, 

Op. 81. Sonate. Fis-moU. Bedeutendes Werk. Die 



Concerte von Hummel sind unter der Rubrik „mit Instru- 
menten*' zu finden. Dieselben sind in ihren Solopartien 
allein gründlich zu studiren. 

Jensen» Ad. Op. 25. Sonate. Fis-moll. Sehr gut. 

Kiel, Friedr. Op. 17. Variationen und Fuge. Strenge, 
herbe, aber bedeutend. 

Kirchner, Th. Op. 9. Präludien. Heft I—H. Exquisit 

Kirchner ist ein Original auf Schumann'schem Phantasie- 
grunde. (Man findet Eingehendes über den genialen Compo- 
nisten in der Leipziger Neuen Zeitschrift für Musik. Band 55. 
No. 18—19.) 

Bnbinstein, A. Op. 41. Sonate. F-dur. Bedeutend. 

Schumann, B. Op. 12. Fhantasiestücke. Aus Heft Q. In 
der Nacht und Traumeswirren. 

'- Op. 16. Kreisleriana, Phantasien. Der Titel 

,J^reisleriana^ bezieht sich auf den Capellmeister Exeisler: 

4 
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eine originelle Characterfigur in einer Erzählung E. T. A. Hoff- 
mann's. Kreisier ist ein edler, feuriger Mnsikenthusiast ; ganz 
Künstlergemüth und in sich zurückgezogen, ist er nach aussen 
hin von sonderbarem schrullenhaftem Wesen, das aber, bei allea 
excentrisQhen Wunderlichkeiten, einen tiefen Geist und ein reiches 
Gemiith yerbirgt. Das Ideale des Characters und sein seltsames 
Wesen mischen sich in einer eigenthümlichen Art Ton Humor. 
Diese Züge und auf ihnen beruhende 'individuelle Gemüths- 
stinmiungen hat Schumann in seiner „Ereisleriana'* classisch- 
musikalisch zum Ausdruck gebracht; ihr Vortrag bedingt eine 
nicht gewöhnliche künstlerische Begabung. 

Schumann, B. Op. 23. Nachtstuoke. 

Op. 32f. Bomanze, Scherzo, Qigue und Fuge. 

Ebenfalls ganz eigene Schumann'sche Phantasie, mit der man 
sympathisiren muss, um sie gut zu spielen. Der Vortragende 
muss manche reflectirte Züge in der Gefuhlsauffassung des 
Ganzen harmonisch zu verschmelzen verstehen. Dann aber er- 
zielt man ein schönes Resultat. 

NB. Man beachte die Stufe V. u. V — ^VL unter den anderen 
Bubriken, „Etüden", „Vierhändig" etc. 



ZTTeibäxidlgr. 

Tl. Stufe. 

Bach. J, S. Sechs Präludien und Fugen (für Orgel) für 
Pianoforte zu zwei Händen, gesetzt von Franz Liszt Heft 
1, 2. (Peters.) 

Beethoven, iL. Op. 57. Sonate (apassionata) in F-moll. Man kann 
diese Sonate zwar schon auf früherer Stufe spielen lassen, doch 
wird sie ihrem Inhalte nach (und auch was die technische 
Energie betrifft) erst später wirklich zu bewältigen sein. Sie ist 
ein grossartig schönes Tongemälde menschlich wahrer Leiden- 
schaft, wie sie erst heimlich in titanischer Grösse aus finsterm 
Seelengrunde aufsteigt, bald heftig ansetzt, bald in schwüler 
Gefühlsreflexion zögert, dann plötzlich vulkanisch zum Ausbruch 
kommt und gleichsam die ganze Welt mit ihrem glühenden Inhalte 
überschütten will. Dann kühlt und lichtet sich's allmälig, sanfter 
und versöhnlicher giebt sich die Musik, aber selbst wo sie kosend 
^ielt und milde Melodieen singt, ist es doch immer die erha- 
bene Weise eines gewaltigen Götterwesens, wie eben auch nur 
dn Solches jene Furchtbarkeit im Sturme athmen konnte. So 
der erste Satz (Allegro assai) in seinen Grundzügen, im 
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Andante herrscht der Gegensatz der milden, ganz in sich 
selbst gekehrten Ruhe, wie sie so grossartig und süss zugleich 
nur nach einem solchen Allegro (wie es vorausging) und vor 
dem noch folgenden Satze ganz empfunden werden kann. In 
den letzten Andante-Accorden wendet sich der Geist der Musik 
plötzlich und kehrt in dem Allegro ma nontroppo wieder jene 
Leidenschaft hervor. Es taucht herauf und gleich jenen furcht- 
baren Schlangen Laokoons windet sich's und stürzt auf das 
Gemüth des Hörers ein; ohne nur zu ruhen geht es tosend 
zu Ende, um in ungeschwächter Kraft abzubrechen. — Nur 
kraftbegabte Spieler von bedeutender technischer und geistiger 
Capadtät werden dieser Sonate g^echt werden können; doch 
soll sie auch dem Minderbegabten ein Studium sein, denn auch 
der Schüler studirt die Antike. 
Beethoven, L. Letzte Sonaten. Op.l01,106, 109, 110,111. Von 
der Sonate Op. 101 an ist der Ausdruck Beethoven*scher Musik 
ein anderer, eigenartiger, im Vergleich zu den vorhergehenden. 
Beethoven war schon längere Zeit durch Taubheit der Aussen- 
welt entrückt und ganz auf die Einkehr in das eigene Innere 
beschränkt: Jahre lang hatte er keinen Ton, keine Musik mehr 
wirklich gehört. Das praktische Instrumentalwesen, wie auch 
das Sinnliche klingender Musik war ihm fremder geworden, die 
Sympathie für den lebendigen gesellschaftlichen und musikalischen 
Umgang war ihm entschwunden. So musste sich's fügen, dass 
sich sein Geist nach imd nach anders nb als früher, zumal 
Beethoven (auch als normaler gesunder Afensch) fast von Werk 
Bu Werk eine Stufe der Entwickelung zurücklegte. Seine 
letzte Entwickelungsperiode fällt, vielleicht nach einer Fü- 
gung höherer unabsehbarer Schicksalslogik, mit andauernder 
schmerzvoller Krankheit und krankhafter Insichselbstzurück- 
gezogenheit zusanmien: so musste sich sein Geist gleich- 
sam noch mehr vergeistigen, er musste einerseits schärfer 
und empfindsamer, anderseits, bei einem so gross und ideal- 
denkenden Geiste aber auch abgeklärter, eigener, erhabener 
werden. So kam es, dass seine Phantasie nach und nach so 
fessellos sich gab, dass die innerlich gedachte Musik oft nur 
im äusserlichen Satzwesen an ein Instrument gebunden erscheint: 
die Wirkung will sich oft ^lem Darstellungswesen entziehen 
und nur innerlich im nachproducirenden Geiste, als wunderbare 
reine Ideenmusik, lebendig werden — die technische Ausfüh- 
rung (so scheint es) vermag nur für den Verständnissvollen die 
Idee des Meisters möglichst annähernd' auszudrücken: — gleich- 
sam wie ein bloss gelesenes Bühnendrama zur wirklichen Auf- 
führung steht, so stehen in vielen Theilen die gespielten letzten 
fünf Beethoven'schen Sonaten zu ihrer ursprünglichen Phan- 
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tasie-Idee — indem sie nur eine Ahnung, eine Vorstellung der 
musikalischen Geistesgebilde des Meisters in seiner letzten Schaf- 
fenszeit geben. Es rinnt darin leichter Verständliches mit schwe- 
rer und fast gar nicht mehr Verständlichem ineinander; hier 
wird jedes Menschengemüth in geistig musikalischer Genuss- 
wonne plötzlich schon beim ersten Hören überwältigt, innig be- 
rührt, mächtig ergriffen und hoch erhoben, dort wieder wühlt 
ein dunkeles, verworrenes Tonweben, oder die Idee spitzt sich 
in äusserster Subtilität der Combinationen bis in's kaum Fassbare 
zu. — Das Verständniss dieser fünf letzten Sonaten ist folglich 
nur Wenigen gleich zugänglich, aber jeder Musiker (von Beruf 
oder nicht, ist gleichviel), der höheres Geistesstreben und wahre 
Liebe zur Kunst hat, wird sich nach imd nach in den „letztea 
Beethoven" hineinzuleben versuchen, falls er nicht überhaupt 
dem Geistesstillstande sich ergeben will; oft bringt allerdings 
erst eine spätere reifere Zeit, was nicht gleich der Augenblick 
gewährt An das Spielen dieser Sonaten können aber nur die 
Tüchtigsten gehen, welche dem Bedeutendsten gewachsen sind. 
Beethoven, Ii. Op. 101. Sonate. A-dur. Linde und lau zieht das 
Gefühlswehen im Allegretto, wie von sanften Flöten und Geigen, 
die man gar oft (z.B. vom 29. Takte an) statt des klangkurzen 
Clavieres hören möchte! Man schleppe hier nicht — nur hin 
und wieder zögere man momentan etwas, doch will auch zu- 
weilen eine geringe Eilung (wenn auch nur für wenige Tone) 
Statt haben : ein rechtes Musikstück ist eben wie ein lebendiger 
Mensch, dessen Pulsschlag für gewöhnlich seinen bestimmten 
gleichmässigen Gang hat; aber der Gefiihlszug wirkt auf ihn 
ein, dass hin und wieder ein belebterer oder ruhigerer Gang ein- 
tritt. Wie in einer ausdrucksvollen Physiognomie ein mannich- 
faltiges Mienenspiel bei im Grunde gleichbleibenden Zügen vor- 
geht, gleichwie der Athemzug auf und abwogt, so will auch ein 
geistvolles Musikstück sein inneres Leben im Ausdruck wieder- 
spiegeln. Obiger Sonate zweiter Satz, „alla Marcia", ist 
nicht etwa als „Mairsch" zu behandeln, so knapp und markirt 
auch die rhythmische Form sein muss: vielmehr dürfte man 
sich eine graziöse ideale Gestalt in einer Art tanzbeschwingten 
Ganges dabei vorzustellen haben, um den Ton und Schritt 
dieser Musik voll Geist und Anmuth recht zu treffen ; vor allem 
darf der Vortrag nicht „studirt" klingen. Mit dem Adagio 
senkt sich eine gedämpfte, fast schwüle Stimmung auf den 
Hörer hernieder, sie strebt weiterhin, sich zu zertheilen — die 
Wiederkehr des Anfanges wirkt wie ein holder Traum vergan* 
gener Wonnen; doch schlägt dann plötzlich die Wirklichkeit 
hinein, wie der helle Tag in nächtige Dämmerung: Schwüle, 
Trauer und Träumerei zerstieben — dieStinmiung ermannt sich 
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im Allegro (der Triller lacht gleichsam die schleichend und 
trübsinnig geduckten Melodieen hinweg), und wie ein frischer 
guter Entschluss eine ganze neue Ideenwelt, lauteres, wieder* 
geborenes Lebensgefühl schafft, so webt sich aus dem eintre- 
tenden thatkräftigen Motiv eine neue Musik voll frisch hervor- 
sprossenden Kunstreichthumes, dessen Geistesstrahlen in allen 
Farben nach allen Richtungen schiessen und endUch das Ganze 
im Lichte göttlicher Heiterkeit beleuchten. Man muss noch 
etwas mehr, als nur ein guter Clavierspieler sein, um dem Werke 
ganz gerecht zu werden: das Einstudirthaben muss. längst ver- 
gessen und der Spieler ein leichtmächtiger, begeisterter Impro- 
visator sein — ein musikalischer Declamator, dessen Finger nur 
die gehorsame Zunge seines Geistes sind. Auch gilt es hier 
die Erfassung eines so eigenartigen Ausdruckes, wie er, als 
freudiger oder melancholischer, zwar allgemeinhin zu bezeichnen 
und zu begreifen, in seiner individuell -Beethoven'schen Beson- 
derheit (dieser letzten Periode) aber gradezn unbeschreiblich ist: 
lebendige unmittelbare Sympathie ist der alleinige Weg zum 
Verständniss. 
Beethoven, Ii. Op. 106. Qrosse Sonate für das Hammerola- 
vier. B-dur. (Der Titel ist nur eine ausnahmsweise von Beet- 
hoven beliebte Fassung, in welcher er — mit Umgehung des frem- 
den Wortes „Pianoforte" — zugleich deutscher sein und auch das 
frühere kleine Clavecin von dem modernen grösseren Hammer- 
ciavier unterscheiden wollte.) Von allen Sonaten Beethovens 
ist diese die grösste, eine Art „neunte Symphonie** für das Cia- 
vier. Die Phantasie giebt sich hier am freiesten: Musik nach 
unmittelbarem Zuge des Genius, ohne jede Tendenz (z. B. dem 
Zuhörer oder Spieler sich accomodirend u. dgl.) bietet sich dar. 
Sie ist, in Bezug auf gewohnte, feststehende Formen, oft form- 
los, doch im Schrankendurchbrechen ganz neue Phantasiegefilde 
. eröffnend. Sie ist oft überangestrengt und mit titanischer Kraft 
kämpfend, doch immer siegend: es ist, als wolle der Genius 
einen Himmel erstürmen, und er hebt den Sympathischen auch 
alsbald hindn, wenn der rechte (nur zu selten zu findende) 
Vortrag die Schwingen dazu leiht Das erste« Allegro hebt 
mit einem wahren Heldenmotiv an, es springt geistblitzend und 
ehern wie eine Minerva aus dem Haupte des Componisten-Zeüs ; 
zart anschmiegend schafft sich sofort das w^he, innige Melo- 
dieenwesen daneben — es wirkt und webt sich eine ungeahnte 
Welt aus diesen Keimen heraus: gewaltig thürmen sich die dro- 
henden Gegensätze, süss einen sie sich, um inmier wieder Neues 
zu entwickeln, das bald gegen, bald zu einander steht Wie hier 
das Starke im Vortrage mit schwungvoller Macht, bald auf 
niederen, bald auf höheren Wellen sich hebend, behandelt sein 
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' will, so das Zarte in lieblicher, weicher Art, anmutbig in feinen, 
fianftgewundenen Linien gestaltet; der ganze Vortragszug will 
freie, geniale Wiederschöpfung sein. Gleich der Anfang bis zur 
ersten Fermate, sodann der sanfte Satz bis zur nächsten, müssen 
auch selbst im Zeitmaass auseinander gehalten sein: dort gleich- 
sam beflügelt hervorspringend, doch festen Fusses auftretend, — 
hier ruhig, erst in hingebendem Zuge unmerklich eilend, dann 
(schon vom hohen F an) ebenso wieder anhaltend. Und den- 
noch soll Alles durch einen guten Temposinn ideell geeinigt 
sein. So accellerirt und retardirt es also in der Zeit, wie es im 
Klange crescendirt und decrescendirt, wenn auch nur so unmerk- 
lich, dass man es nicht mitBewusstsein vernimmt. — Das Scherzo 
athme eine Art humoristisch beschwingter Lust und sei schwebend 
leicht im Vortrage. Im B-moll-Trio eröffnet sich plötzlich eine fremde, 
kühle Stimmungsscene, hohl und nebelhaft, doch schimmert die 
rosige Aethersph'are fem hindurch; im Presto lichtet sich's, 
um danach in strahlender Heiterkeit wieder neu hervorzubrechen. 
— Das Adagio ist wahrer Abglanz eines tiefen, erhabenen 
und schwerbelasteten Gemüthes, das abgrundtief im breiten schwe- 
ren Musikstrome überfliesst. Nur skizzenhaft deutet das Ciavier 
an, was ein so beschränktes Mittel selbst unter des besten Künst- 
lers Händen nicht ganz zum Ausdruck gelangen lassen kann. 
Wie so oft bei Beethovens letzten Sonaten, ist es in diesem 
Adagio erst recht der Fall, dass man sich dazu eine besondere 
Art Ciavier wünscht, welches alle Tonorgane in sich birgt und 
bald bläst, bald geigt, dann auch wohl mit Menschenstimmen 
drein singt — und dennoch auch zugleich das gewöhnliche 

- Olavierinstrument (mit Orgelstimmenzügen) wäre. Dies Stück 
ist eine tiefsinnige Phantasie, die eben auch im Spielen als 
augenblicklicher Erguss, als erhabene Elegie einer grossen Seele 
erscheinen soll. — Im introducirenden Largo danach zertheilt 
sich die vorhin grandios zusammengefasste Stimmung, es ist als 
treten die Formen, Gestalten und Farben auseinander, um 
theils selbstständig, theils in anderer Zusammenschmelzung 
als Neugebilde zu erstehen: es rinnt wechselvoll durcheinan- 
der, bis zu dem Allegro risoluto. Ein kolossaler Satz be- 

' ginnt; er ist ein principielles Widerspiel des ganzen bisher 
geführten Sonatenstückes, das lauter lyrischer Gefühlsergnss 
^ar und nun die Kehrseite der Reflexion herrorwendet; ein 
fagenartiger Thesenkampf, wo sich Satz gegen Satz, Motir 
gegen Motiv stellt, hebt an und wird, bis zu übermässigen 
Dimensionen anschwellend, in furchtbar imposanter Weise zu 
Ende geführt. Das ist zwar keine „Musik für's Herz'S aber ein 
musikalisches Tonspiel für den Geist, der ein vollkommen Bach- 
«md Beethovengesättigter sein muss, um die Grösse dieses Stückes 

Digitized by V^jOCJ^ It^ 



n..ClasiSische, romantische Werke etc. Zweih. VI. Stufe. 55 

. zn gemessen und über die Spaltungen und Klüfte der Technik 
sich hinwegzusetzen. 

3eeihoven,Ij. Op.l09. Sonate in E-dur. Es ist dies eine der poesie- 

' vollsten unter den Beethoven'schen Sonaten ; eine Stimmung, die 
sich noch nicht gesetzt hat und die wohl Ton zufälligen per- 
sonlichen Erlebnissen angeregt sein mag, Hess zunächst den ersten, 
phantasieformigen Theil entstehen. Er hat darin den Grund 
seiner Besonderheit und theilweisen inneren Unruhe: kura 
seinen eigenthümlichen geistigen Gehalt und seine Formgestal- 
tung. Man lauscht hier nicht auf ein bestimmt gewolltes, be- 
wnsstYoU geschaffenes (gewissermaassen schon vor der Notation 
im Innern feststehendes) Kunstwerk: sondern man lauscht einem 
Werdenden, dessen nächste Folge selbst der Meister noch nicht 
weiss imd gleichsam gemeinschaftlich mit dem Lauschenden er- 
wartet. Es geht so eine Art chemisch -psychologischen Actes 
Tor: die Gefühle gehen neben und durcheinander, sie rinnen zu- 
sammen und scheiden sich und konmien nur momentan zu or- 
ganischer Verbindung — denn kaum scheint eine solche in 
einem festen Musiksatze von klarem Stimmungsgrunde entstanden 
zu sein, so tritt ein neues Stimmungs-Ingredienz hinzu, um aufs 
Neue zu scheiden, was sich eben erst verband. Das Tonbild 
ist so allerdings ein lebendig-bewegtes, doch kein bestimmt er- 
greifend oder mächtig erhebendes: aber es ist die frappant an- 
sprechende Seelensprache eines tiefsinnigen Tongenius in schmerz- 
lich erregtem Lebensmoment, wahr, tiefgefuÖt, von inhaltge- 
mässer Kunstform, und in diesem characteristisch-schön. — Der 
Anfang, das Vivace, will mit zart hingebender Eilung vorge- 
tragen werden und beim Münden in das Adagio wie auf einen 
mächtigen Quergedanken stossen, der bald wieder zertheilt 
wird, um dem anfänglichen Impulse neuei) Ausfluss zu geben; 
hier ist eine zarte schüchterne Leidenschaftlichkeit durch schmel- 
zende, doch wechselvolle, Klangfarbenmischung und innere 
heimliche Tempobewegtheit auszudrücken, bis wieder jener 
Quergedanke sich der weiteren Entwickelung entgegenstemmt, 
bald abermals zurücktritt und endlich die Eingangsstimmung 
insserlich zum Abschluss gelangen lässt. Man fühlt hier, nicht 
das Stück, sondern nur ein Act sei aus. Im Prestissimo ist 
es dieselbe süssschmerzliche Unruhe, welche sich in verän- 
derter Form ausdrückt: es sucht und irrt leidenschaftlich und 
nnstät und findet erst im folgenden Satze, dem Andante, 
Beruhigung in einer Art fromm-ergebenen Stimmung; es ent- 

, wickeln sich im natürlichen Weiterwachsen des Satzes Varia- 
tionen, deren jede als ein neues Charakterstück aus dem Thema 
heraus ersteht und gleichsam dieselbe PersönUchkeit in man- 

. nigfach wechselnden Gefühlssituationen darstellt: im helleren 



Digitized by VjOOQlC 



8® n Caa^sische^ rcnnantisehe Werke etc. ZweUi. YLStofö. 

und gedämpfteren Lichte, lebhaft erregt und mhig beschanfieh, 
ganz im Gefühl aufgelöst und kühler r^ectirend — endlich 
aber, in milder Versöhnung mit sich selber, mit dem Thema- 
satze abschliessend. — Zum Vortrage dieser Sonate gehört be- 
sonders, dass sich der Spieler lebhaft in die Seelenzusfönde des 
Meisters hineindenke, um so die Musik urwüchsig aus sich selber 
herauszuspielen, mit allen den mannichfachen Vortragsnuaneen 
und (xefühlströmungen, wie sie der Moment in psychologisch- 
wahrer Nachempfihdung eingiebt 
Beethoven, Ij. Op. 110. Sonate in As-dur. Eine Stimmung milden 
Wonnegefühls beginnt in d^n Moderato cantabile <fie Sonate; 
wie für weiche Flöten gedacht, wallen die Töne dahin; die Me- 
lodie scheint in ihrer (äavierfactnr so dünn, dass nur eine hin- 
eingelegte besondere Vortragswärme (wenigstens äusserlich) vor 
dem Eindrucke des (Gewöhnlichen bewahrt. Beethovens Genius 
regt in diesem Satze die Schwingen matter — tAa hätte ersieh, 
nnterdem Drucke leidvoUer Missstimmung seufzend, sein^ Kunst 
in die Arme geworfen, um sich innere Harmonie zu holen: doch 
fehlte ihm die rechte innerliche I^oductionskraft. So ahnt man 
in den Tönen ein Unausgedrücktes, das die müde Phantasie 
nicht nach Wunsch in die Erscheinung su heben Termochte: die 
süssen nnd bitteren Gefühle mischen sich hier und wechsln mit 
peinvollen Momenten einer gewissen Stimmungsleere ab, um dann 
wohl wieder in frischerem Erwachen ein heiterer bewegtes Ton- 
spiel anzustimmen. Im folgenden Allegro molto giebt ^h 
der Tondichter einer Bewegung hin, die erst ikisserlich angeregt 
ist, aber bald in eine lebhaftere Stimmung hineinzieht Die 
rechte Lebensknlffcigkeit, die unmittelbare Natur ist ihr aber 
nicht eigen. Das Adagio ist ein neuer und glücklicherer Ohriff 
in die Saiten: die M^odie entquillt hier frei dem warmen be- 
ruhigten Herzen, sie singt von jüngstvei^gangnem Weh, das mir 
noch nachtönt, nicht mehr die Seele drückt. Nun -hat «ich der 
Künstler ganz wieder gefunden, er steht, mächtig seiner Konst, 
gekräftigt da und stimmt frisch ein yifanes Formenspiel, in 
einer Fuge, an; immer eifriger Ddrd der Geist in der Gestal- 
tungslust; hoch beseligt in der M^terf^eude sichern Könnens, 
entwickelt der Künstler einen feinen koi^rapnnktischen Bau voll 
lebena^mender Bewegung. Wie er mm inswisdien im Arioao 
"/le ein Intomezzo der Buhe aus Erinnerangsmodven firfiherer 
trüber Eriebnisse schafft, steht er über dem Weh; die Töne be- 
gannen ekgisch, moduKren aber in freundliehe, spieleade Weiaea 
über. Sodann beginnt jene Fuge in neuar Form, die Tonfolge» 
des Thema von früher aufst^end; immer mannigfaltiger ver- 
«oblingt sich das Ckwebe, um sich dann reizend klar zu ent- 
wirren, die Stinunen lösen sieh und — freie I^amtasi^aBSiik 
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erklingt in ungebundener Form! So hat sich denn auch die 
belastetete Seele in der Musik befreit und schwebt leicht in der 
Aetherregion reiner Daseinsfreude. 

Beethoven, Ii. Op. in. Sonate in C-moll. Die Schöpfung eines 
Biesengeistes, dessen Ideen, von felsenhafter Stärke und Grosse, 
die Seele aufs Mächtigste erschüttern und himmelhoch empor- 
rdssen. Welch herrlicher (aber seltener) Genuss, dies Werk 
in müheloser voller Kraft und Sehonheitsentfidtung zu hören I 
Mit den ersten Accorden des Maestoso tritt eine eherne Macht 
vor uns auf und zieht uns beschwörend in ihren Bannkreis ; er- 

• faabene Würde wohnt in der Grosses ahnenden Empfindung, 
welche sich von dem Pianissimo an ausdrückt. Aus der span- 
nenden Schwüle entsteht ein dmnpfer Donner, er wirkt furcht- 
bar feierlich im Anschwellen und aus dem Wolkenduid^el tritt 
plötzlich das gewaltige Thema des Allegro, — wie ein ge- 
Wf^^pneter und im Eisen klirrender Held festen Fusses auf den 
Kamp^ati tritt, so stark ist sein Ausdruck und so wuchtvoll 
sein riiythmisch«elastischer Gang, selbst im leisen Schritt, dass 
man ilun jeden Sieg verh^sen wurde: es ist eben ein göttlicher 
Geist, jdso dn immer siegretcher, in diesem lebenvollen, per^ 
sönlich-plastisdieii Gedanken. Was sich nun weiter daraus ent- 
spinnt, ist innerhalb des gegebenen Charakters eam. so reiches 
sÜs ansehendes Seelenleben, in dem sich die gegensätzlichea 
Geftäile schön einigen: das Heroische und weich sich Ifingebende, 
finsteres Grollen und himmlisdie Verzücktheit klingen wediselnd 
und zusammen aus dieser Musik; dabei schafft sich Eines aus 
4em Andern so natürlich (wie z. B. in der stürmischen Periode 
bis zu dem „Meno allegro'Oi dass Alles den Eindruck höchster 
lebenvoller Geistesnaturwahrheit macht, wie sie unbeschrdblick 
tu ihrem Werden, Sem und Wiedemeuwerden ist — es entsteht 
«ine ursprüngliche Schöpfung vor <dem Geiste des Zuhörers. 
Zum rechten Vortrage gehört hier lebendige Geistes- und Kör- 
perkraft, in schönster Verschmelzung, mit zarter Empfindung 
und technischer Machtvollkommenheit: das starke Meisterwerk 
verlangt starke Meisterschaft, musikaliseh-vol&raftige Virtuosität 
^^ Auch diese Sonate wmidet in ihr^ zweiten Hälfbe ihore geistige 
Gegenseite hervor: wie das Allegro die heldenhafte Kraft zur 
Hauptbestimmang hatte und auf jdiesem ia^runde zam Weichen 
und Zarten sieh hÄnabliess, so ist das Wesoi der Arietta mit 
ihren Variationen voll weicher, veiklärler Milde und ierhebt 
sich von di| aus zu anstrebender Kraft. Aber ibeide Sonaten- 
hSlften sind im Geiste ein harmonisches Ganzes: man fühlt, 
es giebt sich dersefte ernste Charakter in der zweiten HaHte 
wieder, nur umgestimmt; die Milde iat mäht «twa von kleiner 
GefüMsweSse, sosidem es sprieht sich dne ^btr alles Schwache 
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und Grewöhnliche erhabene Geisteshoheit darin aus, die Stim- 
mung ist bei aller Süsse und Weichheit voll edler und engel- 
reiner Würde. Die Variationen sind wahre neue Geistesgeburten 
des Thema; es ist der nämliche Gefühlsstrom, der erst im ra- 
higen Spiegel, dann weiter durch immer veränderte Gründe fliesst, 
erst allmaiig bewegter und breiter, dann mächtiger anschwellend, 
in heiterer, wie in bewölkter Stimmungsbeleuchtung. Das sind 
nicht gewohnliche blosse Formenyariationen (wo das Thema 
nur in immer neu ver%nderter Art figurirt wird, sonst aber das 
alte Lied bleibt), sondern hier wächst aus dem Kleinen immer 
ein Neues, Grösseres in unerschöpflicher ürkraft hervor. — Es • 
wird dem Spieler oft der Wunsch nach langgezogenen Clavier- 
tönen kommen, das Thema möchte singen, Vieles in den Va- 
riationen möchte orchestralisch instrnmentirt sein — da muss 
sich der Hörer productiv ahnungsvoll verhalten imd die ange- 
deutete Idee des Meisters innerlich zu erschauen verstehen. Die 
freie Beherrschung der Bhythmik, der dynamischen Schattirung 
und des Zeitmaasses ist hier Hauptaufgabe technischerseits; ein 
Zusammenfassen des ganzen Tonbildes, liebevolle Versenkung 
in des Meisters weitentrückte Phantasie und der glühende Kunst- 
trieb, das Werk in würdiger Weise im Spiele zu verlebendigen, 
geben dann dem Vortrag gewiss die rechte Weihe. 

Beethoven, "L, Op. 120 Vaiiationen über einen Walser von 
Diabelli. Eine eigenthümliche Concertpibce, die sich bei rechtem 
Vortrag als sehr lohnend bewies, jedenfalls aber von allen tüch- 
tigen Spielern zu üben ist. 

Brfäims, Johannes. Op. 1. Sonate. C-dur. 

Op. 2. Sonate. Fis-moll. 

Op. 5. Sonate. F-moll. 

Grandios und geniale, kunstvoll geformte, hier und da freilich 
noch nicht recht abgeklärte Musik zwischen Schumann und 
der neuesten Epoche stehend. Gut zu spielen, sehr schwer. 
Chopin, Fr. Op. 4. Qrande Sonate. O-moU. 

Op. 35. Sonate. B-moU. 

Op. 58. Sonate. H-moll. 

Kirchner. Th. Op. 2. Zehn Clavierstucke. Heft L II. (yTuf 
terthur.) Originell, phantasiereich. 

Xlengel, Aug. Alex. Canons et Fugues dans tons les tont 
majeurs et mineurs. £n deux parties contenant 24 Canons et 
24 Fugues. (ßräOcopf {r Härtd.) 

Klengel ist in seinen Canons und Fugen hinsichtUch der ausser- 
ordentlich geistvoll hergestellten Form ein modemer Seb. Bach. 
Die innere Wärme, Tiefsinnigkeit und Unmittelbarkeit des Bach'- 
schen Fugen-Gehalts, kurz £e Natur der Baeh'schen Kunst, ist 
den Klengelschen Arbeiten freilich nicht eigen. Diese finden 
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aber besondere Bedentnng in ihrer modernem Technik, die 
auch in der contrapnnktischen Form ihre Vertretung finden und 
fitudirt werden muss. Man lese in der neuen Ausgabe der Klen- 
gel'schen Canons und Fugen (bei Breitkopf Sf Härtet) das 
lehrreiche Vorwort von M. Hauptmann. 

Zunächst sind aus obigem Werke folgende (yerhältnissmässig 
ansprechende) Stücke zu üben. Aus Partie I: Canon und Fuge 
No. I C-dur; Fuge No. IV. Cis-moU; Canon und Fuge No. V 
D-dur; Canon und Fuge No. VI D-moll; Canon und Fuge No. 
VII Es-dur; Canon No. Vm Es-moll; Fuge No. X E-moll; 
Canon und Fuge No. XVII As-dur; Fuge No. XIX A-dur (über 
Mozarts „Reich mir die Hand mein Leben" aus Don Juan — 
in Concerten gespielt); Canon imd Fuge No. XXI B-dur. Aus 
Partie II: Canon No. I C-dur; Canon und Fuge No. IV Cis-» 
moll; Canon und Fuge No. V D-dur; Canon No. VII Es-dur; 
Canon No. VIII Es-moll; Canon und Fuge No.XI F-dur; Ca- 
non und Fuge No. XIII Fis-dur; Canon No. XVG-dur; Canon 
No. XVI G-moll; Fuge No. XVII As-dur; Canon und Fuge No. 
yyiTT H-dur. 

Elengels Werk, ein Seitenstück zu Seb. Bach's Wohltempe- 
rirtem Clavier ist erst nach diesem zu studiren. 
Xiszt, F. Hannonies poetiques et religienses. 

Sonate in H. (Schumann dedicirt) Ein grandioses Mu- 
sikstück von Inhalt und kunstwürdiger Durchführung. 

Bubinstein, A. Dp. 53. Daraus No^ I.Präludium und Fuge. As. 

Sehumann, Bob. Dp. 9. Cameval. Seines mignonnes sur 
quatre not es. Diese Noten bilden den Namen Asch, Wohn- 
ort einer mit dem Componisten befreundeten Person. Ausser 
Terschiedenen andern Camevalsfiguren, deren Art Schumann 
musikalisch-humoristisch charakterisirt, kommen in dem „Car- 
neral*' auch Florestan imd Eusebius vor, jener ein milder, 
dieser ein mehr enragirter Charakter. Beide zusammen fand 
Schumann in seinem eignen Wesen: er selbst war, je nach 
Stimmungen, ein Florestan oder Eusebius, oder auch beides 
zugleich, insofern die eifernde und beschwichtigende Stimme in 
ihm mit einander dialogisirten. Unter den Namen Florestan und 
Eusebius kamen die ersten Werke Schumanns in die Oeffent- 
lichkeit; erst spätere Auflagen nannten den Componisten. Das 
letzte Stück ist ein humoristischer Marsch der „Davidsbündler** 
gegen die Philister, in welchem die letztem durch den soge- 
nannten alten „Grossyatertanz^ (XVII. Jahrhundert.) ange- 
deutet werden. Siehe Op. 6. „Dayidsbündlertänze" auf 
Stufe IV-V. 

Op. 11. Sonate« Fis-moU. Herrliche, originale und tief- 
gastige Musik« 
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60 n. dassische, romantische Werke etc. ZweÜL VI. Stufe. 

Sohumaim, Bob.Op. 13. Stades symphosiqueB en forme 
de Variations. 

Op. 14. Ck>nGert sans Orchestre. Ist das geniale 

Musikstück in F-moll, welches später der Componist mit einem 
Scherzo vermehrte, und als dritte Sonate erscheinen Hess. 
{Schuberih ^ Co.) 

Op. 17. Fantasde. C-dur (Liszt dedicirt.) 

Op. 20. Humoreske, 

. Op. 21. Novelletten. No. 1—3 in 4 Heften. 

Op. 22. Sonate in G-moU. 



-fe<X^s^- 
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III. 

Salonstücke. 



ZTreihändig-« 

m. stufe. 



Gk>ldbeck, B. Op. 12. L' Amazone. Ansprechend, tanzartig. 

Op. 14. Une Lärme. Elegie. 

Op. 34. Valse ä la Tyrolienne. 

— : Op. 35. No.2: La Chätaine. Valse. {Schiiberth Sr Co,) 

Heller, St. Op. 13. Divertissement brillant sur une Ko- 
mance favorite de Topera: „Les Treize" de Hal^vy. 

Op. 15. Rondino brillant sur une Cavatine de 

rOpera ,,I<es Treize" de Hal4vy. 

Op. 75. No. La Dame de Pique. Rondo. 



Henselt, Ad. Op. 88. Chant sans paroles. (StolL) 

Hiller, Perd. Zur Quitarre, Impromptu. (Kistner,) 

Jaell, A. Op. 81. Nocturne. Vollklingend melodiös. 

Kalkbrenner, Fr. La femme du Marin, für Viele passend. 

Köhler, L. Op. 64. Salonwalzer ohne Octavenspannung. Für 
jugendliche Spieler zu Vorspiel-Debüts. 

^ Op. 137. Salonstücke über beliebte Melodieen. I. Schot- 
tische Lieder. II. Ri^oletto. (Kistner.) 

KuUak, Th. Op. 62. Kinderleben. Reizende kleine Stücke 
Ton leichterer und schwererer Art, welche nach Umständen aus- 
zuwählen sind. 
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62 m. Salonstücke. Zweih. III. -IV. Stufe. 

IiOBchhom, C. Op. 30. Trois Fortraits. (Bock.) 

MarkuU, F. W. Op. 10. Flüchtige Gedanken in Iiiedfomi» 

Für Erwachsene (ohne Geläufigkeit). 
Stiehl, H. Op. 31. Troiß O^ableaux. Recht freundliche, na- 
türlich empfundene und nett zu spielende Musik; die Stücke 
heissen No. 1: „Fröhlichkeit". No. 2: „Ungeduld". No» 
3: „Humoreske". 



Zweihändigr« 

m — IV. stufe. 

BiehU Ed. Op. 16. No. 1. Homance des fleurs de du 

Qounod. 
Chopin, Fr. 5 Walzer aus dem Nachlasse. 
Op. 63. 3 Maztirkas. Davon hier allein No. 2 in 

F-moU. Für fähige Hände. 

Op. 64. Trois Valses No. 1. Des-dur. 



Dobrzynski L F. Op. 48. Resignation« Salonstück. 
jGk>ldbeck, B. Op. 30. Valse interrompue. 
"^'Z^ ^ ^ P' 31. LiUe. Folka-Mazurka Sehr ansprechend. 

^<^-^ Op. 47. Berceuse. 

Op. 48. Polonaise et Valse. Morceaux brillants et non 

difficiles. («7. Schuberth,) 

Heller, St. Serenade. A-moIl. (Boeh) 

Op. 37. Fantaisie sur une Bomance, de Top^ra 

Charles VI. de Hal€vy. 

Op. 92. Drei Eklogen No. 1 F-dur, No. 2 6-dnr, 



No. 3 C-dur. 
Heller, St. Op. 107. Vier Iiandler. Davon vorzugsweise No. 3 

in F-moll, wie auch No. 4 in F-dur. 
Kullak Th. Op. 75. Fastorales. 5 Idylles. 

Op. 92. Deux Chansons. Für Erwachsene. 

Op. 108. Airs russes. No. 1. Romance. 

Baff, Joach. Op. 61, No. 4: Capricoio über Genoveva von 
B. Schumann. 



Zweiliä.ndigr« 

IV. Stufe. 

Bennet, W. 8. Q^nevi^ve. Bomance. 

Op. 10. Three musical Sketches. Hier nur No. 1. 

Digitized by VjOOQlC 



m. Salonstücke. Zweih. IV. Stafe. 63 

The Lake. Ein schön klingendes Stück voll poetisch ausge- 
führter Gefühlsmalerei. 

Büchner, Emil, Op. 24. Traum und Leben. No. 1-— 6. 

Chopin, Fr. Op. 6. 4 Mazurkas. Fis-moU, Cis-moll, £-dnr, 
£s-moll. 

Op. 7. 5 Mazurkas. B-dur, A-moIl, F-moll, As-dur, 

C-dnr. 

Op. 9. Trois Nocturnes. No. 2. Es-dnr. Erst später 

No. 1 und 3. 

— Op. 18. Valse in Es. Für gut entwickelte Schüler schon 

jetzt, für andere erst später zu gebrauchen. 

Op. 12. Variations brillantes sur le Bondeau 



favori: „Je vends des Scapulaires" de Ladovic, de He- 
rold et Hali^vy. 

Op. 17. 4 Mazurkas. B-dur. E-moll, As-dur, A-molL 

Op. 24. 4 Mazurkas. Davon hier No. 1 G-moll. No.2 

C-dur. No. 3 As-dur. 

Op. 30. 4 Mazurkas. Hier No. 1 C-moll und No. 2 



H-moll. 

Op. 32. Beuz Nocturnes in H-dur und B-moU. 

Op. 33. 4 Mazurkas. Gis-moU, D-dur, C-dur, H-molL 

Op. 34. No. 2. Valse in A-moll und No. 3. Valse in 



F-dur. Die zwei leichtesten Walzer Chopin's, doch Chopin'sch 
genug, um viel Yortragsfeinheit zu beanspruchen. 

Op. 37. Deux Nocturnes. Davon No. 1 G-moll. 

Op. 55. Deux Nocturnes. No* 1. F-moll. Mit elegi- 



schem Vortrag zu spielen; das oft wiederkehrende gefühls- 
schwere Thema ist mannichfach aufzufassen, bald schlaffer, bald 
dringender. Es würde sonst monoton werden. Die letzten zwei 
Seiten sind viel zu üben und leidenschaftlich (doch klar) sn 
geben. (Für reifere Schüler.) 

Op. 64. Trois Valses. No. 2 Cis-moll, No. 3 As-dur. 



Von Chopin ist Alles mindestens relativ werthvoU und also 
würdig, gespielt zu werden; darum seien hier nur einige Werke 
namhaft gemacht, welche eben für diese Stufe passen. Man 
beachte den geordneten Katalog von Chopin's sämmtlichen 
Werken, als thematisches Verzeichniss zusammengestellt (Leipzig» 
BreUkopf ^ Härtet.) 

Wie Chopin's Musik auf einer eigenthümlichen Greistesper- 
lonlichkeit auf allgemein nationalem Gefühlsgrunde entsprang, 
80 fordert auch ihr Vortrag ein inniges Gefühlsverständniss de» ^ 
polnisch-nationalen wie des Künstlers eigenen Wesens. Die Auf- 
fassungsfahigen unter den feinsinnigeren Clavierspielem werden 
solches Verstandniss auch ohne weitere Reflexionen unmittelbar 
aus der Musik selber schöpfen; doch nur in dem einen Falle,. 
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64 ni. Salonstöcke. Zweib. IV. Stufe. 

dftss iline» diese überhaupt Sympathie^ ist — denn was man 
liebt, T ersteht man gern nnd leicht Die polnische Günth nnd 
gesellschaftliche Eleganz mit einer merkliehen Nuance yonem- 
p6ndäa.mer Ueberreiztbeit, — dazu der Zng von Schwermath, 
wie er den Slaven im Allgemeinen, den Polen aber zumal, durch 
die schmerzlichen vaterländischen Schicksale, eigen ist: auf die- 
sem Untergrunde die originale, sensitive Künstlerseele Ch opinis, 
des fern in der feinsten Pariser Geistes- und Gesellschaftssphäre 
Gjn £{]iii Vaterland trauernden Polen, begabt mit glühender Seele 
^Tid krankhaftem Organismus, der jeden Zug der Freude und 
des Wehes stärker und eigenartiger als ein Anderer empfindet 
und flieh darum oft sonderbar, bald pikant, bald excentrisch, 
bald grell gefärbt, bald in Trauerflor eingehüllt, ausdrückt: das 
Allcä innig vereint, schuf einen Chopin, dessen Musik so glü- 
hend, ^0 elegant, überreizt, elegisch, launisch, geistreich, liebens- 
iv^ürdig, Mrtsinnig, duftend, krankhaft, excentrisch ist — und 
zwar ebensowohl wechselnd, als auch mit einander verschmolzen 
dkse mteressanten geistigen Ingredienzen enthaltend. Geniale 
Freiheit lebt und webt in dieser originalen Musik, voll von Tu- 
gf^ndcn nnd Schwächen, welche eben organisch zu einander ge- 
boren und Das machen, was man eine originelle auch im Ue- 
bertreiben menschlich wahre Künstlernatur der grossen Gresell- 
sebäft nennt Man wisse in Chopin's Musik den Bhythmusmit 
eeinein Accent, das freie bewegte Zeitmaass mit seinen Nuancen 
und die Harmonie mit ihren reizenden und interessanten Dis- 
sonanzen wohl zu behandeln — (man lese auch Liszt's geist- 
volles Bnch „Chopin") und — mtm wird dadurch auf den 
richtigen Verständnisspfad gelangen. 

Bohl er, Th, Op. 24. Nocturne in Des. Bekanntes Salonstäck, 
sil^s, f^raziös, effectuirend. 

Goldbeck, B, Op. 18. Aquarelles, Pensees. Für gesellschaft- 
liche Vorträge passend. ' 

Op. 83. ta Complainte. Melodie russe. 

— — Op. 52. Serenade-Nocturne. 

Qotmod, Ch. Le Buisseau. Romance. 

— La Pervenche. Romance. 

Le soir. Romance. (6r. Boch) 

Haaert, Bud. Op. 17. Paraphrases et Transscripticms. Für 
gesellschaftliche Vorträge passend. 

Heller, Bt. Op. 31. Fantaisie et Bolero. Op. 32. Sur deux 
Motifa de la Juive. (Die Jüdin.) 

Op. 38. Caprice brillant sur Charles VLdeHalevy. 

Op. 53. Tarantella. E-moll. 

— Op. 72. Mendelssohn-Lieder-Transscription. No. 1. 

,iEb ist bestimmt in Gottes Rath." 
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Heller, 8t. Op. 76. Capriccio über Mendelssohns „Heimkehr 

ans der Fremde". 
Op. 85. Zwei Tarantellen. Na 1. A-moll. No. 2. As- 

dnr. Besonders No. 2 ist gut. 

Op. 98. „Muthenreioher Ebro'* von Schümann. 



^ 



Impr Ovis ata. (Winterthnr.) 
Henselty A. Op. 6. Beux Nootomes. No. 1. Schmerz im 

Glück. No. 2. Die Fontaine. 
' Op. 7. Impromptu. C-moll. 

Op. 8. Pensee fagitive. F-moll. 

Op. 10. Bomanoe. (Man kann nach dem eigenen Bei- 
spiel des Componisten diese Romanze als Einleitung zu der be- 
liebten „Voglein-Etnde" von Henselt vortragen.) 

Kiel» Fr. Op. 5. Drei Homanzen. 

Op. 9. Walzer. 

Op 18. Zehn Fianoforte-Stüoke. 

Op. 38. Beise-Erüinerung. 

Xdhler, Ii. Volksmelodieen. Heft 4. (Brannschw. Ausgabe.) 

Zwölf Ungarlieder. (Leipzig.) Fremdartige, höchst 

originelle Volksmnsik, deren Uebimg anf Ausbüdung der 
scharfen Rhythmik und charakteristischen Accentnation vortheil- 
haft wirkt. Diese Uebertragnng ist im Salonstjl gehalten. Anf 
dieser Stnfe sind zunächst die leichter gesetzten Stücke in dieser 
Reihenfolge zu lernen: No. 3. „Der Hirt von Tarnocza". 
No. 1. „Der Fischer an derTheiss". No. 5. „Magyaren- 
Trinklied". No. 11. „In der Pusta". Die scharfe rhyth- 
mische Gestaltung, charakteristische Accentnation und Hervor- 
hebung der (oft in der Mitte liegenden) Melodie bei schwachen 
*Nebens1ammen ist hier Hauptbedingung. 

Op. 31. „Gediegene OpemBtücke**. Nach den Num- 



mern 2, 3 und 8 spiele man nunmehr No. 1 aus „Joseph in 
Egypten", und 4 aus „Titus", No. 5 aus „Figaro", No. 6 
und 7 aus dem „Wasserträger". 

Op. 51. Les Fapillons. Valse. Des-dur. 

Op. 52. lies Amanta dansants. Polka de Salon. 



C-dur. 

Op.8l. LandUche Bilder, unter derLinde. unter 



der Veranda. Spiel und Beigen im Grünen. Bauern- 
marsch. No. 2. Tarantella, als Vorspielstück verwendbar. 
Op. 95. In frohen Stunden. Charakteristische Sa- 



lonstücke mittlerer Schwierigkeitsstufe mit Fingersatz. No. 1. 
„Phantasiestück*'. No. 2. Jtlocturno". No. 3. „Eo"' 
manze". No. 4. „Bluette". No. 5. „Lied ohne Worte". 
No. 6. „Ernst im Scherz" 



Op. 105. Jagdstück. 
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Köhler^ Ii» Op. 107. Zwei melodisohe Impit)m]ß1ns. 

Op. 108. Hochlandsklänge. Characteristisches Cla- 

Tierstück zutn Vortrag nnd för den Unterricht (Siegd,) 

Kiüie, W. Op. 32. Le feu follet. 

Op. 59. Ueleganee, Polka m^lodique. 

Kullak, Th. Op. 5. Elfenreigen. Verlangt feinen und leichten 
Vortrag und ist eine Virtnosenleistong für gewaXidte Schüler 
dieser Stnfe. 

Hymne. (Kistner,) 

Bomance in G-dur. (Shtner,) 

Op.| 20. 1. Portefeuille de mnsique. No. 4. A 

Naples: a. Barcarole, b. S€r4nade. c. Devant l'eglise. 
d. Tarantelle. 

Op. 20. No. 5. Trois Chaasonnettes. No. 2 mid 3. 

Op. 29. Nord et Sud. 2 Nocturnes. 

Op. 30. Bäyons et Ombres. Cah. I. S^r^nade. 



Marche de nuit La Cloche da soir. Cah. II. Adieux 
^ la mer. R€yerie. Chant du soir. 

Op. 51. 2. Portefeuille de musique. 1. La belle 



Madelaine, Noctnrne. 2. Drei Jägerlieder. 5. Salta- 
rello. 

Op. 71. Les yeus noirs; bleue. (Peters.) 

Op. 75. Pastorales. Cinq Idylles. 1. Le matin. 2. 



M^lancolie. 3. Solitnde. 4. Au bord da raisseaa. 5. 
Aventare rastiqne. 

Op. 105. Im Grünen. Kleine Stücke. Salonartig. 



Liszt, Pr. Lieder vonFranzSchubert. Die Cyclen „SehWa» 
nengesang*' and „Winterreise** in 26 Nammem. Wien. 
No. 12. „Der Doppelgänger". No. 20. „Wasserfluth". 
No. 25. „Lob der Thränen**. 

Valse-Impromptu in As-dar. Edition facüe. 

Iiitolff» H. Op. 31. Invitation a la Polka. 

Mayer, Ch. Op. 203. Une Böse sans ^pines. Imprompta. 
(Breslaa.) 

BCoseheles, J. Op. 103. Serenade. (Kistner.) 

Kowakowsky, J. Op. 11. Grande polonaise pathSthique« 

Baff, Joach, Op. 17. Album lyrique. Livr. I. „Trois R6- 
veries". Livr. IL „Deax Chansons". Livr. in. ,^ea.x 
Noctarnes". Livr. IV. „Scherzino et Faghetto". Vier 
Hefte gater virtuoser Salonmasik. 

rr Op. 64. Capriccio. Feine Masik mit breiter, gesang- 
voller Melodie von schönem Ausdrack. 

Op. 65. Die Oper im Salon« No. 1. Benvenuto 



Cellini von Hector Berlioz. Fantasie. — No. 2. König 
Alfred von J. Raff. 
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Baff, Joaoh. Op. 115. Deux morceanx lyriques. (Forherg,) 
•"ubinstein, A. Op. 3. Deux M^lodies. (Siegel) Davon 

No. 1 (worin die Melodie von den beiden Damnen Ton um Ton 

gespielt wird.) 

Op. 29. Detix Marehes fVmebireB. No. 1. Pour le 

convoi d*un Artiste. No. 2. Pour le convoi d'un Heros. 

Volkmann, B. Op. 18. Deutsche Vanzweisen. 
Schtdhoff, J« Op. 5. Vier Mazurkas. 

Op. 15. Agitato. 

Wehle» Cn. Op. 37. Marohe cosaque. 

Op. 47. Dans un Salon. And antin o. 

Op. 48. BToctume-Barcarole. 

Op. 52. Canzonetta. 

Wollenhaupt, H. A. Op. 59. Transacription sur la Bo- 
manee anglaise de Poley Hall. „Ever of thee" (tou- 
jours k toi.) (Siegel,) Gesellschaftstäck. 



ZT^eihändigr« 

IV— V. stufe. 

Adler, Vincent. Op. 21. 4 Morceaux. No. 1. La Diseuse 
de bonne Aventure. No. 2. Pr^lude. No. 3. Humo- 
resque. No. 4. Chant du Barde. (B, Senff,) 

Chopin, Fr. Op. 1. Premier Bondeau. Charakteristisch und 
elegant. 

Op. 15. 3 Nocturnes. F-dur, Fis-dur, G-moll. 

. Op. 26. Deux Polonaises. Wahre Noblesse und le- 

bensYoUe Charakteristik, edler Glanz und durchgeistete Virtuo- 
sität sind im Vortrag auszudrücken. 

Goldbeck, B. Op. 50. Sentiments po^tiques. 24 Repr^sen- 
tations musicales. 8 Cah, (J. Schuberth Sp Co,) Zur Auswahl 
für routinirte Spieler. 

Heller, St. Op. 70. Le Prophete de Meyerbeer. Capriccio, 
brillant. 

Op. 71. Aux M&nes de Fr. Chopin. Elegie et 

Marche funM)re. 

Op. 79. Traiunbilder. 6 Stücke. Heft 1—2. (Berlin, 



Bock,) 

Op. 87. 5. Torantelle. H-moU. (Leipzig, Senff,) 

— •— Op. 93. Deux Valses. No. 1 Des-dur. No. 2 Es-moll. 

Op. 102. Jagdstück. 

Op. 103. Nocturne in G. 

5* 
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Henselt, A. Op. 2. Duo: Bepos d'axnour. B-diir. Schönes 
melodisches Vortragsstück ans den berühmten Etnden. 

Op. 4. Bhapsodie. F-moU. 

Op. 5. No. XI. Idebeslied. H-dnr. 

Bomance, de Thal. (J. Schuberih ^ Co,) 

Op. 84. Valse melancolique. 

Ad. Henselt ist eine der edelsten Specialitaten unter deil 
modernen Clavier-Virt^osen und Componisten. Seine originale 
und ergiebige Phantasie schafft im Sinne echter Clavier-Geistig- 
keit; die Bedeutung der grosseren Henselt'schen Werke zeigt 
eich u. a. darin, dass ihr rechter Vortrag einen gediege- 
nen Studiengang voraussetzt; besonders das darin lebende schöne 
gebundene Spiel bei weiter Stimmenlage, wie auch eine fein- 
sinnige Schattirung, verlangen hohe Ausbildung. Die Schwie- 
rigkeit bedeutender Eraftfülle bei ruhiger Hand, dazu noch die 
Tcin technischen Schwierigkeiten, welche Henselfs Composi- 
tionen vielfältig bedingen, werden besonders durch seine herr- 
lichen „Etüden" (siehe daselbst) erzielt — Henselt ist ein 
deutscher Chopin. Wenn dieser gleichsam fremdländisch klingt, 
so klingt Henselt heimathlich- vertraut; wenit Chopin südlich 
heiases Temperament hat, so ist das Henselt'sche wohlthuend 
gemässigt Chopin ist oft brennend und stechend in combi- 
nirten Dissonanzen, Henselt warm und weich auch im Aus- 
di-ucke des Schmerzes. Chopin ist der tiefstidliche, Henselt der 
nordischere Ciaviersänger; ihre Musik athmet ein Liebesleben 
in allen Nuancen — bei Chopin ist mehr heftige und verzeh- 
rende Leidenschaft, bei Henselt sanft hingebende Sehnsucht — 
Henselt setzt einen C. M. v. Weber für sich voraus, dessen 
virtuose Ader in Henselt fortlebt Henselfs vergrössemde 
Arrangements Weber*scher Werke entsprangen aus künstlerischer 
Liebe zu dem Weber'schen Genius imd würden von diesem 
selber (wenn er jetzt lebte) adoptirt werden. Kein Ciavier- 
spieler von höherer Ausbildung darf Henselt unstudirt lassen. 

Henselt» Fanny, (geb. Mendelsohn.) Lieder. Daraus No.4. II 
Saltarello romano. 

Jadassohn, 8. Op. 32. Album. (G. Heintze.) 8 Nummern 
feiner Musik, darunter sechs Canons. * 

Köhler, L. Op. 1. Morceaux de Salon. No. 1. „Poeme 
d'Amour". No. 2. „Cantique de*sommeil". No. 8. „Les 
Cloches". No. 4. „Cantique du Soir". No. 5. \,M€lodie 
k la Chasse". No. 6. „Romance et Etüde". 

Op. 21. Zwölf russische Lieder. Am leichtesten sind : 

No.4. „Der rothe Sarafan". No. 6. „Ach, ihrühlanen". 
No. 9. „Der Dreispann". No. 11. „Liedchen". No. 12. 
„N^ationalhymne". Später folgen die übrigen Stucke; vor- 



y Google 



m. Salonstücke. Zweihändig. IV.-V. Stufe. 69 

zogsweise sind zu wählen: No. 2. „Die Nachtigall''. Ko. 7. 
„Zigeunerlied''; besonders aber No. 3. „Ei, mein Herz, 
verbrenn' dich nicht". 

Köhler, L. Op. 132. Mendelssohn's Venetianisches Qondel- 
lied in H-moli: „Wenn durch die Piazetta die Abend- 
luft weht". Salonmässig transscribirt. 

Kullak, Th. Op. 37. Ferles d'eoume; Fantasie-Etude. 

Op. 50. Bothkäppohen. {Schlesinger.) 

Op. 52. Impromptu. (Peters) 

Op. 54. Ballade. 

Op. 65. Melodies hongroises. (Schlesinger,) 

Op. 72. Airs boh^miens. (Peters.) 

Op. 76. Soheh^rezade. (Peters.) 

4 Soli: Nocturne, Abendwind, Präludien und 

Frühlingsnacht. 

IiiSBt, Fr. La Begatta. La Fromessa. (Aus den Rossini- 
Soireen.) Beizende, gern gehörte Salonstücke. 

Feuille d'Album. Eine interessante Bagatelle. 

(Sckuberth ^ Co.) 

ConsolationB. Poetisch stimmungsvoll und elegant. 

Soirees de Vienne d'apr^s F. Schubert. Cahier I.As- 

dur; 2. As-dur; 5. Ges-dur; 6. A-moU; 7. A-dur. Sehr reizvolle 
nnd beseelte Stücke. Zunächst ist No. 6 zum Ueben zu empfehlen. 

Lieder v. Franz Schubert. Die Cyclen „Schwa- 



nengesang^' und „Winterreise*' in 26 Nummern. Wien. No. 2. 

„Das Fischermädchen". No. 4. „Am Meer". No. 7. 

„Ständchen". No. 18. „Die Post". 
LührsB, C. Op. 25. Märchen. 3 Hefte. (Trautwein.) 
Baff» Joach. Op. 8. Bouze Bomances en forme d'Etudes* 

Op. 15. 6 Foemes. 

Op. 85—37. fj)ie Oper im Salon'*. Das Schönste 

ond Gediegenste aus den beliebtesten Opern im modernen Style 
bearbeitet. In dem Genre der so viel gesuchten und oft 
80 übel befundenen Fhantasieen dieser Stufe gehören diese 
Stücke von Baff zu den nobelsten, was geschmackvolle An- 
ordnung, Wahl der Motive, Ciaviersatz und Ausführung be- 
trifft Besonders anzuempfehlen für gesellschaftliches Vorspielen 
sind hier die Hefte: 1. Capriccietto über den „Freischütz"; 
2. Fantaisie militaire sur „Les Hugnenots"; und 3.Fan- 
taisie m^lodique sur „La somnambule". Letzteres Heft 
ist von den dreien das leichteste. Op. 45. Souvenir de Don 
Oiovanni. Faataisie. Die ganze Collection der Oper im 
Salon besteht aus 12 Heften. 

Op. 54. Tanz - Capriccien. Walzer, Mazurka, 



Polka. (Trautwein.) Für sehr Geübte. 
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70 ni. Salonstücke. Zweihändig. V. Stufe. 

J&aff, Joach. Op. 75. No. 4. Marohe de Bohemiens. 
No. 7. Gar^on-Meimier. No. 8. Tour ä chevaL No. 10. 
, BabiUarde. Feine Musik ; auch für kleine (doch geschickte) 
Hände passend. (^Kistner,) 

Op. 104. Le Galop. Caprice brillant. {Peters,) 

Op. 116. Valse Caprice. (Forberg.) 

Bubinatein, Ant. Op. 21. Trois Caprices. 

Op 22. Troia S^renades. 

Op. 20. No. 1. Barcarole. F-moU. {Kistner,) 

r Op. 44. Six Morceaux. (Kahnt.) VojrEuggwcise No. 1 

und 3, breitmelodische Stücke. 
— Op. 69. ölBforoeaux. {Siegel,) No. 1. Caprice. No.2. 

Nocturne. No. S. Scherzo. No. 4. Bomance. No. 5. 

Toccata. Vorzugsweise No. 1, 3 und 4. 
Schulhofi; J. Op. 20. Valse in Des. Massig schweres vnd 

pikantes GeseUschafts-Virtuosenstück. 

Op. 29. Serenade espagnole. {Spina,) 

— Op. 40. Nocturne in Ges. {Spina,) 

Weber, C. M. v. Aufforderung zum Tan«i. Man moss 
diess immer jugendliche reizende Stück wie ein sehr schweres» 
also mit eingehender Uebung und Fleiss vornehmen, um es 
rocht effectvoll spielen zu lernen. Die Achtelpassageii klar, 
graziös und glanzvoll. 

WelhlB, Ch. Op. 56. Tarantelle. Moroeaa de Concert. 



A 



ZweilOixidigr. 

V. Stufe. 

Adler, Vincent. Op. 25. Tarantelle. {B. Senff.) 
' Op. 26. Barcarole. (Fis-moll.) 

Op. 28. Serenade liongroiae. F-moU. Für feine Spieler. 

Alkan, C. W. Menuett. {Schlesinger.) 

Saltarello. {Schott.) 

^Bennet, William, Stemdale. Op. 10. TbreemusioalS^t- 

cließ. Hier Nq.2. The Malstrcami. Np.S. The Fountain. 

Fein charakteristische, schön wirkende und üb^e Stücke.. 

^ Op, 11. SechB Studien in Form voa Capriccios. 

Bülow, ä. V. Hfesjagd. Impromptu. 

Chopin, Fr. Op.22. Andante spianato et Fol(X9Lai«e. (Das 

Andante ist für Claviersolo, die Polonaise hat Orchestobe- 

gleitnng.) 

Op. 23. Ballade in G-moll. 
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m, Salonstücke. Zweihändig. V. Stnfo. 71 

opin, Fr. Op. 24. 4 Mazurkas. Hier No. 4. B-molL 
Öp. 29. Impromptu. As. 
Op. 30. 4 Mazurkaa. Hieir No. 3. Des-diur# No. 4. 



Cis^noU. 

Op. 35. Trauermarsch (B-naoU) a^a d^ Sonate. Mo- 
dem, effectoirend und weihevolL 

Op. 40. 2 Folonaises. A-dur. C-molL 

Op. 43. Taranteile. As. 

Op. 44. Polonaise. Fis-molL 

Op. 50. 3 Mazurkas in G-, As- nad Cis-moll. 

» Op. 56. 3 Mazurkas in H-dur, C-dur und C-moll. 

Op. 62. 2 Nocturnes. H-dur, E-dur. 

Op. 63. 9 Mazurkas. Hier No.l.H-mo]l.No. 3. Cis-moll. 



EHüert, Loiüs. Op. 31. Sclierzo. 

Op. 32. i;>eux Nocturnes. (Vorzugsweise No. 2. G-xnolL) 

— Op. 33, JPolonaise. Geistreich reflectirter Chopin, in- 
teressant zu spielen. 

Ooldbeok, Bob. Op. 49. Valse^ exoentrlque^ 

Op. 51. Caprioe earateristique. 

JCeller, Bt. Op. f, Trois Impromptus. 

'%— — Op. 33, Schuberts »Forelle**. Reizendes Stückr 

* Op. 40. Iffiiscellaiiees. 3 Pieces caract^ristiqaes. (5cÄ^ 

herih ff üo.) No. 1 befindet sich auch in Öp. 7 als No.^^!. 

Op. 50. äoenes pastorales. 

Op.55. Transscription über Schubert* s Lied : „Wohin" 



Das Stück ist von Wirkung und übt sehr, namentlich die Linke 
in breiten Harpeggiofiguren. £s i^ mit föne^ Viituosengeist 
behandelt seiiL 

Op. 67. Transscription von Men^elssohn's »»Auf Flü- 



geln, des OesaxLgefS". £dles virtuoses Yort^gsstUck. 

Op. 77. Saltarello. Beliebtes Concertstück, 'Man gebe 



die Bhythmen äusserst straff und leb^dig. 

Op. 80. Wanderstunden.- Sechs stimmungSToUe Cha- 



rakterstücke voll poetischer Ixk^^^. 

Op. 82. Blumein -9 S^cbt- imd Domenstücke. 



Lieferung 1—3. 18 Stücke. 

Op. 86. Im Walde. 3 Heft^ 

Op. 104. Polonaise in Es. 



JOCopselt« A. Daß fepr^i« Iiaiid, Bomanee farorite de 

^y^Mad. Viardot-Garcia. JDie feine Uebertragung übt den 

Spieler, von drei N^ensy steinen zu spielen, deren beide obere 

meist mit der rechten Hand lu übernehmen sind. Die Melodie 

ist hell, die B^eituog sehr bedeckt zu halten. 

Op. 3. Poeme d'amour. 

Op. 13. No, 1. Bon^aiiQ^rus^ No,3, Ii%Oondola. 
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t2 m. Salonstücke. .Zweihändig. V. Stnfe. 

Noi 3. Cavatine« No. 4. Barcarole. No. 5. Air. No. 6. 

Mazurka et Polka. No. 7.' Baooczi-Marche. No. 8. 
* Marche. No. 9. Polka. No. 10. Bomance. 
H^naelt, A. Op. 19. Opern-Transscriptioneu ans ^rei- 

icbflitz, Oberon nnd Enr^ailtjhe*^ 

Op. 30. Grand Talse boreaL - 

Op. 31. Ballade. 

Op. 32. Nocturne. 

Op. 83. B. Bomance russe. 

Op. 34. 3. Impromptu. 

JaeU« A. Op.48. Oebet der Elisabeth afts Richard Wag* 

ncx^a Tanniiänser. 

' Op. 126. Ii'Africaine. 3 Paraphr. 

Op. 129. Eaust. Valse. 

■ Op. 131. L'AfHcaine. Slustrations. 

Xohler, it. Zwölf Ungarische Volkslieder. Nach den anf 

3tufe IV angeführten Nnnunem smd hier zn 'spielen: No. 2. 

jjMagyarenschenke^'. No. 7. „Liebcuitraner". No. 8. 

„Verloren nnd gefnnden". No. 9. „Liebeslied '^ No. 6.- 

„Das todte Liebchen". No. 4. ,^cr Verbannte". No. 10. 

„Ungars Liebchen" nnd No. 12. „Nachtgesang". 
XroU, Franz. Andante mit Variationen. (ßassUnger.) 
KuMak, Th. Op. 9. "Finales ans.Lncrezia nnd Gemma di 
\ Vergi von Donizetti. 
— — Op. 22. La Oaselle. Reizvoll effectnirendes Salonstück« 

Op. 25. e Soli. {Schlesinger.) 

Op. 37. Perles d'Ecume. (Paul,) 

Op. 46. Fleurs de Sud. (Bote ^ BShtf 

Op. 56. Boüquet de m^lodies. Eine ganze Reihe von 

Stücken in Variation-, Tanz- nnd Liedformen von sehr anspre- 
chender nnd feiner Art; man hat die passenden ansznwählen; 
f, hübsch" sind sie alle nnd anch nicht starken Spielern zu- 
gunglich.- 

— Op. 57. Les fleurs animees. 

Op. 58. Bomance Varize. (ßckUsinger.) 

Op. 80. Xdeder aiui alter Zeit {Kistner,) 

-^ Deuz Valse Caprices. * 

— Deuz polonaises oaractSristiques. {Kistner^ 

— — - Lieder aus alter Zelt. (Nene Folge.) Daraus beson- 
ders: yjiützow's wilde Jagd". 

Op. 112. L'Ondlne. Pi^e dcf Salon. 

— Op. 113. Poemes. (Peters.) 

Im Grünen. (Breitkopf j- Eärtel) 

Bolero. (Siegel) 

— — Valse-Caprfoe. 
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m. Salonstücke. Zweihändig. V. Stufe. • 7$ 

IiOBclietizky , Th. Op. 13. Andante finale de Ijucia dl 
Iiammermoor pour la main ganche senle. (Sthlesinger.y 
Iiiszt, Fr. Soir^es musicales de Bossini. 

Soir6e8 de Vienne d'apr^s F.^Schubert Cahier 3» 

E-dnr; 4. Des-dur; 8. D-dur. 

Künstler-Festzug zur Schillerfei^r 1859. 

Melodies russes No. 1. Die Na.chtigalL No. 2» 

B'oh^mienne. (Cranz,) 

— Annees de Felerinage. 

Fr. Schubert's geistl. Lieder, für Piano 'übertragen. 

liiebesträume. 8 Nocturnes. 

Soirees italiennes. 6 Amüsements sur des mo» 



tifb de Mercadante. 

Mendelssohn's Iiieder» übertragen von Liszt Im 

Grenre g^tdnrchglühter Virtuosität stehen Liszt's Werke mit 
Recht an der Spitze ihrer Epoche. Es passen für diese Stufe 
weit mehr davon, als hier angegeben werden können: man hat 
sie nach und nach sämmtlich kennen zu lernen und das Selbst* 
gewählte zu notiren. 

Mendelssohn, F. Op. 14.* Bondo Capriccioso in E. Bei- 
zender scherzhafter Character; bedingt höchste Leichtigkeit in 
den Staccatostellen und saubere Malerei in den hellen und 
halbdunklen Klangfarben. 

Baff, J. Die Oper im Salon. No. 5. Eme effectvolle und fein 
ausgeführte Phantasie über den „Barbier von Sevilla'* für 
Gesellschaftsvortrag passend. (Ziemlich schwer.) 

: Op. 56. 8 S&lonstücke. Für routinirte Spieler interes- 
sante Aufgaben. 

Op. 60. Schweizerweisen. Gediegene Salonstücke mit 

geschmackvollem Vortrag vorzuspielen. Die Stücke sind be- 
nannt: No. 1. ,,Sehnsucht nach dem Bigi^. No. 2. ,^r- 
innerung'^ No. 3. ,^uhreihen zum Aufzug auf die Alp 
im Frühling". No. 4. „Sehnsucht und mein Liebchen . 
^es Chüers Mailied". No. 5; „Sehnsucht nach der Hei- 
math". „Was machen?" No. 6. „Kuhreihen der Ober- 
länder und Geisreihen". No. 7. „Appenzellerlied"» 
,^eh das äbbe". „Bin i nit e lustige Schwyzerbue". 
No. 8. „Singt Schweizer in der Fremde nie des Heer- 
denreihens Melodie". No. 9. „Gruss an's Bethli im 
Mai". — Man wähle zunächst No. 1, 2,' 3 und 5. * 

Op. 61. Lsrrische Fragmente. Enthaltend zwei be- 



lohnend zu spielende Stücke über Wagner's „IiOhengrin^» 
MFliegenden Holländer^. 

Op. 62. Sextett aus Bichard Wagner's Oper „Der Tann- 



häuser'^ Salon-Etude. Wirkt sehr gut. 
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74 III. Salonstücke. Zweihäncüg. V.-VI. Stufe. 

Ba£^ J. Op. 88. Am GK^sbach. Chamcteri^cheö Sai«a3tö<&. 

Op. 113. Ungarische Bhapsodie. (Forberg,) 

Beinecke, C. Op.. 21. Polonalee. Gefällig und effectydl. 
BuMnstein, A. Z<e bal. 12 Morceanz. (Boek,) Ko. 1. ^m- 

patience'^ No. 2. „Polonaise^^ No. 3. „Oontredanse'^ 
No. 4. „Val«e". No. 5. „Intermezzo". No. 6. „Polka". 
No. 7. „Polka-Mazurka". No. 8. „Mf zurka". 1^. Ö. 
„Galop". No. 10. „Le Röve". Interessante uiid reiz7<^ Tor- 
tragsstücke, besonders No. 2, 4, 9 und 10. 
^ Op. 7. Impromptu. Feurig. (Wien, Lewy,) 

Op. 10. Kamenai-Ostrow. AXbv» de PiM*riiit8. l — 24. 

-— Op. 28. »IToctume. No. 1 — 2. 

Op. 51. Six Morceaux. 

— ^— Op. 71. Trois Horoeauz. No* 3, 8«b«r8Q. (Steffel) 
Smetano, F. Albumblätter. (KUtn^,) 
Scjiulhofif. Op. 19. Koctiime. Ein SalQ»3tfick voa bewftgter 
Stunm^ng^ 

Op. 41. Ballada. 

!nialberg, S. Op. 2i. 3 Nocturnes. 

Op. 41. Cabier u I>eux Bonumcejn Bana ParoiMU 



V— YI. Stufe. 

Chopin» Fr. Op. 20. Scherzo in H-moll. 

^ Op. 27. 2 Nocturnes. Cis-ffloU, Des-dur. 

Op. 28. 24 Preludes. layre I, ]J, HI, IV. 

Op. 3€t. 2, Impromptu, Fis^dux, 

Op. 37. Beux Nocturnes. No. 3 iu G-dur, 

— Op. 28. Ballade, F-dur. 

Op. 39. 8. Scherzo* Fis-molL 

— — r- Op. 41. 4 Mazurkas* 

-- — r- Op, 46. Allegro do Concert A-dnr. 

Op. 48. 2 Nocturnes» No. 1 in OmoU. 

Op. 4^. Fantaisie. F'-molL 

Op. &1* Allegro vivaoe. Impromptu. Oe9r4]ir» 

Op. 54t Soherzp. E-dur. 

Op, 57. Bereeusa, Des-dw^ 

Op. 60. ^mfcarole. Fis-dur. 

Ooldbeck, B. Op. 30. Valse Impromptu. 

]^Uqi0ca^ A4. Op. 2. Ifo. 1. »Or^age, ta ne «aarais m'abat- 
tre". D-moU. 
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Henselt, Ad. Op. 2. No. 6. „Si Oiseau j'etais". Fis-dnr. 

Op. 2. No. 7. „C'est la Jeunesse, qui ä des Alles. 

Op. 5. No. 8. Komanze mit Chor -Refrain. G-moll. 

Schöne melodische Vortragsstücke ans den berühmten Etüden. 

Op. 16. Tableau mtisioal. Fantaisie sur un Air 



bohSmien-msse. Ein so reizendes als wirkungsvolles Salonstück. 

JTaell, A, Op. 74. Transsoription du „Prophete" de 
Meyerbeer. Arioso: „Ah,I mon fils". 

Jensen, A. Op. 7. Pantaisiestücke. Heft I— II. 

Xdszt, Fr. Soirees de Vienne. Die bis jetzt noch nicht ge- 
spielten der 9 Nunmiem. 

Lieder von Franz Schubert. Transscribirt: die zwei 

Cyclen „Schwanengesang" imd „Winterreise" in 26 
Nummern. No. 3. „Aufenthalt". No. 10. „Liebesbot- 
Bchaft". No. 11. „Der Atlas". No. 13. „Die Tauben- 
post". No. 16. ^„Die Nebensonnen". No. 17. „Muth". 
No. 22. „Der Leiermann und Täusehujig". No. 23. „Das 
Wirthshaus". 



Zweilxäzid.ig'« 

VI, Stuft. 

Sülow» H..V; Op. 2. Arabesguefi sur Bigolet^. (Peeth.) 

Op. 3. Marche hongr. iSchoU,) 

Op. 4. Mazurka-Impromptu. 

Op. 6. Invitation a la Polka. 

Op. 7. Böverie fantästique. 

Op. 11. Ballade. 

Op. 17. No. 1. Un ballo in Maschera. Morceau 

de cour. 

Op. 18. Trois Valsee earaetexistiqueB. 

Marche heroique, d'apr^s des motifs hongr. 

Au sortir du bal. Talserlmpromptu. 



Chopin, Fr. Op. 4. Grande Sonate. C-moll. 

Op. 52, Quatrieme-Ballade. F-moU. 

Op. 53. Polonfiise. Asi. Heroische 

^ Op, 55. Nooturnes, No, 2. Es-dur. 

Dupont. Op. 5. Oalop fantästique. (Mains.) 

BftQT, j;. Op. 74. Drei Claviei?Bol^ »ÄlUde.. Scherstx). 
Metamorphosen. Brillant und gediegen. Sehr beachteapw^rth. 

»-fe^gx^-s^- 
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Virtuoseiistücke. 



Zweihändigr. 

17. Stufe. 

Czemy» O. Op. 12. Variationen über den beliebten 
Wiener Trauerwalzer. 

Hummel, J. N. Variationen über ein Thema aus „Ar- 
xnida" ron Gluck. Ziemlich ernst und strenge, für Beharr- 
liche. 



Zwemandigr« 

IV. — V. stufe. 

Herz, H. Op. 48. Variationen über ^la Violetta^. Freund- 
liches, effectvolles und übendes Stück. . . 

Weber, C. M. de. Op. 7. Variatione sur „Vien qua 
Dorina bella'*. 

Op. 62. Bondo in Es. Interessantes Stück, gut ge- 
spielt e£fectmrend, von leichtem solidem Glanz. 



y Google 



IV. Virtuosenstücke. Zweihändig. V. Stufe. 77 

Z^iveiliändig'. 

V. Stufe. 

Dohler. Op. 39. Tarantelle in G. Gute Studie fur's Handge- 
lenk und zugleich effectvolles Vorspielstück. 

Heller, St. Op. 54. Fantaisie. 

Herz, H. Op. 86. Grandes Variations sur „le Choeur des 
Grecs du Si^ge de Corinthe*^ 

Hummel, J. K. Op. 21. Variationen. 

Op. 40. Variationen. 

Op. 70. Adagio, Variationen und Bondo. 

Pauer E. Op. 37. La Cascade. (Mainz.) 
Frudent, Emil. Fantaisie sur la Dame blanche. 
Schumann, B. Op. 1. Variationen über ABEGG. Ein Stück 

für feine Virtuosität, das sich bei gutem Vortrag als belohnen- 
des Gesellschaftsstück erweist. 
Thalberg S. Op. 9. Fantaisie sur la Straniera. 

Op. 36. La Cadence. Impromptu. 

Op. 38. Bomance et Etüde. 

Op. 44. Andante finale de Lucia. 

Op. 45. Theme originale et Etüde. (Mit den Triolen 

in Wirbelfiguren für wechselnde Hände.) 

Home! Sweet home! (London.) Brillant umspielte. 



^glische Melodie. 

Thalberg^s Compositionen sind zwar nur conventioneller Art, 
doch enthalten sie den modernen grossen Concert-Claviersatz in 
correcter wohlklingender Form; die Schwäche der Thalberg^schen 
Compositionen: Mangel tiefer wahrer Innerlichkeit, lassen diesel- 
ben geeignet erscheinen, als mechanische und technische For- 
menstudien für spätere Vorträge genialer Virtuosen- und Sa- 
lonstücke Ton Chopin, Henselt, Liszt verwendet zu werden. Be- 
sonders Liszf s Clavierwerke setzen die Absolvirung etlicher Thal- 
berg'scher voraus. 
'Weber, C. M. de. Op. 21. Polonaise. Es-moU. 

Op. 28. Variationen über die Romanze aus „Joseph". 

Op. 72. Polacca brillante in E-dur. 

'Wieniawski, J. Op. 12. Souvenir de Lublin. Bomance 

Tarife. 
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78 IV. Virtoosenstücke. Zweihändig. V.-VI. Stufe. 

V.— VI. Stufe. 

Drey schock, A. Op. 39. No. 3. Bhapsodie. Ein gutes Stück 

zur Ut'bung von Passagen in Sexten. 

0|K 73. Invitation ä la Polka. 

Hummel, J, K. Op. 106. Grand Sonate in D. Ein Probe- 

Btiick für f^it geschulte Clavierspieler. 
Kohler, L. 0[}. 56. iPolka tremblante. I>anse de Concert. 
XjiBzt, Fr. Zwei Stücke aus Tannhäuser und Xiohengrin* 

BesQTjfkiFi das Stück über Tannhäuser ist fesselnd. 

^ Magyar Dallok. Heft 1—4. 

' La Bomanesea. Transscr. 

Spmuerlied aus „der fliegende Holländer" von 

R. Wiigntr. 
Hiibinstein, A. Op. 6. Tarantella. 
Thalberg-, S. Dp. 12. Fantaisie sur Norma. 
— — Öp. 26. Fantaisie sur les Huguenots. 
Willmers, R. Op. 2. Transscriptions. No. 1. „Freudvoll und 

leid voll'" ist für die linke Hand allein (sehr übend) gesetzt 



VI. Stufe. 
Dohler t Variations sur Ouillaume Teil. Sehr übend und 

Drey schock, A. Spinnerlied. (Kopenhagen.) 

0\K 22. Variationen für die linke Hand allein. 

Hagert, Äud. Op. 2. Fantaisie sur Casta diva. (Ändrü.) 

Em schwieriges, schön effectuirendes Concertstück für die linke 
Hand lill ein. 

Henselt, A, Dp. 1. Variations de Coneert. 

Hummel, J.W. Op. 81. Grosse Sonate. Fis-moll. Bedeutend. 

KuUak, Th. Op. 6. Transscriptions. Op. 1 — 10. Besonders die 
Freischütz- und Norma-Transscriptionen dieser Samm- 
lung sind gute Vortragstücke im virtuosen Salongenre. 

Op. 11. Fantaisie de Ckme^rt sur des Motifs de 

rOp<?ra ,,Freischütz". 

XdBst, Fr. Bon-Juan-Fantaisie. Das Berühmteste der genial- 
virtuosen i^Sturm- u. Drang"-Concertstücke Liszts, über die Com- 
thursc^ene; das Duett „Reich mir die Hand% und das Cham- 
pagnerbed. 
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IV. Virtuosenstücke. Zweihändig. VI. Stufe. 7^ 

Iiiszt, Pr. »Einsam bin ich, nicht alleine*% von Weber, 

transscr. p. Piano. 
Grande Paraphrase, (äutes Concertstück, das schoa 

wegen seiner enggedrungenen Form brauchbar ist 

Grand Galop chromatique. Geniale Tanzmusik roll 



Feuer und Flamme. 

Bhapsodies hongroises. No. 1 — 14. Geniale Cla- 

vier-Virtuosenmusik voll glühender Characteristik. Besonders No» 
I, n und IV sind mit Glück in Concerten gespielt worden. 

Grosses Concert-Solo. 

»»Tcherkessen-Marsch'^ Ein Probestück für Kraft 



und Sicherheit; wild und pompös (bei sonstiger klarer Verstand- 
lichkeit) vorzutragen. 

Somneunbiüa de Bellini. Fantaisie de Concert» 



Effectvolle Bravour und Gefälligkeit einen sich in diesem Stücke» 
Beim Vorspielen beginnt man passend aufS. 9, gleich mit dem. 
Andante. 

Op. 11. Beminiscenses des Huguenots. Geniales, 



stark harmonirtes Bravourstück. 

Op. 13. Beminisoences de Lucia di Lammer- 



moor. Des-dur. 
Iilszt, P. Trois Paraphrases de Concert. No. 1. „Trova- 

torc". No. 2. „Ernani". No.8. „Rigoletto". (J, Schuberth 

Sf Co.) Geistvoll tmd höchst brillant gesetzte Vortragsstücke. 
Illustration duProph^te. No. 1. „Friere". „Hymne 

triomphale". „Marche du Sacte**. No. 2. „Les Pati- 

neurs". No. 3. „Pastorale". „Appel aux armes". 
Mayer, Charles. Op. 88. Grande Fantaisie sur des motifs 

de la Muette de Portici. Ein Concertvortragsstück von äuBser- 

lichem Effect. 

Op. 89. Concert symphoniqne. Piano-Solo. 

Op. 141. Grande Fantaisie über den „Propheten**. 

Bubinstein, A. Op. 50. Barcarole. 

Tausig, C. SiegMed's Liebesgesang atxs der Walküre 
von R. Wagner, frei übertrj^en. 

« — Der Eitt der Walküre, von R. Wagner, frei über- 
tragen. (Schott.) 

Thalberg, 8. Op. 14. Grande Fantaisie snr Don Juan. 
I. (Mit den Vasiationen über „Reich mir die Hand".) 

Op. 42. Grande Fantaisie sur Don Juan. ü. 

(Mit der Serenade und der Octavio-Arie.) 

Willmers, B. Op. 4. Tarantella fkiriosa. Als Etüde in Dop- 
pelgriffen vortrefflich. 
^-^ Fantaisie über XSmani. (Kistner,) Gutes üebimgsstück. 

^^^s^xXpst^ 
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TL.— TU. Stufe. 

Böhmer, Alex. Op. 2. Albumblatter. Sechs kleine Charakter- 
stücke mit Bezeichnung des Fingersatzes. (Dresden, FriedeL) 

Herz, Hedwig. Op. 31. Jugendleben. 12 kleine Charakter- 
stücke. Heft I— n. (Fritz Schuberth.) Vergnüglich nnd nütz- 
lieh zn üben. 

Köhler, Ii. Op. 65. Zwölf Uebungsstücke zur Unterhal- 
tung. Heft I. ,,Parademarsch*', „Schweizerwalzer", 
„Stillleben^^ „Spaziergang", „Jägerchor". „Einfaches 
Lied". 

Xöschhom» A. Op. 80. Album für die Jugend. 20 lachte 
melodische Tonbilder. Heft I nnd II. (Kistner,) 

Fächer» J. A. Op. 47. Graziosa. Mennet Znr Erholnng. 

Beinecke, C. 27 leichte Clavierstücke für seine Kinder. 

Bpindler, F. Op. 89. Waldblumen. (Magdeburg.) No. 5. 
Waldeinsamkeit. Melodisches Stück znm Vortrag für noch 
unfertige Spieler passend. 
Thomas, G. Ad. Op. 3. 20 Kinderstucke. Heft 1 — 2. 



Zvreiliä.iiLdig'. 

m. stufe. 

Alexis, Julien. Op. 1. Iie Frogr^s marohe dvile. Op. 2. 
Ida-Mazurka. Op. 3. Llnsurrection, Folonaise. Op. 4. 
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Galopp. Op. 5. Acacia. Polka ^1^ gante. Op. 6. Les 
Amourettes. Valse brillante. Leichte gutklingende Stücke 
in correctem Satz, zum Tanz- und Vorspielen für weniger Geübte. 

Blumschein, L. Op. 14. Fleurette. Me}odie einfach, oberfläch- 
lich-lieblich; ohne Läufe aber nur für Octavenhände. 

Damke, Berth. Op. 18. Quatre Bondos faciles. Hübsche 
ünterhaltungsstücke über Opemthemas. (Berlin.) 

Dusseck, J. Ij. La Chasse. 

JBgghard, Jules. Op. 184. La Valse des Fantomes. 

Herz, H. Op. 107. Trois Amüsements. Oberflächlich, wohl- 
klingend, übend. 

Hunten, F. Op. 185. Meurs de Champs. Trois petites Fan- 
taisies sur des Th^mes favoris. 

Köhler, L. Op. 16. 3 Ball-Mazurkaa. 

Op. 59. Aus Opern. 12 Lieblinggstücke von instruc- 

tiver Einrichtung. — „Don Juan", „Figaro", „Barbier", 
„Fra Diavolo", „Zauberflöte", „Weisse Dame", 
„Stumme von Portici", „Tannhäuser", „Lohengrin". 
(Leipzig.) 

Op. 92. Yankee doodle. Amerikanisches Volks- 



lied, bearbeitet. 

Op. 116. Aufmunterung: zum Meisse. 12 musika- 



lische Uebungsstücke. Nur melodisch, ohne Läufe, auch für 
Erwachsene passend. 

Op. 146. 20 kleine Studien im gefälligen Vor- 



trage, (üeber Eindervolksmelodien.) {Bock.) 
liambert, Lucien. Op. 36. Le Cameval de Paris. Var. 

brill. 
Ijange, Q. Op. 16. La reine du baL Mazurka de Conoert. 

Op. 18. Grand Galop. 

M ethfessel, A. Kleine Tonstücke- 

l£eyerbeer, G. Marche religieusede l'Opera „L'Af ricaine" 
Arr. V. E. Wolfi^. 

aus der Oper „Die Afrikanerin". No. 3. Chor 

der Bischöfe. No. 5. Arie desNelusko. Uebertragen von 
A. Croisez. 

Mosoheles, lg, Op. 65. Impromptu martial sur un air 
anglais. Zur Unterhaltung wie zur Uebung. 

Op. 86b. Fantaisie dramatique. Zur Uebung wie 

zur Unterhaltung. 

Pacher, J. A. Op. 32. Die Debütanten. Variationen im 
leichten Styl über Motive aus den Opern „Der Freischütz" und 
„Wühelm Teil". 

Op. 40. Trois petites pieces. 

Op. 53. Tendresse. 

6 
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Fi^s« J, P. La Mexicaine. Mazurka de Salou. (Bock.) 
BoeelleiLj H. Op. 182. Fantaisie über ,,die Afrikanerin^' 

von Meyerbeer. 
Spindler, F. Op. 33. Frisches Leben. . 
TftuberE, Wilh. Op. 13b. 6 Kinderstücke. 



ZTreihäxidi^. 

m.— IV. stufe. 

Ck)!de, Ad. Op. 33. No. 2. DasStemlein, Lied von Kücken, 
Tränsscription. (Bock.) 

Qodef^oid, Felix. „L'Africaine** Air du sommeil. Mor- 
ceaii de Salon. 

Köhler^ L. Op. 26. (Magdeburg.) Melodienbilder über Volks- 
lieder verschiedener Nationen zur Hebung im g^esell- 
ßchaftlichen Vortrag. No. l. „Deutscher Süden." No. 2. 
,,Deutscher Norden". No. 3. „Italiens Süden". 

— Op. 68. Qenrestücke für Ciavierunterricht. 1. 
^^Morgen ist Sonntag". 2. „Zur Kirmess". 3. „Tanz- 
lied". 4. „Ruhe im Schatten". 5. „Lust im Spiel". 
6. .^Letztes Geleit". 

- Op. 104. National-Tänze. (Spina.) Heft 1—2. 

Kontsky, Ant. de. Op. 132. Mazurka in £-dur. (Berlin.) 

Op. 172. La Violetta. Mazurka. (Berlin.) 

Lysberg:^ Ch. B. Op. 57. L' Amazone. Salonstück. 

MOBcheles, Ig. Op. 72. Fantaisie dramatique. No. 1, 2, 3 
4, (Kistner,) zur üebung wie Unterhaltung^ 

— — Op. 94a. Bondo brillant precede d'unelntroduc- 
tioTi» Bur une Bomance favori de Dessauer. Diese, wie 
Ulm liehe auf bessere Unterhaltung zielende Stücke von Moscheies 
citltiviren den altem strengen Ciaviersatz und haben darin ihr 
Bilt^angaelement. 

Fächer, J. A. Op. 54. Deux Melodiös de TOpera ,Jie 
Pardon de Ploermel". No. 1. „Tanz der Dinorah" und 
No. S. „Romanze" in leichter Spielart. Zur Abwechselung sind 
derartige Amüsements von Zeit zu Zeit erlaubt. 

Op. 55. Le Banse des Fatineurs. (Siegel) Zum 

Amiisement wie zur Uebung. 

Schubert, Franz. Lieder. Uebertragen ron C. MiUer. (Ham- 
burg.) Hiervon No. 3. „Post**. No. 5. „Ave Maria". No. 7. 
^Ständchen". No. 10. „Sei mir gegrüsst". No. 13. „Mor- 
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genständc-hen". No. 14. „Aufenthalt". No. 16. „Tauben- 
post". Besonders zur Einübung zu empfehlen ist No. 13. 
Spindler, Pr. Op. 34. Feldblumen. {Leuckardt.) Für 
Schwächere. ' 

Op. 53. Polka brillante. {Littolff). Für Schwäphere. 

Op. 73. Volkslieder. Für das Pianoforte frei übertragen. 

Op. 89. Waldblumen. (Magdeburg.) No. 2. „Wal- 

desf lüstern" passt für weniger Talentvolle zum Vortrag. 

Op. 123. Epheublatt. Jagdstück. 



Op. 129. Lieder ohne Worte. (Siegel.') 

Strauss, Lanner, Gungl, Labitzky. Tänze. 
Wallerstein, Anton. Tanz- Album. (Gebr, Schott in Mainz.) 



IV. Stufe. 

Beethoven, L. Variationen über: „Mich brennt ein 
heisses Fieber. Das Stück ist würdig, trotz einiger Vergan- 
genheitsspuren, gespielt zu werden. 

Büchner, Emil. Op. 15. Lieder mit Sprüchen. (Peters,) 

Czemy, C. Op. 804. Album elegant. 24 Morceaux m^- 
lodieux. (Cassel.) Zwar sehr oberflächliche, doch bequeme 
und angenehme Gesellschaftsstücke für weniger Talentvolle. 

Fesca, A. Op. 56. Das Buch der Lieder. In drei Heften. 
Enthält viel Melodisches im populärer^ Stjl und vollerem Cla- 
viersatze. Für Erwachsene zur Ergötzung sehr zu empfehlen. 

Kalkbrenner, Pr. Op. 129. Harpe aeolienne. 2. Noc- 
turnes. Für Viele anwendbar. 

Kalliwoda, J. W. Op. 185. Trois Fieces. No. 1. Styrien. 
No. 2. Polka. No. 3. Mazurka. 

Op. 188-. Trois Amüsements. 

Köhler, iL. Volkstänze. Heft 3 u. 4. Nebenbei zu spielen 
Yon Nutzen. 

Op. 45. Frühlingswanderungen, „üeber Berg 

und Thal", „Durch Wiesen und Au", „Den Bach ent- 
lang". 

Op. 82. 6 Ciavierstücke mit Fingersatz. No. 1. Am 



Geburtstag. No. 2. Zur Parade. No. 3. Bauerntanz. 
No. 4. Etudenwalzer. No. 5. Trauer-Ceremonie. No. 6. 
Fuge (über das Thema „Ach du lieber Augustin" in A-moll.) 
Op. 88. Stillleben. Sechs gemüthliche Stückchen mit 



Fingersatz. „Freudiger Moment", „Still und beschau- 

6* 
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lieh", „Zwischen Lust und Leid", „Vergnüglicher 
Gang", „Trübsinn will scheiden", „Hell und dunkel". 
Köhler, Ij. Op. 97. Stimmungsbilder. Für geübtere Spieler 
zur Bildung des freien Vortrags und zur üebung des Pedal- 
gebrauch. No. 1. Tage der Wonne. No. 2. In glück- 
licher Erinnerung. No. 3. Tief beseligt. No. 4. Le- 
bewohl. 

Op. 131. Beminisoences dramatiqties de l'opÄa 

Don Juan. (Breitkopf Sp Härtet.) 

Langert, A. Transsoription über Motive aus: „Des Sän- 
gers Fluch". 

liöschhom, A. Op. 32. Transscription des Operas ita- 
liennes. Daraus 2. „Les Vgpres siciliennes". 3. „Her- 
nani". 5. „Traviata".' 6. ,JR.igoletto". Im gewöhnlichen 
Ciaviersatz, für weniger fein gebildete Spieler, zu Gesellschafts- 
zwecken. 

Markuli, F. W. Op. 54. No. 1 — 4. HlustrationenXüber 
deutsche Volksweisen. 

Mayer, Ch. Op. 106. No. 1— 12. „Myrthen". Beachtenswerth. 

Op. 121. Jugendblüthen. Ein Album von 24 Cha- 

racterstücken; freundliche moderne Musik, theilweise geeignet 
zum Vorspielen. 

Op. 226. Valse gracieuse. 



Merkel, Oust. Op. 26. Idylle über „Le Pardon de 

Ploermel". 
y Meyer, L, v. Air bohemien-russe, (Chant Boh€mien.) Sehr 

angenehmes Stück für grössere Hände. (J. Schuberth ff Co.) 
Bavina, H. Op. 36. Un B^ve. Melodie. (Mainz.) Im 

französischen Geschmack. 

Op. 69. No. 1. Noctumo. (Breslau.) 

Schäffer, Julius. Op. 7. Barcarole. (Trautwem.) 
Seelingf, Hans. Op. 8. Deux Impromptus. Hier No. 1. 

in Des. Später No. 2. Romance in Ges. 
Spindler, Fr. Op. 75. Im Walde. Sechs Stücke für weni- 
ger musikalische Spieler. Besonders No. 1. Waldvögel ein. 

Stücke aus „Tannhäuser**. No. 1. Pilgergesang. 

No. 2. Der Abendstern, 

Stiehl, H. Op. 11. 8 Pensees fügitives. 

Tedesco, Ign. Op. 45. Drei deutsche Weisen. No. 1. 
Das Hüttchen. No. 2. Treue Liebe. No. 3. Loreley. 
V Weber, C. M. v. Op. 81. Les Adieux. Fantasiestück. 
"^ {Schuberth ^ Co.) 

Wollenhaupt, H. A. Op. U. Deux Polka äe Salon. 
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IV.— V. stufe. 

Herz, H. Deux Ballades. No. l. La M^lodiense. No. 2. 

La Harmonieuse. 
Hüler. F. Op. 9. La Banse des Fees. 
Jensen, Ad. Op. 71. "Wanderbilder. 12 Stücke. (Peters.) 
Kalliwoda, WiUx. Op. 10. Sechs Fantasiestücke für Piano- 

forte. Impromptu, Idylle, Rhapsodie, Nocturne, R§- 

verie, Romance, Serenade. 
Ketter er, E. Op. 170, Fantaisie de Salon sur VA f ri- 
caine de Meyerbeer. 
Kullak, Th. Ij'AfHcaine de Meyerbeer. No. 1. Romance 

d'I^ies. No. 3. Choeur des Eveques. 
[liis^t. Fr. Ooethe-Fest-Marsch.. Ein schwungvolles Stück, 

trefflich geeignet zur Eröffnung von Musikabenden und dergl. 

Zwecken. .--^ 

Mayer, Ch. Op. 84. Second Air italien. Ein süssmelodi- ^J^^ 

sches, äusserlich wirkendes Musikstück. Op. 85, 86 und 87. f^ 

Drei Capriccios, mittelschwer und für den Unterricht empfeh- 

lenswerth. 

Op. 215. Six Morceaux elegants de Salon. 

Op. 218. Quatre Fleurs. Morceaux ^l^gants. 

Seeling, Hans. Op. 3. Nocturne. 

Op. 4. Trois Mazurka. 

Op. 5 Allegro. 

Op. 6. Idylle. 

Op. 7. Zwei Poesien. 

Taubert, W. Op. 16. An die Qeliebte. 8 Minnelieder. 
No. 4. 



ZTreiliäiidisr. 

V. Stufe. 

Hummel, J. N. Op. 116. Oberon's Zauberhorn. 

Kiel, F. Op. 26. Op. 2. Impromptu. (Berlin.) 

Krüger, W. Op. 185. Fantaisie brillante sur TAf ricaine 
de Meyerbeer. 

Schumann, B. Op. 76. Vier Märsche. Nicht etwa ge- 
wohnliche Musik zum Marschiren, sondern kriegerische Cha- 
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rakterstücke roll leidenschaftlichen Dranges, dessen Tendenz 
die übergeschriebene Jahreszahl 1840 anzudeuten scheint No. 2 
ist melodiös am prägnantesten. 

Wie Beethoren einen allgemein musikalischen Menschheits- 
geist zum Ausdruck brachte, so Schumann das Einzel persön- 
liche, wie es im Sinne hoher, allgemeiner Bildung und im Be- 
sitze tiefer, geläuterter Geistesfülle zu nehmen ist Man wird 
von einem Beethoren, selbst wider Willen, überwältigt — ein 
Schumann aber will erst gesucht sein und in seinem Wesen 
verstanden werden, bevor seine einzelnen Werke den vollen 
Genuss gewähren, den sie bergen. Man übe seine Musik und 
könne sie erst ganz gut, bis in's Detail, ehe man endgültig 
darüber entscheidet Man liest über Schumann's Wesen, Le- 
ben, Werke und dergl. am interessantesten in Brendel's Ge- 
schichte der Musik, II. Band, und im J. v. Wasielewski's Bio- 
graphie Schumann's. Man dürfte durch Lecture Jean Paul- 
oder E. T. A. Hofimann'scher Dichtungen leichter zu einem 
Verständniss Schumann'scher Musik kommen, als ohne dieselbe, 
namentlich was die Seite des subjectiven phantastischen Hu- 
mors betrifft 

Die Ensemblestücke Schumann's findet man unter der Rubrik 
„mit Instrumenten". 
Vincent, Au^:. Op. 18. Fantaisie- Transscription über 
„die Afrikanerin" von Mejerbeer. 



Z^i^eiliaiidigr. 

VI. Stufe. 

Moscheles, I. Op. 114. Fantaisie brillante sur des Airs 
Suedois. Zum Vergnügen wie zum Unterricht Die letzte 
Partie, „das Volkslied aus Dalekarlien", ist auch als 
Stück für sich zu spielen. 

Tauberfc, Wilh. Op. 131. 3 Ciavierstücke. Heft 1. Po- 
lacca. Heft 3. Saltarello. Heft 3. Alla Spagnuola. 
(Kistner.) 
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Nachtrag. 

.AJlte Claviermusili: 

in chronologischer Folge nen herausgegeben nnd mit Vortrags- 
zeichen rersehen ron £. Pauer. (Leipzig, B, Senff.) 

Heft 1. 

Italiener. 

Corrente nnd Canzona ron Qirolamo Fresoobäldi. 1591 

bis 1640. 
Suite in E-moU ron Giovanni Battista LtiUy. 1633—1687. 
Zwei Fugen ron Antonio Nicolo Forpora. 1685 — 1767. 

Heft 2. 

Italiener. 

Sonate in D-dur ron Baldassaro Gkiluppi. 1706 — 1785. 
Gavotte and Ballet ron Fadre Giovanni Battista Martini* 

1706 — 1784. 
Sonate in A-dur ron Fietro Domenico ParadisL 1712—1795. 

Heft 8. 

Deutsche. 

Toccata in C-dur von Johann Caspar v. KerL 1625 — 1690. 
Toccata von Johann Jacob Frohberger. 1637 — 1695. 
Suite von Johann Kuhnau. 1667—1712. 

Heft 4. 

Deutsche. 

Suite in A-dnr von Johann Matheson. 1^81 — 1722. 
Zwei Menuetten und Courante von Gottlieb Muffert» 

1690 — 17? 
Sonate in D-dur von Johann Hasse. 1699 — 1783. 
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Heft 5. 

Deutsche. 

Fuge in F-dur ron Johann Ludwig Krebs. 1713 — 1780. 
Freludium and Capriccio ton Friedrich Wühelm Maiv 

purg. 1718—1795. 
Cöurante» Gavotte, Qigue tmd AUegro für die Singuhr toh 

Johann Philipp Kimberger. 1721 — 1783. 

Heft 6. 

Franzosen« 

Allemande von Henry Dumont. 1610—1684. 
Allemande (La Rare), Cour ante» Sarabande und Iia 

Iioureuse ron Jacques Champion de Chambonni^res* 

1620 — 1670. 
Iia Favorite, la tendre Kavette» la T^n^breuse von 

Fran9ois Couperin. 1668 — 1733. 

Frangois Couperin. Huit Fi^es pour le Piano. No. 1. 
„Les Gräces naturelles". No. 2. ,,Les Vendangenses^ 
No. 8. „L'Artiste". No. 4. ,^ea Barricades myst^rieu- 
8 es**. No. 5. ^a Bonrbonnaise**. (Gavotte.) No. 6. ,^a 
T^n^brense". (Allemande.) No. 7. „La Noint^le". No. 8. 
,Jies Bergerie s'*. (Leipzig» Bartholf Senff,) 

Wilhehnine Clauss-Szarvady. Ciavierstucke ans ihren 
Concert- Programmen. Heft L No. 1. Sonate von Dome- 
nico Scarlatti. No. 2. Arie von Pergolese. No. 3. Les 
Niais de Sologne von J. P. Bameau. Heft. H. No. 1. 
Gaillarde von Chambonni^res. No. 2. La de Croissy, 
Conrante von F. Couperin. No. 3. Gavotte von J. 
P. Bameau. Heft IIL No. 1. Sonate von Domenico 
Scarlatti. No. 2. Sonate von Benedetto Marcello. 
No. 3. Bomanse von Balbastre. (Leipadg, jB. Senff,) 
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Namenverzeichniss. 

Die römische Zahl bezeichnet die Rubrik, die deutsche 
hingegen die Stufe. 



Adler, F. m. 4— 5. 5. 

Alexis, Julien. V. 3. 

Alkan, €, W. HI. 5. 

Bach, J. S. n. 2--3. 3. 3 — 4. 4. 4—5. 5. 5 — 6. 6. 

Bachy Ph. E, n. 4. 4 — 5. t 

Bargiel, Woldemar. II. 4 — 5. 

Bmmfelder, Fr, I. 2. 

Beethoven, L, n. 2 — 3 3. 3 — 4. 4. 4 — 5. 5. 5 — 6. 6. V. 4. 

Bennei, W. St, HI, 4. 5. 

Berger, L, II. 5. 

BieM, E. III. 3—4. 

Blumschein, L, V. 3. 

Böhmer, A. V. 2—3. 

Brahms, J, II. 5. 6. 

Brunner, CT, I. 1. 

Büchner, E, IH. 4. V. 4. 

BiUow, H. V, m. 5. 6. 

Burgmüller, N, n. 4 — 5. 

Chopin, Fr, H. 6. m. 8—4. 4. 4 — 5. 5. 5 — 6. 6. 

ClausS'Szarvady, Nachtrag: „Alte Ciaviermusik". 

ClemenH, M. I. 1. 2. 2—3. 3 — 4. 4. 

Couperin, Fr, Nachtrag: „Alte Claviermusik". 

Cramer, J, B. I. 

Czemy, C. I. 1—2. 2. 2—3. 8. 4. IV. 4. V. 4. 

Damke, B, V. 3. 

Diabelli, A. I. 1. 1 — 2. 2. 

Dobrzynskif J, F, m. 3—4. 
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Döhler, Th. m. 4. IV. 5. 6. 

Drey schock, A. II. 5— 6. IV. 5 — 6. 6. 

Dussek, J. L. I. 2 — 3. 3. 3—4. 4. 4 — 5. V. 3. 

Dupont. III. 6. 

Egghard, H V. 3. 

Ehlert, L. IL 4 — 5. 5. III. 5. 

Eschmann, J. C. I. 2 — 3. 3. II. 3 — 4. 

Fesca, A. V. 4. 

Field, J. IL 3. 3 — 4. 4. 5. 

Gade, N. W. U, 4. 4—5. 

Genischta, J. I. 4. II. 3—4. 

Oernsheim, Fr, II. 4 — 5. 

Godefroid, F, V. 3 — 4. 

Goldbeck, R, IIL 3. 8—4. 4. 4—5. 5. 5—6. 

Golde, A. V. 3—4. 

Gounod, Ch. III. 4. 

Grädener, C. n. 3 — 4. 4. 4— 5. 

Händel, G. F. U. 3. 3—4. 4. 5. 

Hasert, R. m. 4. IV. 6. 

Haydn, 7. L 2. II. 2—3. 3. 3 — 4. 4. 

Heller, St. L 2—3. II. 4. 5. IH. 3. 3 — 4. 4. 4—5. 5. IV. 5. 

Henselt, A. III. 3. 4. 4 — 5. 5. 5 — 6. 

Hensel, F. IH. 4 — 5. 

Herz, Hedwig, V. 2 — 3. 

Herz, H, l, 3. IV. 4 — 5. 5. V. 3. 4 — 5. 

Hiller, F, U. 4. 5. lU. 8. V. 4—5. 

Hummel, J. N, L 3—4. 4. 5—6. IV. 4. 5. 5—6. 6. V. 5. 

Hunten, Fr, 1, 2. 2—3. 3. 3—4. 4. V. 3. 

Jaell, A, III. 3. 5. 5—6. 

Jensen, A. U, 4—5. 5. 5 — 6. IH. 5—6. V. 4—5, 

KalUwoda, J. W, V. 4. 4—5. 

Kalkbrenner, F. L 2. 8. 3—4. 4. m. 3. V. 4. 

Ketterer, E. V. 4. 5. 

Kiel, F, IL 4. 5. 5 — 6. HI. 4. V. 5. 

Kirchner, Th. U, 5—6. 6. 

Klage, C. l. 2. 

Klauwell, A. I. 2. 

Klengel, ^. n. 6. 

Köhler, L, L 1. 1 — 2. 2. 2—3. 3. 3— 4. 4. 4—5. IH. 3. 4. 

4—5. 5. IV. 5 — 6, V. 2—3. 3. 3—4. 4. 
Konisky, A. v. V. 3—4. 
Krause, £. L 1— 2. 
Kroll, F. m. 5. 
Krüger, W. V. 5. 
Kühe, W. m. 4. 
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Kuhlau, F. I. 1 — 2. 2. 2—3. 3. 3 — 4. 4 — 4. 
Kuüack, Th, m. 3. 3 — 4. 4. 4—5. 5. IV. 6. V. 4—5. 
JLamberty L, V. 3. 
Lange, O, V. 3. • 

Xangert, -4. V. 4. 
JLehert und Stark. I. 
JLeschetitzky, Th, III. 5. 

Liszt, F. II. 4. 6. III. 4. 4—5. 5. 5—6. IV. 5—6. 6. V. 4—5. 
Litolff, H, in. 4. 
Xöschhom, Ä. HI. 3. V. 2— 3. 4. 
Zöwe, C. II. 4. 
Liihrss, C. Ul. 4 — 5. 
Xysberg, C. B. V. 3—4. 
Mager, Ch. III. 4. 
Markull, F. W. II. 5. m. 3. V. 4. 
Mayer, Ch. I. 4. II. 5. lU. 4. IV. 6. V 4. 4— 5 
Mendelssohn, F. II. 3. 4. 4 — 5. 5. in. 5. 
Merkel, G. V. 4. 
Methfessel, A. V. 3. 
Meyer, L. v. V. 4. 
Meyerbeer, G. V. 3. 

Moscheies, J. I. 3—4. 4. 5. HI. 4. V. 3. 3—4. 6. 
Mozart, W. A. II. 2. 2 — 3. 3. 8—4. 4. 
Mühling, A. I. 1—2. 
Müller, A. E. I. 1—2. 3. 
Normann, L. II. 5. 
Nowakowsky, J. Ul. 4. 
Onslow, G. U. 4. 

Fächer, E. A. I. V. 2—3. 3. 3 — 4. 

Pauer, E. IV. 5. mA im Nachtrag: ,^lte Claviermusik". 
Pixis, J. P. V. 3. 
Prudent, E. IV. 5. 
Raff, J. III. 3—4. 4. 4 — 5. 5. 6. 
Ravina, H. V. 4. 

Ranecke, C. I. 3. 3—4. n. 4. m. 5. V, 2 — 3. 
Reynald, G. I. 2. 
Rosellen, H. V. 8. 

Rubinstein, A. U. 5. 5 — 6. 6. m. 4. 4 — 5. 5. IV. 5 — 6. 6. 
Scarlatti, D. n. 4—5. 
Schäfer, J. V. 4. 
Schmüt, J. I. 1. 2. 3. 

Schubert, F. U. 3—4. 4. 4—5. 5. V. 3—4. 
Schulhof, J. m. 4. 4—5. 5. 

Schumann, R. l. 1—2. 2. H. 2 — 3. 3. 3—4, 4. 4—5. 5. 
5 — 6. 6. IV. 5. V. 
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92 Namenverzeichniss. 

Seeling, H. V. 4. 4—5. 

Smetana, F. HI. 5. 

Spindler, F, I. 2. V. 2—3. 3. 3 — 4. 4. 

Stiehl, H. ni. 3. V. 4. 

Strauss. Lanner. GungL Lahitzky, V. 3 — 4. 

Taubert, W. V. 3. 4—5. 6. 

Tausig, C. IV. 6. 

Tedesco, J. V. 4. 

Thalberg, S. IH. 5. IV. 5. 5—6. 6. 

Vincent, A, V. 5. 

Fo/ibnann, Ä. IL 5. lU. 4. 

TFa/Zers««n, A, V. 3—4. 

TFeftcr, C. M. v. II. 5. m. 4—5. IV. 4 — 5. 5. V. 4. 

Wehle, Ch. m. 4. 4—5. 

Wieniawsky, J, IV. 5. 

Willmers, R, IV. 5 — 6. 6. 

TFoZZcnÄaup/, H. lU. 4. V. 4. 
Zogbaum, G. I. 1. 
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üebungen, Etüden etc. 



Durch die ganze Clavierlehrzeit lasse man die Fingerübungen 
(Triller, Fünftöne, Tonleiter etc.) den Hauptstudien der Musik- 
stücke nebenher gehen, doch ohne mehr als etwa ein Vier- oder 
Dritttheil der täglichen üebungszeit zu beanspruchen. 

Man unterscheidet zwei Etüden- Arten: die rein techni- 
schen und die Kunst- Etüden; jene zielen ausschliesslich nur 
auf höhere Fingererziehung u. dergl., diese haben aber auch 
ideellen Werth, indem sie zugleich musikalische Vortragsstu- 
dien sind. Etüden wie die von Bertini, Schmitt, Clementi, 
Gramer, Czerny, Kalkbrenner, Hummel, Herz u. a. ha- 
ben rein technische, dagegen Etüden wie die von Henselt, 
Chopin» Liszt u. a. haben auch zugleich ideelle Kunstzwecke 
zur Tendenz, und sijid darum Vortrags-, Salon- und Concert- 
Etuden. Wo letzteres in entschieden ausgeprägter Weise der 
Fall, ist es bei den einzelnen Werken angemerkt. 



Z^veiliäiidig'. 

I. Stufe. 

Bertini, H. Op. 100. Choix d'Etudes. Cah. 1—4. 

Aus Livr. I — II. „12 petits morceaux", ist schon jetzt 
Einzelnes zu gebrauchen, z. B. von No. 3 das Rondo, sodann 
No. 2. Die übrigen Nummern etwas später. 

Es sind in diesem Hefte weniger Etüden, als vielmehr „Stücke". 
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94 üebungen. Etüden etc. Zweihändig. II.-III. Stufe. 

Köhler, Ii. Op. 50. Die ersten Etüden für jeden Cla^ 
Vierschüler, als technische Grundlage der Virtuo- 
sität. 

Man verfahrt beim Unterricht mit diesen Etüden Anfanga 
folgendermaassen: Zunächst spielt die Eine Hand allein ihre Pas- 
sagenpartie, welche wechselsweise in der einen Etüde der rech- 
ten, in der andern der, linken Hand zugetheilt ist; das eigent-^ 
liehe Ueben beginnt mit oftmaligem üeberspielen der schwersten 
Takte (z. B. in No. 1. des zweiten und des zehnten Taktes^ 
jeden etwa 20—30 Mal); sodann wird die Etüde einhändig zu 
acht und acht Takten geübt; danach wird die Passagenpartie 
ganz, so lange ruhig übergespielt, bis sie glatt und flüssig (wenn 
auch nur in sehr massigem Tempo) geht; nun tritt die andere 
Hand, welche ihren Part einige Mal allein überspielte, hinzu, 
und das Zusammenspiel wird in etwas gemässigterem Tempo 
so lange geübt, bis die Etüde ohne Absatz egal durchgeht. 
Dies mag in circa 8 Tagen erzielt werden. Immer, wenn die 
Passagenhand etwas ermüdet ist, spielt der Schüler zur Ab- 
wechselung die Passage der folgenden Etüde (welche die an- 
dere, vorher ruhende, Hand beschäftigt) einmal durch — als 
vorbereitende üebung. 

So entwickelt sich die Geläufigkeit nach und nach natur- 
gemäss an diesen Etüden, welche die Grundlage aller Technik, 
Fünftöne-, Tonleiter- und accordische Formen für jede Hand 
gleichmässig und in nur einerlei Notengattung, etudenförmig 
gesetzt, enthalten. Die Etüden reichen etwa bis zu Stufe III 
und darüber hinaus, weil sie in der Schwierigkeit steigen und 
auf wachsende Schnelligkeitsentwickelung hinzielen. Daneben 
sind immer instructive ansprechende Stückchen zu üben. 

Op. 70. Mechanische und technische Ciavier- 
Studien, als tägliche üebungen für jede Bildungsstufe, mit 
belehrenden Anmerkungen versehen. Diese Sammlung hat der 
Verfasser nach den verschiedenen Gattungen von üebungen 
geordnet. Ausser allen Tonleiter- und Accordübungen enthält 
das Werk Fingerstudien und allerlei Passagensätze für alle 
Stufen und also für die ganze Lebenszeit. 

Fächer, J. A. Op. 29. Die Fundamente der Technik» 
Der 2. Th. hiervon enth. 12 nutzbare Etüden. (Spina.) 

Schmitt, J. iEhrster Iiehrmeister für das Pianoforte. Zwei- 
ter Cursus. Sehr instructiv und empfehlenswerth. (Schuberth 
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üebungen, Etüden etc. Zweihändig. III. Stufe. 95 

ZTveihändig-. 

n.— m. stufe. 

Cramer, J. B. Op. 100. Grosse Schule. Zweite Abthei- 
lung: Schule der Fingerfertigkeit, oder 100 tägliche 
Studien. 4 Hefte. 

Czemy, C. Op. 299. Schule der Geläufigkeit. Heft 1. 

Döring, Ii. H. Op. 8. 25 leichte und fortschreitende 
Studien zur Beförderung eines klaren und vollen 
Anschlags. (J. Schuberth.) 

Dussek, J. Ii. Op. 16. Livr. 1. Six Le9ons. 

Köhler, L. Op. 25. Etüden in leichten Fassagen und 
stufenweiser Ordnung zur gleichmässigen Uebung 
beider Hände. Heft 1 — 2. Fortsetzung der ersten Etüden. 
Op. 50. (Spina.) 

Op. 115. iEituden zur gleichen Ausbildung bei- 
der Hände. 

Op. 128. Neue Geläuflgkeits-Schule zur üebung 



im brillanten Passagenspiel. Zwei Hefte. (Senff.) 
Bamann, Iiina. Technische Studien. (Hamburg, Böhme,) 

Enthält üebungen, Tonleitern, Passagen etc. 2 Hefte. 
Xuhlau, Fr. Op. 169. 12 Etudes faciles. 
Sohmitl^ J. Erster Lehrmeister. Dritter Cursus, Vor- 
schule zur Geläufigkeit. Ist auch in 3 Heften zu haben. 



ZTveiliäiidig-. 

m. stufe. 

Bertini, H. jun. Op. 28. u. Op. 32. Choix d'Etudes. 
Liv. 5 und 6. 

Czemy, C. Op. 261. 126 Fassagen -Üebungen. Heft 1, 
2, 3 und 4. 

Op. 299. Schule der Geläufigkeit. Heft 2. 

iDussek, J. Ij. Op. 16. Six Le9ons. Liv. 2. 

Heller, St. Op. 45. 25 melodiöse TJebuiigsstücke, in fort- 
schreitender Folge, mit genauem Fingersatz. Liv. 1—3. Mehr 
musikalisch als mechanisch bildend, von vorzüglicher Art, wie 
alle Etüden Heller's. 

Köhler, L. Op. 67. Sechs Ciavier -Etüden zum Unter- 
richt. 
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96 Uebungen, Etüden etc. Zweihändig. IV. Stafe. 

Krause, A. Op. 9. Zwölf Etüden in gebrochenen Accorden. 

Heft 1 und 2. 
Schmitt, Aloys. Op. 16. Zwanzig Etüden. 
Schmitt/ J. Zweiter Iiehrmeister. U. Corsas. Bietet zum 

Theil treffliche Musikstücke. 



ZTveiliäiidig'. 

m. — IV. stufe. 

Czemy, C. Op. 299. Schule der Geläufigkeit. Heft 3 und 4. 
Heller, St. Op. 16. Ii'Art de phraser, — Die Kunst des 
Vortrags. Liv. 1 — 5. 

Op. 46. 30 fortschreitende Etüden. Liv. 1—3. 

Op. 47. 25 Etüden zur Bildung des Gefühls für 

musikalischen Rhythmus und Ausdruck. Liv. 1 — 2. 

Op. 69. Acht Etüden für Geläufigkeit und 



Vortragentfaltung. Heft 1 und 2. {Siegel.) 

Kohler, Ii. Op. 60. Clavier-Etuden in Doppelpassagen. 
Seitenstück zu den »ersten Etüden", Op. 50 des Verfassers. 

Op. 140. Tägliche Ciavier -Hebungen zur Aus- 
bildung der Technik in permanenten Bepetitionen, 
nebst Anleitung zum Studium. (Berlin, Simrock.) 

Kuhlau, Fr. Op. 161. 12 Etudes progressives. 

Iiöschhom, A. Op. 52. 80 melodische Etüden. Heffc 1 
bis 3. Vorstudien zu Op. 38. 

Schmitt, J. Zweiter Iiehrmeister. Erster Cursus. Sehr 
instructiv. 



Z^veiliäiidig-. 

IV. Stufe. 

Bertini, H. Op. 66. Etudes oaract^ristiques. Liv. 1—4 
Czemy, C. Op. 335. Liv. 1—6. Die Schule des Iiegato 

und Stacoato in 50 Uebungsstücken. (Spina.) 

Cramer, J. B. Op. lOl. Grosse Pianoforte - Schule. 

3. Abthl.: 24 Salon-Etuden im class. Styl. 4 Hefte. — 

5. Abthl.: 42 „Grosse Etüden«« in 4 Heften. (J. Schuberth.) 

NB. Die 4. Abthl. enthält die Schule des vierhandigen 
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üebangen» Etuden etc. Zweihändig. IV.-V. Stufe. 97 

Von den berühmten und unumgehbaren 42 Cramer'schen 
Etuden sind 10 Stück von Ad. Henselt mit sehr schöner 
Begleitung eines zweiten Claviers gesetzt. 

30 Studen, ausgewählt aus den 84 Etuden, stufenweise 



zusammengestellt mit Biographie und Anleitung zum Studium 
in der „classischen Hochschule". Abth. I. 

Köhler, L. Op. 63. Ciavier -Etuden für Gelatifigkeit 
und gebundenes Spiel zur Uebung beider Hände stu- 
fenweise geordnet. Heft 1 — 2. (Rieter!) 

'- Op. 120. Technische Virtuosen -Studien neb st 

theoretischen Anleitungen zum üeben für die ganze 
Bildungszeit (Breitkopf &- Härtel.) 
Etuden Ar Perti 



Op. 135. Etuden für Fertigkeits- und Effect- 
Studium. (Breitkopf ^ Härtel.) Darin auch zwei Etuden 
für die linke Hand allein. 

Op. 145. Ciavier -Etuden über beliebte Iiieder 



für Unterricht und Vortrag. (Breitkopf Sf Härtel.) 
Krause, Ant. Op. 5. 10 Etuden. Heft 1 und 2. 

Op. 15. Zehn Etuden zur Ausbildung der lin- 
ken Hand. 2 Hefte. 

liöschhom, C. Op. 38. 30 melodische Etuden. 
Pacher, J. A. Op. 11. Sechs Octaven-Etuden. 

NB. J. S. Bach's und Händers „Präludien", „Inventio- 
nen", „Symphonien", „Giguen", „Toccaten", „Allemanden** in 
den „Suites" und anderen Werken, sind zum Theil mit den 
gewöhnlichen Etuden wechselsweise zu üben. Siehe in der 
„Hochschule** die Auswahl. 

Scarlatti's bereits unter den Stücken angeführte Clavier- 
werke (neu von Czemy bei Haslinger in Wien herausgegeben) 
sind vortreiHich als „Etuden" zu gebrauchen. Die passagen- 
reichen „Sonaten" sind wahre Prüfsteine der sicheren Geläu- 

- ^gkeit. Siehe die Auswahl in der „Hochschule". 



ZiPi^eiliäiidig'. 

IV.— -V. Stufe. 

Berger» Ii. Op. 12. 12 Etuden. Gediegen. 

Op. 22. 15 Etuden. Gab. 1—2. 

Bertini, H. Op. 177. Etudes speciales. Daraus die Ntun- 
' mern für die linke Hand. 

Cramer, J. B. Op. 100. 100 tägliche Studien. (Grosse 
Schule 2. Abthl.) 
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98 Uebungen, Etüden etc. Zweihändig. V. Stufe. 

Cramer, J. B. Tägliche Studien. 

Czemy, C. Op. 337. 40 tägliche Studien. 

Goria, A. Op. 7. Stude de Conoert. (Spina,) 

ElirchJier, J. Op. 2. Ii'Agilite. iBtude. 

Mayer, Ch. Op. 216. Douze Etudes jn^lodiques. Gab. 1—6. 

Plaidy, Iiouis. . Technische Studien für das Pianofortespiel ' 

zusammengestellt. (Breäkopf Sf HärteL) 
Sponholtz, A. H. Op. 9. 6 Etudes eharact^ristiques« 

(Von Mendelssohn empfohlen.) 
Steibelt, Daniel. Etudes. 1 und 2. Gut» namentlich die 

Octaven-Etude in C-moU. 



ZTvexliMiidisr- 

V. stufe. 

Clementi, Muzio. Gradus ad Pamassum. Von cbusi- 
schem Kuustwerth. Man hat hier die eigentlichen Passagen- 
Etüden auszuwä^^len, wie dieselben in der „Hochschule^' zu- 
sammengestellt zu finden sind. Die musikstückartigen Num- 
mern sind veraltet. Die für den Unterricht wichtigsten Stücke 
sind enthalten in der „classischen Hochschule« Abth. II., 
worin 24 Etüden aus dem Gradus ad pamassum, nebst 
Biographie Clement i's und Anleitung zum Studium fmr jedes 
Stück von L. Köhler. 

Gramer, J. B. 42 Etüden. Fortsetzung. 

Op< 100. Schule der Fingerfertifi^eit. Cah. 3 

und 4. 100 progr. Etüden. 

Czerny, G. Op. 365. Die Schule des Virtuosen. lief. 1, 
2, 3 und 4. 

Op. 380. Grosse Uebung der Terzenläu49 in 

allen 24 Dur- und Moll- Tonarten. Sehr übend. 

Op. 856. Der Pianist im class. Styl. Lief. 1—4, 



enthalten Präludien und Fugen. 
Dohler, Th. Op. 42. 50 Etudes de Salon. Cah. 1 — 4. 

Zum Vortrag. 
Goldschmitt, 8. Op. 4 u. 13. 12 Etudes de Conoert* 

Zwischen Chopin's und Henselt's Etüden die Mitte haltend, 

werthvolle musikalisch schöne Etüden zum Vortrag. 
Herz, H. Op. 21. Ezercices et Pröludes dans tous le 

tons majeure et mineurs. 
Hiller, F, Bhythmische Studien. 
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j üebiingen, Etüden etc. Zweihändig. V. Stufe. 99 

Iji^mel, J. N. Op. 125. Etudes. Enthalten vortreffliche 
— /immern. 

— jsen, Adolph. Op. 32. Ciavier- Etüden. Vorstudien 
ji den Werken neuerer Schule. 

lll, A. Op. 51. Etüde. (Fis-dur.) 

/ — Op. 66. Ii*Esperance. Melodie-Etude. 

feUer, St, Op. 96. Grande Etüde. (Ki^itner.) Zum Vortrag. 
Jhler, Ii. Op. 94. Sechs melodisohe Setton »Etüden. 
Äleft 1 — 2. (Eingeführt im Stern*schen Conservatorium zu 
f^erlin.) 
iy^ Op. 112. Speoial-Etuden mit Fingersatz und 

Anweisung zum üeben, von der hohem Mittelstufe bis 
k pur angehenden Concertvirtuosität fortschreitend. Zwei Hefte, 
f. [Heft 1. No. 1. Geläufi^eit. 2. Obligate linke Hand. 3. Leich- 

jtigkeit und Lockerheit. 4. Gebundene Terzengänge. 5. Triller- 
jStudien. 6. Characteristisches Laufwerk. Heft 2. No. 7. Octa- 

ven-Studie. 8. Gebrochene Octaven. 9. Accordische Harpeg- 
/gien. 10. Handgelenk-Studie. 11. Gebundene Sextengänge. 
i 12. Spannungen in Harpeggien. (Eingeführt in den Berliner 



J J Conservatorien der Musik.) 
I 1— — Op. 119. Sirenei 



^ Op. 119. Sirenengesang. Concert-Etude. 

XuUak, Th. Les arpeges. Etüde de Concert. (Spina.) 
iJCnllak, Adolph. Op. 17. La Parade des Voltigeurs. Etüde. 
J j^tolfT, H. Op. 111. La Chasse. Etüde de Concert. 
Mayer» Ch. Op. 55. Six Etudes. 

; Op. 61. Trois grandes Etudes No. 1 in E. No. 2 

J in Des (le Tremolo.) No. 8 in Fis. No. 2 beliebtes Vor- 
I tragsstück. 

j Marxsen» Ed. Op. 10. 6 Etudes pour la main gauche 
' seule. 

Moscheies, Ignaz. Op. 70. 24 Etudes. 
Musikalisch bedeutend und theilweise zum 
Vortrag. 

Op. 95. Characteristisohe Stu- 



> Nicht zu umgehen. 



dien. Ein bedeutendes Werk von Erfolg 
für Jeden, der es wirklich gut studirt. 

Nowakowsky, J. Op. 25. 12 Etudes. Cah. 1 und 2. Vor- 
trefflich als Vorstudien zu Chopin's und Henselt^s Etüden. 

Schulhoff, J. Op. 13. Triller-Etude. Zum Vortrag. 

Thalberg, S. Op. 26. 12 Qrandes Etudes. Wohl zu be- 
achten. 

Op. 45. No. 6. Etüde. A-moll. Zum Vortrag. 

Vollweüer« Ch. Op. 4. 6 Etudes melodiques. Verdienen 
BcMhIung. 
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100 Uebüngeiv Etüden etc. Zweihändig. V.-VI. VI. Stufe. 

ZT^eiliäiidig^. 

V.— VI. Stufe. 

CuemF. C Op. 400. Cah. 1—4. Die Schule des Fuge.. 
Spiels iinil des Vortrags mehrstimmiger Sätze etl 
24 gr. Oebmigen.' 1 

Haber bier, ]ü. Op. 53. Etudes Poesies. 24 Pikees ca* 
rftcti^ristjques. 3 Cahiers. {Cranz.) Vorzugsweise No. i 
4, fi, e, e, 10, 13, 14, 15, 18, 22, 2^ und 24. (VonH.v. BiUo^ 
empfohlcTi.) | 

Köhler, L. Op. 130. Dreissig Ciavier- Etüden in allei! 
Tonarten* Nach den Cramer*8chen Etüden zu üben 
Mit Fingersatz und genauer Angabe des Pedalgebrauchs veri 
seh CD. (Leipzig, Brauns.) 5 Hefte. 

Op. 138. Morgenlandschaft. Tableau-Etude zu 

Coneert- Vortrag. {Kistner.) 

Hoaenhain» J. Op. 17. 12 iBtudes caraoteristiques. Vor-] 
trefFlicli. 

Beeling, H. Op. 10. 12 Concert-Etuden. (Leipzig.) 

BtrakoBch, M. Le Tourbillon. Etüde caract^ristique. 

Taubert, W, Op. 40. Sechs Studien. Liv. 1. „Die Libelle" ^ 
iät für die Unke Hand. 

Wallacep W, V. Op. 77. 6 Etudes de Salon. In 6 Hef- 
ten, fitft.'ttvolle Stücke zum Vortrag, (ßchuberth ^ Co.) 

WiUmera, B. Op. 1. Six Etudes. 



ZT^eili^liidig'^ 

VI. Stufe. 

Alkan, O« V. 3 Grandes Etudes pour les deux mains 

Bepardes et r^unies. {Hofmeister.) 

Op, 35. Douze Etudes. Suite 1—2. Ausgezeichnet. 

Cbopin, Fr, Op. 10. Douze grandes Etudes. 

— - — Op. 25 Douze Etudes; 

Döhler, Tb. Op. 30. Douae Etudes de Ooncert. Suite 1—2. 

Henselt« Ad. Op. 2. Douze Etudes caraoteristiques de 

Salon« [HofmeisterJ) ■ ' 

0]K 5. Etudes. {Breitkopf ^ Härtel.) ' 

KohlGT^ L. Op. 86. Wellen-Melodie. Clavier-Etude f«r 

die linlce Hand allein. {Spina.) 
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Iiiszty Fr. Trois Etudes de Concert. 

Etudes transoendentales. 

Grandes Etudes de Faganini i>our le Fiano. 

NB. Moscheles', Chopin's, Henselt's, Liszt*s, Ru- 
binstein' s Etüden sind, in ihrer Art, Kunstwerke ersten Ran- 
ges: abgesehen von dem grossartig verarbeiteten exquisiten tech- 
nischen üebungsstoffe, enthalten sie schöne charactervoUe Mu- 
sik im glänzend virtuosen Gewände. 

Moscheies, Ignaz. Op. 95. Charakter-Studien. 

Schumann, B. Op. 3. Etudes d'apr^s les Caprices de 
Paganini, avec doigter, Exercices pr^paratifs et 
Avant-propos sur le but que TEditeur s* y propose. 

Op. 10. Six Etudes de Concert d'apr^s des Ca- 
prices de Paganini. 
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Vierhändig. 

(Für ein Ciavier.) 



Neben den zweihändigen Stücken und Uebungen ist schon 
früh mit Nutzen das vierhändige Zusammenspiel (des Schülers 
mit dem Lehrer, oder mit sonst einem festen gebildeten Spieler) 
zu treiben: theils weil die für den Schüler bestimmte Primo-Partie 
der leichtesten Stücke im einfachen Octaven- Unisono gehalten 
zu sein pflegt, und so die ersten Ciavierübungen gleich möglichst 
musikalisch klingen, — theils auch, weil derartiges Zusammen- 
spiel mit einem besseren Spieler überhaupt von bildendem Ein- 
flüsse ist. 

Dass der Schüler seine Partie zuvor vollkommen correct für 
sich allein können muss, versteht sich von selbst. Etwa noth- 
wendiges Taktzählen ist vom Schüler zu übernehmen. Man be- 
wahre den noch unentwickelten Schüler vor dem Zusammenspiel 
mit schlechten Spielern; — mit weniger fertigen, ja unbedeuten- 
den Spielern zu spielen ist durchaus wohl statthaft, wenn nur die 
Art des Spieles eine gute, (reine, pnlcise und vernünftige) ist. 



A^ierhändig. 

I. Stufe. 

Anmerkung. Wenn man in den Musikalienhandlungen 
Stücke fordert oder solche bestellt, ist es rathsam, neben dem 
Componisten-Namen, der Opuszahl oder dem Titel des Werkes, 
auch noch anzudeuten, ob zwei- oder vierhändig, oder ob mit 
Instrumenten: weil nämlich sehr viele Werke in verschieden- 
artigen Arrangements existiren. 
Ohwatal, F. X. Op. 95. Sonatine im Umfange von 
fünf Tönen. (Magdeburg.) 
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iDiabelli, Anton. Op. 24. Sonatines tres faciles. 
Op, 149. Uebiingsstüeke über 5 Noten bei still- 

stehender Hand. Heft 1 — 2. Die folgenden Hefte, nach 

Lust des Schülers, später. 

Op. 163. Jugendfpeuden. 6 Sonatinen in C, G, 



F, D, A und D-moll im Umfang yon 5 Noten. 
NB. Für den Schüler die Primopartie. 

Op. 164. Tanzlust der Jugend. Walzer im Um- 



. fang von 5 Noten. (^Spina) 
/lEinkhausen, A. • Op. 72. Stücke in fünf Tönen. 
/Eschmann, J. Carl. Op. 41. Spaziergange duröh den 
deutschen Volksliederwald. 44 Stücke. (Ca- sei.) 
Köhler, Ii. Volksmelodien aller Nationen zu 4 Händen 
Erstes Heft. (Braunschweig.) Der Schüler kann beide Partien 
spielen. 

Volkstänze ä quaitre malns. Heft 1. etc. Für den 

Schüler beide Partien. 

Op. 80. Kinderclavlerschule. Die hierin enthaltenen 



4 händigen Stückchen. 

Op. 142. Hundert melodische ITebungsstücke 



vom ersten Anfange in stufenweiser Folge. (Wien, 
J. M, Dunkl.) 

Krause , A. Op. 8. Heft 1 — 3. Melodische Uebungs- 
stücke, im Umfange von fünf Tönen, bei stillstehender Hand. 

Beinecke, C. Op. 54. Heft 1. Vierhändige Ciavierstücke 
im Umfange von 5 Tönen bei stillstehender Hand. Die Stücke 
taugen gut zur Bildung des Vortrages und klingen fein. 

Schmitt, J. Op. 208. Drei Sonatinen. i Gute instructive 

Op. 209. Zwei Sonatinen. j Stücke. 

Wrede, Ferd. Op. 5. Drei leichte vierhändige Ciavier- 
stücke, Menuetto, Polonaise, Scherzo. Für die ersten 
Anfänger. (Trautwein.) 



Vierhändig". 

L— n. stufe. 

Chwatal, F. X. Op. 142. La feUcitation. (Magdeburg.) 
Ein ansprechendes walzerartiges Stück, zur Erholung und für 
Schwerlemende passend. 

Clementi, M. Sonate. No. 1. C-dur. 

Sonate. No. 2. F-dur. 

Diabelli, A. Op. 32. Sonatine facile. 
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Volkmann, B. Op. ll. „Musikalisches Bilderbuch *'• 
Die noch nicht geübten Nummern 2, 4 und 6. 

Weber, C. M. v. Op. 3. Petites Pieces. No. 1—6. 

Op. 10. Sechs progressive und angenehme So- 
naten. 



Viei-liäiidig. 

m.— IV. stufe. 

Abt, P. Op. 77. Jugend- Album für junge Pianisten. 
Andre, J. Zwölf Rondinos. 
Czerny, C. Op. 111. No. 2. Deoameron. 
Diabelli, Anton. Op. 37. Sonate in C-dur und Op. 38. 
Sonate in B-dur. 

Op. 169. Die Kenntniss aller Dur^ und Mollton- 
arten. 

Haydn, J. Ma§stro e Scolare. (Lehrer und Schüler.) 
Thema mit Variationen. Zwar etwas altmodisch, doch 
von reizender und bildender Art. Der Lehrer spielt immer 
einige Takte vor, der Schüler ihm nach, worauf dann zusam- 
mengespielt wird. 

Iiövenskiold, H. S. v. Op. 27. Vierhändige Sonatine. 
(Hannover, Nagd.) Mit poetischem Programm, für gebildetere 
Spieler. 

Markuli, P. W. Op. 75, 76 und 77. Drei Sonaten. 

Otto, J. Op. 106 und 110. Sechs leichte Bondos. 

Baff, Joach. Op. 82. Zwölf vierhändige Stücke ohne 
Octavenspannung. No. 1. Nina; Morceau m€lodique. 
No. 2. Les Paucheurs; Chanson original. No. 6. Les 
Pileuses; Caprice. No. 9. Pompe solenne; Mar che. • 
Originelle ansprechende Stücke. Der Marsch No. 9 sehr reiz- 
voll. {J. Schuberth.) 

Beinecke, C. Op. 45. Ouvertüre zu der Oper „der vier- 
jährige Posten". 

Schubert, Pr. Op. 75. 4 Polonaisen. (Spina.) 

Iiieder ohne Worte. Naeh dessen Gesängen 

für das Pianoforte gesetzt von Louis Köhler. L Abth. 
No. 1. Wohin? No. 2. Der Neugierige. No. 3. Halt 
No. 4. Danksagung an den Bach. No. 5. Feierabend. 
No. 6. Nacht und Träume. (Spina.) 

Schumann, B. Op. 130. KinderbaU. 6 leichte Tonstücke. 
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Volkmaxm, Bob. Op. 24. Ungarische Skizzen. 7 Cla- 

vierstücke. Heft 1 und 2. 
Op. 89. Die Tageszeiten. Heft 1 und 2. Reizende, 

gemüthvolle Stücke. 



IV. Stufe. 

Ascher, J. Op. 24. Banse Espagnole. 

Beethoven, L. Variationen in C. Thema v. Grafen Waldstein. 
NB. Man hat überall die hier angegebenen Arrangements, 
Ausjj^aben etc. zu unterscheiden, weil dieselben Stücke von ver- 
schiedenen Arrangeurs oft sehr verschiedener Schwierigkeits- 
stufe sind. 

Bendel, Franz. Op. 4. Kinderball. Sechs kleine charak- 
teristische Stücke. 

Cramer, J. B. Op. 96. Zwölf netie Btaden in Form von 
Nocturnen, oder Schule des 4 bändigen Spieles. Sehr übend. 

Hummel, J. Op. 99. Nocturne in F. 

Kiel, Fr. Op. 23. Variationen über ein eigenes Thema. 
(Berlin, Timm.) 

Köhler, Jj. Volksmelodien. Leipziger Ausgabe Heft 3. 
Volkstänze. Heft 5. 

Kroll, Franz. Alter Sang, neuer Klang. Tonbilder 
nach deutschen Volksweisen. 1 — 4. Vortrefflich. 

Mayer, C. Op. 128. Souvenir de Naples. TaranteUe. 

Moscheies, Ign. Op. 102. Hommage a Weber. GrandDuo. 

Op. 139. Lied im Volkston. Original-Thema 

mit Variationen. (Leipzig, C. Ä. Klemm.) 

Pätzold, H. Op. 5. Nachklänge. Sechs charakteri- 
stische Ciavierstücke. Heft l. Zur Abendstunde; Aus 
der Jugendzeit; Am Gebirgsbach. Heft 2. Aus der 
Weihnachtszeit; In stiller Sternefinacht; Am wogen- 
den See. — Gediegene und wohlklingende Stücke. 

SafT, Joach. Op. 82. Zwölf vierhändige Stücke ohne 
Octavenspannung. No. 8. Alison; Valse. No. 10. 
Autrefois; Air vari€. No. 11. Sous le saule duLevant; 
Elegie. No. 12. Les Pöcheuses de Procida; Taran- 
teUe. (JuL Schuberth.) Eigenartig, interessant und gefällig. 

Budorff, Ernst. Op. 4. Sechs vierhändige Ciavierstücke. 
{Breitkopf Sf HäHel.) 
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Schubert, SV. Op. 30. V^^ Grande Sonate. B-dur. Schön 
und ansprechend. 

Op. 85. Variatlons sur iin thSme original. As-dur. 

Op. 84. No. 1. Andantino var. No. 2. Bondeau brill. 

Op. 107. Kondo. A-dur. 

Ijieder ohne Worte. Nach dessen Gesängen 

für das Pianoforte gesetzt von Louis Köhler. II. Abth. 
No. 7. Ungeduld. No. 8. Das Wandern. No. 9. Die 
junge Nonne. No. 10. Die Forelle. No. 11. Der Wan- 
derer. No. 12. Erlkönig. (Spina,) 

Schumann, B. Op. 89. Zwölf 4hän.d. Ciavierstücke. 
No. 2. 10. 11 und 5. 

Op. 109. 9 Ballscenen. Höchst originelle Musik. 

Schuster, J. „Stabat mater*^ Zu 4 Händen von C. Burchard. 
Steinmetz, G. Op. 1. Drei Märsche. (Winterthur.) 
Vog^t, Jean. Op. 57. Marche solenne. (Kistner,) 
Volkmann, B. Op. 11. Musik. Bilderbuch. Die noch übri- 
gen schwereren Stückchen dieser reizenden Compositionen. 

Op. 39. Die Tageszeiten. Heft 3—4. 

Op. 40. Drei Märsche. (Pesth.) Vortrefflich. 

Volkshymnen. Arr. v. C. Burchard. (Dresden.) 
Wagner, B. Marsch u. Chor. (Einzug der Wartburggäste) 

aus der Oper „Tannhäuser"; arr. von Hans v. Bülow, (Dresden.) 
Walter, Aug. Op. 15. Marsch, Intermezzo und Scherzo. 
Weber, C. M. de. Op. 33. Variations. Arrang^es k 

4 mains par Mockwitz. 

Op. 60. 8 Stücke. 



Vlerliäiidig. 

IV.— V. Stufe. 

Damke, B. Hommage ä S. Bach. 
Gade, N. W. Op. 18. Drei Stücke in Marschform. 
Jensen, Ad. Op. 18. Scherzo, Wiegenlied, Fastorale. 
Schubert, F. Op. 33. Deutsche Tänze. (Dieselben, deren 

Themata zum Theil Liszt's Soir^es de Viennes zum Grunde 

liegen.) 

Op. 40. 6 Märsche. Verwendbar zum Vorspielen. 

Op. §6. Grande Marche hero'ique. 

Op. 121. Deux Marches caraoteristiques. Man 

übergehe kein Schubert'sches vierhändiges Stück 

Schumann, Bob. Op. 56. . Studien für den Pedal-Flügel. 
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6 Stücke in canonischer Form. Für drei Hände auf dem 

Ciavier zu spielen. 
Schumann, Bob. Op. 58. Skizzen für den Fedal-FlügeL 

Arr. f. Pianof. zu 4 Händen. 
"Witte, Q. A. Op. 2. Drei Tonstücke. Heft 1. A-molL 

Heft 2. G-moll. Heft 3. D-moIl. Gut und nicht gewöhnlich. 



T^lex-liäiidig. 

V. Stufe. 

Herz, H. Op. 50. Variationen über Wilhelm TelL 
Henselt, A. Op. 16. Fantaisie über ein russisches 

Thema. 
Hummel, J. Op. 92. Sonate. As. Original Ik 4 mains. 
^Mendelssohn, F. Op. 65. 6 Orgelsonaten, ä 4 m. arr. 
MoBcheles» Ign. Op. 47. Sonate. Es. 
Beinecke, C. Op. 35. Sonate in A-moU. (Braunschweig.) 
Schubert, Franz. Op. 54. Divertissement älaHongroise. 
— ^ Op. 63. Marche Divertissement. 

Op. 82. Variationen über ein Thema aus Marie. 

Op. 103. Fantaisie F-moU. 

— Op. 114. Duo in D. 

—. Op. 140. Duo in C- 

— r- Op. 144. Ijebensstürme. A^moll. Schubert*s vier- 

. händige Compoaitionen gehören zu dem Schönsten dieses Genres. 
Schumann, B. Ouvertüren zu Manfred, JuL Cäsar, 

Genoveya. 

Op. 66. Bilder aus Osten. Vorzüglich schön* 

Op. 85. Zwölf 4händ. Clavier-Stücke. No. 9. 



T^lerliaiidig. 

V.— VI. stufe. 

Franck, C. A. Op. 4. Duo sur „God save the Queen". 

Kalkbrenner, Fr. Op. 94. Variationen. 

Mendelssohn, F. (Op. 87b) und Moscheles. Variations 
brillantes sur „Pr^ciosa" v. Weber arr. Auch sehr wirk- 
sam für 2 Claviere Ik 4 mains.) {Kistner.) 

Pixis, Joh. Op. 112 und 117. Variationen in D. und C. 
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Beinecke, C. Op. 24. Variation über eine ,,8arabande<' 

von J. S. Bach. 
Spohr, L. Op. 86. Weihe der Töne. Symphonie, No. 4. Arr. 
Op. 119. Erstes Piano-Trio, 4händ., meisterhaft arr. 

von Mortier de Fontaine. 
Wagner, Bioh. Fünf Stücke aus Tannhauser, arr. von 

H. V. Bülow. 



T^iex-liaiidlg. 

VI. Stufe. 

Beethoven, L. 9 Symphonien, arr. v. Czemy. {Kisiner.) 

iLetzte grosse Quartette. Arr. v. A. B. Marx. 

Op. 130. Quartett. B-dnr, arr. v. Ernst Naumann. 

(Breitkopf.) 

Berlioz, H. Ouvertüre z. „Lear", arr. von Ad. Leibroek. 

(Braunschweig.) 

Ouvertüre z. „Corsar", arr. von Hans v. Bülow. (Winterthur.) 
liiszt. Fr. Op. 6. Qrand Valse. Wirksames und gefälliges 

Musikstück. Schuberth Sf Co.) 

Symphonische Dichtung^en. 4händ. vom Compo- 

nisten. No. 1. Ce qu'on entend sur la montagne. No. 2. 
Tasso, Lamento e Trionfo. No. 3. Les Pr^ludes. 
No. 4. Orpheus. No. 5. Prometheus. No. 6. Mazeppa. 
No. 7. Fest-Klänge. No. 8. H^roide fnn^bre. No. 9. 
Hungaria. No. 10. Die Ideale. 

Spohr, It, Die Jahreszeiten. Grosse Sinfonie, arr. von 
Kressner. 
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Lehrgänge. 



Eine Beihefolge von Unterrichtsstücken, angewen- 
det bei verschiedenen Schülern verschiedener Iiehrer: 

Sohtaer A. hatte früher schlechte Unterweisung gehabt 
nnd wurde aufs Neue iVi Jahr lang unterrichtet; von 14 bis 
15 Jahren, ernst und fleissig, mit gelenkigen Händen, doch sonst 
musikalisch nicht sonderlich begabt. 
Herz, H. „Collection". 

Köhler, L, Volksmelodieen, Heft 1 — 3, 2 händig. (Braunschweig 
bei Litolf.) In ausgewählten Stücken. 

Volkstänze, Heft 2, 4 händig. 

Op. 50. Etüden. 

Kalkbrenner, Fr, Variationen a. d. Ciavierschule. 

Köhler, L, Volksmel., Heft 4. 2 händig (wie vorhin.) 

ClemenH, M, 6 Sonatines progr.: No. 4. n. 6. 

Köhler, L. Op. 24. „Festgabe". 

Reinecke, C. Op. 47. No. 1. Sonatine. 

Köhler, L. Op. 60. Etüden. 

Beethoven, L. Variationen über „Nel cor piu non" etc. 

Köhler, L. Op. 22. „Jugendlust". No. 3. „Steh' ich im Feld". 

Moscheies, J. Rondeau sentimental. 

Eschmann, C, Op. 23. Sonate, C-dnr. 

Hunten, Fr, Variationen über: „An Alexis". 

Beethoven, L, Op. 14. Sonate, G-dur. 

Kalkbrenner, Fr. Op. 52. Rondeau, Es-dur. 

Haydn, J, Sonate, H-moll, %, 

Herz, H, Cracovienne. 

Field, J, Nocturne, B-dnr. Edition Franz Lisct. (Schuberth & Co.) 

Bach, J. S, 6 Pr^udes ä Tusage des Commenfants. 
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Sclittler B. hatte früher schlechten Unterricht, wurde aoTa 
Neue 1*4 Jahr unterrichtet, vom 15 — 17. Jahr; nicht ganz talent- 
los, aber sehr unordentlich, braucht Abwechselung und Amüsement 
Schmitt, Jacob, Fingerübungen. 
Köhler, L. Volksmelodieen. Heft 1—3 theilweise. (Brannschweig 

bei Litolf.) 
Czerny, C. 100 Uebungsstücke ; Einzelnes aus Heft 3 und 4. 
Hunten, Fr. „Petite Tyrolienne vari^e". 
Ficher, Ferd, Pädagog. Bibliothek, 2. und 4. Lection. 
Krause, A. Op. 1. No. 3. Sonatine. 
Hunten, Fr. Op. 30. Rondino „Si^ge de Corinthe". 
Köhler, X. Volkstänze, Heft 3, 2 händig. 
Fesca, A. „Der Wanderer" und „Mein Herz ist im Hochland", 

arr. von Winkler. 
Mozart, W. Sonate D-dur, 4 händig. 

Köhler, L. Op. 22. „Jugendlust". No. 2. „Heute scheid* ich". 
Enkhausen, H. Op. 27. Variations brillantes, 4 händig. 
Köhler, L. Op. 42. Sonate. 
Herz, H „Le Bijou". 
Bertini, H, Op. 32. Etüden. 
Goldbeck, R. „La Complainte". 
Kalkbrenner, Fr, „La femm'e du Marin". 
Mozart, W, Sonate, F-dur, erster Satz. 



Scliüler O. Ueber 3 Jahre, vom ersten Anfange an, unter- 
richtet vom 9. — 12. Jahre, zieiplich begabt, auch fleissig, aber 
etwas spröde, sehr kleine und schwächliche Hand. 
Herz, H. „Collection" und Köhler, L, Op. 80. Kinder- 

clavierschule. Daneben nach Auswahl: 
Köhler, L, Volksmelodieen, Heft 1. j 

dito 4händ. „ 1. > (Brannschweig bei Litolf.) 

dito 2händ. „ 2. J 

Czemy, C. 100 Uebungsstücke, Heft 1. Nach Auswahl. 
Diabelli, A, Op. 24. Kleine Sonatine, 4l»ändig. G*dur. 
Bertini, IT. Op. 100. Etüden. 
Köhler, L. ' Volksmelodieen. H^ft 3. 2 händig. (Braunschweig.) 

Zur Auswahl. 
Kuhlau, Fr. Op. 55. No. 1. Sonatine. 

Op. 42. No. 1 und 3. Variationen. - 

Klage, C. Kleine Sonatine. F-dur. 

Hunten, Fr. Mdlodies gracieuses. No. 1. Rondeau. 
Köhler, L. Volkstänze. Heft 1, 4 händig; nach Auswahl. 

Op. 146. 20 kleine Studien in gefälligem Vortrage für 

jugendliche Spieler. (Back.) 
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Grädener, C, Op. 24. „Fliegende Blättchen". Einzelnes. 

Schumann, R. Op. 68. „Jugend- Albtun". Einzelnes. 

Hunten, Fr. Rondinos: „Le petit Tambour", „Richard et Zo- 
raide", 4 händig. 

Kuklau, Fr, Op. 55. No. 2. Sonatine. 

Krause, A, Op. 1. No. 2. Sonatine. 

Weber, C, M v. Op. 3. Petites Pikees. 4 händig. 

Kullak, Tk. „Kinderleben". Heft 1. 

KöMer, L. Op. 22. „Jugendlust". No. 1 und 2. 

Czerny, C. Schule der Geläufigkeit. Heft 1. 

Beethoven, L. Variationeü über ,^el cor piti non". 

Diabelli, A, Sonatine. A-moU. 

WeUig, C. Op. 7. 12 kleine Stucke. 

Mozart, W. 2 Sonaten. D u. B-dur. 4 händig. 

Köhler, L, Op. 31. Opern-Melodien: „Titus", „Joseph", „Was- 
serträger". 

Kullak, Th, „Kinderleben". Heft 2. 

Beethoven, L, Op. 49. No. 2. Sonate. G-dur. 

Anmerkung. Man kann diese Werke auch zum Theil mit 

, einander verwechseln, so, dass die gleich schwierigen von Schü- 
ler A. B. C. entweder hier und da vertauscht werden, oder so, 
dass nach einem' Stücke des Lehrganges unter A. noch ein 
gleich schweres, der anderen Lehrgänge unter B. C. folgt — 
je nachdem ^Ä Schüler eben Anlass dazu bietet. Auf diese 
Weise und vollends, wenn noch die betreffenden Stufen dieses 
„Führer" in ihrer Auswahl zu Rathe gezogen werden, kann 
man sich aus den gebotenen Lehrprogrammen eine Anzahl 
neuer machen. Man wähle aber nicht bUnd zu, sondern lerne 
die Stücke vor ihrer Anwendung erst wirklich kennen. 



Solittler O. Mittehnässig begabt und nicht scjinell fort- 
schreitend. Ein Unterrichtsgang vom ersten Anfang bis zur letz- 
ten Stufe. 

Die Anfangsgründe, Tasten, Noten, Fingerübungen etc, aus 
X. Köhlei^B Kinderclavierschule Op. 80. Die allerersten, leich- 
testen Stückchen ebenda. Daneben und weiterhin zur Wahl und 
zum Wechseln bei verschiedenen Schülem je nach Umständen: 
Diabelli, A. Op. 163. 4 händige Sonatinen über 5 Noten: oder 

statt dessen: 
Enkhausen, H. Op. 72. 4händ. Stückchen. 
Czemy, C, Op. 139. 100 Uebungsstücke. Als zweihändige 
Stücke neben den beiden vorbenannten Werken gelernt und 
nach Beendigung derselben weiter fortgesetzt, und zwar in die- 
ser ausgewiUilten Reihenfolge: No. 1 — 6, dazu: Köhler, L» 

8 
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Op. 60. „Die ersten Etüden". Daneben die weiteren Stück- 
chen und Uebungen der oben genannten Kinderclavierschnle, 
ßtwa bis zu den „Versetzungszeichen", oder aus Op. 121. Me- 
lodische Kinderstücke; Op. 122. Yierhändige Stücke im Um- 
fang einer Octave« Damach in Czerny, 100 Uebungsstücke^ 
No. 7 — 14. Dann wieder in der Kinderclavierschule einige 
Stücke und daneben in den 100 üebungsstücken die No. 16 
bis 30. Dabei oder danach zur Auswahl oder zum Wechseln 
bei verschiedenen Schülern: 

Beinecke, C, Op. 54. Heft 2. 4 händige Ciavierstücke im um- 
fange von. 5 Tönen. Oder Köhler, L. Op. 122 oder Op. 124 
ebensolche Stücke. 

Diabelli, A, Op. 24. No. 1 und 2. 4 händige Sonatlnen. 

Op. 32. Sonate in F. 4 händig. 

Schmitt J, Op. 246 und 249. 3 Sonatinen. 

»Hunten, Fr» Op. 21. Bondinos, No. 1 und 4. 
Köhler, L, Op. 58. Drei Rondinos. Oder Op. 79. Der erste 

Fortschritt Oder Op. 117. Drei instructive Rondinos. (Die 

Entwickelnng der Geläufigkeit erzielend.) 
ZHabelH, A, Op. 83. Sonate in D. 4 händig. Oder K&deT^ 

L, Op. 134. Drei vierhändige Sonatinen. 
Schmitt, J, Op.208 und 209. 5 Sonaten. In 5 Heften. 4 händig. 
KvMau, Fr, Op. 55. 6 Sonatinen. Heft 1. No. 1—3. 2händig. 
Bökner, Alex. Op. 3. ,^bumblätter". Oder: 
Herz, H. Op. 31. ,^ugendleben". Heft 1—2. Oder: 
Baumfelder, Fr. Op. 30. ,^ugend-Album". Heft 1—4. Zur 

Auswahl und Abwechselung. 
Clementi, M. Op. 36. 6 Sonatinen, nur die No. 5 und 6. 
Bertini, H. Op. 100. Etüden. Daneben: 
Hunten, Fr. Op. 30. Rondos. No. 1 und 4. 
Czemy, C. Op. 158. Sonates faciles. 

Op. 49. Zwei Sonatinen. 

Kuhlau, Fr. Op. 44. Drei Sonatinen. 4 händig. 

Volkmann, R. Op. 11. ^yMusikalisches Bilderbuch'^ 4 händig. 

Weber, C. M. v. Op. 3 und 10. Petites Pi^es. 

KttUak, Th. Op. 62. „Kinderleben'*. 

Köhler, L. Op. 61. üebungssonatinen. Oder Op. 89. Sechs 

Rondinos. Oder Op. 133. Drei Sonatinen in progressiver Folge. 
Czemy, C. Schule der Geläufigkeit Heft 1. Oder Kahler, L. 

Op. 128. Neue Geläufigkeitsschule. 
Schmitt, J. Op. 88. ,3o^do militaire**. 
Reinecke, C. Op. 47. Sonatine. No. 2. 
Beethoven, L. Variationen über „die schöne Müllerin'^ 
Diabelli, A. „Euterpe**. Beliebte Opemstücke, No. 14, 22, 25, 

27, 62, 255, 259, 261, 268 und 286 zur Auswahl. 
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Köhler y L. Op. 71. Drei Tanzrondinos. Oder Op. 98. No. 1. 

Melodisches Rondo. 
Packer, J, A. Op. 22. „Gesang der Meermädchen aus Oberon". 
Haydn, J. Sonaten. Von Stufe III— IV. 
Clementi, M. Sonaten. Von Stufe IQ— IV. Zur Auswahl. 



Vierhändige Stücke zur Auswahl: 
Hunten, Fr. Op. 12, 28, 31, 32 und 50. 
Schmitt, J. Op. 208 und 209. 5 Sonatinen. 
Clementi, M» 6 Sonaten, besonders die in Es-dur, V«. 
Mozart, W, Sonaten in D- und B-dur. 

Gluck, Ch, Ouvertüre zu „Iphigenia in Aulis". (Hofmeister.) 
Rossini, G, Ouvertüre zu „Tancred". (Breitkopf & Härtel.) 



Daneben oder danach zweihändig: 
BacJi, J. S, Präludien. Inventionen etc. aus der „classischen 

Hochschule". (Schuberth & Co.) 
Hummel, J, N. Op. 11. Rondo favorit in Es. 
Bertini, H Op. 29 und 32. Etüden. 
Fächer, J. A, Op. 55. „Dause des Patineurs". 
Heller, St, Op. 15. Rondino brillant. G-dur. Oder Op. 75. 

No. 1. Rondeau caprice. F-moll« 
Mozart, W. Sonaten. Die aus F-dur gehenden im % Takt 
Dussek, J. Op. 9. Sonate in B. 
Köhler, L, Op. 64. Salonwalzer (ohne Octavenspannung) zu 

Vorspieldebuts. Oder Op. 68. Kleine Genrestücke. 

Op. 42 — 44. Sonatinen. 

Hunten, Fr, Op. 65. No. 1—3. Variationen über die Opern: 

„Zaira", „Niobe", „Norma". 
Herz, H, Op. 68. No. 1. Variationen über den Piraten. 
Goldheck, R. Op. 33. ,Jia Complainte". Melodie russe. 
Beethoven, L, Zwei Rondo. No. 1 in C. 
Meyer, L, v, Boh^mienne. (Schuberth & Co.) 
Dussek, J, Op. 62. „La Consolation". 
Czemy, C, Op. 12. Variationen über den Sehnsuchtswalzer. 
Beethoven, L, Op. 14. No. 2. Sonate in G. 
Krause, A, Op. 5. Zehn Etüden. 
Goldbeck, R, Op. 29. Mazurka. 
Mozart, W, Sonaten in A-moU, D-dur %. 
Heller, St. Op. 82. „Blumen-, Frucht- und Domenstücke". 
Beethoven, L. Op. 10. No. 1. Sonate in C-moU. 
Chopin, Fr. Op. 34. Walzer. No. 2 und 3. 
Schumann, R. Op. 118. „Album**. 

8* 
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'Goldbeck, R, Op. 31. Polka-Mazarka. 

MoscheleSf J. „La petite BabUlarde". 

Dussekf J. L. Op. 35. Sonate. No. 1. G-dur. 

Haydn, J, Sonaten von Stufe IV. 

Händel, G, Präludien etc. „Classische Hochschule*. IV. Ab- 
theilung. Oder; 

Scarlatti, Domenico. Sonaten. ^Classische Hochschule". HL Abth. 

Clemenü, Af. Sonaten von Stufe IV zur Wahl. 

Chopin, Fr, Op. 64. Walzer. 1—3. 

Mozart, W, Fantaisie und Sonate. C-moll. 

Field, J. Nocturne. No. 5, in B. (Schuberth & Co.) 

Oramer, J. B. Etüden. Heft l. „Classische Hochschule". LAbth. 

Hummel, J. N. Op". 99. Nocturne in F. Vierhändig. 

Schubert, Franz. Op. 82. Variationen. Vierhändig. 

€h.opin. Fr. Op. 9. No. 2. Nocturne in Es. 

Heller, St. Op. 16. Etüden. 

Hummel, J. iV. Op. 109. Rondo. H-moU. Oder: 

Op. 55. „La bella Capricciosa". 

Beethoven, L. Op. 2. Sonaten. No. 1 — 3. 

Jensen, Ad. Op. 17. „Wanderbilder". 

Herz, H. Op. 68. Variationen. No. 2 und 3. 

Weber, C. M. v. „Aufforderung zum Tanz". 

Heller, St. Op. 86. „Im Walde". 

Herz, H. Op. 48. Variationen über „La Violette". 

Bach, J. S. Dreistimmige Symphonien etc., in der „classischen 
Hochschule". Bach. Section H. 

Mendelssohn, F. Op. 19. „Lieder ohne Worte". Heft 1. No. 1, 
2, 4 und 6. 

Chopin, Fr. Op. 6, 7, 24 und 33. Mazui^as. 

Beethoven, L. Op. 10. No. 2 und 3. 

Heller, St. Op. 29. „La Chasse". 

Kullak, Th. Op. 5. „Elfenreigen". 

Liszt, Fr. „La Regatta". 

Schulhoff, J. Op. 20. Valse in Des. Oder „Idyllen". Op. 23. 
Oder „Souvenir de KiefT*. Op. 39. 

Schumann, R. Op. 15. „Kinderscenen". Oder vorher: Album 68. 

Beethoven, L. Op. 22. Sonate in B. 

Mendelssohn, F. Op. 16. Drei Fantaisien. 

Clementi, M. Etüden aus „Gradus ad pamassum"; „Classische 
Hochschule". IL Abtheilung. 

Heller, St. Op. 80. „Wanderstunden". 

Weber, C. M. v. Op. 72. Polacca in E. 

Bargiel, Woldemar. Op. 27. Fantaisiestücke. 

DöÜer, Th. Op. 24. Nocturne in Des. 

Remecke, C, Op. 21. Polonaise. ^ 
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Schumann, R, Op. 2. Papillons. 

Mendelssohn, F, Op. 82 und 83. Variationen. Oder Op. 14. 
Rondo capriccioso. 

jRvibinstdn, A, Op. 16. Trois morceaux. Op. 30. No. 1. Bar- 
carole in F-moll. 

Roff') Joach. Op. 87. Introduction et Allegro scherzoso. Oder 
Op. 89. Viilanella. 

Köhler, i. Op. 62. Fantaisies de TOp^ra, zur Auswahl unter 
12 Nummern. 

Beethoven, L, Op. 13. Sonate path^tique. 

Schubert, F, Op. 142. Impromptus. 

Bach, J, S, Fugen. „Classische Hochschule". V. Abth. Section 3. 

Raff, Joach „Die Oper im Salon". 12 Hefte. 

Chopin, Fr. Op. 18. Valse. 

Op. 26. Zwei Polonaisen. 

Weher, C. M. v. Op. 39. Sonate. As-dur. 

Köhler j L. Op. 112. Special-Etüden; oder Op. 135. Etüden für 
Fertigkeit und Effektstudien. 

Wehle, Ch. Op. 56. Tarantella. 

Schubert, Fr, Op. 120 und 122. Sonaten. 

Mendelssohn, F, Op. 22 und 23. Capriccios. 



Vierhändiges: 
Beethoven, L. Ouvertüre zu Coriolan. (Hofmeister.) 

» » » Leonore in C. 

Mendelssohn, F, „ „ „ Sommernachts träum. 

» » w Hebriden. 

Moscheies f J. Op. 47. Sonate in Es. 
Onslow, O. Op. 7. Sonate in E-moll. 

Op. 22. „ „ F-moll. 

Hummelf J. N. Op. 92. „ „ As-dur. 
Schubert, Fr. Op. 54. Divertissement hongrois. 

Op. 103. Fantaisie. F-moll. 

' Op. 140 und 144. Grosse Duos. Op. 40. 66 und 121 

Märsche. 



Zweihändiges: 
Moscheies, J. Op. 70. 24 Studien. Heft 1 und 2. 
Beethoven, L. Op. 26, 27, 29 (31), 78, 81 und 90. Sonaten, 

nach und nach zur Auswahl. 
Hummel, J. N. Op. 56. Rondo brillant, in A. 
Field, J. Concert. No. 2, in As. 
Herz, H. Op. 20. Variationen über „Joseph" in C. 
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Döhler, Th. Op. 37. Taranteile. G-moU. 

Mendelssohn, F. Op. 54. Variations s^rieuses. 

Heller, St. Op. 89. Spaziergänge eines Einsamen. Oder Op. 26. 

Etüden. 
Thalherg, S, Op. 45. Thbme originale und Etnde. 
Goldschmidt. Op. 5. Six Etudes de Concert 
Jettsen, Ad. Op. 2. »Innere Stimmen". 
Chopin, Fr. Op. 43. Taranteile in As. Op. 37. Nocturnes. 
Heller, St. Op. 85. Tarantelle. No. 2. F-molL 
Henselt, A. Op. 2. Etüden. 

Op. 1. Variationen über den ,Jiiebestrank". 

Ktdlak, Th. Op. 22. „La Gazelle". 

Raff', Joach. Op. 60. „Schweizerweisen". No. 1 — 9 zur 

Wahl. 
Schumann, R. Op. 26. „Faschingsschwank". 
Köhler, L. Op. 130. Etüden in allen Tonarten. Daraus: No. 1, 

2, 3, 4, 5, 9, 15, 18, 27, 28 und 30 als Vorstudien zu Hen- 

selt's und Chopin's Etüden. 
Raff, Joach. Op. 41. „Romance". Op. 55. ^Frühlingsboten". 
Beethoven, L. Op. 53. Sonate in 0. 
Schubert, Fr. Op. 53. Sonate in D. 
Weher, C. M. v. Op. 49. Sonate in D-moU. 
Mendelssohn F. Op. 25. Concert in G-moU. 
Moscheies, J. Concert. No. 3. G-moll. 
Hummel, J. N. Op. 85. Concert. A-moll. 
Beethoven, L. Op. 73. Concert in Es. 
Lisztf Fr. „Soirles do Vienne". No. 1—9 zur Auswahl. 
Thalberg, S. Op. 33. Fantaisie über „Moses". 
Chopin, Fr. Op. 10. Etudes. Op. 53. Polonaise in As. 
Mendelssohn, F. Op. 35. Präludien und Fugen. 
Rubinstein, A. Op. 51. „Six Morceaux"; Oder „LeBal". No. 1 

bis 10 zur Auswahl. 
Chopin, Fr. Balladen. Op. 23 und 47. 
Hummel, J. N. Op. 81. Sonate. Fis-moll. 
Kiel, Fr. Kanons. 
Moscheies, J. Op. 95. „Studien". 
Liszt, Fr. Op. 12. Galop chromatique. 

Op. 13. Reminiscenz aus „Lucia", in Des. 

Fantasie aus „Sonnambula". 

BiÜow, H. V. Op. II. „Characteristische Ballade". Op. 17. 

No. 1. „ün BaUo in maschera"; morceau de cour. 
Beethoven, L. Op. 57. Sonate appass. F-moll. 
Schumann, R. Op. I, 4, 6, 8, 9, 11, 12, 16, 17, 21, 28 

und 32. 
Klengelj A, Kanons und Fugen. 
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Eubinstmiy A, Sonate. Op. 20, in C-moll. Op. 41, F-dur. 

Suite Op. 38 
Raff, Joach, Suiten. Metamorphosen. 
Liszty Fr. Fantasie über „Die Hugenotten'*. 

Sonate in H-moll. Fantaisie über Don Juan. 

Brähms Joh. Sonaten in F-moll, Fis-moll, C-dur. 
Chopin, Fr» Sonaten und Fantasien. 
HenseÜ, A, Grössere Werke. Concerte. 
Beethoven^s späte Sonaten u. s. f. 
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Prima Vista, vom Blatt zu spielen. 



Das sogenannte Vomblattspielen a prima vilta („auf 
ersten Blick*') ist erst nach rollkommener üeberwindung einer 
oder einiger Stufen zu beginnen und nur von denjenigen Schü- 
lern KU betreiben, welche lebendigen Sinn für Reinheit und Cor- 
reciheit dta Spieles haben; denn nur solche werden sich, bei 
steter Aufmerkäamkeit, vor dem Schaden eines oberflächlichen 
und unkUiren Spieles zu bewahren wissen. 

Die „Stufen" des Vomblattspielens sind als besonderer Zweig 
der CUiviersjiielkunstfertigkeit zu betrachten. Was z. B. für ge- 
wöhnliche Uebuag Stufe I ist, wird es auch für das Vomblatt- 
spiel seiiiT doch' aber im Sinne eines höheren Standpunktes der 
Ausbildung: denn wer z. B. Leichtes prima vista spielen kann^ 
inusa bereits Schwereres auf gewöhnlichem Uebungswege bewälti- 
gen können^ Man kann jedes Stück zwei Mal vom Blatt spielen, 
prima und seconda vista, ja noch öfter, weil es so noch immer 
im Noteuleseu übt. 

Für diesen ünterrichtszweig passen (neben den kunst\vürdi- 
gen Stückßn) auch solche, die man aus irgend einem triftigen 
Grande zum Einüben nicht wählen würde; denn im Prima vista 
Spieleu hat man eben nur eine vorübergehende Beschäf- 
tigung mit (Ion Stücken: man findet auf diesem Wege jedoch 
zugleich Gelegenheit, Vieles kennen zu lernen und von dem vor- 
kommenden Beaten und Ansprechendsten sich Verschiedenes zur 
Beaitznahme und zum Zweck ordentlichen Einübens auszuwählen. 
Weiterem über diesen Gegenstand lese man nach in des Verf. 
Buche „Der Clavier-Ünterricht. Studien, Erfahrungen 
"und Rath seh läge" unter der Ueberschrift: „Das Vom- 
Blatt-Spielcjn". 

Man konnte die folgenden Stücke zum Vomblattspielen in 
vier Parti e^" 11 sondern, je nach ihrer Art: 

1) In solche, die nur zur üebung überhaupt dienen, damit- 
Augen und Finger zunächst einige Routine bekommen: dazu passt 
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Alles, was nur bequem liegt, leicht übersehbar und leicht ver- 
ständlich ist (Das Anfangsstadium bedarf derartiger Stücke vor- 
zugsweise.) 

2) In solche, die ein historisches Interesse gewähren, 
wie z. B. Stücke vergangener Kunstepochen, alte, nicht mehr ein- 
zuübende Musik (gewisse Sachen von Haydn, Mozart, Clement!, 
welche deren Hauptwerken weit nachstehen) u. dgl. 

3) In solche, die länger zu üben dem Sinne nach- 
theilig sein würden, die aber gleichwohl kennen ge- 
lernt werden müssen, wie z. B. seichte, süssklingende it^e- 
nische Opern, Fabrikarbeiten et6. 

In solche, die eben des Kunstgenusses wie auch der 
edleren Unterhaltung wegen gespielt werden und auch des 
Kaufens und Uebens werth sein würden, z. B. Meisterwerke im 
Arrangement, gute Salonmusik etc. — 

Man spiele stets möglichst rein, im Takt, Rhythmus und 
fliessendem natürlichen Gange; demgemäss ist das Tempo (nach 
mehrmaligem Ueberspielen desselben Stückes immer ein klein we- 
nig dem vorgeschriebenen näher) zu nehmen, damit man beim 
Vomblattspielen- eine ordentliche Idee des Stücks erhalte. Diese 
Kegel befolge man in jedem Moment für alle ZeitI — 



ZvreiliäiiLdig-. 

I. Stufe. 

Ciavierschulen jeder Art, gross und klein, bieten in ihren 
leichtesten Anfangsstücken Stoff zum ersten Spielen vom Blatt. 
Man sehe die früher unter Stufe I verzeichneten Schulen. 
Brunner, C. T. Op. 172. Heft 1 — 6. 

Op. 277. Kinder-Beigen. Heft 1—4. 

Op. 279. Die Stufenleiter des Pianofortespieles. 

90 Stücke in 6 Heften. 

Czerny, C. Op. 599. Erster Wiener Lehrmeister. 

Sngel, D. H. Op. 21. 60 melodische Uebungsstücke. 
Das 1. Heft ist mit passender Auswahl einzelner Stücke von 
Nutzen. Die folgenden Hefte für spätere Stufen. 

Handrock, J. Op. 32. Der Clavier-Schüler im ersten 
Stadium. 

Köhler, L. Volksmelodien. (Braunschweig bei Litolff,) 
Heft 1. Die ersten 15 einhändigen Stücke in 5 Tönen; so- 
dann die 15 einstimmigen (nach Angabe daselbst). 

Wohlfahrt, H. Sonaten-Kränzchen. No. 1—2. 
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Z^Treib.änclig'. 

n. stufe. 

Bruuner, C. T. Op. 230. Goldener Melodieenkranz. 

Für die Jiigcnd. Beliebte Opemmotive etc. Heft 1 — 6. 
Eurgmüller, P. Erheiterungen. 4 Hefte. (Schuberth Sf Co,) 
Cbwatalp G. X. Op. 125. Blumenkörbchen. 
Lyra, mehrere Hefte mit leichten Opernmelodien, u. a. 

leiL^hte JiStilcke, Rondinos etc. desselben Componisten. 
Caerny» C, Op. 139. Von den „hundert TTebungsstiicken'* 

Hoft 1 dii'JDnigen, welche nicht „geübt" wurden. 
Diabelli's leichteste Rondinos ujid Sonatinen. 
Mozart, W, Variationen in F. Thema: „Mar che". (Bock,) 

Ko. 6 und 10 G-dur, Thema: „Mio care Adone". 
Variationen in F. No. 17. Thema: ,^in Weib ist 

das lii^rrJichste Ding". (Bock.) 
OeBten» Th. Op. 51. Tanzkränzchen. 
Pleyel, Ig. Bondo favorit. 1—2. 
ßchmittj J, Op. 88. Bondino militaire. Comp. mod. No. 3. 

üp. 325. Schatzkästlein. lOO Tonstücke. 4 Hefte. 

— - — Erster Lehrmeister. 2. Cursus. 

Alle Gl a vi er schulen in ihren nächstleichtesten Stücken. 
Btrnth, A. Op. 94. Kinder-Frühling. 48 kleine Lieder. 

Heft 1 — 2. 

Op. 97. Amüsement de la Jeunesse. No. 1 — 3. 

WeiB3, J. Op. 32. Morceaux instructifki. 

NB. Die Werke der „Vorstufe" und Stufe I, welche nicht 

„geübt'^ worden sind, taugen auf Stufe II zum Theil für das 

Vomblattspielen. 



L 



Z^TveiliäjficLig'. 

n.— m. stufe. 

Bertinl, H. 12 Le9on8 progressives. Livr. 1 und 2, 
Eine AlIü^^■ahl aus den 30 Heften. (Schuberth ^ Co,) 

Bronn er, C, T. Op. 109 und 113. Souvenir de TOpera. 
12 Hefte. 

Burgmüller, Ferd. Opemf^eund. (Schuberth ^ Co.) 

I>iabeUi, A. Kleinigkeiten, Auswahl beliebter Melodien 
in viden Heften. 



y Google 



Prima Vista, vom Blatt zn spielen. Zwelh. in. Stufe. 123 

Köhler, L. Op. 18. Volksmelodien. (Leipziger Ausgabe 

bei Hofmeister.) . "" 

Vanhal, J. 13 Uebtingsstüoke. Gab. 1 u. 2. (Bote ^ Bock.) 



m. stufe. 

Slumenthal, J. ,Jjea Vacances". In 12 Nummern. 
Burgmüller, Ferd. Variationen im modernen Style. 

5 Hefte, (ßchuberth ^ Co), 
Czemy's u. Hünten's Bondinos und kleine Variationen. 

Op. 87. Introduction et Variations sur une Valse 

de Gallenberg arrang. a 2 niains. 

J>iabelli, A. Favorit-Sonatinen über beUebte Opern. Eine 
lange Reihe von Stücken, anf dem Titelblatt oder auf der 
Rückseite verzeichnet 

Orädener, C. Op. 43. Die fliegenden Blättohen, im 
Kinderton. 3. (letztes) Heft 

Hummel, J. N. 60 Uebungsstücke. 

Op. 1. Trois Airs varies. 

Op. 2. 8 Sonaten mit theilweiser Begleitung 

(v. Flöte oder Violine und Violoncello.) Für Piano solo arrangirt 

Knorr, Julius. Classische Unterriolitsstücke. Heft 4. 
Köhler, L, Volksmelodieen. (Leipzig.) Heft 2. Volks- 
tänze. Heft 2. 

Op. 41. Sonatine. C-dur. 

Op. 57. Leichte Variationen über ein Kinderlied, 

Kuhlau, Fr. Op. 40. 6 Bondos. 

Kormann, L. Schwedische Volkslieder. Heft 1—2. {Senff,) 
Opembibliothek für Pianofortespieler 1— -48. (Leipzig, Hirsch) 
Polyhymnia. Eine Auswahl beliebter Opemstücke vorzüglicher 
Componisten älterer und neuerer Zeit Heft 1 — 3. 

(Schmitt, J. Op. 87. Nocturne. 
Op. 96. Bondoletto über „Teil". 
Op. 190. Bondino über den Charmant-Walzer. 
Op. 125. Trois Nocturnes. Melodische und bequem 

zu spielende Stücke. Für Routinirtere passend. 
Schubert, Fr. Op. 50. Valses sentimentales. Cah. 1-— 2. 

Op. 55. Marche funebre. 

Op. 67. Wiener Damen-Iiändler. 

Op. 91. Grätzer- Walzer. 

Spamer, L. Op. 6. (R^p, d. Var.) Sonatine m^lodieuse. 
« 
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Stielü, H. Op. 31. Trois Tableaux. Kecbt freundliche» 
natürlich empfundene und nett zu spielende Musik; die Stücke 
. heissen No. 1. »^Fröhlichkeit". No.2. „Ungeduld". No. 3. 
„Humoreske". 

Struve, A. Op. 32. Heft 6. 

Op. 53. 28 Lieder. 

Taubert, Wilh. Op. 84. Jugendparadies. » Melodieen. 
Waldeck, Fr. Op. 19. Variationen. 
Weber, C. M. de. Op. 2. 6 Variationen. (Siehe Stufe IV 
mit „Begleitung".) 

Op. 3. Pieces faciles. 

Op. 5. Variations pour le Piano, sur TAir du Ballet 

Castor et PoUux par l'Abbä Vogler. 

Weiss, J. Op. 24. Album. Sechs Transscriptionen ohne 
Octavenspannung. Gute Stücke in bequemer Spielart für Schü- 
ler, welche noch keine Octave spannen können. Man hat 
^darunter auszuwählen. 

Op. 34. HJaydn's berühmte Compositionen für 

junge Pianisten. No. 1 — 24. 

NB. Die Werke von früher auf Stufe I und 11, welche nicht 
zum Einüben gewählt worden sind, passen jetzt theilweise zumi 
Vomblattspiel. 



ZTveiliai:id.ig-. 

m.— IV. stufe. 

Anger, L. Op. 8. Genre-Bilder. 6 kleine Tondichtun- 
gen. Stücke von guter Art für Erwachsene dieser Stufe. 

Blumschein, Ludw. Op. 2, 3, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 
17, 18, 19 und 21. Melodische Salonstücke zur Unterhaltung.; 
(München, Aibl.) 

Deprosse, A. Op. l. Vier Charakterstücke. 

Op. 3. Valse brillante. 

Fesca, AI. Op. 2. Introduction et Bondeau brillant. 
Kalkbrenner, F. Op. 57. Din Din. Introduction et Ron- 

deau sur le Duo favori des Noces de Figaro. 
Schmitt, J. 1. und 2. Decameron. 

Op. 201. Cah. 1. La Böse. Rondino. 

Op. 202. ' Cah. 2. Pantaisie sur Fra Diavolo. 

Op. 203. Cah. 3. La Violette, Rondino. 

Op. 204. Cah. 4. Le B|jou. Caprice. 
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Schmitt, J. Op. 205. Cah. 5. Iie Cirque. DiTertissement. 

Op. 206. Cah. 6. Allegretto varie. 

Tschirch, Jul. Op. 20, 30, 31, 34, 36, 37 und 39. (Breslau.) 



Zweihaniligr. 

IV. stufe. 

Ascher, J. Ii'Op^ra au Piano. Bouquet de M^lodies. 
Heft 1—6. (Hamburg.) 

Bach,Fh. E. 6 Ciaviersonaten für Kenner u. Liebhaber. 

• Op. 2. 6 Sonata per Cimbala. 

Beethoven, Ij. Triumph - Marsch aus dem Trauerspiel 
„Tarpeja". 

Berens, H. Op. 69. Kosen- und Domenstücke. 

Op. 71. Mazurka romantique. 

Bertini, H. Op. 94. 25 Qrands Caprices. Livr. 1—8. 

Beyer, F. Opern, Fantaisien, Potpourris und dergleichen 
Fabrikarbeiten, die durch längeres Ueben den Sinn verderben 
würden. (Siehe Gramer und Oesten.) 

Cramer, Henry. Opern -Fantasien, Potpourris und der- 
gleichen Sachen, zu schlecht zum Ueben, doch zum Vomblat- 
spielen zu nützen. (Siehe Oesten und Beyer.) 

Czemy, C. Op. 575. Die* Schule des Vortrags und der 
Verzierungen. Sammlung beliebter englischer, deutscher, 
französischer und itahenischer National-Melodieen. Abth. I — ^IV, 
Stücke von hübschem Klang. 

Diabelli, A. Euterpe, beliebte Opemstücke. 

XSschmann, J. C. Op. 35. Grillenfang. 

Fesca, A. Op. 56. Das Buch der Lieder. Heft 1 — 3. 

Sield, J. Polonaise. Es-dur. 

Fleischer, Ij. Künstler- Album mit 12 Originalcompositionen 
von 12 verschiedenen Componisten. (Erfurt, Hens,) 

Ganz, Wih. Op. 4. Mazurka. Op. 9. Nocturne. Op. 10. 
Melodie chantante. Op. 11, No. 1. Romance. No. 2. 
Transscription. Op. 12. Galop. Op. 13. Mazurka. 
Op. 14. Mazurka. (TratUwein). Aeusserlich effectuirende 
Salonstücke in schlichtem Satz. 

Gelinek*s Variationen in vielen Heften. 

Genischta. Op. 9. Sonate. 

Gounod, Ch. Oper „Margarethe" (Faust) arrangirt. 

Herz, H. Op. 8. V€UPiations avec Introduction et Po- 
lonaise. 
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,Hera, H» Op. 13. Variations sur un Air tiroUen favori» 

Op. 68. Les trois Graces. Variationen, welche zu- 

glelcii graziösen und fertigen Vortrag befördern. 

Op. 28. Variations non äfficiles sur la Gavotte 



de Vestris. 

Op. 53. 61, 63, 69, 71, 73, 75, 79, 80, 85, 86, 88, 91, 

94, 9ü, 98, 101, 103, 107, UO, 118, 121 und 142. Variatio- 
nen u. dgl. m. 

Op. 100, 119, 120, 123, 124, 125, 127 und 148. 

Hüler, F. Op. 44. No. 2. Deux Morceauz de Salon. 

— - - Op. 66. VermiBchte Ciavierstücke. Heft 1 und 2» 

Hummelj J. W*. Op. 2. Deux Themes avec Variations» 

Op. 57. Variations. (Armide.) 

Op. 108. Amüsement (pour le Piano „seul".) 

Hünten's Variationen und Kongos. 

Jungiaaann, A. Op. 27, 35, 36, 37, 38, 41, 42, 45, 46, 50, 
51, 52, 53, 54, 56, 57, 59, 64, 66, 72, 74, 75, 76, 83, 84, 88, 
89, 91, 92, 97, 100, 101, 106, 115, 124, 125, 126, 135, 141, 
142 und 144. (Spina.) Lauter Salon- und melodische ünter- 
liiiltimjy^,astücke. 

Kalliwoda, J. Op. 8, 11, 16, 19, 23, 25, 31, 33, 40, 42 und 
49. (Tänze u. dgl.) 

Kalkbrenner, F. Op. 17. Variations sur: Qod save the 
King. 

Kolkbrenner» Fr. Op. 18. Siz Variations sur une Bo- 
mance de Mehul. 

Xöhler, L. Volksmelodien. Heft 3. (Leipzig bei Hofmeister.') 

Volksmelodien europäischer und anderer Na- 
tionen. Heft 1 und 2. (Magdeburg.) 

Op. 33. Sonatine. C-dur. 

Krug, D. Op. 163. Des Volkes Stimme. 12 Lieder^ 
Pbantüäieen. 

Iiöwe, C. Op. 11. Abendphantasie. 

~ — Op. 16, 32, 41, 47 und 107. Sonaten. 

Harkuli j F. W. Op. 51. Im Salon. Zwei Tonstücke. 
No. l. „Elfenspiele". No. 2. „Walzer". 

Meyerbeer, J. Fackeltanze. No. 1, 2 und 3 arr. 

Op. 15. Fantaisie irlandaise. (Spina.) 

f Mendel^ohn, F. Lieder und Gesänge, übertragen von 

^ Czeray. Heft 1—9. 

\ * Die Heimkehr. Operette. Arrangirt. 

' Op. 55. Antigene. Für das Pianoforte allein, arran* 

girt von Horsley. 

Op. 63. Oeistliche Iiieder. Uebertragen von Ja- 
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Hendelssohn, F. Op. 98. Finale aus der unvollendeten 

Oper „Loreley**. Arrangirt. 
Hozart, W. A. Opern. (Leipzig, Hirsch,) 

Album für die Jugend. 

Fächer, J. A. Op. 17. ifilegie. 

Op. 18. Oräce et Coquetterie. 2. Edition. 

Op. 28. L'etoile du Nord. 

Op. 57. Iia f&te villageoise. 

Op. 58. Sans souci. Valse. 

Oesten, Th. Opern, Fantaisien, Fotpourris und sonstige 
Conipositionen ähnlicher Art, als Uebungsstücke schädlich für 
den Geschmack. (Siehe Beyer und Gramer.) 

Bitter, C. Op. 3. Sechs Ciavierstücke. 

Serieux, Ch. Op. 18. La Cascatelle. 

Schubert, Fr. Op. 91. Grätzer-Walzer. 

Sponholtz, A. H. Bouquets musicals. Gah. 1 — 4. {Schu- 
berih ^ Co,) 

Stamaly, C. Trois Transscriptions. (Spina,) 

Strauss, Iianner, Lumbye, Labitzky und Gungrs Tänze. 

Taubert, W. Op. 14. 6 Impromptus. 

Taubert, O. Op. 44. No. 1 und 2. Deuz Sonatines. 

Terschak, A. Jugendträimie. (ÄibL) 

Op. 39. La Böse. 

Op. 45. An der Wiege. 

Volkmann, B. Op. 27. Lieder der Qrossmutter. 
Weber, C. M. v. Op. 37 oder 40. Variationen über „S chöne 
Minka". 

Ouvertüre zur „Ernte -Gantate". Arrangirt von 

Enke. (Peters,) 

Wollenhaupt, H. A. Op. 50. Trinklied aus „Lucretia 
Borgia". 

Op. 8. Deux Folkas. 



Op. 60. Das Stemen-Banner. 



ZTreib.äncLig'. 

IV.— V. 



Ambros. A. W. Auf der Wanderschaft. Kleine Gharae- 

terstücke von netter Art. 
Cramer, J. B. Op. 72. Bondeau brillant. 
Hensel, Fanny. Op. 2. • Vier Lieder. (Boch) 
Op. 4 und 5. Hölodies. (Berlin.) 
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Hensel, Fanny. Op. 6. Vier laieder. 
Kiel, Fr. Op. 15. Melodien. Heft 1—2. (Berlin.) 
Mayer, Ch. Op. 323. Vingt quatre Freludes. Liv. I—II, 
Mendelssohn, F. Hochzeitsmarsch aus dem ,3ommer- 
nachtstraum«. Arrangirt. 

Nootomo aus dem „Sommemachtstraimi''. Arr. 

Mozart* s Variationenwerke. 

Onslow, G. Op. 40. 17. Quintetto arrang^ pour Piano senl 

par Fr. Mockwitz. 
Schumann, B. Op. 57. Belsatzar. Arrangirt (Stoll) 
Schubert, Fr. Op. 166. Octett inF, arrangirt von Lei thn er. 
Biemers, A. Op. 4. Zigeuner-Caprice. 

Op. 8. 8 Characterstücke. No. 1. „Barcarole". 

No. 2. „Scena religiosa". No. 3. „Ballade". 

Op. 10. Mazurka^Caprice. 

Op. 12. Um Mitternacht. 3 Poesien. 



NB. Man wähle auch alle diejenigen Werke zum Vomblatt- 
spielen, welche auf Stufe II und III zum Einüben verzeichnet 
stehen, aber nicht dazn benutzt wurden. 



Z^veihändlg. 

V. Stufe. 

Bargiel, Woldemar. Op. 19. Fantasie (III) in C-moU. 

(Leuckart,) 
Berger, Xiouis. Sammtliche Ciavierwerke. 
Burgmiüler, Norbert. Op. 13. Bhapsodie. 
Cramer, J. B. Trois Senates. 2. Suite du Rupert des 

clavecinistes. 

Op. 101. 24 Salon-Etuden. Schule des Vortrags. 

Czemy, Ch. Op. 108. Caprice pour le Piano. 

Op. 322. Bondeau. 

David, Fprd. Bunte Beihe, transscribirt t. Liszt 
Dreyschock, A. Op. 31. Fantaisie. 

Op. 100. Impromptu-Mazurka. 

Ehlert, L. Op. 1. Sonate. 

Op. 17. Fantaisie. 

Op. 23. Deux Impromptus. 

Bvers, C. Op. 67. Wasserfahrt. 

Fesca, A. .Verschiedene Werke, u. a.: Op. 2—7, 9, lO, 
14—17,19,20, 24,27,34—36,38, 40, 41, 45, 48—50, 5611.58. 
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Mügel, G. Op. 2, 4, 10 — 12, 14, 16 — 18, 20, 24, 25. 27, 29 

und 32. 
Ooltermann, G. Op. 20. Symphonie. A-moU. Arrangirt. 
Ourlitt, Com. Op. 16. Sonate. (Oranz,) 
Haberbier, £. Op. 50. Scherzo capricoioso. 
Händel, G. Der Messias. Arrangirt v. C. Czemy. (Wien.) 
Haslinger, C. Op. 76. Der CamevsJ von Venedig. 

Humoreske. 

Op. 81, lies Adieux. 

Op. 89. Souvenir de Baden. 

Op. 90. Album-Blätter. Heft 1 und 2. 

Hecht, E. Op. 5. 3 Capriccios, in Marschform. 

Heller, St. Von dessen Werken u. a.; Op. 7—10, 16—20, 29, 

31, 32, 34—38, 40, 45, 47—58, 60 und 61. 

Op. 66. La margu6rite du val d' Andorre. Caprice. 

Op. 68. „Horch, Horch!" Ständchen von Schubert. 

Op. 69. „Es ist bestimmt in Glottes Bath*«. 

Op. 70, 71. Fantasie in Form einer Sonate. 

Hering, Ch. Op. 57. Paüngenesis. Grande Sonate. 
Herz, H. Op. 2, 3, 6, 9—12, 14, 16, 17, 19, 23, 25, 27, 30 bis 

32, 37, 38, 42, 44, 46, 51, 55, 57, 58, 62, 68, 70, 78, 81, 82, 
84, 89, 92, 93, 97, 102, 104—106, 108, 111 — 113, 115, 117, 
132, 133, 146 und 159. Variationen, Divertissements etc. 

Hiller, P. Op. 3, 4, 11, 14, 15, 19, 33, 35 und 40. Verschie- 
dene Werke. 

Hummel, J. N". Op. 10, 13, 19, 34, 38, 51, 65, 73, 75, 103, 
105, 107, 108, 118, 119 und 126. 

Kalkbrenner, F. Op. 28, 35, 36, 56, 71, 72, 83, 87, 177 
und 136. 

Xohler, L. Volksmelodieen. (Leipzig.) Heft 4. 

Kuhlau, Fr. Op. 91. Variations sur un ancien air su6dois. 

Kullak, Adolph. Op. 18, 24, 27, 29 und 34. Salonstücke. 

Ijiste, Antoine. Deux Sonates. 9. Suite du Kapert, des 
Clavecinistes. 

Markull, F. W. Op. 31, 53, 67 und 69. 

Mayer, C. 3. Bondo. H-moll. 

Premier grand Bondeau. 

Op. 83. Valse-Etude. Des. 

Op. 120. Souvenir dltaüe. Grande Etüde de Concert 

(ßchuberth ^ Co.) 

JMCozart, W. Conoerte für Clavier allein, sind unter diesem 
Titel erschienen: Douze granda Concerts de Mozart. 
Arrang^s pour Piano seul par J. N. Hummel. No. 1. D-molL 
No. 2. C-dur. No. 3. Es-dur. No. 4. C-moll. No. 5. D-dur. 
No. 6. Es-dur. 

9 
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MÜUer, A. E. Op. 4, 5, 8, 26, 29, 31, 34 und 37. 
Ificolai, W. P. a. Op. 6. Wanderschaft. Salonstück. 
PÄughanpt, B. Op. 10. Valse-Caprice. 
Beiaslger, C. G. Ciavierwerke, Bondos etc. 
Ries, Ferd< Op. 165, 175, 181 und 286. , 

Scfhuberth, Ij. Op. 21, 22, 25 und 30. Sonaten. 
Scliiilhofr, J. 6 Transscriptions, d*apr^s Beethoven, Hajdn, 

Schumann, B. Op. 86. Concertstück für 4 Homer, an*. 

in Cluvier-Partitur für Pianosolo vom Componisten. 

Üp. 118. 3 Ciaviersonaten für die Jugend. 
Tbalberg, S. Op. 1. Fantaisies et Variations sur des 

Motifa da POpera „Euryanthe" de Weber. 
Taubert, W. Op. 16, 23, 34, 35, 36, 37, 39, 45 und 70. 

101 veracMedene Compositionen (Bote Sf Bock,) 

Op. 2. Fantaisie et Variations sur un thßme ^cossais. 

Tomaacheok, W. J. Op. 40. Six Bhapsodies. 

Ulrich, Hugo. Op. 14. 3 Ciavierstücke: Barcarole, 

Biilln.de, Capriccio. 
Vogt, Jean. Op. 10, 21, 27, 35, 37, 38, 58 und 59. 
Volkmann, B. Op. 36. Improvisationen. 
Wieniawaiy, J. Op. 1. Deux Idylles* 

Dp. 7. Valse de Salon. 
Willmers, E. Op. 14. ThSme Norvegien vari6. 
Willklar, I*. Les D^lioes de POpera. 
Wollanbaupt, H. A. Op. 7. Souvenir et Salut. 
W^üllner, Fr. Op, 6. Sonate in D-moU. 

SB- Hierher gehören die unter Stufe IV und V verzeich- 

ncti^'n Stücke, welche nicht zum Einüben gewählt worden sind. 



ZTveih.äiicLigf. 

V.— VI. Stufe. 

Beethoven's Variationen. No. l — 40. 

BerliOÄ, H- Ouvertüre zum Corsar. Arr. von H. v. Bülow. 

Feaea, A. Dix Airs favoris. Cah. 3. 

Hflllberger's „Salon" in Heften. (Stuttgart.) 

Köhler, L. Volksmelodieen. (Leipzig.) Heft 5. Volka- 

täJize, Heft 7. 
Iiis^t, Fr» Das Fianoforte, in Heften. (Stuttgart> 
Baff, J. Op. 38. Grande Mazourka. 
Winkler, L. Op. 11—24. Op^mfantasieen u. dgl. 
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Die Olavierwerke von Schulhoff, Raff, AI. Schmitt, 
J. Schmitt, Ch. Voss, Vollweiler, Weber, E. Wolff, 
J. C. Kessler, C. Eschmann, Taubert, Volkmann, 
Sponholtz, Goldbeck, Wallace, Ch. Wehle, welche bis- 
her nicht verzeichnet waren. 



VI. Stufe. 

Ba^giel, W. Op. 9. 3 Pantasiestücke. 
Bennet, Stemd. Op. 12. Drei Impromptus. 

Op. 13. Sonate. 

Op. 14. Drei Bomanzen. 

Op. 18. Allegro grazioso. 

Op. 19. Barcarolle. 

Op. 24. Siiite de Pieces. 

Op. 25. Bondo piacevole. 

Beethoven, Ii. Duos, Trios, Quartetts, Quintetts, Sex- 
tett, Sinfonieen, arrangirt von Louis Winkler. (Braun- 
schweig.) 

Pranck, B. Op. 2, 3, 7 und 10. 

Gurlitt, Comel. Op. 20. Sonate. No. 3. C-moU. 

Händers und Bach's Toccaten, Symphonien, Pugen, 
Preludien, Suiten u. dergL, insofern sie für die Geübtesten 
prima vista zu spielen möglich und nicht geübt worden sind. 

Herz, H. Op. 66, 67, 72, 74, 76 und 77. 

KaJkbrenner, P. Op. 99. God save the King. Varia- 
zioni di Bravura. 

Kullak's, Th. Compositionen. 

IiitolfTs, H. Compositionen. 

Iiöschhom, A. Op. 15 — 18. 

Iiöwe, C. Op. 41, 47, 53 und 107. 

Markuli, P. W. Op. 45. Auf der Beise. Heft 1—3. 

Marsohner, H. Op 24, 31, 38, 40 und 64. 

Moscheies, J. Grössere Bondos, Pantasien und Va- 
riationen. 

Nowakowsky, J. Op. .11, 12, 21—24. 

Fächer, J. A. Op. 30. Fapageno-Caprice. 

Frudent's, B. Werke. 

Heinecke, C. Symphonie in C von Fr ams Schubert Aus- 
gezeichnetes Arrangement. 

Hitter, C. Op. 1, 2 und 5. Sonaten. 

9*^ ' 
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Bubinstein, A. Ciavierstücke, welche bisher nicht verzeich- 
net wurden. 

Volkmann, B. Op. 26. Variationeii über ein Thema von 
Händel. 

Wagner, B. „Tristan und Isolde'^ Arrangirt 

Winkler, Ij. Arrangements von Beethoven'schen Sonaten, 
Trios, Quartetts, Quintetts und dergl. (Braunschweig.) 

NB. Man spiele jetzt vom Blatt, was auf früheren Stufen 
nicht zum Ueben ^genommen wurde. 
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Vierhändig vom Blatt 

(prima vista) zu spielen. 



Das vierhandige Vomblattspielen hat hauptsächlich die Ten- 
denz: erhöhten musikalischen Genuss und zugleich Uebung im 
Zusammenspiel bei raschem Notenlesen zu gewähren. Das zwei- 
händige Spielen vom Blatt ist aber dem vierhändigen keineswegs 
nachzustellen; jenes ist schwerer, weil keine andere Partie die 
Fehler verdeckt und die Verantwortung für die Wirkung auf 
Einem allein ruht. — Zu frühes oder unachtsames vierhändig 
Spielen vom Blatt kann darum leicht schädlich werden, weil der 
Sinn für Keinheit, wie überhaupt die Achtsamkeit auf das Spiel 
dabei ausser Acht gelassen wird. — Man wolle beachten, was 
über das Vomblattspielen unter der Rubrik der betreffenden zwei- 
händigen Stücke gesagt ist. 



Vierhändig. 

I. Stufe. 

Berens, H. Op. 62. Melodische Uebungsstücke im Um- 
fange von 5 Tönen. 

Branner, C. T. Op. 203. Der fröhliche Tänzer. Eine 
Sammlung leichter Tänze. Mehrere Hefte. (Leuckardt.) 

Op. 278. Melodien im Umfange von 5 Tönen. Heft 1 u. 2. 

IMabelli, A. Op. 149 und 163. Heft 1. Die leichtesten Stücke. 

IBnkhausen, H. Op. 72. Heft 1. Die ersten Stücke. 

Ficher, F. 4 händige Pädagogische Bibliothek. Heft 1. 
Die leichtesten Stücke. 
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Grenzebach, £. 12 Ciavierstücke im Umfange von 5 Tö- 
nen. Heft 1—4. (Breitkopf §- Härtel) 
Beinecke, C. Op. 54. Heft 1. 

Schmitt, Jac. Op. 826. Carl und Elise. 6 kleine Stücke. 
Struve, Anast. Op. 41. Uebungsstücke. Heft 1 etc. 

In den verschiedenen Ciavierschulen die darin befindlichen 
leichtesten Stücke zu 4 Händen. 

NB. Für den Schüler ist für diese I. Stufe die Primopartie 
gemeint. 



Vierlittndig. 

n. stufe. 

Von hier an gelten beide Partien für den Schüler. 
Chembini, L. Ouvertüre de TOpera „La Funition'S 

ariangirt von Gleichauf. (StoU.), 
Diabelli, A. Alle Bondinos, Sonatinen und dergl. (doch 

nicht „über Opern") unter dieses Componisten Namen. 
Köhler^ L. Volksmelüdieen. Heft I. Die leichteren Stücke. 

(Hofmeister.) 
Ijöschhom, A. Op. 51. 12 Ciavierstücke für Anfanger. 

Heft 1--3. 
Oesten, Th. Op. 51. Tanzkränzchen. Heft 1—2. (StolL) 
Schmitt, J. Op. 72. Die beiden Dilettanten am Ciavier. 

Cah. 1. Andante und Bondo. 

Op. 168. Die beiden Dilettanten am Ciavier. 

Cah. 2. Vive la Jeunesse. 

Op. 200. Die beiden Dilettanten am Ciavier. 

Gab. 3. Serenade. 

Op. 208 und 209. 5 instructive Sonatinen. 

Op. 247. Die beiden Dilettanten am Ciavier. 

Cah. 6. 2 Bondinos über Themen von Auber. 

Schwencke, C. Op. 56. 3 Bondinos über Opernthemas. 
No. 1. Rossini. No. 2. Auber. No. 3. Donizetti. 

Aus den vorhin unter Stufe I genannten Heften nun auch 
die schwereren Stücke — nach Ermessen auch die dort über- 
gangene Secondopartie. 

NB. Diejenigen Werke, welche unter Vorstufe, wie auch 
unter Stufe 1 li 4 mains nicht „geübt'* worden sind, taugen zum 
theilweisen Vomblattspiel an dieser Stelle. 
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Vierliandig. 

m. stufe. 

Adam, Ad. Giralda. „Der Postillon von Lonjumeau". „Der 
Bauer von Preston". „Der König von Ivetot". 

Beethoven» L. Oeuvre posth. Bondo für Harmonie- 
musik. Arrangirt. 

Brunner, C. T. Op. 72. Lyra. 100 Openimelodieen. 20 Hefte. 
(Leipzig.) 

Op. 178. Opemklänge. lO Hefte. (Leipzig.) 

Op. 179. Melodieenkranz. 6 Hefte. 

Burgmüller, Ferd. Les deux jeunes Fianistes. Cah. 1 

bis 9. Leichte Rondos. (J. Schuberth ^ Co.) 
Chwatal, F. X. Op. 110. Fetites Fieces instruotives. 

Ii 4 mains. 
Diabelli, A. Wiener Ijieblingsstücke. 

Favorit-Sonatinen über Opern. 

Suterpe. Eine Reihe modemer und vorzüglich be- 
liebter Tonstücke. Mehrere hundert Hefte über Opern und 
dergl. Unterhaltend und übend. 

Flotow, F. V. Opemauszüge und Ouvertüren zu „Stra- 
della", „die Matrosen", „Indra", „Martha", „die Grossfurstin". 

Halevy, F. Das Thal von Andorra. Oper und Ouver- 
türe. Arrangirt. 

Baase, J. A. Te Deum, arrangirt von 0. Burchard. 

Haydn, J. Symphonieen, 4 händig. Man wähle nur die 
leichteren hierher passenden einzelnen Sätze. Leichteres Arran- 
gement von No. 1 — 23 von Klage und Anderen. (Magdeburg.) 
Volleres Arrangement für mehr routinirte Spieler vom Blatt, 
von Czemy. — Haydn's Symphonieen von No. 30 — 40, 
arr. von C. Burchard. (Empfehlenswerth.) Man lasse zuerst 
ans den letzteren, und zwar von den geübtesten Schülern die- 
ser Stufe a vista spielen. 

Xöhler, L. Volksmelodieen. Heft 2 und 3. {Hofmeister,) 

Marks. Sammlung beliebter Opern. {Cranz in Hamburg.) 
Für spätere Stufen gehören andere, schwerere Arrangements. 
Für die geübteren Schüler dieser Stufe aber sind auch von 
dieser Sammlung vorerst nur die leichtesten Opern auszuwäh- 
len und die schweren Einzelstücke daiin zu überschlagen. 

Mendelssohn, F. Die Heimkehr. Operette; k 4 mains. 

Moscheies, J. Op. 30. Bondo 

Op, 107. Heft 1 — 2. Tägliche Studien über die 

harmioniBirten Scalen. 
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Semmel, £. 3 vierhändige Stücke. (Aibl.) 

NB. Die aiif Stufe 1 und 2 k 4 mains früher verzeichneten 
und nicht eingeübten Werke passen theilweise zum Vomblattspiel. 



T^ierUÄndig-. 

IV. Stufe. 

Bach, W. F. Concert für die Orgel, arrangirt von Plato. 

2 Ouvertures ou Suites arrangdes pour le Piano k 

quatre mains par F. Gnüge. (Peters.) 

Sinfonie ou Suite (Ouvertüre) No. 3 (en R^ majeur 



D-dur) arrang^e pour le Piano k quatre mains par Gustav 
Martin Schmidt. (Peters), 

Orgelfuge in F. 1 Orgelfage in G-dur und 1 in 



G-moU, arrangirt von Plato. 

Fugue in B-moU. Prelude et Fugue in B-moll. 



Fugue in Es, arrangirt von Klage. 
Bargiel, Wold. Op. 22. Ouvertüre zu Medea. Arr. vom 

Componisten. (Leuckart.) 
Beethoven, L. Variationen in C, Thema v. Grafen Waldstein. 

Symphonieen. No. 1 und 2 arr. v. F. W. MarkulL 

Op. 16. Grand Quintuor. Arrangä p. le Pianoforte 

ä 4 mains par Frd. Schneider; auch von Mockwitz. 

Op. 45. Trois grandes Marches. 

Op. 114. Einzugs -Marsch aus den Buinen von 



Athen. Auch zu zwei Händen. 
Op. 137. Fuge in D. 



Beethoven, Ij. Sämmtliche Sonaten. Vierhändig arr. von 
liouis Köhler. (Braunschweig, Litolff,) 

Sämmtliche Symphonieen nebst dem^ Septett,. 

arrangirt von C. Reinecke. (Vortreffliche Arrangements.) 

Brahms, Joh. Op. 11. Serenade in D-dur, arrangirt vom 

Componisten. 
BurgmüUer, Norbert. Op. 2. Sinfonie. No. 1. C-moll. 

Arrangirt von Friedr. Hermann. (Kistner,) 

Op. 5. Ouvertüre. Arr. von Aug. Hörn. (Kistner. y 

Clement!, M. Sonaten ä 4 mains. 

Gramer, J. B. Op. 96. Heft 1. 12 Novelles Etudes. 
Dussek, J. Op. 27, 50 und 72. 

Op. 32, 73 und 74. 

Fesca, Alex. Op. 2. Bondeau brillant in C. 

Op. 3. Introduction et Bondeau in D. 
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Fesoa, Alex. Op. lO. Deux Nocturnes. 

Op. 14. Scene de Bai, arrangirt. 

Op. 35. Hommage aux Dames. 

Gade, N. W. Op. 29. Wovelletten. Arrangirt. (Schloss,) 
Gluck, Ch, Opern im Arrangement k 4 mains. 
Haydn's Symphonieen sind nun durchweg in den Arrange- 
ments von Klage, Burchard u. A. zu spielen. 

„Die Schöpfung", desgl. „die Jahreszeiten" in 

dem bei Breitkopf und Häxtel erschienenen Arrangement. 

Hunten, Pr. Op. 12,13,28, 30 — 32, 34 und 50. Versch. Werke. 
Eittl, J, P. Op. 22. Concert- Ouvertüre für das grosse 
Orchester, arrangirt k 4 mains. 

Op. 27. Sonate. 

Köhler, L. Volksmelodieen. Heft IV. (^Hofmeister.) 

Kuhlau, Pr. Op. 44. Sonate. 1 — 3. 

Ijiszt, Pr. Künstler-Pestzug, zur Schillerfeier 1859. 

Löwe, C. Op. 18. Grosses Duo. 

Mendelssohn, P. Op. 14. Bondo Capriccioso. 

Op. 15. Pantaisie sur une Chanson irlandaise. 

Op. 16. Trois Pantaisies. 

Op. 17. V«upiations. 

■ Op. 54. Variations serieuses. Arr. par Czemy. 

Op. 98, Pinale aus der unvollendeten Oper „Lore- 

ley". Arrangirt. 

Meyerbeer, G. Le Pardon de Ploermel und der Nord- 
stern. Opern und Ouvertüren. Arrangirt. 

Mozart, W. A. Clavierconcerte. 4 händig eingerichtet von 
Hugo Ulrich. No. 1 in Es-dur. No. 2 in D-moll. No. 3 
in C-moU etc. 

Sextett in Es mit Blasinstrumenten, arrangd li 4 mains. 

Symphonieen, 4 händig. Im leichteren Arrangement 

von G. Flügel, Gleichauf, Klage. (Magdeburg.) Auch 
im guten Arrangement von Mockwitz vorhanden. Im volle- 
ren, schwereren Arrangement von Czerny (bei Kistner) die 
bedeutendsten und schönsten: Es-dur mit Adagio -Anfang und 
Allegro im % Takt; „Jupiter-Symphonie" in C-dnr mit Fuge; 
die G-moll-Symphonie. (12 in Hamburg erschienene nach- 
gelassene Mozart'sche Symphonieen sind von früherer Zeit, wo 
der Genius noch unentwickelt war; sie sind zum Vomblattspie- 
len zu verwenden.) 

Grosse Puge in D-dur. 

Sonate ä 4 mains. 

Sonaten, Duette, Trios, Quartette, Quintette, 



Sextette im Arrangement ä 4 mains. 
Quartette von 1 — 10 und Quintette von 1 — 6 frei 
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arrangirt von Czerny (Fr. Kistner.) Dieselben Quartette von 
Gleichauf vorzüglich und treu arrangirt. {Fr. Hofmeister). 
Oginski, M. 5 der beliebtesten Polonaisen. (^Siegel.) 
Beineoke, C. Op. 8. 3 kleine Fantasien. (Berlin.) 
Schubert, P. Op. 33, 40, 51, 54, 61, 63, 82, 107, 138. 
Schumann, B. Vierhändige Ciavierstücke, arr. nach den 
Entreacts und Melodramen aus „Manfred**. 

Op. 34. Vier Duos. Arrangirt 

Op. 73. Pantasiestücke. Arrangirt. (Cassel.) 

Taubert, W. Op. 113. Sjmiphonie in C-moll. Arrangirt. 
Volkmann, B. Op. 14. Quartett in 6-moll. Arrangirt 
Wagner, B. Oper Bienzi. Arrangirt 

Weber, C. M. de. Quatuor in B. Arrangirt von Leidesdorf. 
(Spina.) 

Ouvertüre zur Emte-Cantate. Arrangirt von Enke. 

(Peters.) 

Weitzmann, C. F. Musikalisches Bathsel. 
Wollenhaupt, H. A. Op. 48. Bilder aus Westen. Heft 1—2. 

NB. Die nicht eingeübten Werke unter Stufe II und HI k 
4 mains passen hier theilweise zum Vomblattspiel. 

NB. Man lasse die zum prima vista-Spielen noch zu schwe- 
ren einzelnen Sätze und Nummern in Symphonieen, Opern etc. 
weg und nehme die Werke später wiederholt vor. — 

Die Opern von M^hul, Boieldieu, Adam, Auber, He- 
rold, Flotow, Kreutzer, Lortzing, Weigl, Winter 
und dergl. im Arrangement. 



T^ierliaiidlg. 

IV.— V. stufe. 

Bach, J. S. Toccata und Fuge. D-moll. Arr. von C. Piato. 
Grosse Passionsmusik nach dem Evangelisten 

Matthäus. Vollstö^ndiger Ciavierauszug zu 4 Händen von 

Aug. Hörn. (B. Senf.) 
Beethoven, L. Op. 2. Sonate. No. 1 — 3 arrangirt von 

C. Schwencke u. A., seine Trios, Op. 1. No. 1—3 (von Fr. 

Schneider arrangirt) und Op. 11. Op. 20 Septett u. a. 
Cramer, J. B. Op. 96. Heft 2. 12 Nouvelles Etudes. 
Pesca, Alex. Op. 11, 12, 23, 31, 46 und 54. Trios. Arrangirt. 
Haydn, J. Jahreszeiten und Schöpfung im Arrangement 

(Breitkopf ^ Härtd.) 
Handel, O. P. 5 Fugen. Arrangirt von C. F. Pohl. 
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Händel, Q. F. Messias, arrangirt. (Andre.) 

Kiengel, A. A. Fuge über ein Thema aus „Don Juan" 
(Reich mir die Hand), arr. von R. Schaab. {Breitkopf ^ Härtel.) 

Mendelssohn, F. Op. 19, 30, 38, 53, 62 und 67. Lieder 
ohne Worte. Arrangirt 

Kicolai, Otto. Die lustigen Weiber von Windsor. Oper. 
Arrangirt. 

Bies, F. Op. 9, 12 und 22. Gr. Maxches. 

HudorfT, Ernst. Op. 5. Sextett k 4 mains. Arrangirt vom 
Componisten. (Leipzig, Senff.) 

Schubert, Fr. Op. 53. Grosse Sonate in 4 Sätzen, arran- 
girt von Lickl. 

Spohr, Ij. Op. 34. Notturno. 

Op. 126. Concert- Ouvertüre im ernsten Styl, 

arrangirt von F. L. Schubert. (Siegel,) 

Die Tänze von Strauss, Lanner u. A. sind vierhändig 
vorhanden (Wien) und hier für den Schüler Secondo zu spie- 
len (zur Takt- und Griff- Fertigkeit) nützlich; die Primopartie 
will eher geübt sein, weil sie meist Violintechnik enthält, wie 
sie für Ciavier oft sehr unpraktisch liegt. 
Ulrich, Hugo. Op. 6. Sinfonie in H-moU. 

Op. 15. Festouverture in C-dur. Arrangirt vom 

Componisten. 

Mozart's sämmtliche Ciavier - Concerte. Arrangirt von 
Hugo Ulrich. (Breslau, Leuckart.) 



Vierh.axid.ig". 

V. Stufe. 

Bach, J. S. Compositionen für die Orgel, k 4 mains ar- 
rangirt von F. X. Gl eich auf. Mehrere Hefte. (Leipzig.) 

Beethoven, L. Symphonieen. No. 3 — 7. 

Op. 4. Quinettt in Es-dur; 4 händig von Klage. 

(Magdeburg.) 

Op. 18. 6 Streichquartette. Vortrefflich 4 händig 



arrangirt von Klage. (Magdeburg.) 

Op. 29. Quintett in C-dur; ebenda. 

Ouvertüren 1 — 4 zu Leonore („Fidelio")» ganz 



besonders die grosseste in C-dur mit dem Presto (Geigenstretta) 
am Ende. 

Op. 70. Deux Trios in D und Es, arrangirt. 

Op. 74. Quatuor in Es, arrangirt. 
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Beethoven, L. Op. 123. Grosse Messe. D-dur. Arrangirt 
von Nottebohm. 

— Symphonieen von No. 3 — 9, air. von Markull. 

Ausserdem u. a. 

Die Pastorale, gut von Watts. 

Die Eroica, von A. E. Müller und von Hummel arr. 

FideUo, Christus am Oelberg, im Arr. h 4 mains. 



Cherubini« L. Quatuors. No. 1—3. Arrang^s par Mock- 
witz. (Kistner), 

Opern, „Medea", „Wasserträger", „Lodoiska", 

„Fanisca", „Ali Baba" und dessen Requiem. 

Chopin, Fr. Op. lO. Six Qrandes Etudes. Arrang^es k 
4 mains par F. L. Schubert. 

Op. 43. „Taranteile**. Arrangirt. 

Ehlert, L. Op. 18. Heft 1 und 2. 

Op. 21. Hafis-Ouverture. Ciavier- Ausz. ä 4 mains. 

Fesca, Alex. Op. 26 und 28. Septuors, arrangirt 

Gade, W. W. Op. 5. Symphonie. C-moU. 4 händig von 
F. L. Schubert. (Kistner.) 

Trios von 1 — 5, wie auch seine beiden Septetts im Ar- 
rangement ä 4 mains. 

Op. 7. Schottische Ouvertüre. 

Symphonieen in A-moD, E-dur, B-dur. 



Halevy's Oper „die Jüdin". 

Herz, H. Op. 50. Variationen über Wilhelm TelL 

Hummel, J. W. Op. 74. Sextett in D-moll; und Pp. 114. 

Septuor militaire in C-dur. Arrangirt von Mockwitz. 
Iiiszt, Pr. Qraner Fest-Messe, arrangirt von F. Mosonyi. 

Benediction et Serment, transscr. (Litolff.) 

Litolflr, Henry. Op. 99. Das Weifenlied. Arr.* 
Mayseder, J. Op. 34. Grand Duo, arrangirt von Czerny. 
Mendelssohn, F. Op. 1—3, 5, 11 — 13, 20, 22, 24, 25, 33, 

37, 40, 42, 44, 45, 49, 52, 56, 58, 60, 66 und 92. 

Ouvertüren zum „Sommmernachtstraum", „die 

Hebriden"-Ouverture, zur „schönen Melusine"; „Meeres- 
stille und glückliche Fahrt". 

Moscheies, I. Op. 30. Bondo. A. 

Op. 88. Grand Duo, tir6 du Septuor. D-dur. 

Op. 115. Les Contrastes. Grand Duo. Arrangirt 

Mozart* s Don Juan (in der Ausgabe bei Breitkopf ^ Härtel) 

und sein Bequiem. 

Symphonien etc. Von diesen sind nun die früher 

noch fortgelassenen Sätze mit dem Ganzen nochmals zu spielen. 

Beinecke, C. Ouvertüre zu „Dame Kobold". 

Op. 79. Symphonie in A-dur. Arr. vom Componisten. 
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Bubinstein, A. Op. 40. Symphonie. No. 1. F-dur. 

Op. 60. Ouvertüre de Concert. B. Arrangirt von 

A. Hörn. 

Op. 42. Symphonie. No. 2. „Ocean". Arrangirt von 

A. Hörn. 

Op. 56. Symphonie. No. 3. A-dur. Arrangirt 

(J. Schuberth Sf Co.) 

Op. 68. „Faust". Arrangirt. 

Schumann, B. Oper Genoveva, Paradies und Feri im 
Arrangement ä 4 malus. 

Symphonien in B-dur, C-, Es-dur und D-moll. Quar- 
tette etc. im 4händ. Arrangement. 

Op. 63. Trio. D-moll. Arrangirt von Naumann. 

Op. 105. Sonate. Arrangirt von Jansen. 

Op. 121. Sonate m. Violine. Arrangirt von Hörn, 

Op. 128. Ouvertüre zu Julius Cäsar. Arrangirt 



von Wold. Bargiel. 

Op. 132. Mährchenerzählungen. 4 Stücke. Arn 



Sechter, Simon. Op. 53. Heft 1—4. 24 Fugen (über 

Opern, Oratorien u. a. Themata.) (Wien.) 
Spohr, L. Op. 31 — 34, 49, 65, 77, 86, 87, 89, 91, 95, 116, 

121 und 125. Arrangirt. 

Opern: „Jessonda**, ,^aust" u. A. 

Op. 136. Viertes Doppelquartett. Arrangirt. 

Op. 140. Sextett. Arrangirt. 

Op. 141. 31. Quartett. Arrangirt. 

»»Irdisches und Qöttliches'^ Für 2 Orchester; ar- 
rangirt von E. Biehl. 

Spontini's Ouvertüre zur „Vestalin**, „Cortez", „Olym- 
pia**. 

Opern „Vestalin**, „Oortez" u. A. 

Wagner, B. Iiohengrin, Oper im Arrangement ^ 4 mains. 

Weheres Opern „Freischütz**, „Sylvana**, (Die grösseren 
später.) 

'■ Op. 24. Sonate in C-dur, Op. 39 in As-dur (Äwtoer), 

arr. von Mockwitz. 

NB. Die früher unter Stufe HI und IV ä 4 mains angezeig- 
ten Werke, welche nicht eingeübt wurden, sind nun zum Vom- 
blattspielen zu wählen. 
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Vierhändig. 

VI. Stufe. 

Baeh's Wohltemperirtes Clavier, von H. Bertini vier- 

häinli]y; gesetzt. 
Beethoven^B letzte Quartette über Op. 100 hinaus. Ar- 

jran^rt von A. B. Marx. 

Op. 115. Grosse Ouvertüre in C-dur. 

— Symphonieen No. 1 — 9 im 4 händigen Arrangement 

von C z e r ny. (Kistner ^ (Das schwerste Arrangement a 4 ms.) 
.Symphonieen No. 8 und 9, arr. von F. W. MarkulL 



Bennet^ "W. St. Op. 39. Die Maikönigin. Arrangirt. 

Chopin, Fr. Op. 8. Trio in G-moU, arrangirt von F. L. 
Schubert {Kistner.) 
"-- Op, 106. Grosse Sonate inB-dur. Arrangirt par C.F. 

Czerny, C. Op. 10. Sonate. C-moll. 

Hay dn's „S ohöpfinig'' u, „ Jahreszeiten'^ Arr. von z e r ny. 

LitolfF, Hp Ouvertüre zu Bobespierre und zu den Giron- 
diflten* 

dessen Oper »»der Kynast" im 4händ. Arrangement. 

Mehul, H. Symphonie in G-moll, arrangirt von Gleichauf. 
(Magdeburg.) 

Mendelaaohn's Oratorien. ,JPaulus", „Elias". 
Musik zu Antigene, zu Oedipus, zu Athalia. Mu- 
sik jsum Sommemachtstraume ; seine Ouvertüren, Duos, 
Trios, Quartette etc. und Symphonieen, seine Psalme 
^ und Walpurgisnachtmusik k 4 mains. 

Sonaten-Arrangements. Op. 45 in B-dur, Op. 58 in 



D-dur. {Kistner ^ 

MoacheleB, I. Op. 81. Erste Symphonie. 

" Op. 115. Les Contrastes. Grand Duo. 

<hLBlow'fl Trios y Quartette und Quintette (in grosser An- 
zahl), arr, von Mockwitz. (Leipzig bei Kistner^ Diese in 
ihrer Art classischen Werke sind viel und oft a prima vista zu 
ipielen^ weil sie dem Sinne anhaltend neu bleiben. 

Symphonieen. No. 1—4. Arrangirt von Mockwitz. 

— Op. 77. Wonetto in A-moll. Arr. von Henry Enke. 

'^ — — Sonaten, Trios, Quartette, Quintette etc., arr. von 
Mockwitz. {Kistner.) Man hat diese gediegenen Stücke in 
beliebiger Auswahl oft und gut zu üben. 

Hafifj J. Op. 96. „An das Vaterland«. Eine Preis-Sym- 
phonie in fünf Abtheilungen. Ciavierauszug. {J. Schu- 
bmh 1^ Cd.) 
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Bietz, J. Op. 7. Symphonleen. Concert- Ouvertüren. 

Ouvertüre zu „Hero und Leander". 
Schubert 9 Franz. Trios» Quartette und Quintette, die 

grosse Symphonie und die Ouvertüren. 
Schubert, L. Op. 36. Qrosse Sonate in 4 Sätzen. 
Schumann, B. Op. 44. Quintett, arr. von Clara Schumann. 

Op. 47. Quartett in Es, arrangirt von Reinecke. 

Op. 60. Sechs Fugen über den Namen „Bach" 

für Orgel oder Pianoforte zu 3 oder 4 Händen. 

Op. 61. 2. Ssrmphonie. 

Op. 110. Trio. Arrangirt von Hörn. 

Op. 120. Symphonie in D-moll, No. 4. 



Spohr, Ij. Symphonieen, Trios, Quartette, Octette, ar- 
rangirt k 4 mains. 

Op. 119. Erstes Trio für Piano, k 4 mains übertragen. 

Op. 121. Doppel-Symphonie. 

Wagner, Bich. „Tristan und Isolde". Arrangirt. 

„Eine Faust-Ouverture**. 

Die Opern Marschner's, Meyerbeer*s, wie auch die 
Struensee-Musik des Letztem. Weber's Opern: „Oberon", 
,^uryanthe" und die betreffenden Ouvertüren. 

NB. Die Werke von früher auf Stufe IV und V, welche 
nicht geübt worden sind, spiele man nun vom Blatt 



o-fe<§X^^^^ 
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Für zwei Glaviere. 

Vier- und achthändig. 



In diesem Genre giebt es keine Werke für leichteste Stu- 
fen; die Componisten haben dabei lediglich grössere Klangwir- 
kung sz wecke im Sinne gehabt und von instructiven Tendenzen 
gan/. abgesehen. 

Hat ein Schüler einige Festigkeit im reinen Solo- und Vier- 
händigspiel erlangt, so ist das grössere Zusammenspiel auf zwei 
Itiätrtimenten von Nutzen und macht Vergnügen. Es giebt in 
grösiiercn Ciavier- Ensemblestücken einzelne Partieen (z. B. Se- 
conda)^ welche sehr geringe Fertigkeit bedingen. Gewöhnlich ge- 
gehieht das Zusammenspiel auf mehreren Ciavieren in den Sälen 
gdal liger Ciavierfabrikanten: man sorge, dass die Claviere gut 
s^i^sanimenstimmen und einander möglichst nahe stehen. 



Vier- xu3.d a.cb.tb.ä.nd.ig'. 

m. stufe. 

Cliwatal, F. X. Morceaux agreables et non difficileB 

k ä mains. (Besonders leicht.) 
Clementi, M. Sonate in B. (Cah. 4) k 4 mains. 
Duesek, J. Op. 63, k 4 mains. 

Bondo de Concert k 4 mains. 

Iiickl, F. Op. 51. No. 8. Lieder von Schubert, Lach- 

ner, Beethoven k 4 mains. 
Mozart, W. Ouvertüren zu „Idomeneo", „Titus", „Ent 

führung", zu 8 Händen. 



y Google 



f 



Für zwei Claviere. Vier- und achthändig. IV. Stufe. 145 

Anmerkung. Es ist immer darauf zu sehen, ob ein hier 
rerzeichnetes Werk für zwei Claviere auf zwei oder vier Spie- 
ler (4- oder 8 händig) berechnet ist. Bei etwaigen Bestellungen 
in Musikalienhandlungen ist Solches eigens bei jedem Werke 
zu bemerken, weil viele Stücke in verschiedenem Arrangement 
existiren und sonst leicht das £ine für das Andere gegeben wird. 



Vier- XMXiö. a.clitb.ä.iidig'. 

IV. Stufe. 

Ascher, Jos. Concordantia. Andante et Allegro mar- 

ziale, It 8 mains. (Mainz.) 
Bach, J. S. Fassäcaglia. Für 2 Pianoforte zu 8 Händen 

von C. Burchard. 
Beethoven, Ii. Op. 16. Quintett. Op. 20. Septett. Für 

4 Hände. 
Op. 56. Grosse Polonaise. Arrang^e ä 8 mains 

par C. Burchard. (Dresden.) 
Bellini, V. Ouvertüre zu Norma. Arrangirt für 2 Pianos 

k 8 mains von C. Burchard, H. Enke und G. M. Schmidt. 
Berthold, C. Jubel-Ouverture für 8 Hände. Arrangirt von 

Romberger. 
Czemy, C. Op. ai39. Fantasie über Schuberts Werke. 

4 händig. 

Op. 797. 10 Fantaisies brillantes. 4 händig. 

Haydn, J. Symphonie. No. i: D-dur. Für 2 Pianoforte 

zu 8 Händen von C. Burchard. 
BCandel, G. HaUeluja. Für 2 Pianoforte zu 8 Händen von 

C. Burchard. 
Himmel, Fr. Sonate in C k 4 mains. 
Hummel, J. N. Op. 115. Variationen. Op. 117. Rondo 

in D ä 4 mains. 
Mehul, H. Ouvertüre zu „Joseph in Egypten". 8händig 

von 0. Burchard. 
Moscheies, I. Op. 138c. Feuillet d'Album de Rossini 

vari^ pour deux Pianos. (Kistner), 

Op. 137b. Melodisch-contrapunktische Studien. 

Eine Auswahl von 10 Präludien aus J. S. Bach's wohl- 
temperirtem Ciavier mit einem hinzu componirten con- 
certirenden zweiten Ciavier. {Kistner,) 

Op. 138 a, b. Feuillet d' Album de Rossini. Th^me 

original. 
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Uosart, W.. Fugen in C-moll und G-moll, ä 4 mains. 

Erstes Finale aus Don Juan. 8 händig von C. Bur- 

dhard. (Leipzig.) 

Erstes Finale aus Figaro. 8 händig arrangirt von 



C. Biirchard. (Dresden.) 

Zw eitel Finale aus Don Juan« 8 händig arrangirt von 



C Burcharfi. (Leipzig) 

Fuge in C-moll. Sonate in D. Concert. D-moll. 



Symphonie in G-moll, in Es, in C ä 4 mains arrangirt. 

Ouvertüren zu „Zauberflöte", „Don Juan", „Fi- 
garo*' ^ arraagirt von C. Burchard. Symphonien in C, B, 
D, Es, Öhflfjtiig. 

— Oetett. Serenade. Für 2 Pianoforte, 8 händig von 

C. BurcliünL 

Fromb erger, J. Op. 32. Adagio et Bondo du Qrand 
Conoerto pour Piano et Orohestre de C. M. de Weber, 
pour detix Pianos concertants, ä 4 mains. 

BcBBinl» 0-« Ouvertüre zur Oper „Elisabeth". 8 händig 
von C. Burchard. (Leipzig.) 

— Ouvertüre zu „Semiramis". Arrangirt für 2 Piano- 
forte ^ ehätidig^ von C. Burchard, H. Enke und G. M. 
Bch tnidt. 

Spohr, L* Ouvertüre zu,,Faust" und „Jessonda". 8händig. 

Vogt, Jean. Op. 5. Qrande Fugue pour deux Pianos, k 
4 maiiisij tir^e de la Fantaisie pour TOrgue. 

<J]^. 57, Marche solenne, ä 8 mains. {Kistner,) 

TlVintor, P, Ouvertüre zum „unterbrochenen Opfer- 
fest", ehändig. 



Vier- iMid. a.clitliäiidig'. 

V. Stufe. 

3 ach, J< S^ Die Kunst der Fuge für zwei Spieler. 

Beethoven, Ij. Einzelne Ssrmphonien , Septett, Ouver- 
türe p 0|i. 124. Concerts, für 2 und 4 Spieler. 

Ouvertüren zu „E gm o nt", L e o n o r e", „C o r i ol a n", 

„Fidelio", „Prometheus". 

Op. 80. Phantasie mit Chor und Orchester; 8 händig 



arrflfi^rt voa Ferd. Gleich. 
Gherubini's Ouvertüren. 8 händig. 

^hopin. Fr. Aas dem Nachlass, No. 1. (Schlesinger,) Bozido 
' ki F-dur k 4 mains. 
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Craxner, J. B. 10 Etüden k 4 rnrnns von Ad. Henselt arr. 

Deprosse, A. Op. 22. Andante mit Variationen, Inter- 
mezzi und Fugato. 

Gluck's Ouvertüre zu „Iphigenia in Aulis", k 8 mains. 

Hummel, J. N. Op. 56, 74, 85, 87, 113, 114, 116 und 127; 
4 mains arrangirt. 

Marschner, H. Ouvertüre zu „Hans Heiling^' und „Vam- 
pyr", 8 händig. (Leipzig.) 

Mendelssohn'^ Ouvertüren. 8 händig und 4 händig. 

Op. 3. Duo d'apr^s le Quatuor. Arrang^ ä 4 mains. 

Op. 20. Ootett. 8 mains. 

Op. 56. Symphonie. No. 3, ä 8 mains von Hörn. 

(Op. 87 b.) und Moscheies. Variations brillantes 



^ sur Preciosa. ä 4 mains. Sehr dankbar. 
Moscheies, I. Op. 92. Hommage ä Händel und Op. 35 ä 4 ms. 

Op. 115. Les Oontrastes. 8 händig. 

Pixis, J. P. Duo de Concert sur la vision des Hugue- 

nots. Sehr dankbar. (Für 2 Claviere ä 4 mains.) 
Beinecke, C. Op. 6. Andante und Variationen, 4 mains. 

Op. 66. Impromptu über ein Motiv aus Schu- 

mann's „Manfred". Für 2 Pianof. zu 4 Händen. (Leipzig.) 

BoBsini, Q. Ouvertüre zu „Teil**. 

Schubert, Fr. Symphonie in C-dur. 4 händig von C. Klind- 
worth. {Breitkopf Sr Härtel.) 

Schumann, B. Concert -Stück für 4 Homer, vom Compo- 
nisten für 2 Pianos ä 4 mains arrangirt 

Spohr, Ij. Op. 48. Symphonien, ä 4 mains arrangirt. 

Spontini's Ouvertüren. 8 händig. 

Wagner, Bich. Ouvertüre zu „Tann h aus er", „Rienzi**, 
ä 8 mains arrangirt von C. Burchard. 

Marsch und Chor aus „Tannhäuser", a 8 mains 

arrangirt von C. Burchard. 

Weber, C. M. de. Dessen Ouvertüren. 8 händig. 

Op. 32. Adagio und Bondo de Concert ä 4 mains. 

Op. 79. Concertstück, F-moll arrangirt ä 4 mains. 



Vier- xixkö. Achtliäiidig-. 

VI. Stufe. 

Beethoven, Ii. Op. 125. 9. Symphonie. 4 händig von 
F. Liszt. (Mainz.) 

10* ^ ' , 
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148 Für zwei Claviere. Vier- und achtbändig. VI. Stufe. 

Berlioz, H. Op. 17. Grande Fdte chez Capulet. Seco^de 
Partie de la Sinfonie dramatique: „Romeo et Julietta^^ Ar- 
rang^e pour 2 Pianos k 8 mains par Rieh. Pohl. (KlemmS) 

Gockel, Aug. Op. 4. Conoertstück für 2 Pianos k 4 mains. 

Henselt, A. Op. 16. Concert mit Begleitung eines zweiten 
Piano. 

IdBzt, Fr. Symphonische Dichtungen. No. 1. „Ce qu'on 
entend sur la montagne*^ No. 2. ,,Tas8o'^ Lamento e 
Trionfo. No. 3. „Les Pr^ludes** (nach Lamartine.) No. 4. 
„Orph^e". No. 5. „Prom^th^e". No. 6. „Mazeppa". 
No. 7. „Fest-Klänge". No. 8. „Heroide fun^bre". No. 9. 
„Hungaria". No. 10. „Hamlet**. No. 11. „Hunnen- 
schlacht". No. 12. „Die Ideale". Vom Componisten für 
Ciavier gesetzt, ä 4-^mains. 

Eine Symphonie zu Dante's „Divina Commedia^^ 

Mayer, Ch. Concert symphonique; vom Componisten für 

2 Pianos h, 4 mains arrangirt. 
^ubinstein, A. Op. 73. Fantaisie pour 2 Pianos. F-molL 

{Senff,) 
Schumann, B. Op. 46. Andante und Variationen. B-dur 

zu 4 Händen für 2 Claviere. 

Op. 86. Conoertstück ä 4 mains für 2 Pianos. 

Wa^gner, Bich. Eine Faust - Ouvertüre. 8 händig von 

Carl Klauser. 
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Für mehr als zwei Claviere u. dgl. 



Proksch, J. Die Kunst des Ensemble im Fianoforte- 

spiel. In 2 Folgen und 12 Lieferungen. 
Variationen über Mozart's Frühlingslied. Für 

4 Pianoforte jedes zu 4 Händen. 
Werke für mehr als zwei Qaviere sind ausserdem von 

Czerny arrangirt vorhanden, so z. B. für 4 Claviere Sechs- 

zehnhändiges. 



V. stufe. 



Beethoven's Symphonien, unter anderen die 9. k 12 mains. 
Czerny, Cw 2 Concerte für 4 Claviere. 
Sossini, Q. Ouvertüre zu „Semiramis'% für 8 Pianoforte 
ä 32 mains. Von Czerny arrangirt. 



— fe-<§X^^^- 
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Für Glavier mit Instrumenten. 



Das Ensemblespiel macht sich freilich nur unter besonders 
günstigen Verhältnissen (Bekanntschaft mit bereitwilligen Instru- 
mentisten, Opferfähigkeit bei Herbeiziehung derselben etc.) — 
doch ist es so genussreich und bildend zugleich, dass es wo 
irgend möglich zu cultiviren ist. Präcision, Sicherheit imd Rein- 
heit bei taktvoller Freiheit des Vortrags ist dabei Forderung und 
muss erstrebt werden. 

Die hier Yorkommenden Trios, Quartette u. dgl. bedingen 
selbst auf niederer Stufe schon festere Hände; Trios von kleiner 
Technik sind nur vereinzelt unter Haydn's und Mozarfs En- 
semblestücken zu finden. 

Es sind unter den Trios etc. von Beissiger, Marschner, 
A. Fesca, Stücke höherer künstlerisch -gesellschaftlicher Unter- 
haltung zu begreifen; — die von Herz, Pixis, Hummel, 
Moscheies, Spohr, Weber, Chopin, Henselt, Onslow, 
Mendelssohn u. A. sind solide -brillant, edel-concertartig; -* 
Haydn, Mozart, Beethoven, Schumann, Fr. Schubert 
u. A. bieten bekanntlich Jeder in seiner Art das Höchste, rein 
Künstlerische. Andere Componisten bilden in ihren verschieden- 
artigen vereinzelten Leistungen keine bestinmit characterisirte 
Gruppe, sie schmiegen sich jenen Genannten mehr und minder 
an und bieten Gutes, oft Vorzügliches in ihrer Sphäre künst- 
lerischen Schaffens. 



I. Stufe. 

Anmerkung. Weil viele Ensemblestücke in verschieden- 
artigen Arrangements existiren, ist bei BesteUungen immer auch 
die Besetzung,' zu dem Titel und Opus, zu nennen um Imm- 
gen zu vermeiden. 
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Für Ciavier mit Instrumenten. Zweihändig. II. Stufe. 151 

Haalinger, C. Op. 1 u. Op. 10. Sonates faciles mit Violine. 
Schmitt, J. Op. 22. Sonates faoiles mit Violine oder Flöte. 
H^ichtl, G. Morceauz faciles instruotifsy ou M^lodies 

favorites d'une diföculte progressive pour un Violon 

et Piano. Cah. 1—6. (OflFenbach.) 



TL. Stufe. 

Seriot fils. M61od. el6ment. pour Piano et Violon. 
Demar, 8. Op. 47. 8 Sonaten mit Violine. 
Diabelli, A. Concordance. (Viele Hefte.) 

Op. 168. Musikalische Morgenstunden einer 

^ Woche. Sieben l^onatinen. Mit Begleitung einer VioHne.. 
Hauser» M. und Wichtl» G. Op. 21. Amüsement sur de^ 

Chansons favorites pour Violon avec Piano. 
Hauptmann, M. Drei leichte Sonatinen mit Violine. (Siegel) 
Herz, H. undLafont, C. Op. 107. 6 Amüsements mit Violine.. 
Kelz, J. Op. 264. 8 Fieces faciles. Mit Violine. 
Xücken, F. Op. 12. No. 1. Sonatine, mit Violine oder Flöte. 
Mozart, W. 12 Sonaten mit Violine (in seinem 8. u. 9. Jahre 

geschrieben.) 
Pleyel, Ign. Sonate mit Violine. 

Sonate mit Violine und Violoncell. Etwas veraltet,. 

doch brauchbar zum Prima vista-Zusammenspiel. 

Sies, F. Op. 30. 8 Sonatinen für Anfänger, mit Violine. 
TägUchsbeok, Th. Op. 16 und 30. 4 Sonaten mit Violine, 

als Vorschule zu den Beethoven'schen, No. 1 und 2. 

(No. 1 auch mit Flöte.) 
^Weber, C. M. v. Op. 10. Sonates progressives, mit VioL 



Z^veiliäiidig'« 

m. stufe. 

Seriot, C. de. 12 Melodies italiennes. Für Violine n. Clayier. 
et Fauoonnier. Op. 89. Souvenirs dramatiques. 

Für Violine und Clayier. 
Cbrädener, C. Op. 41. Zwei kleine Sonaten leichteren 

Styles. No. 1 in B. 
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152 Für Clayier mit Instrumenten. Zweihändig. III. Stufe. 

Gurlitt, C. Op. 10. Trio. 

Haalinger, C. Op. 15. Sonate mit Violine. 

Hauptmann, M. Op. 6. Sonatine mit Violine. 

Haydn, J. Kinder-Sinfonie, eingerichtet für das KanofOTte 
und 7 Kinderinstrumente, von F. L. Schubert. (Leip- 
zig, Siegel) ^ 

Adagio, G-dur. Pour Violoncelle et Piano, arrtngirt 

par C. Burchard. 

— Andante (D-moll VJ. Pour Violoncelle et Piano 



arrangirt par C. Burchard. 

Henning, C. Op. 26. Blumengarten. Für Violine und Ciavier. 

Hering, Carl. Violinbegleitungen zu den Claviersonaten 
von Mozart: Sonate in C No. 1; in G No. 14 (^ 2 und It 
4 mains); in CNo. 3; in A-moü No. 5; in C-moll (Fantasie) 
No. 2. Desgleichen zu den Sonaten von Dussek: iaB imdD. 
Op. 9. No. 1 und 3. Ebenso zu Beethoven's Sonaten 
Op. 2, No. 1. F-moll und Olementi's Op. 36. 

Op. 21. 8 Stücke für Violine und Ciavier. (Die Vio- 
line in der 1. Lage spielbar.) 

Op. 14. 16 Musikstücke für Violine und Ciavier. 



. — Die Ciavierpartie ist hier eigentlich die thätige, die Violin- 
partie ist so leicht, dass sie äe kleinsten Geigenschtiler der 
I. Stufe spielen können. Die Violine beginnt mit 3 Stückea 
in leeren Saiten (ohne Fingerspiel). 

Hummel, J. Op. 108. Amüsement mit Violine. 

Jansa, Ii. Op. 60. Der junge Opem&eund. (Viele Hefte.) 
Für Violine und Ciavier. 

Op. 62. Franz Sohubert's Winterreise mit Vlo- 

loncell. No. 1 — 10. (HasHnger,) 

Kelz, J., Op. 194. Introduotion et Variation. Für Vio- 
line und Ciavier. 

Krause, E. Op. 8. Drei leichte Sonatinen mit Violine. 

Kücken, Pr. Op. 12. Sonate. No. 2 mit Violine, PlÖte 
oder Violoncell. 

(^ 16. 2 Sonaten mit Violine oder Flöte. 

Mozart, w. Sonaten fiir Ranoforte und Violine No. 1 — 18. 

(Billigste und correcte Zinnstich - Ausgabe. Braunschweig^ 
Weinholtz.) 

Adagio. (D-moll %) für Violine und Bratsche mit 

Pianoforfe. Dasselbe für Hom und Cello mit Fianoforte. 
Dasselbe für Flöte und Clarinette mit Pianoforte. (Oder: statt 
Pianoforte- mit Quartettbegleitung. Arrangirt von C. Burchard« 
Magdeburg.) 

Schubert, Fr. Op. 137. 3 Sonatinen mit Violine. No. 1 D» 
No. 2 A-moll. No. 3 G-moU. 
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Für Ciavier mit Instrumenten. Zweihand. in. -IV. Stufe. 153 

Schiimann, Bob. Op. 94. Drei Bomanzen für Hoboe oder 
Violine oder Clarinette mit Pianoforte. (Simrock.) 

Täglichsbeck, Th. Op. 16 und 30. 4 Sonaten mit Violine, 
als Vorschule zu den Beethoven'schen No. 3 und 4. 

Wolf und Beriot, C. de. Op. 49. No. 2. Fantaisie dra- 
matique mit Violine. 



Z^veiliä.iidig'. 

m.— IV. stufe. 

Hiller, Ferd. Op. 38. Sechs Studien mit Violine. 
Heft l— 2. (Trautwein.) Zum Zweck der üebung im Zu- 
sammenspielen. 



Z^veiliäiidig'. 

IV. Stufe. 

Bach, J. S. Largo aus der 5. Sonate für Pianoforte und 
Violine. (Peters.) 

Meditation pour Piano avec un Violon Obligo et avec 

accompagnement d'un second Violon, Alto et Violoncelle sur 
le Premier Prdlude du Clavecin bien temp^r^. (Peters.) 

Bach, Ph. E. Sechs Concerte mit Begleitung von 2 Vio- 
linen, Bratsche, Violoncell (2 Flöten und 2 Hörnern ad libit) 
Neue sorgfältig revidirte Ausgabe in Uebereinstimmung mit der 
ersten von 1772. (Hamburg, Cranz.) 

Sonate per Cembalo con Violino. 

Bargiel, Woldemar. Op. 17. Suite mit Violine: AUemande, 
Siciliano, Burleske, Menuet, Marsch. 

Op 20. Trio. Es-dur. Mit Violine und Violoncell. 

(Leukart.) 

Beethoven, Ij. v. Variations sur un th^me de Händel pour 
Piano et Violoncello (ou Violon.) No. 5. (Peters.) 

Trio nach dem Septett Op. 20 in Es für Ciavier, 

Violine und Violoncell arrangirt. Ebenso arrangirt die Sym- 
phonie in D. No. 2. 

Adagio de Poeuvre 18 (Quatuor). Arrang^ pour 

Violoncello et Piano par C. Burchard. (Leipzig.) 
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164 Für Ciavier mit Instrumenten. Zweihändig. IV, Stufe. 

Beethoven, Ij. v.. Deux Adagios. Pour Piano et Violon- 

ceUo arrang^s par C. Burchard. 
— Iiieder. Arrangirt für Violoncell und Ciavier von Ad. 

L e i b r c k. (Braunschweig.) 

Op. 1. 3 Trios mit Violine und Violoncell in Es, G 



und C-moll. 

Op. 8 und Op. 41. Serenaden. Arrangirt für Ciavier 

und VioUne. 

Op. 10. No. 2. Sonate. F-dur mit Violinbegleitung 

von Hering. 

Op. 11. Trio mit Clarinette (od. Violine) u. Violoncell. 

Op. 12. 3 Sonaten mit Violine. 

Op. 20. Grand Septuor. Arrang^ pour Piano et 

ViolonceUe concertants par C. Buchard. (Leipzig.) 

Berwald, F. Op. 7. Grosses Duo mit Violine oder Violon- 
cell. Ein höchst originelles Werk. 

Brandt. Trio. (Pesth.) 

Bronsart, H. v. Adagio. Mit Violine. (Weunar, Kühn.) 

Clementi, M. Sonaten mit VioUne, wie auch mit Violon und 
Violoncell. 

Czemy, J. Op. 210. Ck>noertino mit Orchester. 

David, Ferd. Op. 30. Bunte Beihe. Für Violine und 
Ciavier. Reizende unterhaltende Stücke. 

Dussek, J. Op. 22, 26, 29, 63. Concerte mit Orchester. 

Esohmann, C. Op. 3. Fantasiestüoke mit Ventilhom in F 
oder Cello. Heft I— II. ^Luckardt.) 

Gade, K". W. Op. 29. Novelletten mit Violine und Violon- 
cello. (^Schloss.) 

Genischta, J. Op. 6. Grosse Sonate pour Pianoforte et 
Violoncello. 

Op. 7. Grosse Sonate pour le Piano et Violoncello. 

Op. 10. Trois, Nocturnes pour le Violoncello avec 

Accompagnement de Piano. 

Gleich, F. Sonate für Ciavier und Violine. 

Op. 8. Spiele und Unterhaltungen der Jugend. 

2 Hefte. Für Ciavier und Violine. (Leipzig.) 

Gounod, Gh. Meditation über J. S. Bäch's Präludium. 

Mit Violoncell (wie auch nebst Physharmonica). 
Hartmann, J. Op. 39. Grosse Sonate mit Violine. 
Hauptmann, M. Op. 20. Iieichtes Concert mit Begleitung 

von 2 Violinen, Viola und Violoncell. 

Op. 23. 3 Sonaten mit Violine. 

Haydn, J. Sonaten mit Violine. No. 1 G. No. 2 D. 
No. 3 Es. No. 4 A. No. 5 G. No. 6 C. (Bote ^ Bock,) 

Trios für Ciavier, Violine, Cello. In G-dur, Fis-moU, 
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Für Clayier mit Instrumenten. Zweihändig. IV. Stufe* 155 

C-dur, E-dur, Es-dur, E-moll, A-dur. (Diese reizenden 
Stücke kann man aus einem trefflichen Arrangement k 4 mains 
von C. Burchard kennen lernen: selbige 8 Trios fiir Ciavier 
zu 4 Händen sind von No. 1 — 5 bei BreUkopf ^ Härtel von 
No. 6 bis 8 bei Heinrichshof en^ wie auch bei Bote fc Bock 
erschienen.) 

Haydn, J. Op. 53. Senates pour Piano, Violon et Violoncelle. 

. (Siehe unter vorhergehendem Titel.) 

Sonaten für Pianoforte und Violine. Neue billigste 

Zinnstich- Ausgabe, enthaltend No. 1—8. Ciavier- und Violin- 
Stimme jede in einem Bande. (Braunschweig, WeinhoÜz.) 

Herz und Lafont. Op. 75. S Duos brillants aus Opern, 

mit Violine. 
Hiller, F. Op. 38. 6 Studien mit Violine. 
Hummel, J. Op. 61. Sonate mit Violine oder Flöte. 

Op. 62. Sonate mit Flöte. 

Op. 83. Grand Trio. Für Ciavier, Violine und 

ViolonceU. 

Op. 104. Sonate mit Violoncell. 

Op. 108. Amüsement pour Piano et Violon. 

Kalkbrenner, F. Op. 84. Quatrieme Trio pour Pianforte, 

Violon et Violoncelle. 
Kiel, Fr, Op. 22. Trio (A-dur) mit Violine und Violoncello. 

(Berlin, Timm.) 
Kücken, Fr. Op. 70. Am Chiemsee. 3 Tonbilder mit 

Violoncell, zum gesellschaftlichen Vortrag passend. 
Xjeonhard, J. E. Op. 12. Trio für Piano, Violinen. Violoncell. 
liouis, Prince de Prasse. Grand Trio für Ciavier und 

Streichinstrumente. 
Marsohner, H. Op. 29. Premier grand Trio pour Piano, 

Violon et Violoncelle. 
Mendelssohn, F. Op. 4. Sonate mit Violine. 

Op. 17. Variations (D) avec Violoncelle. (Wien.) 

Moscheies, I. Op. 84. Grand Trio. Für Ciavier und 

Streichinstrumente. 

Op. 137 a. Melodisch- contrapunktisohe Studien. 

Eine Auswahl von 10 Präludien aus J. S. Bach's 
wohltemperir/^em Ciavier mit einer hierzu componirten 
obligaten Violoncell-Stimme. (^Kistner.) 

Mozart, W. A. Quintette für Ciavier und Violine, arrangirt 
von G. Vicrling. 

Quartette in Es, in A, in B, in G-moU mit Streich- 
instrumenten. 

Quintett in Es mit Blasinstrumenten. (Hoboe, Claii- 



nette, Bass und Fagott) 
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156 Für Clavier mit Instnunenten. Zweihändig. lU. Stufe. 

Mozart, W. A. Sonaten für Clavier und Violine. {Breitkopf 
^ Härtel) Cahier 4. 

Sonaten für Clavier mit Violine und Violoncell. 

(Breitkopf (f Härtel.) 

Normann, L. Op. 6. 6 Tonstücke mit Violine. 
Onslow, G. 3 Sonaten mit Violoncell. 

Op. 11. Erste grosse Sonate (D-moU) mit Violine. 

Beinecke, C. Op. 22. Fantasiestücke in 2 Heften; mit Violine» 
Beissiger, C. G. Op. 33. Grosses Trio. B-dur mit Violine. 

und Violoncell. 

Op. 70. Quatuor. (Clavier und Streichinstrumente.) 

— Unterhaltungsmusik. 

Bies, F. Op. 3. Sonate mit Violine. 

Op. 29. Sonate mit Clarinette für Violine arrangirt. 

Schmitt, Aloys. Op. 124—126. 3 Divertimenti für Violon- 
cello und Pianoforte. No. 1. Cantabile. No. 2. Capriccio. 
No. 3. Rondino. (Aachen.) 

Schubert, Fr. Iiieder für Violine und Clavier, arrangirt von 
M. Haus er. (Aachen.) 

Op. 48. Nocturne mit Violine und Violoncell. 

Schuberth, Ij. Op. 23. Erstes Quartett mit Violine, Alta 

und Violoncell. 
Siboni, Erik. Op. 10. Quatuor. B-dur. Mit Violine, Alt, 

Violoncell. {Lose.) 
Speidel, W. Op. 10. Sonate für Piano und Violoncell. 
Spohr, Ii. Op. 51. Grand Bondo pour Piano et Violon. 

Op. 95. Duo Concertant pour Piano et Violon. 

Op. 96. Duetto für Pianoforte und VioKne. Nach- 
klänge einer Reise. 

Stiehl, H. Op. 32. Trio für Clavier mit Violine und VioloncelL 

Op. 37. Preis -Sonate mit Violoncell. (Mainz.) 

Vierling, G. Op. 17. Fantasie für Pianoforte und Violoncell. 
Vieuxtemps und Kullak Duo sur Vielka für Violine und 

Clavier. 
Volkmann, B.. Scherzo in G-moU mit Violine. 
Weber, C. M. v. Op. 2. 6 Variationen mit ganz leichter 

Violin- oder ViolonceUobegleitung (die auch wegbleiben kann). 

Op. 82. Grand Conoerto pour Piano et Orchestre. 

Op. 63. Trio für Piano Flöte und Violoncell. 

Quatuor. B-dur. {Sjnna,) 
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Füi^ Ciavier mit lostnunenten. Zweihänd. IV.-V. Stufe. 157 

Zvreib.ändig'. 

IV.— V. Stufe. 

Beethoven, L. v. Op. 5. 2 Sonaten in F-dur und G-moll 
mit Violine oder Cello. 

Op. 12. 3 Sonaten in D, A, Es mit Violine. 

Op. 17. Sonate in F, mit Hom oder Violine oder 

Flöte oder Cello oder Viola. 

Op. 23. 2 Sonaten in A-moU und F-dur mit Violine. 

Op. 24. Sonate in F mit Violine. 

Op. 41. Serenade in D, mit Flöte oder Violine. 

Bondeau. Es. % mit Orchester. Oeuvre posthume. 



(Spina.) 

Pesca, Alex. Op. 11, 31, 46, 54. Trios mit Violine und 
Cello, — wie auch dessen zwei Septetts (Op. 26 C-moll 
und Op. 28 D-moll) mit Blas- und Streichinstrumenten sehr, 
ansprechende höhere Unterhaltungs- Ensemblemusik. 

Pield, J. Premier Concerto. ) a i. r- ^ x»- n • 

- Second Concerto. J ^"^^ ^"" ^^^ ^^^^^ ^"'^^• 

Ourlitt, C. Op. 3 und 4. 2 Sonaten mit Violine oder Cello. 

Häuptmann, M. Op. 5. 8 Sonaten mit Violine. 

Hiller, Ferd. Op. 109. Serenade mit Violoncello. {Cranz.) 

Hummel, J. Op;i 93. Grand Trio. Mit Violine u. Violoncell. 

Kiel, Fr. Op. 11. Heise -Bilder. Mit Violoncell. 

Krause, E. Op. 2. Trio mit Violine und Violoncell. Zum 
Durchspielen. 

Molique, B. Op. 20. Duo Concertant. 

Op. 24. Deuzieme Duo concertant. 

Op. 33. Troisieme 

Mozart, W. Douze grands Concertos avec Orchestre. 
(Original.) 

Cadenzen zu M o z a r t ' sehen Concerten v. C.Reinecke. 

Mozart'sche Concerte sind auch von Hummel für 

Piano allein, unter dem ohigen Titel, wie auch nach Belieben 
mit Begleitung von Flöte, Violine und Cello (statt Orchester) 
erschienen. (Mainz.) Die schönsten Concerte sind k 4 mains 
bei Leuckartj arrangirt v. Ullrich, erschienen. 

Schubert, Franz. Op. 162. Duo (en La) pour Piano et 

Violon. 
Schuberth, K Op. 24 und 32. 2 Quartette. Geniale Werke. 
. Schumann, Bob. Op. 70. Adagio und Allegro, As-dur, 

mit Hom (ad libitum Violoncell oder Violine). 
y Op. 88. Fantasiestück mit Violine oder Violoncell. 
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158 Für Ciavier mit Instrumenten. Zweihändig. V. Stufe. 

Spohr, L. Op. 113. Trois Duos. No. 1. Mit Violine, Flöte 
oder Violoncell. 

Op. 114 und 115. 

Täglichsbeck, Th. Op. 26. Trio. Mit Violine u. Violoncell. 
Taubert, W. Op. 32. Trio in F-dur mit Violine u. Violoncell. 
Volkmaim, W. Op. 3. Trio in F. 

Op. 5. Trio in B-moll. 

Weber, CM. v. Op. 63. I^io. G-moll. 



V. Stufe. 

Bach, J. S. Six grandes Sonates pour le Pianoforte et 
Violon Obligo. (Peters.) 

Concert en Fa majeur (F-dur) pour le Clavedn et 

deux Flütes concertantes , avec accompagnement de deux Vio- 
lons, Viola et Basse, publik pour la premi^re fois d'apr^s la par- 
tition originale par S. W. Dehn et F. A. Roitsch. (Peters.) 
Concert en Sol mineur (G-moll) pour le Clavecin 



avec accompagnement de deux Violons, Viola, Violoncelle et 
Basse, publik pour la premiere fois d'apr^s le manuscript ori- 
ginale par S. W. Dehn et F. A. Roitsch. (Peters,) 

Concert en Pa mineur (F-moU) pour le Clavecin 



avec accompagnement de deux Violons, Viola et Basse, publik 
pour la premiere fois d*apr^s le manuscript originale par S.W. 
Dehn et F. A. Roitsch. (Peters) 

Concert en Be miueur (D-dur) pour le Clavecin 



avec accompagnement de deux Violons, Viola et Basse, pubM 
pour la premiere fois d'apr^s le manuscript originale par 
S. W. Dehn et F. A. Roitsch. (Peters.) 

Concert en La mineur (A-dur) pour le Clavecin 



avec accompagnement de deux Violons, Viola et Basse, public 
, pour la premiere fois d'apr^s le manuscript originale par 
S. W. Dehn et F. A. Roitsch. (Peters,) 

Concert en Mi mineur (£-dur) pour le Clavecin 



avec accompagnement de deux Violons, Viola et Basse, publik 
pour la premiere fois d'apr^s le manuscript originale par 
S. W. Dehn et F. A. Roitsch. (Peters.) 

Concert en B6 mineur (D-moll) pour le Claveciä 



avec accompagnement de deux Violons, Viola et Basse, publik 
d'apr^s le manuscript originale par S. W. Dehn et F. A. 
Roitsch. (Peters.) 
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Bach, J. S. Concert en Ija mineur (A-moU) pour Clavecin, 
Flute et Violon concertants, avec accompagnement de deux 
Violons, Viola, Violoncelle et Basse, publil par S. W. Dehn 
et F. A. Roitsch. {Peters.) 

6 Sonaten avec Violon oblig^. 

e Sonaten avec Violon ou Flute. 

Cöncert par trois Clavecins avec Qnatuor. 

Beethoven, L. v. Op. 15. Concert in C mit Orchester. 

Op. 19. Concert in B. Op. 56. Concert in C. Op. 58. 
Concert in G. Op. 61. Concert in D. Op. 73. Concert 
in Es. Op. 80. Fantasie mit Orchester und Chor. Caden- 
zen zu allen Becthoven'schen Concerten von Moscheies 
(Leipzig); von Ad. Henselt zu Beethoven's C-moll-Concert 
(Berlin); von H. v. Bülow zu dem G-dur-Concert (Breslau.) 

Op. 16. Quintett in Es, als Quartett arrangirt. 

Op. 20. Septett in Es, als Quartett mit Streichinstru- 
menten arrangirt von Schwenke; dasselbe von Hummel, 
arrangirt für Flöte, Violine, Violoncell und Ciavier. 

Op. 30. Sonaten mit Violine in A, G-moll, G-dur. 

Op. 47 in A-dur (Kreutzersonate). Op. 69 in A, 96 in 



C, Sonaten mit Violine. 

Op. 54. Sonate mit Violinbegleitung von C. Hering. 

Op. 55. Sinfonia eroica, von Hummel als Quartett 



für Ciavier, Flöte, Violine und Violoncell arrangirt. 

Op. 61. Trio mit Violine und Violoncell. 

Op. 64. Sonate in Es mit Violoncell. 

Op. 70. 2 Trios in D u. Es, mit Violine u. Violoncell. 



Bargiel, W. Op. 6. Trio ^esgl. 

Op. 17. Suite: Allemande, Sicilienne, Burleske, 

Menuett, Marsch, für Pianoforte und Violine. 

Chopin, Fr. Op. 14. Kreücowiak« Grand Bondeau de 

Concert (F-dur) avec Orchestre. 
Damrosch, Leop. Bomanzen. Mit Violine. (Weimar, Kiffm,) 
Field, J. Concerte in Es und As, mit Orchester. 
^J^ade, "N, W. Op. 6. Sonate mit Violine. 

Op. 21. Zweite Sonate mit Violine. D-moU. 

Qoldbeck, B. Op. 39. Premier Trio in D-moll mit Violine 

und Cello. 

Scherzo eroico mit Violine. 

Grädener, C. Op. 22. Trio für Pianoforte, Violine und 

Violoncell. 
Heller und Ernst. Fensees fugitives mit Violine. (Sehr gut) 
Henselt, A. Op. 14. Duo mit Cello in A. 
Holten, C. v. Op. 5. Sonate (E-moU). (Hamburg, Fritz 

Schvberih), 
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Hummel, J. Concerte mit Orchester. Op. 85 in A-moll 
(auch mit einem zweiten Ciavier). Op. 89 in H-moll. — 
Op. 110 in E. — Op. 113 in As (auch mit einem zweiten 
Ciavier). Die Concerte von Hummel in A-moll und H-moll 
sind die schönsten, sie erscheinen am freiesten geschaffen und 
wirken noch vorzüglich. Ueber die in HummeFs Goncert-Tutti 
und in anderen Stücken vorkommenden bezifferten Bässe siehe 
des Verf. „leicht fassliche Harmonie- und General- 
basslehre*** unter der üeberschrift: „Generalbassbe- 
zifferung". 

Op. 12 und 93. Trios mit Violine imd Cello. 

Op. 56. Bondo brillant in A mit Orchester. 

Op. 74. Septett in D-moU für Ciavier, Flöte, Hoboe, 

Clarinette, Alt, Violoncell, Basso. 

Op. 87. Quintett mit Streichinstrumenten. 

Op. 97. Variationen avec 2 Violons, Alto et Basso 



(2 Flöten und 2 Clarinetten ad libitum). 

Op. 104. Grosse Sonate pour Pianoforte et Violoncelle. 
Op. 114. Septett militaire in C für Ciavier, Flöte, 



Violine, Clarinette, Violoncell, Trompete, Contrabass. 

Op. 117. Gesellschaftsrondo in D (auch mit einem 



zweiten Ciavier). 
Kalkbrenner und Lafont. Op. 97. Grand Duo in vier 

Sätzen; mit Violine, 
liiszt, F. Duo über eine Romanze von Lafont mit Violine. 

(Schott.) Charmant wirkend. 
Meinardus, Ij. Op. 5. Duo mit Violine. 
Mendelssohn, F. Op. 22. Capriccio in H-moll mit Orchester. 

Op. 25. Concert. G-moll mit Orchester. — Concert. 

Op.40. D-moU mit Orchester. Man hat dieSoloparthienzu studiren. 

Op. 29. Bondo brillant mit Orchester. 

Op. 43. Serenade et AUegro giocoso für Piano 

mit Begleitung des Orchesters. 

Op. 45. Sonate für Pianoforte und Violoncello (B-dur). 



Moscheies, L Op. ^. Variationen über den Alexan- 
der-Marsch mit Orchester. 

Op. 56. Concert. Es-dur mit Orchester. 

Op. 58. Concert. G-moll desgl. 

Op. 64. Grosses Concert. E-dur desgl. 

Op. 69. Souvenir d'Irlande mit Streichquartett, vom 

Componisten arrangirt. Sehr hübsch. 

Op. 84. Grosses Trio pour Piano, Violon, Violoncelle. 

_ Op. 87. Septett mit Blas- und Streichinstrumenten. 

— Op. 88. Grosses Septuor. D-dur. Ciavier mit Blas- 

und Streichinstrumenten. 
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Moscheles,!. Op. 90. Concert fantastique. B-dur. MitOrch. 

Op. 93. Concert pathetique. C-moll. Desgl. 

Op. 121. Sonate. E-dur für Pianoforte und Violon- 
cello. -(Bedeutendes Werk.) 

Von Mosch eles's Concerten sind die in B-dur, Es-dur 
und G-moll die schönsten. 
Mozart, W. Quintett. C-moll. Mit Blasinstrumenten. 

Op. 108. Duo für Piano und Clarinette (oder Violine). 

Nicolai, W. Op. 4. Sonate in E für Violoncell u. Pianoforte. 
Onslow, G. Op. 3, 14, 20,* 26, 27. Trlos mit Violine und Cello. 

Op. 11. Sonate mit Violine. 

Op. 16. Sonate mit Cello oder Alto. 

Op. 30* Septett. 

Op. 70 und 76. Quintette mit Streichinstrumenten. 

.Osbome und de Beriot. Op. 53. 2. Grand Duo sur 

„Wilhelm Teil" avec Violon. 
Pixis, J, P. Op. 75. Grosses Trio mit Streichinstrumenten. 

Op. 86. Second grand Trio pour Piano, Violon et 

ViolonceUe. 

Op. 95. Troisieme Trio pour Piano, Violon et 



Violoncelle. 

; — Op. 100. Concert für das Pianoforte mit Streich- 
quartett - Begleitung. 

Baff, J. Aus der Schweiz. Ekloge für Pianoforte und Violine. 

Op. 63. 8 Duos für Pianoforte und Violine über Motive 

aus R. Wagner*s Opern: No. 1. Fliegender Holländer. 
No. 2. Tannhäuser. No. 3. Lohengrin. 

r^ Op. 73. Grosse Sonate für Pianoforte und Violine. 

/ Ein vorzügliches Werk, welches Marx in seinem 3. Bande der 
Compositionslehre unter die Musterwerke zählt 

Op. 78. Zweite grosse Sonate für Pianoforte und 

Violine. A-dur. Sehr bedeutende Composition. 

Op. 86. 2 Fantaaiestücke mit Cello. Heft 1 — 2. 



Beinecke, C. Op. 38. Trio mit Violine und Violoncell. D-dur. 

Op. 43. 3 Fhantasiestüeke mit Viola (Bratsche) 

oder Violine. {Breitkopf Sf Härtel.) 

Op. 33. Concertstück mit kleinem Orchester. 



Bies, Ferd. Op. 55. Concert in Cis-moll mit Orchester. 

Die Soloparthie ist zu üben. 
Bosenhain, J. Op. 38. Sonate mit Violine. 

Op. 47. Sonate mit Violine. 

/BubinsteÜL, A. Op. 18. Sonate (D-dur) mit Violoncell. 

Op. 39. Deuxieme Sonate (G-dur) avec Violoncelle. 

Schmitt, Aloys. Op. 103. Sextett in C-dur, für Pianoforte 

mit Streichquartett und* Contrabass. 
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Schubert. Fr. Op. 114. Quintett mit Streichinstrumenten. 

Op. 159. Fantasie mit Violine. (Sehr schön.) 

Schumann, B. Sonate für Pianoforte und Violine. 

Op. 70. Adagio und AUegro mit Clarinetje, Violine 

oder Violoncell. 

Op. 92. Ck>ncert8tück in G-dur. Introduction und 



Allegro appass. mit Orchester. 

Op. 94. Drei Bomanzen mit Hoboe, ad lib. VioUne 

oder Clarinette. 

^j Op. 102. Fünf Stücke im Volkston mit Violoncell 

oder Violine. 

Op. 113. Mährchenbilder. 4 Stücke mit Viola 

oder Violine. 

Op. 121. 2 grosse Sonate (D-molI) mit Violine. 

Op. 132. Mährchenerzählungen. 4 Stücke für 

Clarinette (ad lib. Violine) Viola und Pianoforte. 

Spohr, Ij. Op. 124. 3. Trio mit Violine und Cello. 

Op. 133. 4. Trio. Desgl. 

Op. 135. 6 Salonstücke mit Violine. 

Op. 142. 5. Trio mit Violine und Cello. 

Stachle, Hugo. Op. 1. Quartett. Ciavier mit Streichtrio. 
Stiehl, H. Op. 36. Trio. B-dur mit Violine und Cello. 
Vollweiler, C. Op. 15. Trio über italienische Themas mit 

Violine oder Clarinette und Violoncell. Brillant zum Vortrage. 
Weber, C. M. v. Op. 79. Concertstück. F-moll mit 
Orchester. (Das berühmteste.) 

NB. Fast alle Concerte und andere Ciavierwerke 
mit Orchester (wie namentlich auch die von Hummel, 
Moscheies u. Ä.) sind auch blos mit Begleitung des Streich- 
quartetts (oder mit Contrabass dazu) auszuführen. 



Zi?veiliaiidig. 

V.— VI., stufe. 

Brahms, J. Op. 15. Concert mit Orchester. Bedeutend. 

Op. 26. Quartett mit Violine, Viola und Violoncell. 

A-dur. 

Chopin, Fr. Op. 13. Grande Pantaisie (A-dur) sur des 
Airs polonais avec Orchester. 

Op. 65. Sonate (G-moll) avec Violoncelle. 

Grädener, C. Op. 35. 2 Trios für Pianoforte, Violine und 

Violoncell. 
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Mayer, Ch. Op. 51. Concert-Allegro mit Orchester. 
Bies, Ferd. Op. 55. Concert in Cis-moll mit Orchester- 

auch Quartett - Begleitung. 
Bubinstein, A. Op. 11. Trois Morceaux mit Violine. 

Op. 52. 3me Trio in B mit Violine und Violoncell. 

Op. 19. 2me Sonate pour Piano et Violon. 

Spohr, L. Op. 119. Premier Trio mit Violine u. Violoncell. 

Op. 123. Deuxieme Trio. Desgl. 

Op. 130. 2. Quintett mit Streichquartett. 

Wieniawski, freres. Duo Polonaise mit Violine. 

AUe^ro d'une Sonate pour Piano ißt Violon. {Kistner.) 



ZAveiliäiidig-. 

VI. Stufe. 

Berwald, P. Trios mit Violine und Violoncell. 1—3. 

'- — 2 Quintetts mit Streichquartett. 

Beethoven, L. Op. 97. Trio mit Violine und Violoncell. 

Op. 102. 2 Sonaten mit Violoncell. 

Bülow, H. V. und Singer, E. Zwei grosse Duos. No. 1. 

über Motive aus Dopple.r*s ungarischer Oper: „Ilka". 

No. 2. Wagner*s „Tannhäuser". Mit Violine. {Schott.) 
Chopin, Pr. Op. 2. Variationen über Don Juan in B, 

mit Orchester. 

Op. 8. Trio mit Violine und Bass. 

Op. 22. Grande Polonaise brillante pr^c^d. d'un 

Andante spianato, avec accompagnement d*Orchestre; auch 
für Piano allein. 

Pranck, C. Op. 1. Drei Trios. No. 1 H-moll. No. 2 
B-dur (leichter). No. 3 Fis-moU. 

Op. 2. Trio. No. 4 H-moll. (Liszt gewidmet.) 

Henselt» A. Op. 24. Trio. A-moll mit Violine u. Violoncell. 
Ijiszt, Pr. Erstes Concert in Es mit Orchester oder mit einem 

zweiten Ciavier. (Haslinger.) 
, Op. 72. Polonaise von Weber für Pianoforte mit 

Orchester. (Partitur.) 
Ijitolff, H. Op. 22. Concert -Symphonie mit Orchester. 

Op. 47, 56. Trios mit Violine und Violoncell. 

Op. 102. Concerto symphonique pour Piano 6t 

Orchestre. 

Mayer, Ch. Op. 89. Concert mit Orchester. 
Mendelssohn, P. Op. 49, 66. Trios mit Violine u. Violoncell. 
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Mendelssohn, F. Op. 58. Sonate (D-dur) für Piarioforte 

und Violoncell. 
Moscheies, I. Op. 121. Sonate für Pianoforte u. Violoncell. 

(Im wirksamen Arrangement k 4 mains rorhanden.) 
Bubinstein, A. Op. 25. Erstes Clavierconcert in E~moll 

mit Orchester. 
Op. 45. Drittes Ciavier - Concert (G-dur) mit 

Orchester. 

Op. 55. Grosses Pianoforte -Quintett mit Flöte, 



Clarinette, Hom und Fagott. 

Schubert, P. Op. 99. Trio in B. Op. 100 io Es, mit Vio- 
line und Violoncell. 

Schumann, K. Op. 44. Quintett 'in Es mit Streichinstru- 
menten. 

Op. 47. Quartett in Es desgl. 

Op. 54. Concert in A-moll mit Orchester. 

Op. 63 und Op. 80. Trios mit Violine und VioloncelL 

Op. 110. Trio (G-moll) mit Violine und VioloncelL 

Op. 134. Concert -AUegro mit Introduction. D-moU. 

mit Orchester. 

Spohr, L. Op. 52. Quintett mit Blasinstrumenten. 

Op. 127 und 135, mit Violine. 

Volkmann, K. Trios in B-moU und F-dur, mit Violine und 

Violoncell. 
Willmers, B. Op. 11. Grosse Sonate mit Violine. 

Op. 16. Concertstiick mit Orchester. 
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Vierhändig mit Instrumenten. 



Diese Art des Ensemblespiels wird weniger cultivirt, als es 
den Umständen nach wohl geschehen könnte: denn wo überhaupt 
Instrumentisten sind, da finden sich vollends die Ciavierpartner 
noch leichter. — Jedenfalls ist durch solche leicht zu habende 
grössere Klangfülle ein erhöhter musikalischer Gentiss zu erzielen, 
und es seien die folgenden wenigen empfehlenswerthen Stücke 
eine Anregung dazu, dieses Genre mehr zu pflegen. 



V^ierhaiidig. 

m. stufe. 

Mozart, W. Arie (F-dur) der Zerline („Batti batti") und 
Ständchen aus Don Juan, 4händig mit Violine und Cello 
von C. Burchard arrangirt. 

Sextett (Es-dur) aus Don Juan, 4 händig mit Violine 

und Violoncell, von C. Burchard .irrangirt. 

Arie aus der Entführung. 4 händig mit Violoncell 



oder Violine von C. Burchard. 

2 Duette aus Don Juan. 4 handln^ mit Violine und 



Violoncell arrangirt von C. Burchard. 

2 Tenor- Arien aus Don Juan. 4 händig mit Violon- 



cell, arrangirt von C. Burchard. 

2 Arien aus der Zauber flöte. 4 händig mit Violon- 
cell oder Violine, arrangirt von C. Burchard. 

Proksch, J. Sonaten-Satz. 4 händig mit Violin -Begleitung. 
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V^ierliaiidig. 

IV. Stufe. 

Beethoven, Ij. v. Op. 56. Orosse Polonaise. 4 händig 
mit Violine und Violoncell, arr. von C. Burchard. (Leipzig.) 

Mozart, W. Erstes Finale aus Don Juan. 4 händig mit 
Violine und Violoncell, von C. Burchard arr. (Hamburg.) 

Zweites Finale aus Don Juan. 4 händig mit Violine 

und Violoncell, arrangirt von C. Burchard. 1. und 2. Theil. 
(Hamburg.) 

Mozart, W. Ouvertüre zu Don Juan. Arrangirt für Piano- 
forte zu 4 Händen mit Violine und Violoncell v. C. Burchard. 

Erstes Finale aus Figaro. 4 händig mit Violine und 

Violoncell, arrangirt von C. Burchard. 



V. stufe. 

Czemy, C. Op. 153. Concerto pour Pianoforte ä 4 mains 
avec accompagnement de TOrchestre ou de Quatuor.. 

Mendelssohn, F. Op. 20. Octett für Streichinstrumente. 
Arrangirt für 2 Violinen, Bratsche, Cello und Ciavier zu vier 
Händen von C. Burchard. (Das erste Streichqartett des 
Octetts ist unverändert beibehalten.) Leipzig. 
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Für mehrere Claviere mit Instru- 
menten. 
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IV. stufe. 

Bach, J. S. Conoert en IJt mi^eur 

(C-dur) poDr 2 Clavecins avec denx Vio- 

Ions, Viola et Basse. (Peters.) 
Concert en Ut mineur (C-moll) 

pour 2 Clavecins avec deuxViolons, Viola 

et Basse. (Peters.) 

Concert en Ut majeur (C-dnr) 



pour 3 Clavecins avec denx Vioions, Viola 
et Basse. (Peters.) 



V. stufe. 



Bach» J. 8. Ck>noert en Be mineur (D-moll) pour 3 Gave- 
eins avec deux Vioions, Viola et Basse. (Peters,) Premiere 
Edition, soigneusement revue, m^tronomis^e, enrichie de notes sur 
Tex^cution et accompagn^e d*une pr^face par F. K. Griep enk erl. 

Czerny, C. Op. 230. Quatuor-Ck>ncert für 4 Claviere mit 
Orchester. 



--Ss-<?X§>^^- 



y Google 



Partituren- Spiel. 



Diese Rubrik wird nur von wenigen Spielern genützt werden, — 
es mögen darum nur einige Andeutungen genügen. 

Vorbedingungen sind bekanntlich: die Kenntniss und das ge- 
läufige Lesen der Noten in den sogenannten „fremden Schlüsseln**,, 
nämlich Discant-, Alt- und Tenorschlüssel, welche zuweilen in Chor- 
partituren angewendet sind; die Bratschen stehen immer im Alt- 
schlüssei und es kommt bei Violoncellen und Fagotten der Tenor- 
schlüssel oft vor; die Alt- und Tenorposaune haben jede ihren 
(Alt- und Tenor-) Schlüssel. (Siehe darüber in des Verfassers- 
„Systemathische Lehrmethode" unter „Noten anderer Schlüssel.**) 
Sodann die Kenntniss der Instrumente des Orchesters, besonder» 
was ihre Tonscala, ihren Stimmungsstand (die dastehenden Noten 
und deren Elanghöhe) betrifft; dies gilt zunächst bei Clarinetten, 
Hörnern, Trompeten (auch Pauken) etc. Zum Beispiel: geht ein 
Hom aus F, so klingt das geschriebene C wie das. nächste untere F 
tmd danach alle Töne im Verhältniss etc. 
'. Ausser diesen Vorbedingungen ist aber noch von wesentlichem 
Vortheil für die musikalisch grammatikalische Richtigkeit des Arran- 
gements ein gut bestandener praktischer Cursus«im Harmonie- und 
Generalbassunterricht, wie man sich solchen zur Noth auch selbst 
verschaffen kann in dem , auch auf den Selbstunterricht Rücksicht 
nehmenden Handbuche „Leichtfassliche Harmonie- und General- 
basslehre" von L. Köhler. 

Man liest darüber des Belehrenden in Werken wie Gassner, 
„Partituren-Kcnntniss**; — Marx, vierter Band seiner „Com- 
positionslehre"; — weiterhininBerlioz„In8trumentation8- 
lehre" (deutsch von Alfred Dörffel.) 

Ueber Militairmusikpartit'uren giebt es ein Werkchen von 
Ferd. Gleich (Leipzig). 



y Google 



Partituren - Spiel. 169 

Kleine Partituren zur Vorübung gind zunächst in 
allerlei Chorstücken zu wählen, z. B. Vierstimmige Gesänge 
(gemischte Quartette von M. Hauptmann, Mendelssohn und 
vielen Andern), jedoch wohlgemerkt: zum eigentlichen Partituren- 
spiel sind nur solche zu wählen, die auf vier Liniensysteme 
gesetzt sind. Man greife auch nach älteren derartigen Werken, 
z. B. der alten Italiener von Palestrina an, auch nach Chorsachen 
von Fasch und andern deutschen Meistern. Man beachte u. a. 
die „Musica Sacra** (Berlin) in ihren Chorstücken; — eine 
er^ebige Ausgabe altitalienischer Chorpartituren ist die von C o m m e r. 
(Berlin.) Wo in neueren Chorpartituren die Tenore im Violin- 
schlüssel stehen, ist nicht zu vergessen: dass sie um eine Octave 
tiefer zu spielen sind. 

Zu den Vorübungen gehört auch das Spielen einstimmiger 
Lieder mit Ciavier. Man beginne z. B. mit Mozart*s und ßei- 
chardt's Liedern, spiele sich durch Spohr's, Schubert's und 
Mendelssohn's Lieder bis zu Schumann's und Rob. Franz' 
Liedern. Anleitung dazu erhält man in den Vergleichen gedruckter 
Lieder- Arrangements mit den Originalgesängen z. B. in den Men- 
delssohn'schen Liedern von Czerny, den Schubert'schen 
von Köhler (Bote ^ Bock, Spina), denselben in concertantem 
Ciaviersatze frei transcribirt von Liszt und in vielen andern der- 
artigen Ausgaben. 

Neue Erscheinungen auf dem Lieder-Gebiete sind auf solchem 
Wege kennen zu lernen. Dabei tritt schon dass arrangirende 
Partiturspiel entschieden ein, indem es unmöglich ist, das Dasteh- 
ende so zu spielen, wie es gesetzt ist — wo man es vielmehr so 
zu fassen verstehen muss, dass die Natur des* Claviers und die 
musikalische Idee dabei berücksichtigt werden. 

Mozart's und Beethoven,8 Streichquartette sind als 
Taschenformat -Partitur vorhanden; leichte Trios in Partitur 
(siehe die Stufe III und IV der Rubrik „Ciavier mit Instru- 
menten") sind auszusuchen, — \dele existiren nur in Einzel- 
stimmen; neueste Trios pflegen aber in Partitur zu erscheinen 
(nebst Instrumental-Stimmen). 

Ein weiterführender Schritt ist nach erlangter Routine im 
Spielen der sogenannten Clavier-Partituren begriffen: Opern-, 
Cantaten-, Motetten-, Psalmen-, Oratorien-Clavieraus- 
züge „mit Text" bieten bedeutende Uebung. —Diese Werke 
sind auch schon früher zu gebrauchen, wo man nur die geeigneten 
Chorpartieen allein (ohne Rücksicht auf das Ciavier-Liniensystem) 
spielt; Soli u. dgl. sind dabei mitzuspielen, Alles mit Hinsicht auf 
möglichst klare und gute Wiedergabe der Hauptidee, 
was Melodie, Harmonie, Bass, Combination und Be- 
gleitung betrifft Man beginne mit leichten Sachen, wie z. B. 
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B. Romberg's „Glocke'^ und gehe dann weiter zu Mozarfs 
Opern, Reqaiemu, A., Haydn's „Schöpfung" und „Jahres- 
zeiten", Cherubini's, Spohr*8, Weber's, Marscbner's, 
Wagner's Opern; Mendelssohn*s „Paulus", „Elias", 
„Antigene", „Athalia", „Walpurgisnacht" u. A.; Schu- 
mann's „Paradies und Peri", „die Pilgerfahrt der 
Rose" u. A.; Fesca's und auch Spohr*s „Vater unser" 
im Ciavierauszug mit Worten; auch neue grössere Werke, wie 
F. Hiller*s „Jerusalem", sein „Psalm***; Reinthaler's 
„Jephta", MarkulTs „Gedächtniss der Entschlafe- 
nen", Ferd. Hiller*s „Saul" u. desgl. 

Händers Oratorien und Bach's Chorische Werke in 
Ciavierauszügen sind unversiegbare Quellen lohnenden Spieles. 

Später erst gelangt man zu Orchesterpartituren. Erst 
die leichten Mozarfschen „12 kleinen Symphonien'* (Nachlass), 
die Haydn'schen Symphonien {Breükopf ^ Härtel), weiterhin 
Mozarts Symphonien, später Beethoven*s und anderer. 

Es giebt 4 Orchester-Symphonien von Carl Philipp 
Emanuel Bach (comp. 1776) für kleines Orchester in Partitur, 
neu bei C, F. Peters, welche vortrefflich zur Spielübung taugen, 
gleichwie auch die klar gefertigten Orchester-Partituren von Norb ert 
Burgmüller (Kistner,) 

Moderne Orchesterpartitaren von Symphonien, Cantaten und 
Ouvertüren von Spohr, Mendelssohn, Gade, Schumann 
u. A., complicirtere von Berlioz, Liszt, Wagner, bieten 
sich zuletzt dar. 

NB. Auf der Rückseite des Umschlags der bei Breitkopf und 
Härtel gestochenen Partituren (z. B. hinter Liszt's „Symphonischen 
Dichtungen") befindet sich ein Verzeichniss vieler anderen Partituren 
der italienischen, französischen und deutschen Opem-Componisten, 
wie auch der deutschen Oratorien-Componisten, womit ein Haupt- 
überblick über das Partiturenmaterial gegeben ist. 

Zu wissen aber ist, dass Opernpartituren in Deutschland 
weniger als in Frankreich gedruckt wurden, sondern dort nur 
mehr in Abschriften vorhanden sind. 

Da man in Leihanstalten nur wenige Orchesterpartituren findet, 
so bleiben hauptsächlich gefällige Vorstände von Bibliotheken, von 
Orchestern, Vereinen, Akademien und Theatern zu nennen, welche 
dem Suchenden freundliche Untcrstütsning durch geliehene Par- 
tituren zu gewähren vermögen. 

Die prachtvollen Partitur -Ausgaben von Beethovens En- 
semblewerken wie auch der Bach- und HändeFschen Oratorien 
seitens der Bach- und Händelgesellschaft in Leipzig (bei Breit- 
l:opfäf Härtel) sind für die strebenden Partiturspieler von unschätz- 
barem Werthe. 
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Eine „Anleitung" zum Partiturspiclen (wie z. B. Marx, Czemy 
u. A. gaben) ist immer etwas Unzulängliches und etwa einer An- 
leitung zum Arrangiren oder zum Vomblattspielen ähnlich, wobei 
es doch eben in jedem Momente auf die Freiheit und das glück- 
lich findende eigene Geschick des Spielenden ankommt, der die 
zu erlernende Bildung längst in sich haben muss, wenn er an das 
Partiturspiel geht. 

Partituren aus eigenem klangkundigen Sinne schreiben, ist der 
sicherste Weg zur Partiturkenntniss. Die beste praktische Anlei- 
tung liegt (wie schon bei dem Liederspielen angedeutet wurde, so 
auch für alle Partituren) in dem Vergleichen von Original- 
partituren mit den betreffenden bereits fertigen Arrangements 
derselben, und in den damit verbundenen eigenen Spielversuchen, 
die in der Hauptidee mit letzteren übereinstimmen müssen. 

Ganz vorzüglich eignen sich hierzu Partituren wie z. B. in 
den erwähnten Ausgaben der Bach- und Händelgesellschaft, in 
welchen der Partitur zugleich Takt für Takt das Clävierarrange- 
ment untergelegt ist. 

Nur lange Beharrlichkeit bei gutem Geschick und hellem 
Blick und natürlicher Gehörsbildung führt hierin zum Ziele. 
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Musikalische Lecture. 



Unter den vielen guten Schriftwerken über Musik seien hier 
einige nur angeführt, theils für Unterhaltung, theils für Belehrung. 
Kein Musikahscher wird solche Lecture unbeachtet lassen, ohne 
Schaden zu nehmen: denn die Abgeschlossenheit blossen prakti- 
schen Musikmachens will Anregung und Erweitererung von an- 
derer Seite erfahren, um aus reicherem, tieferem Musikgeiste heraus 
immer frisch belebt und belebend zu schöpfen. 

Rein theoretische Schriften über Harmonie u. dgl., streng 
wissenschaftliche Studien sind hauptsächlich Berufsmusikem 
(diesen aber auch absolut) nothwcndig: wer z. B. unterrichtet^ 
soll auch eine achtungswerthe Fachbildung haben, die über das 
gewöhnliche Bildungsmaass der Schüler und Dilettanten hinaus- 
geht. — Diese letzteren aber (wenn sie reiferen Geistes sind) sollten 
wenigstens die so vortheUhafte Unterhaltungs- und leichtere 
Geschichtslecture benutzen, um das Musikwesen in sich zu 
bereichern — geistvoller zu machen: schon der Umstand, dass da- 
mit auf eine höher gestimmte musikalische AuiFassungs- und Vor- 
tragsfähigkeit indirect eingewirkt wird, ist ein Grund, sich zur 
Lecture angeregt zu fühlen, abgesehen von sonstigen bedeutenden 
Einflüssen auf die Gesammtbilduug. Die weiterhin angezeigten 
Werke von und über Schumann, das verzeichnete Werk Brenders, 
die kleinen unterhaltenden Schriften von J. Kinkel, E. Polko, die 
bedeutenderen von Riehl, Liszt, Jahn u. A. würden eine passende 
Reihenfolge biWen. Es ist im Sinne der verschiedensten Anschau- 
ungen gewählt worden. 

Ambros» A. W. Dr. Die Qrenzen der Musik und Poesie. 
Eine Studie zur Aesthetik der Tonkunst {MaUhes in Leipzig.) 

Culturhistorische Bilder aus dem lieben der 

Gegenwart. (Ebenda.) 

Zur Iielure vom Quintenverbot. (Ebenda.) 
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Ambros, A. W. Dr. Qeschiclite der Musik. (Breslau, 
Leuckatt,) Gelehrtes ausführliches Werk in mehreren Bänden. 

Becker, C. F. Die HausmuBik in Deutschland im 16., 
17. und 18. Jahrhundert. Materialien zu einer Geschichte der- 
selben, nebst einer Reihe von Vocal- und Instrumental-Compo- 
sitionen. (Gediegenes Werk.) 

Die Tonkünstler des 19. Jahrhunderts. 

Seethoven's Studien im Qeneralbass, Contrapunkt und 
in der Compositionslehre. Aus dessen handschriftlichem 
Nachlasse gesammelt und herausgegeben von J. Ritter von 
Seyfried. 

Beethoven, L. v. Thematisches Verzeichniss seiner 
Werke. 

Berlioz, H. Musikalische Wanderung durchDeutschland, 
in Briefen aus dem Französischen von AugustGathy (Hamburg.) 

Oesammelte Schriften, übersetzt von Richard Pohl. Band I: 
Musikalische Studien, Huldigungen, Einfälle und Kritiken. Band 
II: Musikalische Grotesken, Humor, Feuilletons. Band HI: 
Orchester- Abende, Musikalische Novellen u. Genrebilder. (GusL 
Heinze.) 

Bitter, E. H. Johann Sebastian Bach. 2 Bände (Berlin, 
Ferd. Schneider.) 

Brendel, Fr. Die Musik der Gegenwart und die Qe- 
sammtkunst der Zukunft. 

Anregungen für Kunst, Leben und Wissen- 
schaft. 

Geschichte der Musik in Italien, Deutschland 

und Frankreich von den ersten christlichen Zeiten 
bis auf die Gegenwart. 25 Vorlesungen. (3. Auflage. 
Leipzig.) 

NB. Dies geistvolle, belehrende und verständliche Werk zu 
lesen ist für eine weitere Mu^ikbildung unumgänglich noth- 
wendig. Bei erstem Lesen kann man allenfalls mit der 11. Vor- 
lesung („Händel und Seb. Bach") beginnen, um erst bei einer 
zweiten auch die musikalische Vorzeit mitzunehmen, welche 
Interesse gewährt, nachdem man die neueren Ereignisse und 
deren höheren Sinn erkannt hat. — Man erhält in diesem 
Werke einen tiefen und klaren Einblick in die Bedeutung aller 
musikalischen Erscheinungen; man lernt der grossen Meister 
künstlerisches Walten und Schaffen kennen und verstehen, wie 
auch den Zusammenhang begreifen, welchen sie mit dem ge- 
sammmten Leben, mit der Geistesgeschichte der Menschheit 
haben. — Durch das wiederholte (so leichte und anregende) 
Studium dieses Buches erweitert sich , der Horizont musikali- 
scher Erkenntniss, vertieft sich die Anschauung und bildet sich 
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der Geist höher: so wirkt denn eine derartige Literatur mittelbar 
auch auf das Geistige in der musikalisch -praktischen Ausübung. 

Chrysander. Händers Biographie. 

Chopin, F. Thematisches Verzeichniss seiner Werke. 

Czemy, C. Die Kunst des Fräludirens. 

Umriss der ganzen Musikgeschichte, chronologisch 

nach Nationen und Epochen geordnet, den gleichzeitigen histo- 
rischen Ereignissen zur Seite gestellt. 815. Werk. (Mainz.) 

Dehn, 8. W. Theoretisch -practische Harmonielehre. 
Recht brauchbar. 

Lehre vom Contrapunkt, dem Canon und der 

Fuge, nebst Analysen etc., aus den hintcrlassenen Manu- 
scripten bearbeitet und geordnet von B. Scholz. (Berlin.) 

Die Kunst des Clavierstdnunens. Anweisung, 

wodurch sich jeder Musikverständige sein Ciavier selbst rein 
stinmien un^ etwaige Störungen in der Mechanik beseitigen 
kann. Nebst belehrenden Regeln bei Ankauf, Transport, Auf- 
stellung und Haltung desselben. (Leipzig, G, Minde.) 

Ehlert, L. Briefe über Musik an eine Freundin. 

Ehrlich, H. Kunst und Handwerk. Roman. 

ISlterlein. Beethoven's Ciavier -Sonaten. 

Beethoven's Symphonien nach ihrem idealen Gehalt 

FischhofiT, J. Qeschichte des Claviers. 

Fliegende Blätter von einem Wohlbekannten. 

Forkel, J. J. S. Bach's Leben luid Werke. 

Qerber, £. L. Historisch -biographisches Iiexikon der. 
Tonkünstler, welches von dem Leben und dem Wirken musi- 
kalischer Schriftsteller, berühmter Componisten, Sänger, Meister 
auf Instrumenten, kunstvoller Dilettanten, Musikverleger, auch 
Orgel- und Instrumentenmacher älterer und neuerer Zeit aus 
allen Nationen enthält. Altes Werk. 

Qleich, F. Die Hauptformen der Musik, populär dar- 
gestellt. 

Opern -Führer. (Leipzig, Mathes.) In diesem 

Büchelchen findet man Auskunft über die meisten Opern, ihre 
Art, Kritik etc. 

Qottschalg, A. W. Handlexikon der Tonkunst. 

Qriepenkerl, B. Das Musikfest oder die Beethovener. 
Musiknovelle. 

Hand. Aesthetik der Tonkunst. 

Hanslik. Vom Musikalisch-Schönen. Ein Beitrag zur Re- 
vision der Aesthetik der Tonkunst. 2. Auflage. 

Hauptmann, M. Die Natur der Harmonik und der 
Metrik. 

Hauser, Miska. (Yiolin virtuos.) Beise um die Welt. 
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Hoffinann, S. T. A, Seltsame Leiden eines Theater- 
Directors. (Humoristisch -fantastische Novelle.) 

Fantasie -Stücke in Callot's Manier. Blätter aus 

dem Tagebuche eines reisenden Enthusiasten. (NB. HofFmann's 
Fantasiestücke haben Schumann zu seinen musikalischen „Fan- 
tasiestücken" angeregt.) 

Jahn, O. W. A. Mozart. (Das bedeutendste musikalisch- 
biographische Werk.) 

Karajan, Th. Q. v. Joseph Haydn in London 1791 
und 1792. (Wien 1861.) 

Kiesewetter's, B. G., Geschichte der abendländischen 
Musik. 

Kinkel, Johanna. Musikalische Briefe. (Cotta.) Anregend. 

Köhler, L. Systematische Lehrmethode für Ciavier- 
spiel und Musik. Theoretisch und praktisch. Band 1: 
Clavierlehre. Band II: Musiklehre. 

Die Gebrüder Müller und das Streichquartett. 

• Die Melodie der Sprache. (/. /. Weber.) 

Der Ciavierunterricht. Studien, Erfahrungen, 

Beobachtungen. Für Lehrer und Schüler. 

Der CJavierunterricht. Studien, Erfahrungen 



und Bathschläge. (Leipzig.) 2. Auflage. Inhalt: lieber 
die Wahl der Musikstücke. Zur ünterrichtsweise. 
Zur musikalischen Erziehung. Das Vorspielen. Das 
Auswendigspielen. Das Vomblattspielen. Das Vier- 
händigspielen. Musikali ches Talent und Behand- 
lung desselben. Vom Ueben. Die Unterrichtsstunde. 
Zur Pedallehre. Ciavierlehrerarten und Clavierleh- 
rerwahl. — Besondere Beobachtungen in mehr als 
80 Aphorismen. 

Leicht fassliche Harmonie- und Qeneralbass- 



lehre. Ein theoretisch-practisches Handbuch zum 
Gebrauch für Musikschulen, Privat- und Selbstunter- 
richt. 1861. Königsberg. 

Der Ciavierfingersatz in «einer Anleitung zum 

Selbstfinden systematisch dargelegt. Nothwendiges 
Supplement zu jeder . Ciavierschule. (1862.) 

Die neue Richtung in der Musik. (/. /. Weber,) 



Kreisle, Dr. Q. v. Franz Schubert's Leben. Biogra- 
phische Skizze. 

Franz Schubert. (Wien, Carl Gerold' s Sohn, 1865.) 

Biographie. 

Kullak, Ad. Die Kunst des Anschlages. Ein Studien- 
werk für Ciavierspieler und Leitfaden für Unterrichtende. 

Vom Musikalisch -Schönen. 
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Kxillak, Ad. Die Aesthetik des Ciavierspiels. 1861. 

(Berlin, Guttentag.) 
Ijaurencin. Die Kirchenmusik. (Leipzig.) 
Lohmann, F. Ueber Robert Schumaim's Faustmusik. 

1860. (Kahnt,) 
Iienz, W. V. Beethoven, eine Kiuiststudie. 
Ijiszt, F. Ueber Wagner's Tannhäueer und Lohengrin. 

(Cöln.) 
Thematisches Verzeichniss seiner Werke, von 

ihm selbst verfasst. 

„F. Chopin**. (Deutsch und französisch.) Geistroll 



und genial. 

Die Zigeuner und ihre Musik in Ungarn. Deutsch 



(nach dem französischen Originale) bearbeitet von Peter 
Cornelius. 

Ueber die Field'schen Nocturnes. 



Ijobe, J. C. Aus dem Deben eines Musikers. 

Compositionslehre oder umfassende Theorfe 

von der thematischen Arbeit und den modernen In- 
strumental formen. 

Lehrbuch der musikalischen Composition. 

Musikalischer Katechismus. 



Marx, A. B. Die Musik des 19. Jahrhunderts. 

Beetboven's Leben und Schaffen. 

Die Lehre von der musikalischen Composition« 

Gluck und die Oper. 

Anleitung zum Vortrag Beethoven'scher Cia- 
vierwerke. 

Mendelssohn, F. Briefe. Höchst anziehende Lecture. 

Mosevius, J. Th. Bach's Fassionsmusik. 

Mozart, W. A. Thematisches Verzeichniss sämmtlicher 
Composition en (von ihm selbst geschrieben.) 

Ifohl, B. Beethoven's Leben. Beetboven's Jugend. 
Beetboven's Mannesalter 1793 — 1814. Beethoven's 
letzte Jahre 1815 — 27. Beethoven's Werke. In meh- 
reren Bänden. 

Opelt. Ueber die Natur der Musik. (Berühmt.) 

Fohl, Bich. Akustische Briefe. (Leipzig.) 

Folko, Elise. Musikalische Mährchen. (Unterhaltend.) 

Froksch, J. Allgemeine Musiklehre in Fragen und 
Antworten. 

Beissmann, A. Bobert Schumann. Sein Leben und 
seine Werke. (Berlin, Guttentag.) 

D€U5 deutsche Lied in seiner historischen Ent- 

wickelung. (Cassel 1861. Bertram.) 
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Biehl, W. Musikalische Charaoterköpfe. (Beactionär, 
doch sehr interessant) 

Bintel. Zelter's Biographie. (Berlin.) 

Bochlitz, F. Für Freunde der Tonkunst. (Alt und sehr 
werthvoU.) 

Schindler, A. Beethoven- Biographie. 

Schladebach, J., und Bemsdorf, E. Universal-Ijezikon 
der Tonkunst. Umfangreich. 

Schletterer, H. M. Das deutsche Singspiel, von seinen 
ersten Anfängen bis auf die neueste Zeit dargestellt. 
(Augsburg 1863.) 

Schmidt, A. Qluck- Biographie. 

Schölcher, V. Händel -Biographie. (Berlin.) 

Schuberth, J. Musikalisches Handbüchlein für Künst- 
ler und Kunstfreunde. Eine Miniatur -Encyklopädie, das 
Nothwendigste aus der Musikwissenschaft, Erklärung der Fremd- 
wörter und biographische Skizzen aller berühmten Componisten, 
Virtuosen etc. 

Schuberth, L. Gründlicher Unterricht in der Ton- 
setzkunst. 

Schubert, F. L. Katechismus der Musikinstrumente. 
Mit 60 Abbildungen. 

Schumann, B. Gesammelte Schriften über Musik und 
Musiker. Sehr anregend. 

Musikalische Haus- und Lebensregeln. 

Spohr, Ij. Selbst- Biographie. 

Thibaut, A. Ueber Beinheit der Tonkunst. Classisch. 
XTlibischeff, A. Mozart's Opern. Kritische Erläutenmgen 

mit einer Einleitung von A. Kahlert. 
ITCTagner, B. Oper und Drama. 3 Bände. 

Drei Opemdichtungen mit einem. Vorwort (bio- 
graphisch). 

Kunst und Bevolution. 

Das Kunstwerk der Zukunft. 

Die Nibelungen. Weltgeschichte aus der Sage.' 



Der Bing des Nibelungen. Ein BühnenfestspieL 
Für drei Tage und einen Vorabend: Das Bheingold. 
Erster Tag: Die Walküre. Zweiter Tag: Der junge Sieg- 
fried. Dritter Tag: Siegfried's Tod. Eine grossartige 
Dichtung) einzig in ihrer Art. 

Wasielewski, J. Schumann -Biographie. 

Weber, C. M. v. Biographie von seinem Sohne. 

Weitzmann, C. Der übermässige Dreiklang. 

Qeschichte des Sept-Accordes. 

Der verminderte Sept-Accord« 
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Weitzmann, C. Qeschichte der Harmonie. 

Winterfeld, Q. v. J. F. v. Palestrina. Seine Werke und 
deren Bedeutung für die Geschichte. 

Wiseneder, C. Musikalische Elementarlehre ftiifSchule 
und Haus in Gesprächen und leichtfasslicher Er- 
klärungsweise dargestellt. Mit einem Vorwort von 
Louis Köhler. I. Abth. Die Familie Klarmann und 
ihre Lieblinge. IL Abth. Röschen und Friedrich 
Feldner, die Zöglinge der Familie Klarmann. in. Abth. 
Das Band der Musik. (Braunschweig 1>862. F, Wagner.) 

Zamminer. Die Musik und die musikalischen Instru- 
mente. 

Zopff» Dr. H. Die Anforderungen des Lebens an die 
Kunst. (Berlin, BacL) 

Zeitschriften für Musik etc. sind u. a. folgende: 

Neue Iieipziger Zeitschrift für Musik. (Organ der 
Fortschrittspartei.) 

Signale für die musikalische Welt. (Unterhaltnngsblatt.) 
Neue Berliner Musikzeitung. (Vermittelnde Stellung 
einnehmend.) 
. Wiener Beoensionen. (Conservativ.) 
Allgemeine Leipziger Musikzeitung. (Consenrati?.) 
Urania. Euterpe. Für Organisten und Lehrer. 
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Leipzig. 
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Vorrede. 



1/as Erscheinen des vorliegenden Heftes hat sich 
länger verzögert als es eine frühere öffentliche Ankündi- 
gung erwarten Hess. Wollen die näher dabei Interessirten 
solches lediglich mit der weitläufigen Arbeit entschuldigen, 
welche sich derartig mit diesem "Werkchen verknüpfte, 
dass das Herbeischaffen und Festhalten von Einzelheiten 
in vielen Fällen zeitraubend werden musste. 

Bei einem Auszuge aus der Literatur ist auf Voll- 
ständigkeit im Voraus zu verzichten: das Gebiet ist un- 
endlich gross und soll doch in kleinem Baume von allen 
seinen Feldern Früchte aufweisen. Dass dabei so manches 
unerwähnt bleiben musste, liegt in derlTatur des Gegen- 
standes; etwa nothwendig werdende fernere Auflagen 
werden nicht unterlassen , zu bessern und zu ergänzen, 
wo es angeht. 

Um keinerlei, wenn auch unbewusste^ persönliche Ein- 
seitigkeit aufkommen zu lassen und das gesammte 
Publikum in seinen berechtigten Forderungen 
möglichst berück sieht igen zu können, habe ichseiner 
Zeit nach verschiedenen Seiten hin die Einladung ergehen 
lassen, meinem Unternehmen geneigte Unterstützung zu 
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Theil werden zu lasöSn; allen Denjenigen, welche dem- 
zufolge migh mit Beiträgen erfreut haben, bringe ich 
hiermit meinen besten Dank dar. 

Aus jedem Genre das Bessere zu wählen, war 
Princip bei der Herstellung dieses Auszuges. So dürfte 
Jeder Etwas für sich finden, da das Hochkünstlerische, 
wie das bloss Unterhaltende ein Ankommen finden musste ; 
hieraus folgt von selbst, dass nicht Alles hier Angeführte 
für Alle passt, und dass, bei Beurtheilung des Stoffes, 
ein unpersönlicher Standpunkt (absehend von eigener 
Geschmacksrichtung) einzunehmen ist. Wie sich der in 
der Kunst weniger Gebildete vor so manchem Grossen, 
trotzdem es ihm unverständlich ist, zu beugen und sein 
etwa absprechendes Urtheil zu berichtigen hat, so muss 
deür Künstler von Geist Jenem gönnen, was ihm aus unter- 
geordnetem Genre gefallt > wenn es nur in seiner Art 
annehmbar ist. 

Vor Allem wolle man von gesellschaftlichem 
Standpunkte aus vorsichtig in seinem Urtheil sein! 
So manches schöne Gesangsstück wird gemissachtet, wenn 
es ^icht muthmasslich beim Singen „gefallen' ' würde. 
Hierzu pflegen im Allgemeinen Gesänge von lebhaftem 
Stimmungscolorit, mit reliefartig hervortretenden melodi- 
schen Zügen am geeignetsten zu sein. Wer aber würde 
in solchen Eigenschaften den hauptsächlichen Werth eines 
Stücks erkennen? Ist es nicht sehr häufig auf andern 
Gebieten zu finden, dass z. B. ein, selbst in gutem Sinne als 
„reizend** befundenes Gemälde, weit unter mancher ein- 
fachen Bleistiftskizze steht? Kann in jenem, trotz be- 
stechender Motive, correcter Zeichnung und angenehiner 
Farben, nicht Geistesarmuth und Gemüthsleexe herrschen? 
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und kann die farblose Zeichnxmg nioht selbst in flüchtigen 
Linien yon wahrer Künstlerhand den sinnigen Beschauer 
unwiderstehlich fesseln? Wer liebt nicht die anmtithig- 
poetischen HoUschnittzeichnungen eines Ludwig Bichter 
mehr, als manches farbenprangende Schaufenstergemälde? 
, Ebenso giebt es auch Lieder, deren Vorzug man es 
nennen darf, dass sie für die Gesellschaft nicht ausser- 
lieh genug' sind, dass sie vielmehr still zu Hause gesungen 
sein wollen, um die Herzen der sympathetisch mitempfin- 
denden Freunde und Angehörigen zu beglücken. — 

Manches vortreffliche Lied passet nicht nur wegen 
seiner Stimmlage, sondern auch wegen seines Charakters, 
seiner Individualität, nicht für manches selbst tüchtige 
Gesangstalent: Es ist da vielfach erforderlich, dass sich 
die betreffende Person durch hingebendes Studium nacli 
und nach hineinlebe, wobei also das blosse Yomblatt- 
singen, vielleicht wohl bei unzulänglichem Äccompagne- 
ment keineswegs massgebend für das Urtheil sein k,ann« 

Ohne Vorurtheil muss man manche neuere Com- 
positionen kennen zulernen streben, deren Weise ^ür 
Viele erst ungewohnt, nach eingehenderem Studium aber 
gar häufig um so anziehender ist, wie man das von jeher, 
selbst bei Meistern ersten Banges, in neuester Zeit z. B. 
bei Schumann, Franz und Liszt erfahren hat, und noch 
femer erfahren wird. 

Eine Hof&iung habe ich bei der Herausgabe dieses 
Werkchens: durch die Empfehlung so manches Guten, 
den Oomponisten, Dirigenten und Gesangslehrern behülf- 
lieh sein zu können, dem allgemeinen Geschmack in dem 
weitverbreiteten Gesangsdilettantismus eine kunstwürdige 
Bichtung zu geben. Möchten doch auch Diejenigen, die- 
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VI Vorrede. 

sich für mein Unternehmen interessiren , bei der viel- 
leicht bald zu veranstaltenden Fortsetzung dieses Gesangs- 
führers mir behülflich sein, denselben immer vollkom- 
mener herstellen zu können, indem sie ein Exemplar mit 
leeren Blättern dnrchschiessen lassen, auf welche sie, an 
entsprechender Stelle, in gelegentlich vorkommenden Fällen, 
solche Notizen anbringen, deren Abdruck ihnen im In- 
teresse der Sache wünschenswerth erscheint. Man darf 
(nach gefälliger Uebersendung des mit Kotizen versehenen 
Exemplar's) einer gewissenhaften, redactionellen Entschei- 
dung meinerseits, nach angestellter Untersuchung und ge- 
wonnener Einsicht für und gegen, gewiss sein. 

In gleicher Weise ei^eht hiermit an die H. H. Compon. 
und Editoren die^ ergebene Einladung, durch gefällige 
Einsendung ausgewählter gedruckter Werke (jedoch ohne 
Anspruch auf Zurückerhalten) an den Herausgeber franco, 
zur Entscheidimg über die Aufnahme derselben in spätere 
verbesserte und vermehrte Ausgabe, theils zur Ergänzung 
so mancher wesentlicher Lücken , theils zur neuen Be- 
reicherung, beizutragen ; — eingeigte Blätter mit Notizen 
über Inhalt, Form, Vortrag der Werke etc., sollen will- 
kommen sein und gebührende Würdigung finden. 

Königsberg, Febniar 1863. 

lonis EdUer. 
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l. 

Ciesaiigsseliuleii« 

Agricola, L F. AoleitaDg zur SiDgekaost, aus dem Italienischen 
des P. F. Tosi. 

BerDAchi vod Bologna. Das Srstem der GesaDf^ssehale, darge- 
stellt Yon H. F. Manstein, neost klassischen, bisher ungedruck- 
ten Singttbungen. 

CÜDti-Damoreaa. ADweisaDg des Gesanges für Schülerinnen des 
Gonseryatoriums. 

Boprez, 6. Die Kunst des Gesanges. Vollständige Gesang- 
. schule. 

^arcia, M. Schole oder die Ki^DSt des Gesanges in allen ihren 
Theilen. 

üinkel, Johaniia. Op. 20. ADleitwig zam Singen fir Kinder 
von 3—7 Jahren. 

lablaehe, L. Vollständige Gesangssehnle. 

Marx, A. B. Die Kunst des Gesanges, theoretisch und praktisciL 

Chorgesangsehnle. 

Mgeli, H. S. Gesanf^bildun^lehre nach Pestalozzischen Grund- 
sätzen, nebst 30 einstimmigen, 30 zweistimmigen und 30 drei- 
stimmigen Singstücken. 

Hava. Erster Gesang-Unterricht für junge Mädchen und Knaben. 

Relssmannf A. Chorgesangsehnle. 

^ehletterer, G. M. Op. 20. Chorgesangsehnle ffir Männerstim- 
men. (J. J. Tascher 1861). 

Sieber, J. Kurze Anleitung, zum grftndliehen Studium des Ge- 
sanges in alphabetischer Ordnung abgefasst und allen Freun- 
den eines edlen Gesanges gewidmet 

Singschule. Abth.L Grundsitze des Gesanges \ 
und Sthnmübungen. ) G:n«flpi„,ip ^Afl 

--- Abth. n. Solmi^lonen aus den besten (^^^^g^ä^^^ 
altem und neueren Werken. \ f« PoWo 

Abth. m. Arien von allen Taktierten ^ ^*"^- 

und allen Charakteren. I _ 
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2 I. Gesangsclmle. 

Stark» Ludwig. Deutsche Liederschaie. Eine leichtfassliche, 
systematische, nach kttnstlerißchen Prindmen eingerichtete 
Anleitung zum Sologesang, mit besonderer Kücksicht auf das 
deutsche Ided. Für den Gebrauch in Musikschulen und zum 
Privatunterricht, unter S. Lebert*s Mitwirkung entworfen. Mit 
einem Supplement, enthaltend Oridnalbeiträge Ton: Faist,, 
Golt ermann, Hill er, Kücken, Franz Lach n er, Ignaz 
Lachner, Marschner, Raff, Reinecke, Riehl, Rubin- 
stein, Speidel und Walter. 
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NB. Alle GesaDgübungen haben Klavierbegleitung. 

Bertalotti. Gborsolfeggieii , herausgegeben y. Stern, für zwei 
Stimmen canonisch. Vorzüglich bildend und thatsächlich mit 
ausgezeichnetem Erfolge angewendet. 

Bordogni, M. 24 noovelles Yoealises poiir Mezzo-SopraiMi «n 
GoBtrA-Alto. 

12 SolfeffffieD. (Berlin, Schlesinger.) 

Goicone, I. 15 üebanff^n ffir Gontra-Alt^ Bordogni's und Con- 
cone's üebungen sind von allen Gesangslehrern adoptirt und 
unumgänglich für das Studium. 

Crescentini. Solfeggien, herausgegeben y. I. Stern f(ir hohe 
Stimme. Schwer. (Leipzig, Peters.) 

CnrschiiiaBi, Fr. Op. 21. 6 Solfeggien fttr Sopran oder Tenor. 
Leipz., J. Schuberth u. Co. Den Standpunkt, den diese Solfeggien 
einnehmen, bezeichnet der Komponist in dem Vorwort ziemlich 
genau, ^ie sind zwar für vorgeschrittene Sänger, doch weniger 
schwer und hochliegend als die Bordognischen, und enthalten 
mehr in's Ohr fallende und weniger ungewöhnliche Wendungen. 
Dabei sind diese Solfeggien so reizend und melodiös, dass sie, 
abgesehen von ihrem nützlichen Zweck, jeder Sänger mit Ver- 
gnügen singen wird. Dieselben Üebungen sind auch für Alt 
oder Bariton herausgegeben. 

DoBzelii. Esercizi giornalieri di Canto. Diese üebungen sind 
für jede Stimmgattung. 

Enirel, Gustav. Sänger-Brevier. Tägliche Singübungen fär alle 
Stimmlagen eingerichtet und theoretisch erläutert. (Leipzig, 
Gumprecht.) 
Erster (theoretischer) Theil: 3 Bogen Text 
Zweiter (praktischer) Theil: 7 B«gen Noten. Auf 
Schreibpapier gedruckt, behufs schriftlicher Zusätze. Dieser 
Theil ist apart zu haben. 
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4 n. GesangÜbungen. 

Krebs, G. Op. 92. Schule der Geläufigkeit für den Gesang in 
12 Solfeggien. J. Schuberthu. Comp. Diese Solfeggien sind nur 
sehr Yorgeschrittenen Sängern zu empfehlen. 

Mazzoni, Antonio. Solfeggien för die Mittelstimme, zu Solo- 
und Cliorffebraucli eingerichtet von Jolins Stern. 2 Hefte. 
Schwere uitervalle, daher für bereits Vorgeschrittene zu ge- 
brauchen. 

Auch von G. W. T eschner ist erschienen: Mazzoni, voll- 
ständige Sammlung Solfeggien für Sopran oder Tenor 
wie auch für Alt, mit Ciavier, fleft 1—4. (Berlin, Timm.) 

Nanenburg, G. Tiglielie Gesangstadien. Für den aUerersten 
Unterricht, wie auch später zu verwenden. 

Panofka, H. Op. 85. 24 Yoealises progressives dans F^tendue 
d'one Octave et demie poor tootes les^Yolx. (La Yoix de 
Basse except^.) En^deux Cahiers. Zweckmässige, wohlge- 
ordnete Gresangübungen, die sich namentlich durch die ia 
ihnen enthaltene ansprechende Musik auszeichnen; sie ver- 
binden das Angenehme mit dem Nützlichen. 

Gesangs -A. B. C. Praktische empfehlenswerthe Methode 

zum Selbstunterricht, — leicht verständlich und in gedrängter 
Kürze den Gegenstand erschöpfend. 

Yaceai, N. Praktischer Unterrieht im Italienischen Kammer- 
gesang, in 15 Lectionen, für Anfänger. (Ist auch in einer, 
von C. Wiseneder frei ins Deutsche übersetzten Ausgabe 
(Braunschweig, Weinholtz) vorhanden.)- 

Welnlig, Th. SingAbangen. Nur für wenig Begabte. 



y Google 



I#leder9 Ceistäiii^e etc. fttr Sopran.oder 
Tenor mit Pianoforte« 

NB. Wo keine besondere Bemerkung angegeben ist, ob 
ein Lied för Sopran oder Tenor sei, und wo nicht in dem 
Titel ein Sinn li^, der auf das Eine oder das Andere hin- 
deutet, da pflegen beide Stimmen passend zu sein. — Viel- 
fach haben aie Componisten (und zwar keineswegs immer mit 
Eecht) auf den Titel: „für Sopran oder Tenor" gesetzt, 
oder noch allgemeiner: „für eine Singstimme"; — wo 
letzteres der Fall, pflegt eine mittlere Stimme gemeint zu sein. — 

Man wolle bei etwaigen Bestellungen in Musikalienhand- 
lungen (ausser Titel , Opuszahl , No.) immer die gewünschte 
Stiinlage (Sopran oder Tenor) angeben, weil viele Lieder 
auch für tiefere Lage eingerichtet sind. 
Abt, FraDZ. Op. 96. Ave Maria. (Hedwig am Gnadenbilde). 
Mjinchen, Jos. Aibl. Eine leicht fassliche ansprechende Melodie 
zum Vortrag geeignet. 
Baok, G. Op. 8. Liederkreis. Hft.rV. LiederausDeutschland. 

NB. Bei Hofmeister in Leipzig erschien neuerdings eine 

f ordnete Sammlung von 76 Liedern und Gesängen von 
ärl Bank. Dieselben mögen, sämmtlidi kurz, leicht und 
Yolksthümlich-melodiös, zu beliebiger Wahl (namentlich in Bezug 
auf wenig vorgeschrittene , schwer lernende Schüler) einer 
Durdisicht unterworfen werden. 

BaamgarteD, W. Op. 20. 2 Hefte. Zehn Lieder für Sopran. 
Weniger zum Vortrag, als zum Studiren; stimmgerecht ge- 
wählte Begleitung. Hervorzuheben sind No. 1, 3,. 5, von 
heiterem, liebenswürdigem Charakter, No. 8, schöne Stim- 
mung, Mittellage und No. 10. 

Beethoven, L. v. Op. 46. „Adelafde'S für Tenor. 

Op. 83. No. 1. „Wonne der Wehmnth'S far ^te Sänger, 

denn es ist ein schönes Piano und Legato nöthig. No. 2. 
Sehnsucht (tiefere Lage.) No. 3. Mit ein^^ j|^i|i§g^f(ande. 
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Beethoven. Op. 8. ,,Yita feliee.** „U partenza** far Mittella^e. 

Op. 48. Seebs geistliche Üeder. (Offenbach, Andr6.) 

Op. 98. ,,Ad die ferne Oeliebll/^ Liederkreis von Jeitteles. 

Lieder im Zusammenhange, daraus besonders schön No. 5. 
und 6. (Wien, Haslinger). 

Op. 24. „Wachtelschlaff.** 

„Leidvoll und freudvoll.** 

«.Trocknet nicht Tbrinen.^* 

Op. 72. „Andenken** von Matthison. (Breitkopf und Härtel.) 

-Op. 75. „Sechs Gesinge.** No. L „Kennst du das 

Land". No. 2. „Neue Liebe, neues Leben". No. 4. 
„Grethels Warnung*- No. 5. „An den fernen Ge- 
liebten". No. 6. ,4)er Zufriedene" (lekht) 

Bereiis, ffermann. Op.lO. DleKodne. Leipz.,J.Schuberthu.Comp. 
Balladen-aiHi, liAbsdi und melodiös, zwar nidit von bedeuten- 
dem musikalischen Werth, aber effectvoll und sehr geeignet 
zum Yortraff. 

Berffor, L Op. 9. Sechs Gedichte von Gothe und Schiller. 
No. L 2. 3. Mezzo-Sopran, No. 4. 5. 6. Hoher Sopran. Sehr 
lei(^t. (Offenbaeh, Andr^.} 

Op. 11. Gesänge aus einem gesellschaltlichen Liedarspiele 

9,Bie 8fh§ne Müllerin**. Zehn Lieder voll tiefer Poesie, höchst 
sangbur. (Berlin, E. G. H. CheistianL) 

0|^. 19. AcM dentsehe Lieder. Hervorzuheben: „Wie- 
genlied" von Förster, besonders schön, ausserdem „Spinne r- 
lied" und „Iä einem kühlen Grunde" (zweite Weise.) 
(Berlin, Fr. Laue.) • 

Op. 17. Nene dentsche LIedor. Beriia, Fr. Laue; für 

Mezzosopran. No. 7. 8. 9. auch vierstimmig. (Sidie: ge- 
mischte Quartetts.) 

BerliOz. Heetor. Op.7. „Bie Sommernächte**. Sechs Gesänge 
von^Gauthier, in's Deutsche tkbertragen voa P. Cornelius, 
con^ronirt für eine Singstinmie mit Begleitung von kleinem 
Orchester oder Pianoforte. No. 1. „Ländliches Lied" für 
Mezzosopran oder Tenor. No. 3. „Auf den Lagunen" für 
Bariton, Gontra-Alt oder Mezzosopran. No. 4. „ T r e n n u n g^' 
für Mezzosoj^ran oder Tenor. No. 5. „Auf dem Friedhof, 
Mondschein" für Tenor. No. 6. „Das unbekannte 
Land" für Mezzosopran oder Tenor. (Winterthur, Rieter- 
Biedermann.) Exquisite Gesangscomposmonen , dodi nur für 
höher gebildete Sänger und Zuhörer geeignet 

BrahHM, J. Op. a Sechs Lieder. No. L „Liebestreu'«. 
No. 4. „Lied". Das erste ist sehr leidensdüftüch, erfordert 
grosse Kraft. (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 

Op. 6. Sechs Coslng» für Sopran (L^zig, B. Seaff.) 

Daraus „Der Frühling" sdirmelodiö» und hebich, ,JiFAch - 
Wirkung" sehr schön. , iM.i,n^ 
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Brahms, J« Op^ 7. Seeks Cresäif^ für Sopran ; weniger bedeutend 

als die vorigen. (Leipzig, Bfeitkopf und H&rtel.) 
Brandes, Wlhelm. Op. 8. 3 Gesänge. München, los. AibL 
No 3. „Frühlings ein zttg". Frisch und heiter. 

Bruyk, C. v. Op. 16. Vier Lieder. Daraus: „Frühlingsli^d". 
8ehr hübsch, fris()h und voll Leben. 

Bfichner. Op. 1. ,,In die Ferne.** Ein Lied, wie Theatersänger 
in Concerten zu singen pflegen. Präsentirt die Stimme und 
wird dem grossen Publikum gefiallen. 

Op. 4. No. 1. „Wolle Reiner mich firagen.*" Zum Vor- 
singen geeignet 

Bfilow, H. V. Op. 5. FAnf Lieder. No. 2. „Der Fichten- 
bAum"; No. 3. „Wunsch". 

Clio|»in, Fr. Op. 74. Sechzelm polnische Lieder, in deutscher 
Beurbeitang von Ferd. Gumbert Dataus z. B. No. 12. 
„Meine Freuden**. 

Curschmann. „Mein.^* „Willkomnien du CkKtes Soune^. Beide 
Lieder für Anfänger, die Singstimme wird von der Begleitung 
unterstützt 

„Die Rose". 

„Der Fiseher" von G^th-e. 

„Wacl^ auf, du goM'nes MorgoMPOtH^ 

— — „Erscheine noch einmal^. 

,ylloch ahnet man nicht der Sonne Licht*^ 

Damrosch, L. Op. 7. „Drei Lieder'* für eine Singstinmie mit 
Pianoforte. Vorzugsweise No. 3. ; hannenisch ziemlidi schwer. 

Op. 6. Drei Lieder. Leipzig, J. Sehuberth u. Comp. Ausser- 

ordBölüch hübsche Lieder, besonders No. L „Seh' ich deine 
kleinen Händchen an", undNo. ÜL „Frühlingslied", 
Letzteres- ist sehr schön, Msch und voll Leben, ^bei dank- 
bar fttr den Sänger, und zum Concert- Vortrag geeignet 

David. F. Les hirondelles. (Die Schwalben.) Aus des Gom- 
ponisten „Wüste", ursprünglich fftr Tenor. 

Dessef, 0. Op.L Lieder fllr Soinran: „Gruss", „Ach, Lieb, 
ich muss nun scheiden". 

IHelfich, A. Op. 11. Sechs Lieder« Lieder der tiefsten Auf- 
fassung. Mittettiu^ mit Ausnadime von No. 4. und 5., welche 
sich mehr für hohen Sopran eignen. No. 4. von zauberhafter 
Wttkung. 

Born, H. „Das Mädchen an den Mond". 

Donizetti. „La Zingara". Wien, bei Spina. Vielfach in Con- 
ceiten voivetragen. 

Eckett, G. Op. 12. „Allnni dentsdior Lieder und RonaazerS 
No. 5. „Liebröschen". No. 9. „Die Abendglocke". 
No. 10. „Tausendschön". 

Eggers, Ck Op. 101 sechs Lieder im VotksioiNf. Besonders 
schön No. 3. „Heimliche Liebe". Ko.5. „RoKhe Aeug- 
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8 Lieder, Gesänge etc. für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 

lein'^ Der Einfachheit und bequemen Stimmlage wegen,, 
sind diese Lieder für weniger Geübte zu empfehlen. 

Ehiert, L. Od. 22. ,,Hafi8lieder''. 

Op. 2. Fünf Lieder fttr Sopran, No. 2., 3., 4. (Berlin^ 

Trautwein.) 

Op. 4. „Sechs Lieder^^ „DieblauenFrühlingsaugen"^ 

„Einen schlimmen Weg ging gestern ich". ,^Iil 
meiner Erinnerung erblüh 'n". (Leipzig, Peters.) 

Op. 6. „Die Lorelcy*' von Heine (ebenda.) Bedingt grosse» 

umfang der Stimme. 

FesCÄ, Alex. Op. 13. Fttof Lieder von Heinr. Schütz. „Der 
Wanderer". 

Op. 21. Drei Lieder von E. Bums (mit deutschem und 

englischem Texte). No. t. „Mein Herz ist im Hoch- 
land". No.2. „Rothes Röslein". m 3. „Begegnung". 

Op. 29. Sechs Lieder. HeftL „Fliege Vöglein, fliege,. 

zu der Geliebten hin". 

Op. 32. Sechs Lieder. Heft L „Ich bin eine Glockeu- 

blume". „0 stille dies Verlangen". „Die einsame^ 
Thräne". Heft H. „Das Mädchen am Fenster". 

- — Op. 37. „Das Zigennerm&dcheii'^ 

Aus Op. 47. besonders abgedruckt: „Im Frfihliiiff*^ 

Op. 53. Drei Lieder. „Venetianisches Gondellied". 

„Dein Auge". „Andre Liebe". Sämmtliches angenehme^ 
Vortragslieder, melodisch, sangbar, ansprechend. 

Franz, R. Ojp. 2. „Schilflieder". Alle vorzüglich schön, be- 
sonders: „Auf geheimem Waldespfade"; 

Op. 4. Zwölf Gesinde. ,JEr ist gekommen". „Herbst- 

sorge" (erfordert etwas dramatischen Vortrag.) „Die süsse- 
Dirn' von Inverness". „Liebliohe Maid". -(Leipzig,. 
Kistner^ 

Op. 5. Zwölf Gesinge. „Aus iQeinen grossen Schmer- 
zen". „Gute Nacht". Volkslied: „Wie scheinen die 
Stern lein". Die beiden ersten sehr kurz, gehören aber zu 
den schönsten Liedern von Franz. (Leipzig, Whistling.) 

Op. 6. Sechs Oesiage. „Thränen". Wasserfahrt",. 

heiter und frisch. „Die Liebe hat gelogen", sehr leiden-^ 
schafüich. (Leipzig, Whistling.) 

Op. 8. Sechs Gesänge. No. 1., 3., 4., 5. und 6. (Leipzig,. 

Breitkopf und Härtel.) 

Op. 10. Sechs Geslnee für Sopran. Eines der gesan^lichstea 

und schönsten Liederhefte von Franz. (Leipzig, Whistiing.) 

Op. 11. Sechs Gelinge für Sopran, mit Ausnahme vou 

No. 5. ^erlin, Stern u. Comp.) 

Op. 13. „Dichtungen von Mai Waldan" „Wenn drübea 

die Glocken klingen", weniger zum Vorsingen als zum 
Privatgenuss/ (Leipzig, Whistling.) 
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Franz, R. Op. 14. Sechs Gesinde. „Ungarisches Volkslied**^ 
voll tiefer Schwermuth. (Leipzig, Eistner.) 

Op. 16. ScchsGcsÄBgc. „Der Fichtenbaum". , abends". 

(Leipzig, Whistling.) 

Op.17. SeehsGesiBffe. „Ave Maria'*. „DieTrauernde". 

,Jm Herbst". Das letzte besonders schön. (Leipzig, Whist- 
ling.) 

Op. 20. Sechs Gesinge. ,^bends". „Das macht das 

dunkelgrüne Laub". (Leipzig, Whistling.) 

Op. 2L Sechs Gesinge. „Willkommen mein Wald", 

frisch, „Denk ich Dein". „Verlass mich nicht". (Leip- 
zig, Whistling.) 

Op. 23. Sechs Ges&nee nach Texten deutscher Volks- 
lieder. „Das traurigeMädche n". (Leipzig , Whistling.) 

' Op. 26. Sechs Gesinge. „Lieber Schatz, sei wieder 

gut" ein reizendes Lied im Volkston. (Leipzig, Whistling.) 

Op. 28. Nachtlied! „In-der Nacht". 

Op. 30. Sechs Gesinge. „Blätter lässt die Blume 

fallen", „Am Strom", „Dies und Das" eines der 
hübschesten Lieder, heiterer, naiver Art. (Leipzig, Kistner.) 

Op."^9. Sechs Gesinge für eine Singstimme. (Neue Aus- 
gabe.) 

Op. 31. Sechs Gesinge. SehrhübschNo. 2: „Ade denn, 

du Stolze"; auchNp6: .,Mein Herz ist im Hochland". 

Op. 34. „Sechs Lieder" von H. Heine. Vorzüglich No 1. 

„Was will die einsame Thräne". 

Op. 35. ,,Sechs Lieder**. Besonders No. 3. „Die Sonn* 

ist hin", undNo.5. „Wennsichzwei Herzen scheiden". 

Graben-Hoftnann. Op. 51. In einem kfihlen Gründe. J. Schu- 
berth u. Comp. Sehr hübsche volksthümliche Melodie. 

— Op. 46. Der Sandmann. J. Schuberth u. Comp. Niedliches 
ansprechendes Kinderlied. 

Gridener, G. Op. 9. Ffinf heitere Lieder. No. 2: „Jetzt 

weiss ich's". .No. 5: „Curiose Geschichte". 

Op. 23. Sechs deutsche Lieder. 

Grand, F. W. Op. 32. Sechs Lieder. No.2. „Es schleicht 

ein zehrend Feuer", düster und schwermüthig. No. 4. 

„Lebewohl", ein einfaches und ebenfalls schwermüthiges 

Lied. 
Gnmbert,F. Op.65. Daraus: No.4. „Provenzalisches Lied". 

Einfach charakteristisch und sehr hübsch klingend. 
Op. 57. Daraus: No. 4. „Wirst ruhig sein", ebenfalls 

einfach und sehr ansprechend. 
^ Op. 72. Heft L Fünf Lieder. No. 1. für eme hohe 

Stimme, einfach, eignet sich als Unterrichtsmaterial für wenig 

Begabte. 
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10 Lieder, QesSnge etc. für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 

CfarHIt, G. Op. 14. QskklMrB. 6ehr scköne Lieder. Heft 1. 
No. 2. „Für die E: in dl ein'' ein einfaches niedliches Wiegen- 
lied. No. S. ,Jn der F rem de'% da» sdidnste dieser Lieder, 
Yon wehmüthiger Stimmung. 

flArtrfliAMi, I. P. E. Op. 13. Sechs dei^iige. No. 5. „Wie- 
genlied'' und No. 6. „Schneekönigin" besonders zum 
vortrage geeignet. (Leipzig, Kistner.) 

Martof, C. v. Op. 39. Lieder-Gyclas. Heder durchweg nobler 
Auffassung. Sie sind (mit Ausnahme ton No. 3., das rar Bari- 
ton geschrieben ist) für Tenor. Die Begleitungen sind brillant, 
doch von geringer Schwierigkeit. 

Op. 37. Sechs Lieder. i Amswaw. 

IXnfech, wahr. No. 1. 3. 4. 6. Studienüeder. 

Bavser, M. Op. 3. ))Elage^ 

Op. 7. „Wehnmth«. 

Op. 8. Heft 2. „Frflhlii?slte^ ftkr Anftnger;die Beglei- 
tung geht mit der Singstimme.' Heft 4. „Aalwori*' für An- 
fänger, welche piano singen lernen sollen. „Der Y5ffleiH 
Rat^. 

Op. 10. ,,Mir ist, ^on ieh Dich habe''. „FrüMii^- 

- — Op. 12. ' ,^er letzte Riiss". 

Op. 14. Volkslied. „Vöglein im Tannenwald". 

Op, 17. Manchem bei Joe. AibL Heft H. Na 3. ,,Ab- 

schiedsgruss". (Ein ein£M2hes, sehr hübsches Volkslied. 

Hensel, Fanny. Op. 1. „Schwanenlied". „Warum sind 
denn die Kosen so blass". 

Op. 8. Seehs Lieder. Heft H. 

Henchemer, Joh. Op. 4. Tier Gesinge. (Mittellage.) An- 
nehmbare Lieder, (wenn auch nicht von hoher Auffassung). 
Als das wirksamste Lied ist No. 3. zu bezeichnen, welches 
recht frisch und natürlich empfunden ist. 

Hiller, F. Op. 85. VierGes&nffe. No 3. „Dolce far niente". 
No 4. „Wenn der Frühling kommt". (Rieter Bieder- 
mann.) 

Op. 41. Vier Gesinde. J. Schuberthu.Gomp. Einempfehlens- 

werthes Liederheft. No. I. „Ol schwer ist mein Herz". 
No. n. „Die Stille". Anmuüiig schön empfunden; eignet sich 
besonders zum Vortrage. No. 4. „Abends", eine ein£äche, 
innige Melodie. 

Holten, G. v. Op. 2. Vier Lieder. Besonders hübsch ist No. 1. 
„Waldeinsamkeit", 

Op. 3. 1^1 Gesinge. No. 1. „Nun ist der Ta« ge- 

schi e den" , sehr schön. No. 3. „ Juchhe", heiter und frisch. 
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Lieder, Gesänge etc. für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 11 

HorD) Avgnst. Op. 17. D« wundersüsses Kind, (axLdi separat 
Äir Bariton.) Zum Concertvortrag für Tenor geeignet 

florasteiii, Rob. v. Op. 6. Drei Lieder. Tortreffliche Gesänge. 
Das zweite Lied beansprucht eine umfangreiche, leicht an- 
sprechende Sopranstimme, kann aber, durch seinen sprühen- 
den Humor, von zündender Wirkung sein. Das dritte zeich- 
net sich durch Würde und Gefühlstiefe aus. Umfangreiche 
Stimme ist bei dem dritten Liede eben&lls erforderlich. 

Jansen, G. „Das alte Lied^ 

Op 20. Seehs Lieder von Klaus Groth. Ganz beson- 
ders empfehlenswerth No. 1. „Als ich wegging" undNo. 2. 
„In der Fremde"; (beide Lieder wehmüthig.) . Femer 
No. 4. „Hell in's Fenster". No. 6. „Zu Bett". 

Jensen, Adolf. Op, 1. Sechs Lieder. Vorzüglich: „Lehn' 
Deine Wang'" und „Wenn ich ein Vöglein war". 

Op. 4. Siel)en Gesinge ans den spanischen Uederbuehe 

von P. Heyse und E. Geibel. 

Op. 5. Vier €e8ln«$. No 1. „0 heiss' mich nicht von 

deinem Antlitz fliehen". No. 2. „Ob die Locken 
eine Glorie quellen". No. 3. „Nacht". No. 1. „Wal- 
desgesprÄch". 

Op. 6. „ Minnewelsen ^^ Sechs Lieder nach Dichtungen 

von Em. Geibel. (Leipzig, SenflF.) Ziemlich schwer zu 
singen und zu begleiten. 

Op. 9. Acht Lieder v. Albert Traeger für Mezzosopran 

oder Bariton, (Breitkopf und Härtel.) Nicht schwer. 

Op. 11. „Lieder des Hafis", sieben Gesänge für hohen 

Sopran oder Tenor, vorzugsweise für Tenor und ziemlich 
schwer zu treffen. (Hamburg, Fr. Schul^erth.) 

Die Ad. Jensenschen Lieder, vorzugsweise Op. 4., 6. etc. 
gehörien zu den allerbesten der neuesten Literatur und sind 
fähigen Sängern und Sängerinnen (mit bequem suisprechender 
Höhe), denen ein vortrefflicher Accompagneur zur Seite ist, 
zu eingehendem Studium z]i empfehlen. 

Johannsen, J. Op. 1. „Sechs Lieder*^ No. 4. „Der Himmel 
hat eine Thräne geweint". Sehr ansprechend, zum Vor- 
trag geeignet 

Kalliwoda, J. W. Op. 192. Dj^aus: No. 5. „Vergissmein- 
nicht". 

Kirclmer, Th. Op. 1. Zehn Lieder ftir eine Singstimme mit 
Pianoforte. (Leipzig, Whistlii^.) Vorzugsweise zu emj^hlen 
sind: No. 4., No. 2., No. 5. und No. 6. - 

Op. 3. ,.MIdchenlieder*< von E. Geibel und C. Beck 

für eme Sopranstimme mit Pianoforte. (Leipzig, Breitkopf und 
Härtel.) 



12 Lieder, Gesänge etc. für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 

Kirchner, Th. Op. 4. ¥ier Lieder für eine Singstimme und 
Pianoforte. (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 

Op. 6. ¥ler Lieder für eine Singstimme mit Ciavier. (Leip- 
zig, B. Senff.) 

Preislied: „Du wundersüsses Kind". In der Samm- 
lung „Aurora", (Cöln, Schloss.) Dankbar, aber weniger werth- 
voll, als die andern Kirchnerschen Compositionen. Von 
Kirchners Liedern, (den allen Eigenthümlichkeit und geniale 
Künstlerschaft nachzurühmen ist), sind Op, 3. 4. 6. vorzugs- 
weise zu empfehlen. 

Röiiler, L Op. 4. Sechs Lieder. Aus Heft LNo.3. „Du bist 
wie eine Blume", zum Unterricht passend.\ 

Op. 5. Ffinf Lieder. Daraus : Die „G o n d o 1 i er a ", „ F r ü h - 

lingsglocken", „Der Hidalgo". 

Op. 8. FÜDf Lieder. Daraus: „An die Entfernte," 

und „Mein Herz". 

Iwölf UBgarische YoUislieder far eine Sin^tinmie mit Be- 
gleitung des Pianoforte; frei übersetzt von Lichtenstein-Li^os 
und H. Härtung. No. 1. „Der Fischer an der Theiss". 
No. 2. „Magyarenschenke". No. 3. „Der Hirt von 
Tarnocza". JTo.Ö. „Magyaren-Trinklied". No. 7. „Lie- 
bestrauer". No. 8. „Verloren und gefunden". No 9. 
,Jiiebeslied". No. 11. „In der Pusta". No. 12. „Nacht- 
gesang". 

Op, 72. „Das Orakel'* Gedicht von August Stobbe; Con- 

certlied für Sopran. 

Op. 111. „Da fragst mich wo der Hiimnel ist*' Gedicht 

von August Stobbe, mr eine Sopranstimme. 

Op. 74. „Durch den Wald" Gedicht von Reinik, Concert- 

lied für Tenor. 

Roella, G. A. Op. 1. „Leid und Freud.". Vier Gesänge. 
Etwas jugendlich aufgefasste, aber recht nobel gehaltene Lie- 
der für eine Sopranstimme von massigem ümmng. Als die 
besten sind das erste und das letzte zu bezeichnen. 

Roettlitz, Adolf. „Frfihlingsalbnm". Sechs Gesänge. „Herbst- 
lauh". Sechs Lieder: „Im Herbst". „Hör' ich das Lied- 
chen". „Gute Nacht". Op. 12. „Mignon's Lied**. Poe- 
tische Stimmung, Mezzosopran. Die Köttlitzschen Lieder sind, 
als nicht gewöhnliche, wahr empfundene Compositionen, zu 
empfehlen. 

Rronach, A. Op. 4. Dichtungen von Nicolaus Lenau. „An 
ihren bunten Liedern", „Hesperus, der blasse 
Funken", „Blick in den Strom". Gediegene Musik, 
daher zu empfehlen. Zum Vortrag ei^et sich das erste Lied : 
„Liebesfeier". 

Rficken, F. Op. 19. „Ave Maria". „Du bißt wie eine 

Blume". ^ j 
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Lieder, GesSnge etc. für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 13 

KoDtze, G. Op. 49. Drei heitere Gesinge far eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte. No. 1. Der „Astronomiku s". 
No. 2.„Curios". No. 3. „Sentimentales". Diese Lieder sind 
für jede Stimmlage und vortrefflich zum Spass , für Herren, 
passend. 

Ltio, Eduard. Op. 17. Fünf GesAnee von Victor Hugo, in 
deutscher Uebersetzung von M. Hartmann, eigenthümlich, in- 
teressant. (Leipzig, B. Senff.) 

Lassen, E. Op. 5. Cah. 1. Sechs Lieder von Peter Cornelius. 
Daraus: No. 1. 2. 3. fiir Sopran oder Tenor. No. 1. und 2. 
enthalten zwar harmonisch befremdende Stellen, sind jedoch 
praktisch empfunden und werth gesungen zu werden. 

Levi H. Op. 2. Sechs Lieder. No. 4. „Die Glocken läuten 
das Ostern ein". No. 6. „Der letzte Gruss". 

Liederbnch, neoeste Sammlung ausgewählter Lieder für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. Daraus: No 33. 
Kirm^ Ferd. „Du. Tropfen Thau" (in C.) No. 35. 
Kirms, Ferd. „Hab' auch wie alle Welt gemeint". 

Lindblad. Schwedische Lieder. (Ausgabe v.J. Schuberth et Comp.) 
Aus Cah. 1. „Der Schornsteinfeger". „Sommer- 
morgen". „Nah". Aus Cah. 2. „Auf dem Berge". 
,.Lebewohl". „Hochzeitsfahrt". Axis Cah. 3. „Ro- 
manze". (Am Aarensee.) „Der kleine Postillon". Aus 
Cah. 5. „Warnung". „Ein Lenztag". „Weh', mein 
stilles Lied verklingt". 

Litolf, H. „Das sterbende Kind". 

Liszt^ Fr. Gesammelte Lieder in 7 Heften. (Neue Ausgabe: 
Leipzig, bei Kahnt.) 

Heft L Mignons Lied (Mezzosopran). „Es war ein 
König in Thule" (Mezzosopran oder tiefen Tenor.) — 
„Der Du von dem Himmel bist." (Desgl.) „Freudvoll 
und leidvoll" (Mezzo-Sppran E dur). — Das nämliche Lied 
für höhere Lage in As dur. — „Wer nie sein Brod mit 
Thränen ass" (Mittelstimme). — „üeber allen Gipfeln 
ist Ruh" (desgl.) 

Heft H. Lieder aus Schillers Wilhelm Teil: „Der 
^ischerknabe". — Der Hirt. — Der Alpenjäger. 
(Mezzosopran oder Tenor.) 

Heft Ul. Die Loreley (Mezzosopran oder Tenor). — 
„Am Rhein im schönenStrome" (Tenor oder Sopran.) — 
„Vergiftet sind meine Lieder"(Tenor). „Du bist wie 
eine Blume" (für Tenor in A dur.) — „Anfangs wollt' 
ich fast verzagen" (Mittelst). — Morgens steh ich 
auf und frage" (Tenor). — „Ein Fichtenbaum steht 
einsam" (Mittelstimme, ^4 Tact). Dasselbe Gedicht in an- 
derer Composition, ^4 Tact (Mittelstimme). 
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14 Lieder , Gesänge etc. für Sopran oder Tenor mit Fianoforte. 

Heft rV. Vier Lieder mit franz. Text, No. 2. 3. 4. da¥(m 
mit deutscher Uebersetzung. — „Gomment disaient-ils'*? 

— „Oh. quand je dors". — mSMI est uh charmant 
gazon'*. — „Enfant, si j'^taia roi*'. Sämmtlich filr 
Tenor oder Sopran mit höherer Lage. 

Heft V. „Es rauschen die Winde" (Tenor oder 
Mezzosopran). — „Wo weilt Er?" (Sopran). — „Kimm 
einen Strahl der Sonne" (Mittelst). — „Schwebe, 
schwebe blaues Auge" (Tenor oder. Sopran). — „Eng- 
lein hold in Lockengold", ital. und engl. Text^Tenor, 
A dur). Dasselbe in F d&r (für Mezzosopran). — „Klinge 
leise mein Lied". „Ständchen" (T(Mior.) 

Heft VI. „Es muss ein Wunderbares sein" (Mittel- 
stimme). — Das Veilchen (desgl.). — „Schlüsselblume" 
• rdesgl.). — „Last mich ruhen" (desgl.). — „Wie singt 
aie Lerche schön" (Tenor oder Sopran). — „In Liebes- 
lust" (Tenor As). — „Ich möchte hingehn" (Sopran oder 
Tenor). 

HeftVn. „Nennenswerth". (Sopran -oder Tenor). — 
„Jugendglück". (desgl.) — „Wieder möcht ich Dir be» 
gegnen" (Mezzsopran oder Tenor). — „Blume und Duft**^ 
(Mittelstimme). — „Ich liebe Dich" (Sopran oder Tenors. 
-— „Die stille Wasserrose" (Mezzosopran oder Tenor). 

— „Wer nie sein Brod" (zweite, einfache Composition 
dieses Gedichts, tiefer Sopran oder Tenor vom tiefen A. Wa 
zum hohem F). — „Ich scheide^* (Mezzosopran oder Tenor). 

— „Die drei Zigeuner" (desgl.). 

Liszts Lieder, durdiweg originaler Oonception und voll 
genialer Phantasie, könnten zwar hier und cUi Anfeuigs be- 
fremden, werden aber geistig durchgebildeten, ausdrudEsähigen 
Sängern (denen ebenbürtige Begleiter am Ciavier zur Seite 
sein müssen) bei fortgesetztem Studium inuner mehr zusagen, 
um zuletzt wdil ihre enthusiastische Verdurung zu gewumen. 
Hauptlieder sind: „Mignon". ,',Es war ein König in 
Thule". „Loreley". „In Liebeslnst". „Die drei 
Zigeuner" und A. — Zum Studium poetischen freien Aas- 
drucks bieten Litzt*s Lieder vorzüglichen Stoff. 

Lfihrs, GarL Op.2. Heftm. No.l2. „MeinFreundis^ mein'^ 
Ein schwungvolles und dabei sehr innig empfundenes LiM. 

Markalt, F.W. Op. 73. No.2. „Komm in die stille Nacht". 
Op. 74. No. 2. „Vogelsprache*^ 

Marsehner, H. Op. 163. Friedrieh Bodenstedt« Lieder. Daraus r 

No L „Die Zigeunerin singt", zum Vorsingen geeignet. 

Op. 90. Bilder aus dem Orient. Berlin, Bote und Bock. 

Heft I. Schöne und ansprechende Lieder, meistens in krie- 
gerischem Charakter. 
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Marsehner, H. Op. 100. Hebrif sehe Gesinge von Lord Byron. 
Darunter am schönsten: „Klage ^, „Jephta's Tochter". 
Op. 187. ),Ueber der wogenden Flutb**. 

Op. 182. Zwei Lieder für Tenor oder Sopran. No. 1. 

„An die Entfernte". Sehr zart und hübsch, entschieden 
fiir Tenor geeimet. No 2. „Wo find' ich mein Lieb". 
Frisch. Eher für Sopran passend. 

Op. 132. Lieder von Clemens Brentano« J.Schuberthu. Comp. 

NoTI. 0! kühler Wald.' 

Op. 189. Sechs Lieder ifür Mezzosopran oder hohen 

Bariton. Lieder von massigem Schwünge , aber doch recht 
hübsch und gewandt. Die Lieder No. 2. 3. und 5. sind 
von heiterem Charakter und daher auch als Unterh^tungsvor- 
träge zu verwenden. Uebrigens sind diese Lieder höchst sangbar. 

Neyerbeer. „Chant de Mai". (Maigesang.) 
(Leipsdg, Breitkopf.) 

„Wiegenlied einer polnischen 

Mutter". ' f Für specielle 

„Wach' auf, du liebes Schätze rl >Freunde Meyer- 

mein". { beerscher Musik. 
Abschiedslied: „Morgen messen 

wir verreisen". 

„0 wunderbares, tiefesSchweigen**. 

Mendelson, F. Op. 57. Sechs Lieder» Breitkopf und Härtel. 

„Sul«ika". „Venetianisches Gondellied". 
Op. 34. Sechs Lieder. „Auf Flügeln des Gesanges". 

„Sonntagslied". „Suleika". „Frühlingslied". 
Op. 47. Tollislied. „Es ist bestimmt in Gottes^ 

Rath". 

Op. 99. „Wenn sich zwei Herzen scheiden". 

Op. 71. „Frühlingslied". „Auf der Wander-^ 

Schaft". 
— — Op. 8^ „JMinnelied". „Pilgerspruch". 
Op. 19. „ R^te^^licd ** : „Brin-gt des treusten Her-^ 

zens" etc. „Das erste Veilchen". „Leise zieht durch 

mein Gemüth". 

Op. 9. „Sehnsucht". H. 2, 

Meth&ssel, E. Op. 13. Tier Lieder für Mezzosopran, Alt oder 

Bariton, feine Musik. Das zweite Lied „Aus der Ferne". 

von reizender Klangwirkung. 
Meyer, Ed.Jnl. Op. 7. 3 Bde. J.Schuberthu- Comp. Leipzig. No.2. 

,J)er Fichten bäum". (Ein Fichtenbaum stand einsam). ?:| 
M6hring, J. „Mein Herz ist wie die donUeNaeht''. „Frfihling'«. 
Mozart. „Das Veilchen''. 

„Abeiidenipllndan^'. 

„Za meiner Zeit". % 

,,Aa Cloe". 
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16 Lieder, Gesänge etc. für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 

Mftller, A. „Taube, Waebtel, Nachtigal''. 

„Rokuk^^ Beides leichte, scherzhafte Lieder, zum Vorsin- 
gen geeignet. 

Waumann, E. Op. 3. Ffinf Lieder. No 1. „Morgend Ein 
frisches, wirksames Sopranlied, No. 2. 4. 5. flir Mezzosopran, 
darunter No. 4. besonders zu empfehlen. 

|[ieolai, W. F. G. sieh mieh^nicht so l&ehelnd an. Weniger 
werthyoU als dankbar. 

Pierson, Henry Hugo. Op. 28. No I. „Abendglocken'' für 
eine Sopranstimme. No. n. „Sehnsucht nach Italien". 
J. Schuberth und Comp. 

Op. 27. No. L „An Henriette". Einfache, ent- 
sprechende Melodien. 

Op. 30. „Beharrlich". „Deutsche Volkshymne". 

J. Schuberth und Comp. , 

Preyer, Gottfr. ,,0b sie wohl kommen wird'^T 

Radeeke, R. Op. 2. „Bellarosa'' und „Trauriffer Frühling". 

— ^- Op. 9. „Das verlassene Mldehen^'. (Volkslied.) 

„Seit er von mir eegangen^^ „Stlndehen'S 

Op. 13. Daraus No. 1. „Morgenlied" für eine grosse 

Stimme, üebung zum Legato-singen. No. 2. „Sonntagsirfihe'' 
auch für Anfänger, die Stimme kann dazu kleiner sein. 

Raff, Joachim. Op. 49. „Stille Liebe". „Der Liebe Ver- 
langen" sind beides einfache und ansprechende Lieder, mit 
nicht zu schwerer Begleitung. (Mezzosopran.) Das dritte Lied 
ist zu lang und nicht so werthvoll. 

Reichardt „leh kenn' ein Ang'". 

Reinecke, C. Op- 59. Fünf Ges&nffe. Besonders schöne Lieder. 
Mit Ausnahme von No. 2. entschieden für Mezzosopran; die 
Begleitung von sehr massiger Schwierigkeit. No 1. und 5. sind 
als die hervorragendsten zu bezeichnen. 

Op.lO. Sechs Lieder. J. Schuberth u. Comp. Ein ausgezeich- 
netes Liederheft! Besonders hervorzuheben: No. L „John 
Anderson" volksthümlich. No. HI. „Aus dem Liebes- 
f rü hli ng" V. Rückert, lebhaft und voll grosser Innigkeit. No. V. 
„Schöne Maiennacht" (sehr zart und anmutjag). 

„Du bist wie eine Blume". Schuberth und Comp.. 

Vier Lieder. Op. 29. Schuberth und Comp. Nicht ganz 

leicht zu singen und besonders zum Concertvortrag geeignet 

Op. 5. Se^hs Lieder. No. 1. „Schneeglöckchien". 

Op. 55. Gesänge aus Schneewittchen. No. 1. „Lied des 

Schneewittchen". 
Reinecke, G. Op. 38. Kinderlieder. Mezzosopran. 

Op. 75. JLehn Kinderlieder. Desgl. 

Reissiger, G. G. Frfihlinffsseene. Schuberth u. Comp. Sehreffect- 

voU zum Concertvortrag. 
Rei;,G. Op.5. Drei Lieder. Daraus: „Der gefangene Sänger". 
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ReissmanUt A. Qp. 7. Drei Lieder. No. 1. „Sommerabend''. 
No. 2. „Wiegenlied einer Polin". 

Rommel, E. Op. 4. Sechs Ges&Hf e. Lieder ohne Prätension, 
* doch schön empfunden und Mkngbar, für eine Sopranstimme 
massigen ümfanges. No. 3. 5. 6. für Mezzosopran, die Beglei- 
tung durchweg leicht. No: 1. und 4. sind wohl die besten. 

Rossini. ,,Les soir^es 1n1lsicales^^ Zuc^ Ausbildung des italieni- 
schen Gesanges vortrefflich, wie auch zum Vortragen geeignet. 
Die einzelnen (italienischen und deutschen Text enthaltenden) 
Nummern sind betitelt:- 1. La Promessa (das Ver- 
sprechen). 2. II Kimprovero (der Vorwurf). 3. La 
Partenza (die Abreise). 4. L'Orgia (3as Fest- 
gelage). 5. L'Invito (die Einladung), 6. La Pas- 
tore IIa del TAlpi (die Alpen Schäferin). 7. LaGita in 
Gondola(die Gondelfahrt). S.LaDanza (derTanz). 

Rubinsteio, A. Op. 8. No. 5 und 6 die schönsten in diesem 
Hefte, für eine grosse Stimme berechnet, auch zum Concert 
geeignet No. 2 und 4. weniger bedeutend, aber werth ge- 
sungen zu werden. No. 1. und 3. für eine Sopranstimme, 
deren Eop&timme leicht angiebt. 

Op. 27. Heft 2. Daraus: „Das Lied vom goldnen Ring- 

lein^ Heft 3. Daraus: ,)Starmeswinde*S Hierzu sind grosse 
Stimme und guter Vortrag erforderlich. tSoncertlied. 
. Op. 32. No. 1. 2. 3. schön. Alle fürs Concert geeignet 

— — Op. 33. „Morgeillied'* für eine starke Stimme ; „Lied" gut, 
um piano singen zu lernen ulid sauber zu intoniren ; „Rätiisel^^ 
für eine hohe und starke Stimme. 

Op. 34. Heft 1. „Es hat die Rose sieb beklagt'S eine 

kleine Stimme ist ausreichend, auch ist das Lied einfach. 
H^ 2. „Gott hiess die Sonne ^Ifihen", für eine stärkere 
Stimme, und für vorgeschrittene Fähigkeiten. 

Op. 36. No. 7. ein vorzüglich schönes Lied, zu dem aber 

eine gebildete und grosse Stimme gehört. No. 9. auch schön; 
es kann von einer kleinen Stimme gesungen werden. 

Salomon, Siegfried. Op. 1. Seehs Ueder mit deutschen und 
dänischen Texten. Für Sopran. Schuberth u. Comp. Einfache, 
leicht zu singende Melodien, in der Art der Volkslieder. Her- 
vorzuheben No. n. Lied eines Handwerksburschen. 
No. 5. Wann kommt der jBEerbst? 

SehaeiTer, Jnl. Op. 9. Seeiis Gesänge. No. 1. „Im wunder- 
schönen Monat Mai" von H. Heine. No. 4. „Frühe 
Klage". . 

Sehubertii, Franz. Op. 1. „Der Erlkönig''. 

Op. 2. „Greteiien am Spinnrade". 

Op. 3. „Jägers Abendlied''. 

Op. 4. „Der Wanderer". „Wanderers Naehtlied''. 

Op. 5. „Der Fiseher*' von Goethe. „Erster Yerlnst''. 
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18 Lieder, Gesänge etc. für Sopran oder Tenor mit Fianoforte. 

Schilfert;, Fraiiz. Op. 12. ^lieder des Jitrfliers*^ ans Goethes 
„Wilhelm Meister". 

Op. 13. „Lob der Thräii«ii''. 

Op. 25. ,3te whdne MMIeria". 5 H^te. 

Op. 32. „Die Forelle". 

Op. 59. ,4)H liebst mieh niebt". „Iki bist die Ruh'"» 

£ia schönes, wenig bekanntes Heft, 

Op. 62. Lieder der Migipon. „Heisst mich nicht 

reden". „Nur wer die Sehnsucht kennt". 

Op. 68. „Der Waehtelschlag" , sehr ansprechend und 

lieblich. 

Op. 80. „Der Wanderer an den Mond''. 

Op. 88. „Um Mitternaeht". 

Op. 101. „Der blinde Knabe". ^ 

Op. 106. „Das Weinen". 

Op. 109. „An eine Quelle". Einfach, aber voll tißHer 

Empfindung. 

Öp. 43. „Die Junge Nonne". „Naeht und Träume". 

Op. 56. „Willkommen und Abseliied". 

Op. 58. „Des Mädchens Klage". 

Op. 79. ,3ie Allmacht" t fBr sehr vorgeschrittene Kräfte, 

vorzüglich für Conoertvortrag geeignet. 

Op. 52. „Ave Maria". (Hymne an die Jungfrau.) 

— -- „Kll^e". „Dein Silberschein". 

Op. 72. „Auf dem Wasser zu singen" (mit feinen Pas- 
sägen in der Begleitung). 

Die Winterreise vonW. Müller (deutsch und französisch), 

No. 1. „Gute Nacht". No. 2. „Die Wetterfahne". 
No.a „GefrorneThränen". No. 4. „Erstarrung". No. 5. 
„Der Lindenbaum". No. 6, „WaBserfluth". No. 7. 
„Auf dem Flusse". No. 8. „Rückblick". No. 9. Irr- 
licht". No. 10. „Rast". No. 11. Frühlingstraum". 
No. 12. „Einsamkeit". No. 13. „Die Post". No. 14. 
„Der greise Kopf". No. 15. „Die Krähe". No. 16. 
„Letzte Hoffnung". No. 17. „Im Dorfe". No. 18. „D,er 
stürmische Morgen". No. 19. „Täuschung". No. 20. 
„Der Wegweiser". No, 21. „Das Wirthshaus". No. 22. 
„Muth". No. 23. Nebensonnen". No. 24. „Der Leier- 
mann". 

Sehwanengesang (deutsch und französisch). L^ztes Werk. 

No 1. „Liebesbotschaft". No. 2. „Kriegers Ahnung". 
No.3. „Frfihlingssehnsucht". No.4. „Ständchen". No. 5. 
„Aufenthalt". No. 6. „In der Ferne". No. 7. ^Ab- 
schied". No.8. „Der Atlas". No. 9. „Ih^Bild". No. 10. 
„Das Fischermädchen". No. 11. „Die Stadt". No. 12. 
„Am Meere". No. 13. „Der Doppelgänger". No. 14. 
„Die Taubenpost". 
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Sehnntni, R. Op. 4. ,4eh kann's nieht fassen, nieht glaabcn^*. 

Op. 25. „Myrthen**. 4 Hefte. Heft 1. „Widmung" 

und „DerNussbaum". Heft2. „Lieder der Braut'*. No.l. 
„Mutter glaube nicht", No. 2. „Lass mich ihm am 
Busen hangen". Heft HI. „Ein Lied aus den hebräi- 
schen Gesängen" von Byron und „Wiegenlied". Heft IV. 
„Was will die einsame Thräne" piano singen zu lernen. 
„Ich sende einen Gruss, wie Duft der Rosen" für 
eine zarte duftige Stimme. „Du bist wie eine Blume" 
vorzügliche üebung zur säubern Intonation. „Im Westen". 
„Aus den östliclien Rosen" von Rückert und das 
„Schlusslied", reizende Lieder für Mezzosopran. 

- — Op. 30. Drei Gedichte von E. Geibel. No. 1. „Der 
Knabe mit dem Wunderhorn". No. 2. „Der Page". 
No. 3. „Der Hidalgo" Lieder für eine hohe Stimme. Zum 
Conzertvortrag. 

Op. 35. Heft 1. „Erstes Grün" für Anfänger. 

Op. 39. Alle Lieder werUivoll. Nö. 3. 4. 5. besonders für 

Ooncert geeignet. 

Op. 42. „Franenliebe und Leben*^ Herrliche Lieder! 

(Man lese die in der „Prachtausgabe" befindliche, schöne geist- 
volle Vorrede von Louis Ehlert.) 

Dichterliebe. 2 Hefte. (Leipzig, Kistner.) 

Op. 51. No. 1. „Ich wandere nicht". Ein heiteres Lied, 

zum Vergnügen zu singen. No: 2. Volksliedchen: „Wenn 
ich früh in den Garten geh'". 

Op. 79. Liederalbnin für die Jugend. 

Op. 24. Liederlireis von Heine. (Breitkopf und Härtel) 

Neue Gesänge, davon besonders zu empfehlen No 3. 5. 6. 9. 
Die beiden letzten zeichnen sich durch grossartige Auffassung 
aus. 

Op, 27. Lieder und Gesänge. MitteUage, leichte Beglei- 
tung, höchst dankbar No. 1. und 4. 

Op. 97. Besonders i ,,Stilier Vorwurf*. 

Op. 89. Sechs Gesänge von Wielfriedv.d.Neun. Tiefer 

Sopran, schwer, interessantes Studium. 

Op. %. Lieder nnd Gesänge flir Sopran. Schwer, das 

dankbarste darin No. 3. „Ihre Stimme". 

Op. 98. „Kennst du das Land?'* „Wer nur die Sehnsucht 

kennt.** „Heisst mich nicht redeu**« „Singet nicht in Trauer- 
tönen**. mSo lasst mich scheinen**. 

Op. 90. Mo. 2. „Meine Rose**. 

Op. 127. Sechs Gesinge. No. 1. „Sängers Trost". 

No. 2. „Dein Angesicht". 

Op. 135. Gedichte der Königin Maria Stuart. Besonders 

schön das letzte, „Gebet". 
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20 Lieder, OesSnge etc. für Sopran oder Tenor mit 'Pianoforte. 

SfiiiinMOli, R. Op.lOl. Mlnnespielaas „Rückert's Lrebes- 
frühling". No.l. „Meine Töne still und heiter**. No4. 
„Mein schöner Stern, ich bitte dich". Für T^nor. 

Op. 101, Minnespiel aus Rücker t's Liebesfrühling. 

No. 2. „Liebster, deine Worte stehlen" für Sopran. 

Sehnsueht „Ich blick in mein Herz". No. 32. Edi- 
tion der beliebtesten Lieder und Gesänge, heraus- 
gegeben von J. Schuberth und Comp. 

Op. 119. . Drei Gediehte ans den Waldliedera von S. Pfar- 

rius. No. 3. „Der Bräutigam und die Birke", naiTon 
Genres für Tenor. 

Op. 138. No. 3. der nachgelassenen Werke. Sptnisehe 

Liebesli6der. Ein Cyclus von Gesäi^en aus dem Spanischen, 
(übersetzt von E. Geibel) für ein oder mehrere Stimmen, mit 
Begleitung des Pianoforte zu vier Händen. Daraus: No.2. 
Lied. „Tief im Herzen trag' ich Pein", für Sopran. 
No. 3. Lied. „0 wie lieblich ist das Mädchen" für 
Tenor. No. 7. LIedi „0 wie zornig ist das Mädchen" 
für Tenor. Der ideale Gehalt dieser Lieder ist ein hoher: 
Wärme, Leidenschaft und innigstes Eindringen in den natio- 
nalen Ton des Landes, dessen liederbegabten Dichtem die 
Texte entnommen, sind die Vorzüge dieser Sammlung. Das 
Werk ist in allen Nummern einzeln, wie auch mit zweihän- 
diger Begleitung, vorhanden. 

Op. 142. ¥ier Gesinge für eine Singstimme. No.l. „Trost 

im Gesang". No. 2. „Lehn' Deine Wang'". No. 3. 
„Mädchen-Schwermuth". No.4. „Mein Wagen rollet 
langsam". Letztes Heft der Gesänge. 

Op. 83. „Resiffnatiott^S „Die Blume der Ergebnne^S „Der 

Einsiedler'^ (Schuberth und Comp.); besonders das letzte zu 
empfehlen, für Mezzosopran. 

Op. 74. Gesinge aus dem gpanisclien LiederspieL No. 6. 

„Melancholie", (Sopran). No.7. „Geständniss", (Tenor). 

Op. 33. b. Drei Lieder. J. Schuberth u. Comp. No. L „Der 

träumende See". Ein ganz kurzes, sehr zartes Lied. No. 11. 
„Die Minnesänger", hat einen heiteren Charakter und er- 
fordert leichten, kecken Vortrag.- No. HI. „ Ra s tl o s e L i eb e ". 
Sehr lebhaft und schwungvoll, unbequem für die Stimme. 

9ßv^' ^®"^ Lieder. J. Schuberth u. Comp. Hervorzuheben 

No. HI. „Der Soldat". Charakteristisch, seinem ganzen 
Inhalt nach für eine Männerstimme geeignet No. IV. „D e r 
Spielmann". 

Op. 36. Sccbs Lieder aus dem Liederbuch eines Malers 

von Keinick. J. Schuberth u. Comp. Ein sehr bekanntes, schönes 
Liederheft. Enthält: „Sonntags am Rhein". „Stand-' 
eben". „NichtsSchöneres". „An den Sonnenschein". 
„Dichters Genesung". „Liebesbotschaft". 
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Lieder, Gesänge ete. für Sopran oder Tenor mit Pianoforte. 21 

Sefcomann * Robert und Clan. Op. 37/12. Zwölf Gedieht« aus 

Rückert's „Liebesfrühling". (Breitkopf und Härtel). 

SehumaDO, Clara. Op. 18. Alle sechs Lieder gut; auch für An- 
fänger anzuwenden. (Mezzosopran.) 

Siering, Moritz. Op. 9. Gretelieniled. „Meine Buh* ist hin''. 
Biese Composition ist der Beachtung werth; sie ist dramati- 
scher, als oie bekannten. 

Sobolewski, E. Op. 8. Vier Lieder. (Leipzig, Hofmeister.) 

„Ich habe im Traum' eewcinet". (Cranz.) 

Speier, Wilh. Op. 60. Zwei Ges&nge für Sopran o^er Tenor. 
Bffectvoll und zum Concertvortrag geeignet; erfordern aber 
bedeutenden Stimmumfang und belebten Vortrag, wenn sie 
zur Geltung kommen sollen. 

Spohr, L. „Die Rose''. 

„Gretchen am Spinnrade^S 

„Snleika*^ 

Sponholz. Op. 17. ,,Es raoscht das rothe Laob zu meinen 
Füssen''. (Preiscomposition.) J. Schuberth u. Comp. Leiden- 
schaftlich bew^, dabei melodiös, sangbar und zum Vortrag 
geeignet. Für Sopran. 

Spontinl. „Mi]^non*s Lied''. Hierzu ist grosse Stimme und viel 
Vortrag nöthig» 

Stade, W. Dentsehe Lieder aus dem 15ten und 16ten Jahr- 
hundert. (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 

St^kard, R. Op. 1. „LiebeshoiTnun^". 

Stuekeusehmidt, J. H. Op. 10. Sechs Lieder. No. 1. „0, lüge 
nicht". No. 3. „Der Glückliche", frisch und heiter, zum 
Vortrage geeignet. No. 6. „0 Blätter, dürre Blätter" 
Yolksthümlich. 

Taubert, W. Op. 74. No. 1. „Ich muss nun einmal singen'S 

Op. 123. „Waldeoneert". 

•- — In der Fremde: „Es steht ein Baum in jenem Thal". 

Klänge aus der Kinderwelt: „Sonne hat sich müd' 

gelaufen", „Patsch in's Händchen". „I>er Bauer 
at ein Taubenhaus". „Der Hans der spricht zum 
Hahn". 

Op. 102. Fünf Lieder. Sämmtlich flir einen tieferen Sopran. 

No.2. „Der blinde Geiger", einfache und klagende Melodie. 
No.4. „Abendgebet". No. 5. „Vöglein in der Wiege", 
in der Art der Kinderlieder und sehr niedlich zum Vortrag. 

Schlummerlied, Op. 124. „So schlaf in Ruh'". 

Abschied: „Was klappert am Dache". 

Op. 137. Sechs Lieder von Paul Heyse. Leipzig, Barthold 

Senff. Ein empfehlenswerthes Heft. Besonders hervorzuheben 
Nq. n. Wanderlied (heiter und frisch). No. IV. Der 
Spinnerin Lied. No. V. Zwiegespräch am dunklen 
MTorgen. (Beide schwermüthig und sehr schön empfunden.) 
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24 Lieder, Gesänge etc. fiir Alt mit Pianofdrte. 

flüler, Ferd. Op. 46. Sechs Gesinge. Leipzig, J. Schuberth 
u. Comp. Diese Lieder sind fast alle sehr empfehlenswerth. 
No. L „Gebet" (voll grosser Innigkeit). No. II. „Agnes", 
(einfach und klagend). No. IV. „Herbstklage", (das schönste 
der Lieder, schwermüthig und tief empfunden). No. V. „Pri- 
mula veris*'. No. VL „Vergebliche Liebesmüh'" (ein 
heiteres Volkslied). Sämmtliche Lieder sind für tieferen Alt 
geschrieben. 

Leonhardt, J. Emil. Op. 14. Cah. n. Drei Lieder für Mezzo- 
sopran oder Bariton. J. Schuberth u.^Comp. No. L „Abend - 
fei er" (ein schönes weihevolles Lied). 

Lindblad. ,,Der Wald am Aareosee^S transponirt nach D-moIl. 

Liszt, Franz. Gesammelt« Lieder. (Neue Ausgabe, Leipzig bei 
Kahnt.) 

. Heft L Mignon (Es dur). — „Es war ein König- 
in Thule". — „Der Du von dem Himmel bist". — 
„Freudvoll und leidvoll (E dur). — „Wer nie sein 
Brod mit Thränen ass". — .„üeber allen Wipfeln 
ist Kuh". 

Heft HI. Loreley (für hohen Alt momentan bis Fi» 
undG reichend). — „Du bist wie eine Blume" (Fisdur). 
— „Anfangs wollt' ich fast verzagen". — „Morgens 
steh ich auf und frage". — „Ein Fichtenbaum steht 
einsam", erste Composition in '/«^ ^^^ andere in *Ia Takt 

Heft V. „Nimm einen Strahl der Sonne". — „Eng- 
lein hold im Lockengeld" (F dur). 

Heft VI. „Es muss ein Wunderbares sein". — 
„Das Veilchen". — „Schlüsselblume". ~ „Lasst 
mich ruhen". — „In Liebeslust" (Edur). — 

Heft Vn. „Blume und Duft". — ^Ich liebe Dich'^ 
(höhere Lage). — „Wer nie sein Brod" (zweite Compo- 
sition, in A moU, der ersten vorzuziehen). — „Die drei 
Zigeuner" (mit einzelnen höheren Tönen, Fis, G). 

Marschner, H. Op. 155. Sechs Lfebeslieder von Hoffinann. 
No.I. „Ja, Du bist mein". Op. IH. „Die Blumen grü- 
nen überall". Offenbach a. M. Joh. Andr4. 

Mendelssohn, F. Op. 19. No. 6. ,, Reiselied ". No. 5. ,,Gruss'^ 

Op. 34. No. 8. „Auf Flägeln des Gesanres''. No. 10. 

,,Suleika**: ,>Ach, um deine feuchten Schwingen", 
No. 11 ,,SonnUgslied''. 

Op. 47. No. 16, „V»lkslieil**J „Es ist bestimmt". 

Op. 57. No. 21. nSuleika'': .,WÄa bedeutet die Be- 
wegung". No. 23. MVfneziftnfi^dies Gondellied^^ 

Op. 71. No. 26. tirilhliii^ii!ied'\ No. 30. „Jfachtlied". 

Op. 84. No. 31. ,.Da ließ:' ifh unter den Banmen''. 

Op. 86. No. 37. ..AlhiäiliMJrh im Tranne seh' ieh Dieh''. 

Qp. 99. No. 42. ..üelillögspiälztben". 
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Radecke, R. Op. 22. Volkslied: „Aus der Jugendzeit". 

Raff, Joachim. Op. 50. Zwei italienlsclie Lieder v. 0. Stemau. 
Für eine schon gebildete Altstimme sehr zu empfehlen. Der 
Componist hat den italienischen Charakter getroffen, und wären 
beide Lieder wohl für's Concert anzuwenden. 

Reinecke, Carl. Op. 17. Seciis Lieder und Gesinge für eine 
tiefe Stimme. Schuberthu. Cornj). Ein ausgezeichnetes Liederheft^ 
dabei sehr gesangsmässig für die Altstimme geschrieben. Beson- 
dershervorzuheben:No.L„Aus denMädchenliedern" von 
Geibel (schwermüthig). No. ÜI. Aus dem Cyklus „Neuer 
Frühling" von Heine. (Ein reizendes, heiteres Lied.) 
No. rV. „Das verlassene Mägdelein".» (Das schönste 

• der Lieder, voll tiefer Empfindung.) 

Schumann, R. Op. 40. „Märzveilchen ^S „Muttertraum", „Der 
Soldat**, „Der Spielmann *^ von Andersen und „Yerrathene 
Liehe" von Chamisso. Leipzig, J. Schuberth u. Comp. Für 
hohen Alt. 

Op. 107. Sechs Gesänge. (Cassel, Luckhardt.) Eines 

der schönsten Liederhefte Schumann's. 

- — Op. 101. Mlnuespiel aus „Rückert^s Liebesfrühling". 
No. 6. „0 Freund, mein Schirm mein Schutz". 

Op. 138. No. 3. der nachgelassenen Werke. Spanische 

Lieheslieder. Ein Cyklus von Gesängen (übersetzt von E. 
Geibel) fiir eine und mehrere Stimmen , mit- Begleitung des 
Pianoforte zu vier Händen. Daraus für Alt: No. 8. Lied: 
„Hoch, hoch sind die Berge". Das Werk ist in allen 
Nummern einzeln, sowie auch mit Begleitung für zwei Hände, 
zuhaben. (Winterthur, Bieter-Biedermann.) 

Schuhert, Fr. Immortellen für Contraalt übertragen. Daraus: 
No. 63., 64., 65., 66., 67., 68., 69., 70., 71., 72., 73., 74. Siehe 
„für Bass oder Bariton" die Titel hierzu. 

S^ilcher, Fr. Volkslied: „Betrogene Liehe*^ 

Soholewski, E. „Ich habe imT-raum* geweinet". (Cranz.) 

Stern, J. Op. 22. Volkslied: „Aus der Jugendzeit" mit 
' vieler Eimpfindung zu singen. 

„Die Himmelsthräne^ 

Tschirch,W. Op. 29. „Der Seesturm". 
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V. 

lileder, Creiiäii|^e ete. für Alt oder 
JBarlton mit Planoforte« 

NB. Wo sich nicht eine besondere Angabe vorfindet, ob 
ein Stück fär Alt oder nur für Bariton ist, oder wo nicht der 
Sinn des Titels auf eine besondere Stimme hindeutet (ob weib- 
liche oder männliche), da ist anzunehmen, dass es gleich sei, 
ob Alt oder Bariton singt In den Werken dieser Rubrik „für 
Alt oder Bariton" ist die Singstimme im Victoschlüssel gesetzt; 
wo nur der Bariton angegeben ist, mag man immerhin den 
Bassschlüssel erwarten. 

Bei etwaigen Bestellnngen in den Musikalienhandlungen 
ist immer (neben Titel, Opuszahl und No.) die ' gewünsmte 
Stimmgattung mit anzugeben, weil viele Lieder in verschiede- 
nen Ausgaben vorhanden sind. 

BeriUz, HecUr. Op. 7. ,,Bie S«nmeniehte^ Sechs Gesänge 
von Th. Gauthier, in's Deutsche übertragen von P. Cor- 
nelius, componirt für eine Singstimme, mit Begleitung von 
kleinem Orchester oder Pianoforte^ No. 3. „Au f d e n Xj a g u b eB^* 
für Bariton oder Contra- Altf oder Mezzosopran. 

€hopio, Fr. Dp. 74. Sechzehn pokiische Lieder, in deutscher 
Bearbeitung von Ferd. Gumbert. Daraus No. 6. ^Mir 
aus den Augen". No. 7. „Der Bote". No. 16. „Li- 
thauisches Lied". 

Egffers, 6. Op. 8. Zwei Gesinge für Alt. Singenswerthe Lie- 
der, das erste „Hörst Du nicht die Bäume rauschen",? 
von eigenthümlicher Klan^arbe. Der Sänger wolle nicht vor 
der plötzlichen, unmotivirt erscheinenden Modulation nach 
Gis moll (in den ersten beiden Gesangstakten) zurückschrecken. 

Fesea, A. Op. 13. Fflnf Lieder von Heinrich Schütz. „Der 
Wanderer". 

Op. 21. Brei Lieder von R. Bums (mit deutchem und 

englischem Texte) No. 1. Mein Herz ist im Hochland. 
No. 2. Rothes Köslein. No. 3. Begegnung. 
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Fesea, A. Op. 29. Üebeshotseliaft. ,,Fliege Vöfflein, fliege, 
zu der Geliebten liin^S aus Op. 29. besonders abgedruckt 

Op. 30. Des J&gers Klage. „Das Mühlenrad brauset". 

Aus Op. 30. besonders abgedruckt. 

Op. 32. Sechs Lieder. Heftl. „Ich bin eine Glocken- 
blume". ,jP stille dies Verlangen" (für Concert). Die 
einsame Thräne. Heft 11. „'DasM^dchen am Fenster" 
(far Concert). 

Op. 37. Das Zigeunermädchen (für Concert). 

Op. 39. Drei Lieder. „Gegenüber". „Ob ich Dich 

liebe". ,Jch soll einLied zum Abschied singen". 

Aus Op. 47. No. 1. Im Ffililing (für Concert). 

Gr&dener, G. €[. P. Op. 18. Sieben Gesänge „Herbstkl&n^e". 
Werthvolle Gesänge für Alt. Schmerzlicher Erguss eines 
reinen, fühlenden Gemüths. ' Tief melancholische Färbung 
No. 2., 3., 5. und 7. (mit etwas unbequemer Begleitung) sind 
hervorzuheben. 

Jensen, Adolf. Op. 13. Seelis Liebeslieder für Alt oder Bari- 
ton. (Leipzig, benff.) 

Köhler, L. Op. 6. Drei Ges&nge. Schlicht und für den Unter- 
richt zu verwenden. 

Lassen, E. Op. 5. Cah. 2. Sechs Lieder, von Peter Cor- 
nelius, 

Marschner, H. Op. 189. Sechs Lieder fUr Mezzosopran oder 
hohen Bariton. (Siehe: „Sopran oder Tenor".) 

Methfessel, E. Op. 13. Vier Lieder für Mezzosopran, Alt oder 
Bariton. (Siehe: Lieder flir Sopran oder Tenor.) 

Pierson, Henry, Hngo. Op. 29. J. Schuberth u. Comp. No. 1. „Der 
gute Kamerad" von Uhland. 

Op. 42. Zu den WalTen. Eine ächte Volkshymne, kraft- 
voll und von grosser Wirkung. J. Schuberth u. Comp. 

Op. 29. No. n. „Der Maltheserritter", (kriegerisch). 

J. Schuberth u. Comp. 

Schumann, R. Op. 83. Daraus: „Ber Einsiedler *S sehr zu 
empfehlen fttr Bariton. 

Op. 48. „IcK erolle nieht". 

Op. 139. No. 1. „Provenzalisches Lied". 

Op. 39. „Frflhlingsnacht" (nach G-dur transponirt.) 

Op. 35. „Erstes Grün". 

Op. 42. „Frauenliebe and Leben", für Alt mit leichter 

Höhe. 

Tausch, Jnlins. Op. 6. Sechs Lieder für eine tiefere Stimme. 
Heft I. „Jetzt weiss ich's" von Reinick. „Falsche 
Bläue" von Reinick. „Du wonnige Zeit" von H. Hersch. 
Heft n. ,.JuchheI".von Reinick. „Abendgebet" von H. 
Rössel. „Lied vom Winde" von £. Mörike. 

Digitized by VjOOQlC 



28 Lieder, Gesänge etc. für Alt oder Bariton mit Fianoforte. 

Truhn, Hiefonynnis. Op. 61. AllMiiii Espagnol* J. Schubeorth^ 
Abtheiltmg mr Mezzosopran oder Bariton. Drei charak- 
teristische Lieder, hervorzuheben No. HI. „Eifersucht". 

Walther, An^i^t. Op. 17. Zweites Heft der Gesänge für eine 

Altstimme. ,,Brei GesAnge^** No.l. „Di i Himmel sthr an e". 

No. 2. „Das Ständchen". No. 3. „Dein Wille Herr". 

NB. Man sehe nach den Rubriken: „für Alt*V 

„ffir Alt, Bass oder Bariton". 
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VI. 

Eiieder^ Cresftnse etr. für Bariton mit 
Planoforte. 

NB. Bei etwaigen Bestellungen in Musikalienhandlangen 
wolle man (neben Titel, Opuszahl und No.) immer aucli die 
gewünschte Stimmgattung angeben, weü viele Lieder in ver- 
schiedenen Ausgaben vorhanden sind. 

Die Bariton-Gesänge sind bald in Yiolin-, bald im Bass- 
schlüssel gesetzt, weil man sie (zuweilen unrichtig) auch wohl 
in Heften für Alt eine Stelle einräumte. 

Baum^artiier, W. Od. 6. „Ber Wandrer in der Naeht''. (Zürich.) 
Dankbar für den Sänger. 

Dom. Cl. Op. 37. 53 Lieder. 

€erieke, R. v. Op. 3. „Bas Geheimnis8% Gedicht von E. Geibel. 

flarto^, E. V. Op. 39. Lieder-Gyclns. Daraus No. 3. 

Hörn, An^. Op. 17. „Du wundersüsses Kind". Zum 
Vortrag. 

Jensen, Adolf. Op. 9. Aeht Lieder von Albert Träger für 
Mezzosopran oyder Bariton. (Breitkopf und HärteU 

Rdhier, Lonis. Op. 75. „Naehts am Meere *^ Gedicht von 
Heine, Ooncertlied. 

Lammers, Jnlins. Op. 6. Zehn GesAnge. Leipzig, 0. F. Eahnt. 
Heft I. No. 3. Mailied. (Frisch und anmuthig.) No. 5. 
Wandrers Nachtlied „Der Du von dem Himmel 
bist". HeftH. No.2. „Gute Nacht mein Herz". Ausser 
■ diesen besonders erwähnten, verdienen auch die übrigen Lieder, 
in beiden Heften, Beachtung. 

Marsehner, H. Op. 155. Sechs Liebeslieder. Davon No. 1. „Ja, 
Du bist mein", undNo.3. „Die Bäume grünen überall**. 

Schumann, R. Op, 83, „Resiffnatiftn^S „Bie BInme der Er- 

' gebungS „Ber Einsiedler". (Schuberth und Comp.) 

Op. 89. Sechs Gesinge. Schwer, interessant 

Op, 98. Lieder des Harflners ans Wilhelm Meister, von 

Göthe: „W^r nie sein Brod mit Thränen ass". 
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30 Lieder, GssSnge etc. fOr Bariton mit Pianoforte. 

„Wer sich der Einsamkeit ergiebt". „An die 
Thüren will ich schleichen". 

Schumanoy R. Op. 117. Vier Hnsarenlieder. 

Op. 138. Wo. 3. der nachgelassenen Werke. Spanische 

Liebeslieder. Ein Cyclus von Ge&ängen aus dem Spani- 
schen, übersetzt von E. Geibel, für eine und mehrere Stimmen, 
mit Begleitung des Pianoforte zu vier Händen. Daraus für 
Bariton: No. 5. Romanze. „Fluthreicher Ebro". Das 
Werk ist in allen Nummern einzeln, wie auch mit Begleitung 
zu zwei Händen zu haben. (Winterthur, Rieter-Biedermann.) 
NB. Man sehe noch die Bubriken: „fftr Alt oder 
Bariton % „fftr Alt, Bass oder Bariton *^ 
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VII. 

Eiieder^ Creisänge etr. für Alt^ Basi» 
oder JBarlton mit Pianoforte« 

NB. Bei etwaigen Bestellungen in Musikaüenhandlungen 
mnss (ausser Titel, Opuszahl und No-) immer auch die ge- 
wünschte Stimmgattung angegeben werden, weil viele Werke 
in verschiedenen Arrangements vorhanden sind. 
NB. Hier ist überall hoher Bass gemeint 

Banek, Carl. Op. 52. fümt Lieder für Bass oder Bariton. No5. 
„Seefahrers Abschied". J. Schuberth u. Comp. (Charak- 
teristisch, heiter und zum Vortrag geeignet.) 

Fesea, A. Op. 44. „Die seh5ae Reilneriii von fiftcliftraeli". 

Op. 53. Drei Lieder: „Venetianisches Oondellied". 

„Dein Auge". „Andere Liebe". 

Goldener, W. Op. 2. Drei Ges&ige. Ansprechend und sehr 

. sangbar. 

GralieiL-HoffiiiAni. Op. 95. Der Weinschenk ond Geyatter 
lain. Für eine Singstimme. „Ausgabe ftir Alt oder Bariton". 
J. Schuberth u. Comp. Das Lied, ist nur fftr eine Mä-nner- 
stimme haimtsächlich für Bass und nur zum komischen Vortrag 
im engeren Kreise geeignet. 

Garlitt, Gornelios. Op. 15. Vier Lieder für Bass. Sehr hübsch. 
HeftL No. 1. „Lied von Heine". No. 2. „Herbst", zum 
Vortrag vorzüglich geeignet Heft H. „Im Sturm auf der 
See", leidenschaftlich bewegt und effectvoU. 

lenehemer, J. Op. 2. Sechs Gesilnge. (Aachen, ter Meer.) 

Kubier, Louis. Op. 113. „Lebe wobi", Gedicht von Heine. 

Op^ 73. „Tief drunten", Gedicht von Vogl. Concertlied 

tKlr Bass (tiefe La^e). 

LIsxt, Fr. Gesannelte Lieder. (Neue Ausgabe bei Kahnt.) 

Heft L „Es war ein König in Thule". — „Der 
Du von demHimmel bist". — „Freudvoll und leid- 
voll" (in E-dur). — „Wer nie sein Brod mit Thränen 
as8". -- (Sämmtlich für Bariton.) 
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32 Lieder, Qesänge etc. f. Alt, Bass od. Bariton mit Pianoforte. 

Heft m. „Vergiftet sind meine Lieder" (Gis-moll). 
— „Du bist wie eine Blume" (Fis-dur). — „Morgens 
steh ich auf un4 frage". — „EinFichtenbaumsteht 
einsam" 3/4 Takt; dasselbe Gedicht in anderer Gomposition 
V« Takt. — (Sämmtlich für Bariton.) 

Heft Y. „Es rauschen die Winde" (höhere Lage bis 
Fis). — „Nimm einen Strahl der Sonne**. — „Die 
Yätergruft" (Bass oder Bariton). — „Englein hold in 
liockengold" (F-dur). — (Ausser „die Vätergruft" sämmt- 
lieh für Bariton). 

Heft VI. „Es muss ein Wunderbares sein". — 
„Lasst mi.ch ruhen"' — „In Liebeslust" (E-dur). — 
„Wieder möcht ich Dir begegnen". — „Duft und 
Blumen". — „Ich liebe Dich". — „Wer nie sein 
Brod" (zweite und einfachere Gomposition in A-moll). — 
Die drei Zigeuner (mit hohen Tönen). 

Die hier genannten Lieder ftür Bariton sind von Bassstim- 
men nur deigenigen zu empfehlen, welche leicht ansprechende 
Höhe haben. Diejenigen Lieder, welche hier als in hoher 
Baritonlage liegend, bezeichnet sind, sind von Bassisten nicht 
zu wählen. 
Marsehner, H. Gp. 190. Drei konisehe Gesinge für Bass, der 
zweite auch zweistimmig zu singen. Von fein-komischem Cha- 
rakter als Unterhaltungsmusik anwendbar« 
Reinecke, Carl. Gp. 23. Die sehSne RellBerin von BaekAraek. 
J. Schuberthu. Comp. Ein Cyclus sehr hübscher heiterer Gesänge. 
Sckubert, Fr. Immortellen fQr Contra-Alt oder Bass übertragen. 
No. 1. „Hymne an die Jungfrau". No. 2. „Morgen- 
ständchen" V.Shakespeare. No.'S. „Lob der Thränen". 
No. 4. „Fischerweise". No. 5. „Das Wandern". No. 6. 
„Wohin". No. 7. „Der Neugierige". N0.8. üngeAuld". 
No. 9. „Jägers Abendlied", yon Göthe. No. 10. „Der 
Schmetterling". No. IL „Die Forelle.„ No. 12. „Natur- 
genuss". No. 13. „Des Müllers Blumen". No. 14. 
„Trockne Blumen". No. 15. Morgengruss". No. 16. 
„Du bist die Ruh*". No. 17. „Der Wachtelschlag". 
No. 18. „Wiegenlied". No. 19. „Der blinde Knabe". 
No. 20. „Glaube, Hoffnung und Liebe". No. 21. „Ge- 
sang des Harfners", von Göthe. No. 22. „Nähe det 
Geliebten" von Göthe. No. 23. „Morgenlied". Nö. 24. 
„Auf dem Wasser zu singen". No. 25. „Erster Ver- 
lust", v. Göthe. No. 26. „Der König in Thule", v. Göthe. 
No. 27. „Erlafsee". Nr. 28. „Der Fischer", von Gotha 
No. 29. „Am Grabe Aijselmo's". No. 30. „Wanderers* 
Nachtlied". N6.31. „Gretchen am Spinnrade". No. 32. 
„Sehnsucht". No.33. „Der Jüngling au€ dem Hügel". 
No. 34. „Der Alpenjäger". No. 35. „Sei ihir gegrüiai«. 
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Lieder, Gesänge etc. f. Alt, Bass oder Bariton mit Fianoforte. 33 

Schubert, Fr. ImmorteHen für Contra- Alt oder Bass übertragen- 
No. 36. „Schufers Klagelied". No. 37. „Der Einsame"- 
No.38. „Der Blumenbrief". Xo.39. „Beim Winde". No.40- 
„Im Ab^ndroth". No. 41. „Der Wanderer".- No. 42- 
„Haidenröslein". No. 4^3. „Die abgeblüthe Linde"- 
No. 44, ,;Der Flug der Zeit". No. 45. „Am Strome"- 
No. 46. „Schlaflied". No. 47. „Ganymed" von Göthe- 
No.48. „Der Schiffer". No.49. „Thränenregen". No.50- 
„Pause". No. 51. „Mit dem griWien Lautenbande"- 
No. 52. „Die liebe Farbe". No. 53. „Die böse Farbe". 
No. 54. „An die untergehende Sonne". No. 55. „Nor- 
mann's Gesang" aus dem „Fräulein vom See" von Scott. 
No, 56*, „Li6d des gefangenen J*ger»** aus dam ♦»Fräu- 
lein vom See" von Scott No. 57, „Draag in die Ferne". 
No. 58. „tJm Mitternacht". No. 59. „Das Lied im 
Grünen". N«. 60. „Der Miisensohn" von Göthe. No. 6L 
„Wer sich der Einsamkeit", von Göthe. No. 62. „An 
dieThtirenwill ich", vonGöthe. No.63. „Geheimes" (aus 
dem westöstlichen Divan) vonGöthe. No. 64. „Frühlings- 



glaube "von Uhland. No.65. „Hänflings Liebeswerbung". 
No.66. „Die Liebe hat gelogen". No.67. „Selig« Welt^. 
No.68. „Schwanengesang". No. 69. „Halt". No. 70. „Dank- 



sagung an den Bach". No. 71. „Hätt'ich tausend Arme". 

No. 72. „Bächlein, lass dein Rauschen sein". No. 73. 
„Der Jäger". No. 74. ,,Eifersucht und Stolz". 

„Am Meer". „Ihr Bild" aus dem Schwanenresaiif. 

Op. 78. .,Be8 MAdehens Klaee'S 

„Der liinaeiibftani*' aus der WIeterreise, 
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VUI. 

Iileder für eine Sflnsstlmine mit 
Sesleltuns toü Planoforte und an- 
deren Instrumenten« 

NB. Bei •Bestellungen ist (ausser Titel, OpuszaM, No., 
Stimme) auch die Instrumentalbegleitung anzugeben, weil 
yerschiedene Arrangements existiren. 

fieelhoTen, L v. Op. 108. 25 sehottische Lieder für eine Sing- 
stimme, mit Piano, Violine nnd Cello ; (englischer und deutscher 
Text.) Meistens tiefe Lage. (Auch mit kleinem Chor erschienen. 

Berlioz, Hector. Op. 7. „Die SommeniAehte*'. Sechs Gesänge 
von Th. Gauthier, in's Deutsche tibertragen von P. Cornelius, 
componirt für eine Singstimme, mit Begleitung von kleinem 
Orchester oder Pianoforte. Wjnterthur, Rieter-Biedermann.) 

GrfltZBiacher, Friedrich. Op. 50. 8 Lieder mit Begleitung der 
Violine oder Violoncell. Leipzig, C. F. Eahnt. 

Köhler, L. Op. 3. Sechs Lieder mit Pianoforte und Hom oder 
. Violoncell. 

Kreutzer, C. Op. 82. Drei Gesinge für eine Singstimme, Piano- 
forte und Violoncell. 

Lachner, Franz. „Waldvögleln" Lied für Sopran mit Waldhorn. 

Lachner, ¥• „Waldhornmr* mit Begleitung von Pianoforte, und 
Hom oder Violoncell. 

Mfliler, €ar]. Op. 6. HebrAische Melodieen von Byron, f&r eine 
Singstimme, Violine, Viola, Violoncell und Pianoforte. (J. Schu- 
berth u. Comp.) Vortreffliche, tiefempfundene und ausdrucksvolle 
Compositionen , durchweg sehr ernst. 

Schubert, Franz. Op. 1^. „Der Hirt auf dem Felsen*', mit 
Pianoforte und Clarinette oder Violoncell. 

Spohr, L. Op. 103. Sechs deutsche Lieder mit Pianoforte und 
Clarinette. ' 

Truhn, Hieronymos. Op. 87. „Des Knaben Berglied^S mit Piano- 
forte und Hom. Für Alt oder Bariton. 
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IX. 

Salladen für eine Sflns^tiiiiiiie mit 
Planoforte« 

NB. Bei Bestellungen ist (ausser Titel, Opuszahl, No.) auch 
die gewünschte Stimmgattung anzugeben, falls man eine 
solche hier angedeutet findet; wo dies nicht der Fall, ist 
eine mittlere Stimme (etwa vom tiefen B bis hohen F) an- 
zunehmen. 

Becker, Constantin. Op. 21. ,,Diis Betteliveib*^ Ballade, ge- 
eignet, um dramatisch singen zu lernen. 

Dessaner J. Op. 63. Drei Balladeo. „Die Nonnen „Der 
Schwur". Ganz dramatisch, für grosse Stimme mit Tiele, zum 
Concertvortrag geeignet. 

Heisch, Lonis« Op. 12. ,,Der Reiter von Bodensee *S Ballade 
für Alt. (J. Schuberth u. Comp.) Sehr hübsch und effectvoU, 
erfordert aber eine geübte Sängerin, da die Ballade nicht leicht 
vorzutragen ist. 

Kirchner Th. Op. 10. „Zwei Könige''. Ballade von E. Geibel 
für Bariton. (Rieter-Biedermann.5 Originale Composition. 

Ldwe, C. Op. 62. Heft II. (Berlin, Bote und Bock.) No. 2. ,,ln 
der Kirche''. 

Op. 68. „Ber Binnen Rache". „Ber Edelfalk", (Leipzig, 

Hofineister.) 

Op. 83. „Bie Helnzelnlnn^hen", (Ein Mährchen.) (B^lin, 

Bote und Bock). Das allerliebste Mährchen ist vollständig 
durehcomponirt und zwar in reizvoll charakteristischer Weise. 
Das unterhaltende Stück erfordert feinen Vortrag, und eignet 
sich trotz seiner Länge zum öffentlichen Singen. Gewisse 
komische Stellen lassen es mehr für eine Männerstimme pas- 
send erscheinen, namentlich für Tenor oder hohen Bariton. 

Op. 92. „Prinz Eugen, der edle Ritter". (Berlin, Bote 

und Bock.) Kriegerisch, seinem Inhalte nach mehr für eine 
Männerstimme, und zwar für eine tiefere, geeignet. 

Op. 106. „Bie Relgerbalze". , 
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36 Balladen für eine Singstimme mit Pianoforte. 

Löwe, C. Op. 118. „Odin's Mecresritt", oder ,, der Schmidt auf 
Helgolaod^^ (Berlin, Bote und Bock.) Schöne, effectvoUe Bal- 
lade, ebenfalls für eine tiefere Männerstimme passend. 
^ " No. 1. ,,Edward''. Ballade. 

No. 2. ,,Der WMhin Töchterlein''. Ballade. 
No. 3. „Erlkönil''. Ballade von Göthe. 

Op. 2. No. 2w „Berr OJnff*' von Herder. 

Op. 3. No. 2. „Elvershöh''' von Herder. 

Op. 8. Zwei Balladen. „Goldschmiedes Töchterlein " von 

Uhland. „Der Matter Geist" von Talvj. 

— — Op. 33. „Legenden". 

Op. 71. „Kleiner Haushalt". Lyrische Fantasie von 

Kückert. 

Nicolai, Gustav. 0^. 20. „Das Tournier«. „Das ^chvrert". 
„Die Jäger". RomaatijKdie IMcktamgen von Uhland. (J. Schu- 

^ berth u: Comp.) Diese drei Balladen sind sehr hübsch und be- 
sonders „das Tournier" vollständig dramatisch. No. 3. „ D i e 
Jäger" mehr scherzhalt. 

Op. 14. „Des Seilers Tochter", Ballade von Ferrand. 

(J. Schuberth und Comp.) 

Schubert, Fr. Op. 1. „Erlkönig". 

SchumaukR. Op, 31. No. 1. „Die Löwenbraut". Ni>. 2, 
„Die Itartenlegerin". No* 3. „Die rothe Hanne". 

Op. 45. Romanzen und Balladen. 1. Heft. No. 1. „Der 

Schatzgräber". No. 2. „Frühlingsfahrt" fiir Mezzo- 
sopran. „Abends am Strande", desgl. 

Op. 49. Der Romanzen und Balladen 2. Heft. „Die bei- 
den Grenadiere". „Die feindlichen Brüder". „Die 
Nonne". 

Op. 53. Der Romanzen und Balladen 3. Heft „Blon- 

dels Lied". „Loreley". „Der arme Peter". Sämmt- 
lich für eine mittlere Stimme. 

Op. 64. Der Romanzen und Balladen 4. Heft. „Die 

Soldatenbraut". „Das verlassene Mägdeleia", für 
Alt oder Mezzosopran. No. 3. Tragödie von Heine: „Ent- 
flieh' mit mir", desgl. 

Op. 57. „Belsatzar", Ballade von H. Heine, für eine tiefe 

Singstmime. 

Op. 87. „Der Handschuh". Ballade. 

Trnhn, H. Op. 110. Zwei Gesinge. No. 1. BaUade: „Der 

König in Thule". 
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X. 

JLrlenausOperii^ Oratorien^ Conrert» 

Arien etc. für Sfopran mit Orrbester 

oder Planoforte« 

Gesangsstücke für öffentliehen Vortrag mit Orehester- oiler 
Glavierbegleitapg. („Coloratur-Arien" findet man unter 

besonderer Rubrik.) 
NB. Bei Bestellungen ist immer die Stimmlage und Begleitung 

— ob mit Orchester oder Ciavier — anzugeben. 
Baeh, J. S. Arie, H-moIl, mit obligater Violine, aus der Passioiis- 

musik: „Erbarme Dich", (Berlin, Schlesinger.), 
Arie aus der Pflügst- Cantate:. „Mein gläubiges Herz 

frohlocke". Sopran- Album. (Leipzig, Gumprecht.) 
Echo-Arie aus dem Weihnaehts-Oratoriam. (Leipzig, 

Gumprecht.) 
Arie aus dem Weihnaelits-Oratoriam i „Schliesse, mein 

Herz". 
Bellini, V. Aria „Ma la sola" aus der Oper: „Beatrice di 

Tenda. (Wien, Spina.) 
Arie: „Qui la voce sua suave" aus der Oper „Bie 

Pnritaner^^ (Mainz, S.chott.)- 
Arie: „Casta Diva", aus der Oper: „9[orma^. (Mainz, 

Schott.) 

Arie aus der Oper: „Bianea c Fernando*^ 

Recitativ und Arie aus der Oper: „Romeo und Jnlia^. 

„Festlich steh' ich geschmückt". 
Recitativ und Arie aus : „Bie NachlwandierlB^^ : „Holde 

Gespielen". 
Cherumni, L. „Ave Maria*^ Solostück für Kirchenconcert. 
Dooizetti. Aus: „Bie Regimentstochter^^ Romanze. „So lebt 

denn wohl". 
Gloek. Aus: .,lphigenia in Anlis^^ Recitativ und Arie der 

Klytemnestra. „Achill, sieh' mich". 
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88 Arien aus Opern , Oratorien, Concert- Arien etc. 

Gluck. Aus deveelben Oper Recitativ und Arie der Iphigenia: 

„Ist es wahr, was ich h»rte". 
-- — Aus: fjphigenia in Tauris'^ Recitativ und Arie der Iphi- 
genia: „Nun wohl, %o sei es". 

Aus derselben Oper; „ODu, die einst mir Hülfe gab". 

Aus „Alceste^S Arie: „Nein, so grausam o mein 

Geliebter, wirst Du nicht Dich mir entreissen". 
Aus derselben Oper Arie: „Nein, in den Tod mich 

hinzugeben, nicht gross ist das Opfer für mich". 
- — Aus ,, Armida*': „Ha endlich ist der Wurf gefallen". 
Aus: „Orpheus und Euridiee'^ Scene und Arie: „Chi mai 

dal Erebo". 
Händel. Arie aus dem Oratorium: \^ie^WK „Leb' wohl. 

Du klarer Silberbach". (Partitur. Wien, Haslinger.) 
Arie aus dem Oratorium: „Israel in Egypten'^ „Bringe 

sie hinein". (Bonn, Simrock.) 
Arie mit Chor aus dem Oratorium „Sanson**: „0, höre 

mein Flehen". fWien, Spina.) 

Arie aus dem Oratorium „Messias**: „Ich weiss dass 

mein Erlöser lebt". 

Arie aus demselben Oratorium: „Er weidet seine 

Heerde". 

Arie aus demselben Oratorium: „Wie lieblich ist der 

Boten Schritt". 

Ans der Oper „Rinaido** , Recitativ : „Armida, ünbarm- 

^ herzige". „Lascia ch'io pianga la dura sorte". 

Aus dem Oratorium: ,,Das Alexanderfest**. „Töne sanft, 

d« lydisch Brautlied". 

" Aus: „Ezio**, Arie: „Tutta raccolta ancor". 

Hager, Job. „Seemann's Brant**. Concert- Arie. (Wien, Spina.) 

Haydn, J. Aus: „Die SehSpfting**, Recitativ und Arie des Gahriel: 
„Nun beut die Flur". 

„Auf starkem Fittige". 

Aus: „Die Jahreszeiten'**; llecitativ und Arie : „Willkom- 
men jetzt, dunkler Hain". 

Lachner, F. Aus: „Gatharina Gornaro**, Recitativ und Arie: 
„Auf immer getrennt". Schwer zu singen. 

Marsebner. Aus: „Der Yampyr'*, Lied: „Dort in jenem Fei- 
senhang^*. 

Aus: „Hans Helling**, Recitativ und Arie der Anna: „Wehe 

mir". Nur für sehr vorgeschrittene Sängerinnen geeignet, des 
Vortrags wegen. 

Mendelssohn. Op. 94. „Concertarie". 

Arie aus ..Elias**: „Höre Israel". 

Mereadante. „Soire^s italiennes**. 

Arie aus „Andronice** : „Soave i magine". 
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Arien aus Opern, Oratorien, Concert- Arien etc. 39 

Meyerbeer. Aus: „Robert der Teufel", Cavatine der Isabella: 
„Robert, Robert".. 

Romanze der Alice: „Geh', sagte sie". 

Aus: „Der Prophet", Arioso der Fides: «Ach, mein 

Sohn". 

Romanze: „0 gebt, o gebt". 

Aus^: „Dinorah", Recitativ und Romanze: „Ich bin da". 

Mozart. Aus „Figaro's Hochzeit", Arie des Pagen: „Neue 
Freuden, neue Schmerzen" und „Ihr, die Ihr 
Triebe". 

Aus derselben Oper, Arie der Gräfin: „HeiJ'ge Quelle". 

Recitativ und Arie: .,Und Susanna kommt nicht". 

Aus derselben Oper, Recitativ und Arie der Susanna: 

„Endlich naht sich die Stunde". 

Aus „Idomeneo", Arietta der Ilia: „Den Vater ver- 
lor ich". 

Aus „Don Juan", Recitativ und Arie der Donna Anna: 

„Ich grausam". Recitativ und Arie der Donna Elvira: 
„In welchem Dunkel der Sorgen". 

Aus derselben Oper, Arie der Zerline: „Schmäle, tobe". 

„Wenn Du fein fromm bist". 

Aus „Titus", Arie der Vitellia: „Schlägt mir Dein Herz 

voll Liebe". Recitativ und Arie: „Ha! sie schlägt, o 

. Vitellia". 

Aus derselben Oper, Arie des Sextus: „Feurig eil* ich 

zur Rache". 

Arie des Annio: „Verräther war Sextus". 

Aus „Belmont und Constanze", zwei Arien fttr hohen 

Sopran. 

Nicolai, Otto. Aus: „Die lästigen Weiber von Windsor", Reci- 
tativ und Arie der Anna: „Wohl denn, gefasst ist de 
Entschluss". 

Paccini. „Somma cielo". 

Pergolese. „Sicilienne", (Mainz, Schott). 

Ratzin'ill, A. H. „Ach neige dn Schmerzensreiche", aus Faust. 

Reineeke, C. Op. 74 „Mirjam's Sie^^esgesang". Concert-Arie 
für Sopran mit Orchester oder Ciavier. 

Righini. „Arno te solo". 

„Ecco qnel fiero istante". 

„In questa tomba oscura". 

Ritter, A. 6. „Armonia". Samml. auserlesener Gesänge. Mezzo- 
sopran. 2 Bände. (Heinrichshofen.) Sehr gut. 

Rossini. Aus: „Tancred", Arie: „Torni alfin", 

Rossini. Aus:- „Der Barbier von Sevilla". „Seiner Stimme 
sanfter Ruf". 

Spohr L Aus: „Jessonda", Recitativ und Arie: „Als in mit- 
ternächtiger Stunde". 
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40 Arien aus Opern, Oratorien, Concert- Arien etc. 

Spobr, L Aus: ,,Faost") Recitativ und* Arie der Kunigunde: 
„Die stille Nacht entweicht". 

Aus derselben Oper, Arie des Röschen: „Dürft' ich 

mich nennen". ' 

Stradella. Berühmte Kirchen-Arie, H-moll. Berlin. 
Wa^er R. Aus der Oper Rienzif Scene und Arie des Adriano: 
„Gerechter Gott! So ist's entschieden schon". 

Aus „Tannh&user^'' Arie der Elisabeth: „Allmächt'ge 

Jungfrau". 
Weber, CM. Aus: „Der Freiscbfltz^ Cavatine der Agathe: „Und 

ob die Wolke". 
— r- Aus derselben Oper, Recitativ und Arie der Agathe, „Wie 
nahte mir der Schlummer". 

Aus derselben Oper, Arie der Aennchen: „Kommt ein 

schlanker Bursch gegangen" und „Einst träumte 
meiner seelg'en Base". 
Aus „ Oberon *S Arie der Rezia : „Ocean, du Unge- 
heuer" und „Traure mein Herz". 

Aus „Euryantbe^S Cavatine der Euryanthe: „Glöcklein 

im Thale". 

Aus derselben Oper, Cavatine der Eglantine: „0, mein 

Leid ist ünermesslich". 
NB. Man sehe unter „Concert - Arien", „Coloratur- 
Arien" wie auch unter „Studien und Arien-Ord- 
nungsfolge", noch mehr „Sopran- Arien". Femer 
beachte man das „Sopran- Album" classischer Arien von 
Gumprecht in Leipzig und die, von Robert Franz (Breslau 
bei Leuckart) herausgegebene Sammlung Bach'scher Arien 
aus dessen grösseren Werken. 
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XI. 

Coloratur- Arien für S(opraii mit 
Orebester oder Planoforte« 

, NB. Man hat immer die besondere Stimmlage und die gewünschte 
Begleitung (Orchester oder Ciavier) bei BesteUungen an- 
zugeben. 
Adam, Recitativ und Arie der Madelaine aus: „Der Postillon 

von Lonjumeau'^ 
Arditl. „11 Baccio*^ Walzer-Arie. 
Donizetti. Aus: „Lucia di Lammerffloor^S nachcomponirte Arie: 

„Aneor non giunse'^ 

Aus: „Linda v. Ghamounix^S Recitativ und Polacca: „Ah 

tardai troppo". 

Aus: „Lucrezia Borgia*S Scene und Romanze: „Sanft ist 

sein Schlummer". 
Flotow. Aus: „Allessandro Stradella^S Recitativ und Arie: „So 

wäre es denn erreicht". 
Halevy. Aus: „Die Musketiere der Königin*', Arie: „So bin 

ich doch allein". 
Herold. Aus: „Der Zweikampfs Arie der Isabella: „Was in 

Kinderjahren". 
Hummel. Op. 118. „Air i laTyrolienne'*, mit Variationen. Wien, 

Haslinger. 
Isouard. Aus: „Das Lottcrieloos**, Arie: „Nein, ich singe 

nicht, mein Herr". 
Mereadante. Arie: „Se la mia dolce speme'S 
Meyerbeer. Aus: „Die Hugenotten^S Arie des Pagen: „Eine 

holde, edle Dame". 
Nicolai, Otto. Aus: „Die lustigen Weiber von Windsor", Reci- 
tativ und Arie der Frau Fluth: „Nun eilt herbei". 

Variationen fiber das „Weber* sehe Schlummerlied^*: „Schlaf 

H er zenssö buchen". 
Rode. Variationen für Gesang. (Berlin Schlesinger.) 
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42 Coloratur-Arien für Sopran mit Orchester oder Pianofoite. 

Rossini. Aus: „Seillirallli8^ Cavatine: „Bei raggio lu- 
. singhier". 

Aus: „Dcc Barbier voo Sevilla^*: „Frag' ich mein be- 
klommen Herz". 

Aus: „Die diebisehe Elster", Arie: „Was ich einst 

im Traume sah". 

Aus: „Donna del Lago", Barcarole: „Oh matutH". 

Yenzano. „Grande Yalse". (Offenbach, Andr^.) 

Yerdi. Aus: Hernani, Arie: „Sorta 6 la notte". 

Aus: Der Troubadour: „Ein unbekanntes Sehnen". 

NB. Man sehe unter „Studien- und Arien- Ordnungs- 
folge" die übrigen Sopran- Arien. Man sehe femer das 
Sopran-Album, mit classischen Arien (Leipzig, bei 
Gumprecht). Ebenso die von Rob. Franz (Breslau, bei 
Leuckart) herausgegebene Sammlung Bach'scher Arien aus 
dessen grösseren Werken. 
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Arien für Alt 9 Bariton 9 Bass mit 
Begleitung« 

NB, Bei Bestellungen ist immer Stimmlage und Begleitung an- 
zugeben: Orcnester oder Ciavier, 
Baeh, J.S. „Mein gläubiges Herz frohlocke^S in C-durund D-Dur. 
„Mich ruft mein Jesus; wer sollte nicht gehen!" 

Aus der Cantate l^o. 8. für Bass. 
Balfe. Arie für Bariton aus der Oper: „Die Zigeunerin^S „Wenn 

immerhin". 
BeetliOYen. Arietta: „In questa tomba oscura". Bedingt 

viel Ausdruck. 
Bellini. Aus der Oper: „Die Purltaoer", Recitativ und Arie für 

Bariton: „Wohin, ach soll ich fliehen". 
Boieldieu. Aus der Oper: „Joliann von Paris", „Weil man 

jetzt, hier im Haus".- Arie des Seneschall, für Bariton. 
Cherubini. Aus der OpjBr: ,3er Wassertr&ger^ No. 2. Lied 

filr Bass : „Ha, segne Gottheit". (Leipzig, Breitkopf u. Härtel.) 
Donizetti. „Bfoali^S für Bariton mit Frauenchor. (Wien.) 

„La ZiDgara''. Für Alt. 

Aus der Oper: „Don Sebastian". No. 2. Cavatina für 

Bariton: „Guerrier" etc. No. 24. Barcarola für Bass: „La 

notte e serena". (Wien, Spina.) 
Gluck. Aus „Orphens^^: „Chiamo il mio ben cosi". „Deh, 

placatevi con me." Für Alt. 

„Che faro senza". Für Alt. 

Aus „iDhigenia in Tauris": „0 du, die mir einst". 

„Nur einen Wunsch". 

Gleich, Ferdinand. „Wenn auf dunklem Erdenpfade", 

Religiöse Gavatine. 
flilndenG*F. „Arie desPolyphem", aus: „AcisundGalalhea^ 

„Schöner als die Rose". 
Recitativ und Arie aus „Semele". No. 267. (AUegro con- 

certanto ma pomposo.) 
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44 Arien für Alt, Bariton, Bass mit Begleitung. 

fl&ndel, G. F. Arie aus Samsonr „Ihr Söhne Israels". 

Arie aus demselben Oratorium: „0 hör' mein Flehen", 

Arie aus Messias: „Er ward verschmähet". 

Arie aus demselben: Oratorium „0 du, die Wonne". 

Arie aus Rinaldo: „Armida, dispietata". 

Arie aus Ezio: „Caro padre". 

Arie aus Herakles. 

Irisches Volkslied: „Long, long ago". 
Kla; e G. „Sion^S Olassische, geistliche Gesänge für Alt. (Schle- 
singer.) Sehr gut. 
Lortzmg. Romauze aus der Oper: ,,UndiDe*S „Es wohnt am 

Seegestade". Für Bariton. 
— - lied jws dcrOper: „i«r WalKnsckfited"«,>Auch. i«h war 

ein Xüngling von lockigem Haar". Für Bass. 
Lied aus der Opor: „€£ar iMf lfnmerinaBn% „Einst 

spielt ich". Für Bariton. 
totti. „Miserere**. Sion No. 17. 
Marschner. Scene und Arie aus der Oper: „Der Templer und 

die Jüdin", „Mich zu verschmähen". Für Bariton. 

Aus: „Hans HeiHng", Arie für Bariton: „An jenem Tag". 

Mendelssohn, F. Arie, H-moU, für Bass aus dem Oratorium 

„Panks: „TertUge sie", No. 12. 
Arie,H-moll, für Bass ebenda, „Gott sei mir gnädig". 

No. 18. 
Aus demselben Oratorium: „Sei getreu bis in den 

Tod". Arie für Bariton. 
• — Aus dem Oratorium: „Elias", Recitativ und Arie des EHas, 

No 13. und* 14. „Herr Gott Abrahams". Recitativ und 

Arie des Elias No. 16. „Der Du deine Diener" und 

No. 17. „Ist das nicht". No. 26. „Es ist genug". 

Arie aus Ellas, N-o. 31. „Sei still dem Herrn". 

No. 18. „Weh ihnen, dass sie". 

Recitativ und Arie aus „Paulns": „Doch der Herr", 

Meyerbeer. Arie aus der Oper : „Öinorah^, für Bariton :„Mächt'ge 

Kunst". 
Arie aus derselben Oper ftir Bariton (3ter Akt): „Dich 

rächet meine Treue", (Berlin, Bock.) 
Mozart. „Uaddio'^ in E-dur. 

Arie aus Tllus: „Ach nur einmal lioch". 

Arie aus Flgaro's Hochzeit: „0 säume länger nicht". 

Arie aus der Oper: Cosi fan tutle: „Wendet doch zu 

ihm die Blicke". Für Bass oder Bariton. 
N^ue Auswahl der beliebtesten Opern-Arien. (Schlesinger). Ptür 

hohen Alt. Mancherlei enthaltend. 
Ritter, A. 6. „Armonia^S Sammlung auserlesener Gesänge für 

Alt. (Heinriehshofen.) Sehr gut. 
Rhigini. „Te Deum". Sion No. 37. 
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Arien für Alt, Bariton, Bass mit Begleitung. 45 

Rossini. Arie aus »Die Italienerin*^: „Amici in ogni''. 

Arie aus ,,Semiramis** ; „In sibarbara". 

Spohr, L. Arie aus der Oper: ,,Jessonda*S für Bariton: „Der 

Kriegeslust ergeben". 
Eingelegtes Recitativ mit Arie für Bariton aus der Oper: 

„Ftust'S „ B e r Hölle selbst, will ich Segen entringen". 

(Leipzig.), ^ 
Stadler* „Der 23ste Psaim^S transponirt nach C-dur: „Der 

Herr ist mein Hirt". 
Waffner, R.* Aus der Oper: „Tannli&user^S Gesänge Wolfram's 

(Bariton): „Blick' ich umher". „0 Himmel, lass dich 

jetzt erflehen". „Wie Todesahnung". 
Weber, C. M. v. Scene und Arie aus der Oper: .,Euryanthe", 

„"W^ berg' ich mich". 
Iferdi. Aus der Oper: ^^Dei* frovbadeur", Sc^e und Arie für 

Bariton. Mit, auch ohne Chor. 

Aus der Oper: „Ri^letto^S Scene und Arie fiir Bariton. 

NB. Man sehe unter „ S tu dien- und Ar ien - r dn ungs fo 1 g e " 
die Sttlcke für Alt, Bariton und Bass. Man sehe ferner dm 
Alt-Album mit classischen Arien (Leipzig, Grumprecht); 
desgleichen die von Robert Franz herausgegebene Samm- 
lung Bach'scher Arien. (Breslau, Leuckart.) 
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XUI. 

lileder^ Ciei^änse etc. für S(opraii oder 
Tenor mit Planoforte. 

a prima vista vom Blatte ziji singen. 

Bank, G. Op. 65. ,,Erionerun^^ (Leipzig, Siegel.) 

=- 0?: i: 3 Llede"rf ■ } <J- ^chuberth u. Comp.) 

Baufflffartner, Wilhelm. Op. 15. 6 kleine Lieder. \ (Zürich, bei 

Op. 24. „Noch sind die Taje der Resen''. i Gebr. Hug.) 

Bartholomäus, £. Op. 7. ,,Der Tiseher'S Yon Göthe. 

Op. 8. „Herzenswunsch'^ 

Beethoven. Op. 83. ^^Uamante idipatiente^^ Drei Gesänge yon 
Göthe. No. 1. „Wonne der Wehmuth", No. 2. „Sehn- 
sucht", (tiefere Lage). No. 3. „Mit einem gemalten 
Bande". (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 

Op. 82. Vier italienische und deutsche Arietten. No. 1. 

„Liebesklage". No. 2. „Hoffnung". No. 3. „Stille 
Frage". Noi 4. „Liebesungeduld". Die beiden letzten 
Mittells^e. (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 

Becker, Albert Op. 2. Vier Lieder, von Hermann Müüer. 

Franz. Op. 1. 

Belcke, C. G. Op. 22. Scherzhafte Lfeder, daraus: „Der V^r- 
driessliche". (Chemnitz, Hacker.) 

Berens, Hermann. Op. 12. 5 Lieder. (J. Schuberth und Comp.) 

— — Op. 49. „Sinee. Siog!** Lied fttr eine Singstimme. (Preis- 
composition.) (J. Schuberth u. Comp). 
' Berthold, 6. „Eatzenduett" aus der Sammlung komischer Ge* 
sänge, No. 3. (Leipzig, Siegel.) 

Berthold, Tb. Op. 15. Sieben Gesänge. Heft I. und H. (Leip- 



Blumenstengel, A. Op. 4. Drei Lieder: 

Op. 5. Drei Lieder. 

Op. 7. Drei Lieder. 
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Lieder, Gesänge etc. für Sopran oder Tenor mit Pianoforte etc.. 47 

Bruyk, G. V. Op. 17. Vier Lieder. 

Bficnner. Op. 2. Drei Lieder. (Leip2dg, Siegel.) 

Op. 3. „Vöfflein, mein Bote", 

Op. 5. No. 1, 2, 3, 4, 

Op. 6. No. 1. „Mein Wunscli". ^ 

No. 3. Sehr einfach und leicht. • 

Bfieliner, A. E. Op. 7. Drei Lieder. (Leipzig, Siegel u. Stoll.) 



— ^ Op. 8. Vier Lieder. (Leipzig, Siegel.) 

0»(9. Vie^: Lieder. Ebenda.) 

Dessauer; J. Op. 64. Sechs Ges&nge. No. 1, 2, 3, 4, far Sopran,. 



No. 5. für Tenor. 
Dieirleli, A. Op. 1^. Fünf Lieder. 
Dreysclioelit A. Op. 123. „Palmen des Friedens". 
£sser,H. Op.60. DreiLieder. No.l. „Der fahrende Student". 

No. 2. „Wiegenlied in der Nacht". No. 3. „Traum^ 



stunde". (Leipzig, Siegel.) 
esca, A. Op. 29. Heft IL , 
Dieli". Lied von Heine. „Sehön' Blfimelein". 



Fesca, A. Op. 29. Heft U. „An Dich, an Dich, aHein an 



Od. 30. Des Jägers Klage: „Das Mühlenrad brauset"; 

aus Op. 30. besonders abgedruckt. 
Op. 39. Drei Lieder: „Gegenüber". „Ob ich Dich 

liebe". „Ich soll ein Lied zum Abschied singen". 
Op. 45. Drei Lieder: „Fliege Vogel, flfege Falke". 

„In der Nacht, in der Nacht". ,7So lieb wie Du ist 

Keiner mir". 
Op. 47.. Fünf Lieder. „Im Frühling". „Im Thal". 

„Schottisches Lied". „Liebchens Vertrauen"^ 
Op. 5L Sechs Lieder. HeftL „Abends". „EinStünd- 

lein wohl vpr Tag". „Liebesgruss". Heft IL „Guck- 

guk und Nachtigall". „Wiegenlied". „Erwartung". 

Op. 57. „Die Mühle im Thale". „Gondolier-Lied". 

Op. 59. Drei Lieder. „Widmung". „Meine Laute". 

„ G.r u s s ". 

Op. 61. Lied. „0 sei mein Stern". 

Op. 55. Sechs Lieder. (J. Schuberth u. Comp.) 

Förster F. „Die Braut auf Helgoland". 

Franli, J. W. (17. Jahrhundert.) Lieder mit Clavierbegleitung 

eingerichtet von D. H. Engel. 
Goldbecli , Robert. Op. 36. „Eliza". ( .x c^i,„i,o,4i, n Pn^». v 

Op. 46. „Mary's dream". 1 ^'^- Schuberth u. Comp.> 

GollmicK. „Die plaudernden Lfiftehen". 

draben-Hoffmann. Op. 22. „Der Elfenschiffer". (J. Schuberth 

u.' Comp.) 
dumbert, F. Op. 70. „Ein Herz voll Liebe. Ein Blick voll 

Liebe. Ein Russ voll Liebe". 
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48 Lieder, Gesänge etc. für Sopran oder Tencu: mit Fianoforte etc. 

Gumbert, F. Op. 76. Sechs Riitlerlieder, für d^ Umfang j^or 
Stimme. Heft I. und II. 

Op. 91. Fünf lleder. 

Op. 65. ' 

Od. 57. 

I|. 43. ,,0 bitt' Euch, Hebe Y^geleia^ 

Volkslied: „Ach, wie ist's möglich dann". 

Op. 72. „Im Lenz". 

Op. 90. „Warum sind denn die Rosen. SÄi)la88". 

„Waldlied". ^^ 

Grützmacher, Friedrich. _Op.^ll._ Vier Gesäuge. } _ (Leij 



-^— Op. 29. ,,Palmen des Frieile«s". ( C. F. 

a&rtel, A. Op. 12. Vier Lieber. No 1. „Meine Blume". 

No. 2. „Wie kann ich Arme fröhlich sein". No. 3. 

„Geh' nicht fort". No. 4. „Sei still". (Leipzig, Siegel.) 
Hartmauu, Ludwig. Op. 5. „Der Geisterköuig^^/ (Leipzig, J.Sdiu- 

Op. 6. Sechs Lieder. ( berth u. Comp.) 

^Hauptmann, M. Op. 1. Sechs Ges&nge, für eine Sij^timme. 

Op. 3. ,,6retcheu vor dem Bilde der Mater dolorosa^', ans 

Goethe's Faust. 

Op. 4. „Anacreontiche del Vitorelli". 

Op. 11. „Amor timido''. 

Op. 14. Acht Gedichte, für eine Singstimme. 

Op. 19. Zwölf Gesänge, für eine Singstimme. 

Op. 24. Zwölf Arietten, für eine Singstimme. 

Op. 22. Sechs deutsche Lieder. 

Op. 27. Drei Souetteu von Petrarca, f^ Mezzosopran 

Op. 29. Drei Sonetten, f.Mezzosopr. (J.Schuberäiu.Comp.) 

Aanser, M, Op. 17. Heft I. (München, Aibl.) 

Henniff, G. „Herr Zeckermeck", aus derSammluBg konisdier 

Gesanee No. 12. (Leipzig, Siegel und Stoll.) 

„ßie fidelen Musikanten", aus derselben Sanuii 

lung No. 15. 

„^0^1 den Klatschzungen", aus derselben Samm- 
lung No. 16. 

„Der Frosch und sein Liebchen", aus derselben 

Sammlung No. 19. - . 

Hennes, A. Op. 13. Abendlied. 
fletsch, Louis. Op. 8. Jrei Lieder. \ 

Op. 11. a. Zwei Lieder Lj q^i,„u,«^i,„ ri^^«.^ 

Op. 11. b. „Schon Jlothtraut".^ KJ.Schuberthu.(^oap.) 

Op. 11. c. „Lied eines Verliebten".) 

Hiller, F. Op. 34. Drei Gesänge. (Bote und Bock.) 
Holländer, A. Op. 1. Sechs Lieder. Am bemerkensweiiheikei 

No. 4. „Auf der Wanderschaft". 
Hern, August. Op. 9. Vier Lieder. ( /lAin^iir r v Trai;«4Mi-* 
'Op. 16. Vier Lieder. } (^^^P^^g» 9- ^* ^"^ 
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Lieder, Gesänge etc. für Sopran oder Tenor yom Blatt. 49 

HomsteiH, R. v. Op. 27. ,,GaneioBero^^ Fünfeehn Lieder für 

eine Singsdmine. 
Jansen, G. Musikalisches Goethe-Albnm. Heft I.— lY. mit 15 

Liedern. (Berlin, Mendel.) 
Johannsen, J. Op. 1. Sechs Lieder. 
Kaliiwoda, J. W. Op. 172. Fünf Lieder. 

Op. 192. Sechs Lieder. • 

0|b 214 Fünf Ueder. 

Rlaner. F. 6. Op. 11. Dr«i Lieder, für eine Tenorstimme. 

Op. 14. 

Köhler^ L. Op. 2. Sechs Gesünge. ' 

Krebs, Garl. Op. 79. „Der betrübte Sch&fer'S 

Op. 67. „Lo^n's Höhen''. 

Op. 80. „Mary schluHimert''. 

Op. 88. „Der Schweizer am Strande''. 

Op. 110. „Der Grenadier". 

Op. 111. Miniatur-Lieder. Heft L 

Op. 123. „Mein Herz ich will Dich fraeen". f (Lpz., X Schu- 

Op. 128. „Es rauscht das rothe Laub", f berthu. Co.) 

Op. 170. „Der Frühling". 

Op. 172. No. n. „Wie singt die Lerche". 

Op. 172, No. IV. „Schlummerlied". 

Op. 171. „Auf dem Wasser will ich 

schweben". \ 

Op. 173. „Maienlust". ^ 

Kühne, A. Op. 7.* Vier Lieder, fiir eine Singstimme. 

Op. 4. Drei schottische Lieder, (deutsch von W. Gerhard.) 

Op. 5. „Es weiss und rÄth' es doch Keiner". 

Kündig, F. Vier religidse Lieder, mit leichter Pianofortebegleitung. 
Lammers, Julius. Op.5. Fünf Gesinge fttr Mezzo- \ ^ ^. .„ 

Sopran oder Tenor. L ^^T^^'^ x 

Op.8. Fünf Ges&nge f. Mezzosopr. od. Badton. J^-^' üannt.) 

Leonhard, J., Emil. Op. 13. Sieben Lieder v. Reinick. (J. Schu- 

berth u. Comp.^ 
Op. 14. Cah. I. Für Mezzosopran oder Bariton. (J. Schu- 

berth u. Comp.) 
Lindblad, A. F. Schwedische Lieder. Cah. 14. (J. Schuberthu. Comp.) 

. Q^' 22' ( Schwedische Lieder. (J. Schuberth u. Comp.) 

Lindpaintner. Zwei Lieder fUr eine Singstimme. No. I. „Zwei 
Rosen". No. n. „Der Alpenhirt". (J. Schuberthu. Comp.) 

„Der Trauernde^S Lied, in schwäbischem Volkston. 

„An Irene**. 

Litolff, H. Op. 49. Drei Lieder. 

Op. 52. Drei Lieder. 

Op. 58. Drei Lieder. 
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50 Lieder, Gesänge etc. für Sopran oder Tenor yom Blatt. 

Litolff, H. Op. 67. Zwei Lieder. 
Lfilir's, Ctrl. Op. 32. Heft I. ( 

Op. 32. Heft n. ( 

Markulf F. W. Op. 71. 72. 

Marschner, H. Op. 163. Friedricli Bodensiedfs Lieder. 

Op. 132. Lieder von Clemeiis Brentano. No I. „Wenn 

ich ein Bettelmanrttirär". No. HI. „Lieb und Leid**. 
. No. IV. „Am Rhein". (J. Schuberth u. Comp.) * 
Meyer, J, £. Op 7. Drei Lieder.- (J. Schuberth u. Comp.) 
Mfiiler, Adolf, Sohn. Op. 3. „Christas", fünf geistlidie Sonetten 

von Theod. Körner undliegende aus Bulwers „Die letzten 

Tage Pompeji's*'. 
Müller, Carl. Op. 7. Zwei eeistliehe Gesinge, 
üiek, W. Op. 2. Sechs Gesänge. 
Nicolai, Gusta?. 'Op. 19. „ier Liebe Lnst nnd Leid**. Liedar- 

kränz von Grentzd. (J. Schuberth u. Comp.) 
Pierson, Henry, Hngo. Op. 22. „Verrathene Liebe". „Air 

mein Herz ist Dein". (Leipzig, J. Schuberth u. Comp.) 

Op. 23. No. 3. „Ruhe". ) 

Op.23. No. 5. „Nähe der Geliebten", f (J. Schuberth 

Op. 27. No. 2. „Treue Liebe". ( u. Comp.) 

Op. 26. No. 1. „Erste Liebe". 1 

Op. 36. „Mein Kleinod". (Lpz., J. Schuberth u. Comp) 

Raff, J. Op. 4S. Zwei Liedrr für Mezzosopran oder Tenor. 
Reichardt, C A. Op. 7. „Ständchen" v. Th. Apel und „Du 

Tropfen Thau". aus „Amaranth^S für eine Singstimme^ 

mit Clavierbegleitung. 

Die Lieder und Balladen von Johann Friedrich 

Reichardt (1751—1814). 
Reis, C. Op. 5. Drei Lieder. No. 2 und a 
Reissiger, C. G. Op. 144. Seehs deutsche Lieder. Für Sopran. 

(J. Schuberth u. Comp.) 

und Spohr. Zwei Lieder. (J. Schuberth u. Comp.) 

„Der brave Grenadier*^ (J. Schuberth u. Comp.)' 

Riccius, A. F. Op. 30. Drei Lieder. (Leipzig, C. F. Kahnt) 
Saleman, SiegiHed. Op. 4. Seehs Lieder mit \ 

deutschen und dänischen Texten f (J. Schuberth 
Op. 5. Sechs Dichtungen für Gesang und i u. Comp.) 

Pianoforte. ) 

Sehaeffer, Therese. Op. 7. Zwei Lieder. 
Sehletterer, H. M. Ch». Sechs Lieder. 
Sehdne, Alfred. Zw!« Lieder. (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 
Schreiber, G. Op.2. Drei Gedichte: „Waldlied". „0, Hauch 

der Liebe". „Johannisnacht". No. 1. und 2. mit 

Begleitung der Violine oder Clarinette. 
Schumann, R. Op. 125. Fünf heitere Gesänge. No. 1. „Die 

Meerfee". No. 2. „Husarenabzug". No. 3. „Jung 
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Volker". No. 4. „Frühlingslied". No. 5. „Frühlings- 

lust**. (Dieselben Lieder auch für Alt oder Bariton.) (J. Schu- 

u. Comp.) 

Op. 83. Drei Lieder. \ 

Op. 119. Drei Gediclite aus den Wald- f (J. Schuberth 

liedern von Pfarrius. l und Comp.) 

Yier Lieder. 9. Heft der Lieder. J 

Siemers, Aug. Op. 5. Drei Lieder. (J. Schuberth u. Comp.) 
Sienold, G. Op. 4 

Sponlioltz. A. U. Op. 17. ,,Es rauscht das rothe Laub^^ Freislied. 
(J. Schuberth u. Comp.) 

Op. 23. No. 2. 3. 5. (J. Schuberth u. Comp.) 

Op. 33. Zwei Lieder. (J. Schuberth u. Comp.) 

Steuer, R. Op. 3. Seclis Lieder. 

Taubert, Wiib. Op. 120. Finr Liedernilnthen von Klette, 

für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte. 
Taubert, Otto, Dr. Op. 4. Fünf Lieder. 
— Op. 8. Der läO. Psalm: „Aus der Tiefe rufe ich". 



Trulin, Hieronjmus. «p. 61. Album EspagnoL ] /j schuberth 

Abtheilung für Sopran. , r « rf^mr^^ 

- — Op. 59. FrfihllBgslieder von Oeresund. J ^' ^^^^^ 
Trutsehel, A. Op. 18. Drei Lieder. 

Op. 19. Drei (WihHche Lieder. 

Wallace, W. V.ftOp. 59. Der Liebesstero. I (J. Schuberth 



Op. 15. Die Tliräue. ( u. Comp.) 

Wallter, August. Op. 3. Drei Lieder. (J. Schuberth u. Comp.) 
Wenigmann, W. Op. 5. „Der Gärtner". „Wenn ich ein 

Vöglein war". 
Wettig, Carl TOp. 23. Sechs Lieder, für Mezzosopran. 

Op. 5. Vier; Lieder. (Leipzig, J. Schuberth u. Comp. 

Wfiliner, Franz. Op. 2. Sechs Lieder. (Leipzig, C. F. Kahnt.) 

Op. 5. Sechs Lieder. Mittellage. 

Op. 8. Sechs Ges&nge, für hohen Sopran oder Tenor. 

Die; sänmatlichen Lieder und Balladen von C. F. Zelter 
(1753—1832), J. R. ZumSteeg (1760—1802) u. A. 
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XIV. 

lileder^ Cresftnge ete. fttr Alt5 Bariton, 
Basfi» mit Planoforte 

a prima vista vom Blatt zu singen. 

Abt, Fr. Op. 164. Vier Lieder. (Leipzig, Siegel.) Hfk. I. u. 11. 

Für Alt oder Bariton. 

Op. 158. Vier Lieder für Alt, (ebenda.) 

Andr^. „Aie Taabenpost**. Für Alt oder Bariton. 
Btangartner, Wilhelm. Op. 6. „Der Wandrer in der Naelit^^ 

(Zürich, Gebr. Hug.) Für Bass oder Bariton. 
Berck, M. J. Op. 1. .„leh grolle nicht'S für eine Bassstimme. 
Berthold, Th. Op. 14. Vier Gesinge. (Leipzig, Siegel) Für 

Bass oder Bariton. 
Dessauer, J. Op. 64. Sechs Gesinge; Daraus: No. 6. „Der 

SchreineJ^*. Für Bass. 
Eggers, Gast. Op. 9. (Rieter-Biedermann.) Für Alt. 

Od. 7. Drei Gesinge. (Ebenda.) 

Fesca, A. Drei Gediehte, von H. Schütz, £. Geibel, G. Scholz, 

in Musik gesetzt: „Des Jägers Klage". „Abschied". 

„Die letzte Fahrt". Für Bass oder Bariton. 
Öp. 59. Drei Lieder: „Widmung". „Meine'Lautie". 

„Gruss". Für Bass oder Bariton. 
Op. 39. Drei Lieder: „Gegenüber". „Ob ich Dich 

liebe". „Ich soll ein Lied zum Abschied singen". 

Für Alt oder Bariton. 
Gehlen, Franz. Fünf Lieder. 
Graben-Hoffinann. Op. 36. Vier Lieder für eine Stimme. (J. Schu- 

berth u. Comp.) 
Hennes, A. Op. 6. „Gedenke mein^^ Für Bass oder Bariton. 
Lammers, Jahns. Op. 8. Fünf Gesinge \ 

fftr Mezzosopran oder Bariton. ( t • • n n tr i. 4. 
Op. 5. fünf Gesinge für Mezzo- ( ^®^P^^«' ^' ^- ^«^*- 

sopran oder Bariton. / 
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• 

Litolff. H. Op. 48. ,fiäs neue lied''. Für Bass. 

Op. 76. „Mein Herz Ist krank^^ Für Alt oder Bariton. 

Raff, J. Op. 47. Drei Lieder für Alt oder Bariton. 

Reissi^er, G. 6. Op. 200. Lieder und Gesinge für eine Bass- 
oder Baritonstimme (auch für Alt). 

Saloman, Siesfried. Op. 2. Sechs Lieder für Mezzosopran oder 
Alt. (J. Scnuberth u. Comp.) 

Schalz, Joseph. Op. 17. Vier Lieder für Bass oder Bariton. 

aalle, H. Karmrodt.) 
mann, R. Od. 125. Fünf heitere Gesänge. No. 1. „Die 
Meerfee". No. 2. ,,Husarenabzug**. No. 3. „Jung 
Volker". No. 4. „Frühlingslied". No. 5. „Frühlings- 
lust". (J. Schuberth u. Comp.) Für Alt oder Bariton. 

Truhn, C. v. Op. 7. Zwei Lieder für Bariton. 

Tmtsche], A., jun. Op. 18. Drei Lieder. ( t^^.^ aix n^n,. wiin-f/»« 

Op. 19r Drei frlihllche Lieder. } ^^ ^^* ^^^' ^^*^°- 

Walter, Augast. Op. 4. Drei Lieder fär Bass oder Bariton- 
stimme. 

Wandersieb, A. Zwei Lieder: „Herbstlied". „Nichts ohne 
Liebe". Für Alt oder Bariton. 

Weidt. H. Op. 46. „Der alte Zeeher", Lied für Bass. 

Op. 47. „Der Wlldner", desgl. 

Op. 51. j, Will's vom grünen Walde lernen^S für hohe wie 

auch^tiefe Stimme. 

Wettigr G. „Mein Sehatz der ist auf die Wanderschaft hin", 
für Alt oder Mezzosopran. 

"^Tm'mrU^dS. (Braunschweig.)! ^«'^^ o^-«'^**'"- 
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XV. 

Sftndleii und Arlen-Ordnnngsfolse^ 

wie sie der Reihe nach im Gesangsunterricht an- 
genommen werden kann. 

NB. Die Folge konnte keine genau nach Schwierigkeitsgraden 
abgewogene sein und mag man überall nach eigener Ein- 
sicht und jedesmaligem Bedürfhiss selber w^en. 

I. Solfeggien und Voealisen. 

Rossini. Yoealisen und Solfeg^ien, lun die Stimme gewandt zu 
machen, und nach dem neuesten Geschmacke singen zu lernen. 
(Berlin, Schlesinger.) 

Ambrogio Minoja« 45 leichte Solfeegi für Sopran. Herausge- 
geben von Teschner. (Leipzig, Klemm.) 

Rnbini. 13 Lecons de Ghant moderne. (Mainz, Schott.) 

Teschner. 34 Solfiggi et Vocalizzi, für Bass oder Bariton. (Leip- 
zig, Klemm.) 

ßordogni. 34 nonvellesYocalises ou Introduction aux 36 Yoca- 
Ilses. 2 Hefte. (Berlin, Schlesinger.) 

34 nonvelles Vocalises pour Mezzosoprano on Contnialto. 

(Mainz, Schott.) 

3 Exercices et 13 nouvelles Vocalises p. Soprano ou Tenore. 

(Berlin, Schlesinger.) 

3 Exercices et 13 nonvelles Vocalises p. Mezzo-Soprano 

(Berlin, Schlesinger.) 

3 Exercices et noavelles Vocalises p. Bariton. (Berlin, 

Schlesinger.) 

13nou¥e1]es Vocalises p. Mezzo-Soprano, dont 6avec paroles. 

(Mainz, Schott.) 

13 noavelles Vocalises p. Mezzo-Soprano ou Contra-Alto. 

(Berlin", Schlesinger.) 

13 noavelles Vocalises p. Bariton ou Basse taille. (Berlin. 

Schlesinger.) Digit,zedbyV.uoyi^ ^ 
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BordoffDi. 36 Voealises p. Soprano ou Tenore. Liv. I., II. et III 

Berfiö, Schlesinger.) 
86 Yocalizzi p. Basso. Liv. L, II. et HI. (Berl., Schlesinger.) 

II. Opern and Oratorien-Arien. 
Mozart. Ariette aus ,,Figaro's Hochzeit^*: „Ihr, die ihr 

Triebe". Sopran. 

Arie aus derselben Oper: „HeiTge Quelle". Sopran. 

Marsehner. Preghiera aus ,, Adolf von Nassau^* : ,\Wenn das 

Herz". Sopran. (Hannover.) 
Verdi. Preghiera aus: ,,9[alNlcco'^ p. Soprano. No. 15. ^ien.) 
Mozart. Arie der Susanne aus: ,,Figaro^s Hochzeit^^ s ,, Endlich 

naht sich". Sopran. 
Mereadante. Cavatine nelPopera: /,Androniee ** : „Soave ima- 

gine". (Wien, Sauer.) 
Weber, C. M. v. Cavatine aus „Oberen'* j„TrauremeinHerz". 

Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Halevf. RomanzQ aus: „ Musketiere *S „Durch mich ge- 
schützt". Sojjran. (Berlin, ScMesingnr.) 
C. Eelcert. Cavatine: „Guillnerme d^range^S „Mit ihren 

Freude n". Sopran. (Amsterdam.) 
Donizetti. Komanzeaus: „Regimentstoditer^ „So lebet wohl". 

Sopran. (Mainz, Schott.) 
Wagner, R. „Gesang an die Lüfte" aus: „Lohengrin'S Sopran. 

(Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 
Huber. Cavatine aus: „Äer verlorene Sohn^, „Lass' o Gott", 

Sopran. Berlin, Schlesinger.) 
Wagner, R. „Lohengrin** : „Du Aermste kannst wohl ein" 

Sopran. (Leipzig , Breitkopf und' Härtd.) 
Phantasie Wolfram's aus: „TannhAnser", fftr Mezzosopran. 

(Dresden, Meser.) 

do. für Bariton. 

Weber, C. M. v. Cavatine: „Freisehitz'S „Und ob die Wolke". 

Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Ariette: „Oberen^ „Arabien mein Heimathland". 

Mezzosopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Eekert,* C. Arie: „Guillnerme d'Orange^ „Wenn ^ ich mit 

Menschen". Sopran. (Amsterdam.) 
fi&ttdei. Arie: „Rinaido^S Soin*an. (Berlin, Schlesinger.) 
Halevy. Arie: „JAdin^ „Er kommt zurück". Sopran. (Berlin, 

Schlesinger.) 
Righlnl. Nachlass Heft 3: Ffinf italienisehe Gesinge. (Berlin, 

Schlesinger.) 
Warner, R. Arie: „Tannbioser'S „Dich theure Halle". 

(Dresden, Meser.) 
Rossini. Recitativ und Romanze aus „Tell^*. No. 9*. Sopran. 

Mainz, Schott.) Dpt,ze.byV.uoyit: 
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Stradell«, A. Canzonetta: »»Corsi« amor^^ (Medium. Berlin» 

Schlesinger.) 
Crluek. Becitatiy und Arie aus: „Akeste^S „Wo bin ich''» 

Sopran. "(Berlin^ Lischke.) 
Spohir, L Becitaüv und Cavatine: ,, Faust ^% No. 13. Sopran. 

(Leipzig, Peters.) 
Gordigiano. „Chi am i? 'S Ballade diCanera. Sopran. (Ber- 
lin, Schlesinger.) 
Gyrowetz. Romanze aus: ^ Augenarzt *^: „Die Ruh ist mir 

verschwunden". Sopran. (Berlin, Lischke.) 
Meyeriieer. Coupletsaus: „Nordstem^^ No. 20. Sopran. (Beriin,. 

Sddesinger.) 
Wanier, R. Gebet der Elisabeth aus: „Tannli&aser^^ Sopran. 

(Dresden, Meser.) 
flalevy. Romanze aus: ,,Köiiigia von Gypern*^ No. 13. a. Sopran. 

(Berlin, Schlesinger.) 
Gluck. Arie aus: „Iphi^enie in Taiuris^^: „0 Du, die einst 

mir". SoprwL (Berlm, Lischke,) 
Spolu*} L. Becitatiy und Arie aus: „Jessonda^* t „0 neu Gefühl". 

Sopran. (Leipzig, Peters.) 
GluCK. Arie aus der (italienischen) ,,AIceste^^: „Ne crudel, 

non posso". (Berlin, Schlesinger.) 
Weber, M., G. v. Cavatine: ,.Earyan(lie*'! „Glöcklein im 

Thale". (Hannover, Bachmann.) 
Sc. und Arie: „ Freischütz ^^ : „Wie nahte mir der 

Schlummer". (Berlin, Schlesinger.) 
H&ndeL Arie: „Messias^ „Ich weiss, dass mein Erlöser". 

Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Bonlzetti. Arie: „Favoritin^ „0 mein Fernand". Mezzo- 
sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Spohr; L Recitativ und Arie: „Jessonda". No, 6—8. Sopran. 

(Leipzig, Peters.) 
Wagner, R. ,^Elsa's Traum": „Lohengrin^ Sopran. (Leipzig; 

Breitkopf und Härtel.) 
H&HdeL Arie nell'Ezio: „Tntta raccolta^^ Sopran. (Berlin. 

Schlesinger.) 
Weber, CM. ?. Scene u. Cavatine: ,,Eiiryaiithe^ „Hier dicht 

am Quell". Sopran. (Haslinger.) 
Bonizetti. Arie Finale: „Belisarlo^^ Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Mozart» Arie: „Titus^^t „Nur einmal noch im Leben^. 

Mezzosopran. 

„Feurig eil' ich zur Rache"; Mezzosopran. 

Halevy. Romanze: „Rosenfee**: „Selbst im Traume" Sopran. 

(Berlin , Schlesinger.) 
Stradella, a. Arie: „Se 1 miei sospiri^S Sopran. (Berlin» 

Schlesinger.) 
— Desgl. Alt. (Berlin, ScHesinger.) ^,^,,^^^^^ -^^gie 
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Boiiizettl. Arie: ,,Liicrezi« Bof gia^ ,, Sanft istseinSchlum- 
mer**. Sopran. (Leipzig, Breitkopf u. HärteL) 

Tnilin,H. Invocazione: .^miliiera pour Soprano^S (Berlin, Paez.) 

Halevy. Arie aus: ,,Bie Königin ¥on Cypern". No. 6. Mezzo- 
sopran. (Berlin, Schlesinger.) 

Desgl. No. 6. a. Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 

Flotow, F. ¥• Arie: „Stradella^S No. 5. Sopran. (Hamburg, 
Böhme.) 

Mozart, Arie aus ,,Bon Jiian^ „Mich verlässt der Un- 
dankbare". 

Glienibini. „Ave Maria^S filr Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 

Bellini. ,,J. Montecchi*^ Scene u. Komanze No. 4. Sopran. (Leipzig, 
Breitkopf und Härtd.) 

Marsehoer. „Hans Heiling^S Scene und Arie No. 8. Sopran. 
(Hofineister.) 

Rossini. Aria nell'Opera: „Semiranlide^ „Bei raggio". Sopran. 
(Trautwein.) 

Nicolai, 0. Variationen über „Webers Wiegenlied^^ far Sopran. 
Op. 19. (Trautwein.) 

Halevy. Goocert-Arie für Mezzosopran. (Leipzig, Breitkopf und 
HärteL) 

Lortzing, A. Recitativ und Arie aus: „Undine". No. 8. Sopran. 



(Leipzig, Breitkopf u. HärteL) 
leycrbccr. Romanze: 
(Berlin, Schlesinger.) 



Meyerbeer. Romanze: „Robert der Teufel". No. 3. Sopran. 



Bellini. „J. Montec^hi": Recitativ und Cavatme No. 3. Mezzo- 
sopran. (Leipzig, Breitkopf und HärteL) 

Weber, C. M. ¥. Aria Finale: „Oberon'S „Ein edler Held". 
Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 

Meyerbeer. Cavatine; „Robert", (Gnadenarie.) (Berlin, 
Schlesinger.) 

Rieei. „Padolini-Walzer". 

H&ndeL Arie: „Judas Maccab&us*S „Er nahm den Raub". 
Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 

Rossini. Preghiera aus: „Moses^^ Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 

Mozart. Arieaus: „Figaro^ „Und Susanna kommt nicht". 
Sopran. 



,0 mein Geliebter, kehre wieder". Sopran. 
[ajdn. Arie aus: „Sehöpfting^ „Nun beut die Flur*' 
»opran. 



„Auf starkem Fittige" Sopran. 

Mozart. Scene und Arie aus: „Titns^S „Ha! Yitellia, sie 

schläft schon". Sopran. 
Rossini. Arie aus: „Barbiere di Seviglia", „Unavocepoco fa". 

Sopran. 
Mozart. Arie aus: „Cosi fan tntte^ „Fest wie Felsen". 

Sopran. 

Digitized by VjOOy li^ 



58 Studien und Arien - OrdnungsfoFge etc. 

dlBCk. Arie aus: ,,Alee8te*S „Erhdret nur dies, ihr Göt- 
ter". Sopran. 

Denizetti. Arie : ,,liegiiieiitstoeliter^ ,,HeilDir,ineinYater- 
land". Sopran. 

Mozarts Arie: „Don Juan", „Ich grausam, o mein Gelieb- 
ter". Sopran. 

„Ein Band der Freundschaft". Tenor. 

Weber, C. M. v. Arie: ,,Freisehiitz^ „Einst träumte meiner 
seeigen Base. Sopran. 

„Kommt ein schlanker Bursch". Sopran. 

Sc, und Arie: „Freischfltz^ „Nein l&nger trag* ich 

nicht die Qualen". Tenor. 

Lortzing. Romanze: ,,Gzaar und Zimmermann ^ „Lebe wohl 
mein flandrisch", Tenor, 

Lied: „Einst spielt' ich mit Scepter". Bariton. 

Kreutzer. C. Arie: „Naehtl^r^, „Da mir Alles nun ent- 
rissen". Sopran. 

Romanze: „Ein Schütz bin ich". Bariton. 

Mozart. Arie: „Don Juan^S „Thränen, vom Freund ge- 
trocknet". Tenor. 

Sobolewsky. Romanze aus: „Lied als Yerr&ther^S „Es war 
ein Traum", Tenor. 

Balfc. Cavatine: ,, Zigeanerin ^ No. 16. „Das Hera vom 
Kummer schwer gebeugt Bariton. 

Mozart. Arie: „Zanberilöte^ „0 Isis und Osiris". Bass. 

„Achl ich fühl's". Sopran. 

„Dies Bildnis s ist. Tenor. 

„In diesen heil'gen Hallen".. Bass. 

Verdi. Preghiera aus: ^^Nabncodonosor^S No. 7. „Ew'ger 
Vater". Bass. 

Bellini. Indroduction : „Normans mr Bass. 

— - Sc. und Arie aus: „Normal „Fluch den Römern" 
Bass. 

Donizetti. Arie: »^Lncrezia Borgia^ „Freudig, der Rache 
Wonne". Bass. 

Arie Finale: „Lucrezia Bor^ia". Sopran. 

Halevy. Cavatine No. 9. a. Banton. 

Winther. Arie: „Opferfest^ „Wenn Siegeslieder schallen". 
Bass. 

Spohr, L. Arie: ^^Jessonda^ No. 12. „Der Eriegeslust er- 
geben". Banton. 

Bellini. Arie: ,,B[achtwandl6riDi^ „Ja, die Heimath". Bariton. 

Nicolai, 0. , Jell'S Scene und Arie für Bass. (Beriin, Challier.) 

Donizetti. Arie: „Anna Bolemi*S .,Come innocente gio- 
vane". Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 

Boildieu. Arie: „Johann von Paris", „Welche Lust gew&krl^. 
Sopran. 
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ßoildieu. Arie: „Johann voa Paris'S „Weil man jetzt hier 
im Haus". Bariton. 

Lvoff. Preghi^ra: „Fauste, eccelse diva". (Beriin Schle- 
singer.) 

Pergoiese, Siciliana. Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 

Meyerbeer. Romanze: „Nordstern^* No. 13. Bass. 
Friere et Barcarole No. 10. Sopran. 

Donizetti. Sc. e Aria: „Lncia^ „Cedi, ah cedi". Bass. 

Beilini. Arie aus: „Bianca e Fernando^ „Ah, mio prence". 
Sopran. Diabelli (Philomele No. 347.) 

Wagner R. «Loliengrin^ „Verweis an Elsa" Tenor. (Leip- 
zig , Breitkopf und Härtel.) 

„Ermahnung an Elsa". Tenor. 

r— „Lohengrin's Herkunft". Tenor. 

— — „ Abschied". Tenor. 

Weber, C. M. v. Recitativ und Arie: „SÜvana^^S „Er geht". 
Sopran. (Berlin, Schlesinger) 

t]arana. „Bolero", „Alta ragion di stato". Sopran. (Berlin, 
Lischke.) 

Weber, C. M. v. Arie: „Enryanthe" No. 6. „0 mein Lied". 
Sopran. (Wien, Steiner.) 

Romanze: „Enryanthe", „Unter blüh'hden Mandel- 
bäumen. Tenor. (Wien, Steiner.) 

Sc. und ArieNo. 8. aus: .,Earyanthe", „Er konnte mich 

um sie". Sopran. 

Änber. Recitativ und Arie No. 3. aus: „Schnee", „Himm- 
lische Freundschaft". Sopran. (Wien, Steiner.) 

Marschner. Arie No. 6. aus: „Vampyr", „Heiter lacht". 
Sopran. (Hofineister.) 

Rossini. Gavatine Finale aus : „Generentola". Mezzosopran-Alto. 

Mercadante. Arie: „Emma d'Antisehia^S „In quest'ora". 
Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 

Mozart. Scene \ind Arie : „Don Juan^S (Rache-Arie.) Sopran. 

Weber, C„ M. v. Sc. und Arie No. 14.: „Oberen", „Ocean, 
du Ungeheuer". Sopran. 

Arie No. 3., „Oberen", „SchreckensÄchwur". Tenor. 

PreghieraNo. 13.: „Oberon", „Vater höre mein Flehen". 

Tenor. 

Isouard, N. Rondo aus: ,j Lotterieloos ", „Nein, ich singe 
nicht". Sopran. (Berhn, Schlesinger.) 

Winter. Variationen über „Garafl'a's", „0 cara, me moria". 
Sopran, ^erlin, Schlesinger.) 

Donizetti. Sc. und Gavatine nell'opera: „Ugo, tont« di Parigl", 
„Ah, quando in reggio". (Wien, Mechetti in üterare 
d'Italia No. 199.) 

Gatalani. Variationen: „0 dolce eoneento". Sopran. (Leipzig, 
Breitkopf und Härtel.) , i ., m , n- 
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Halevy, Romanze No. 3. aus: „Roseafee^S ,,Dich benetzen '^ 

Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Winter. Cavatine: ,,0pferfe8t^S mit Variationen, „Ich war, 

wenn ich erwachte". Sopran. (Berlin, Paez.) 
Donizetti. Scene e Cavatine nell'Opera: „Belisario^S „Si la 

1 m b a ". Sopran. (Mechetti.) 

Arie nell'opera : „Belisario^S „TremaByzantia**. Tenor. 

Rode. Variationen :,. AI dolce canto*\ Sopran. (Berlin, Paecz.) 
Verdi« Sc. e Gav. neil'op.': „Ernani^S „Ernani, involami'^ 

Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Pacini. Arie und Variation: „Sommo cielo" für Sopran, aus: 

„lehiasi di Ba^dad'S (Berlin, Schlesinger.) 
Meyerbeer. Arie aus ,3olMrt'^: „Umsonst mein Hoff en'^ 

Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Weber, C, M. ?. Sc. ed Aria per Soprane Op. 52. (Berlin, 

Schlesinger.) 
Donizetti. Cavatine zu: „Lncia^S „Torna, o torna". Sopran. 

(Mechetti in Aurora No. 241.) 
Beriot de, G. Arie der Malibran zu : „Leiisire d*Aniore*^ Sopran. 

(Berlin, Schlesinger.) 
Donizetti. Aria Finale: „Lueia^S „Tomba degPavi mici". 

Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Spohr, L Scene u. ArieNo. 7.: „Fanst^ „Die stille Nacht". 

Sopran. (Leipzig, Peters.) 
Recitativ und Arie No. 3. : „Faust^S »Der Hölle selbst". 

Bariton. (Leipzig, Peters.) 
Recitativ und Arie No. 15: „Faust", „Wie ist mir". 

Bariton. (Leipzig, Peters.) 
Recitativ und Arie No. 16: „Fauste „Ich bin allein". 

Sopran. (Leipzig, Peters.) 
Recitativ und Arie No. 18: „Faust", „Wie bin ich doch 

den". Bass. (Leipzig, Peters.) 
Verdi. Recitativ und Cavatine No. 2: „Nabueotfonosor ^S „Spe- 

rate". Bass. (Diabelli.) 
Bellini. Sc. e Cav. No. 4: „Norma", „Casta Diva". Sopran. 

(DiabeUi.) 
Recit. e Cav. No. 2: „Normal „Meco all' Alten di 

V euere. Tenor. 
Aria nell'opera: „J. PuAtanl", „Ah, per sempre". 

Bariton. (Schott} 

Polacca: „J. Pnritani^ „Son vergin vezzora". Soprmn. 

Romanza: „J. Puritani^ „Cinta di fiori". Basso. 

Hnnmel. Variation^. „Carina, sentiunpx)co". Mezzosapraa. 
Bellini.' Aria nell opera: ,.J. Fnritani", „Qui la voce sma 

soave. Sopran. (Schott.) 
Kreutzer, C. Sc. und Arie: „Nachtlager", „Die Nacht int 

schön". Bariton. (Wien, Witzendorf.) . ,.,'^. 
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Marsehner. ArieNo. 3.: „Hans Helling^ ,,An jenem Tag'' 

Bariton. (Hofmeister,) 
Arie No, 13.: „Hans HeiliB^^ „Gönne mir ein Wort". 

Tenor. (Hofioaeister.) 



Meyerbeer. ArieNo. 6. aus „Hugenotten": ,,0 glücklich Land". 
Sopran. (Leipzig, Breittopf -und Härtel,) 

Romanze m. 2. aus „Hugenotten": „Ihr Wangenpaar". 



Tenor. (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 
Ariette No.o.aus „Hugenotten": „In diesem Schloss". 

Sopran. (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 
ßellini. Rect e Gav.: „La Sonnambula": „Gare compagne". 

Soprane. (Berlin, Schlesinger.) 
Aria: „Sonnanibttla":„AhI perch^ non pos^oadianti". 

Tenor. (Berlin, Schlesinger.) 
Aria Finale nell „Sonnambula" : „Ah, non giange". 

Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Huber. Gr. Aria comp, für Mlle. Alboni aus:.„OrangeHkörbcheH" 

No.*2. Alt. (Berlin, Schlesinger.) 
Halevy. Arie m. 3. aus „Musketiere der Königin": .,Die 

Büsche hier". Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Donizetti. Gavatine neu* opera: „Pia di Tolemei": „o tu, che 

desti". Sopran. (Ricordi.) 
Paeini. Favont. Arie d. Mad. Metzger -Vespermann: „Ah mio 

prenee". Sopran. (Böhme.) 
AiAier. Arie No. 2. aus „Stumme v. Portiei": „Wir sind des 

Glanzes". Sopran. (Berlin, Lischke.) 
Recitativ und Arie aus „Lestocq.": „Schon naht die 

Mitternacht". Sopran. (Schott.1 
Adam. Grand air du „Postillon de Lonjumeau": „Ich soll ihn 

wiedersehen". Sopran, (Schott.) 
ßaife. Concertarie und Walzer: „II pfacer". Sopran. (Berlin. 

Schlesinger.) 
Eckirt, C. „Er liebt mich nur allein"! Schweizergesang 

fiir H. Sonntag. Sopran. (Belin, Schlesinger.) 
Beethoven, L V. Sc ea Arie: „Ah! perfido", Sopran. (Schott.) 
Adam. Bravour-Variationen für H. Sonntag : „Ah! vous dirai- 

je". Sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Beethoven, L. v. Recitativ und Arie aus „Fideiio": „Abscheu- 
licher"! Sopran. 
• Verdi. Romanzanell*opera: „Louise Milier" : „Lo vidi". Sopran. 

(Berlin, Scülesinger.) 
Pacini. Aria nell'opera „Bfiobc" : „I tu'oi frequenti palpiti". 

Tenor. (Berlin, Schlesinger.) 
Donizetti. Gav. nell'opera: „Torquato Tasso": „In Todia ne 

savi". Sopran. (Ricordi.) 
Persiani. Scene eGav. nelFopera „Ines de Castro" „Quando il 

core". Sopran. (Mechetti, Aurora No. 239.) ^ 
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Nicolai, 0. Cavat*. nell*opera: „Odoardo e Gildippe^*: „Tento 

invano". Sopran. (Mechetti, Aurora No. 299.) 
Ricci, F. Sc. a Cav nell' oprra: „Gerrado d'Altamara'*: „o 

oara, tu sei l'angelo". Sopran. (Ricordi.) 
Gatalani. Sul margine d*un rio, Variationen für Mezzo- 
sopran. (Berlin, Schlesinger.) 
Mercadaite. Rec. e Romanza nelPopera il Bravo: „A te mio 

s u 1 ". Sopran. (Ricordi.) 
Aiiber. Variationen aus: „KrondiamaiiteH*^: ,,Jean liat über 

A m r ' s ". Sopran. (Schott.) 
Schlussärie aus: „Sirene*^-: „Wie fltkchtig und schlank^'. 

Sopran. (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 
Nicolai, 0. Sc. e Cav. nell'opera: „11 Tenptario^^ s „Ah quel 

guardo'^ Sopran. (Milano, Lucca.) 
LindpaiDtHcr. „Ciel pietoso'S Preghiera per Basso. (Leipzig, 

Breitkopf und Härtel.) 
Rossini. Aria neU'opera: „Linganoo felice": „Una voce". 

Basso. (Haslinger.) 
Aria nell'opera: „La gazza ladra^*: „II mio piano." 

Basso. 

„Despiece ml balze il cor". Mezzosoprano". 

„La donna del lago": „0 quante Lagrima",* Alto. 

Maurer. L. Recitativ und Arie aus: „Aloise^^ No. 10. Basso. 

(Blofineister.) 
Ciccarelli. Polacca per Mezzosoprano: „Caldo sospiro". 

(Berlin, Schlesinger.) 
Rossini. Scene e Aria: „ntaliaoa in Algieri^^s „Amici in oqui 

eocato. Alto. (Ricordi.) 
Mercadante. Scene e Cav. nell'opera: „Nitocri*^: „Se m'abban- 

doni". Mezzosoprano. (Ricordi.) 
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XVL 
liehrgans einer Schülerin« 

NB. Dieses Unterrichtsreyertoir ist aus praktischer Erfiedirung^ 
hervorgegangen, schliesst aber selbstverständlich keine Ab- 
änderungen (deren viele möglich sind) aus. — 
Die Stücke können in der hier mitgetheilten Reihenfolge 
studirt werden. 

Die Reihenfolge der hier angegebenen üebungen und Sol- 
feggien zieht sich durch den ganzen Unterricht fortwährend 
neben den darnach folgenden Stücken. 

Nach den einzelnen üebungen derVocale auf do, re, 
mi, fa, sol, la, si als erste deutsche Textübung die folgen- 
den leichtesten Werke. 
Taubert, W. Op. 58. „Armes Bäumchen", 

Op. 88. „Hinter alT den Sternelein**. 

»,Ich armes Käuzlein". 

Op. 68. WIegeaHed. „Kommt gezogen". 

Berber, L Op. 19. „In einem kühlen Grunde". 

Klein, Bernll. „Die du fliegst in hohen Lüften". (Un-> 

bekannt.) 
Weber, C, M. v. Volkslieder. 
Sammlung rassischer Volkslieder. 

Zum ersten Vortrag. 
Tanbert, W. Op. 58. „Wer hat alles so gemacht". 

„Wo sind air die Blumen hin". 

Twietmeyer, L Op. 5. Lieder. 
Berber, L Op. 19. „Wiegenlied". 
Lammers, J. Ffinf Lieder. 

Sechs Lieder. 

Sieben Lieder. 

Acbt Lieder. Mjk 
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64 Lehrgang einer Schülerin. 

LlBdner. Op. 5. „dondelfahrt^^ 

Tanbert, W. Op. 95. „Die ersten Veilchen". 

Op. 59. ,iWas hobelst Du Tischler". 

ßaoiHeartiier, Wilb. Op. 10. Lieder. 

Op. 15. Lieder. 

Reiaecke, C. Op. 5. „Die Schneeglöckchen". 
Hanser, M. Op. 8. Heft 4. „Der Vöfflein Rath'*. 

Op. 14. „Vögel im Tannenwald". 

wahler, Gotthardt. Op. 6. Lieder. 
Lindblad. „Yögleinm Lüften". 

„Hier, auf di.eser Höhe". 

„Der Schlottfeger". 

BanelL, Carl. Op. 8. „Italien und Deutschland". Heft 1., ; 
2,. 3., 4. * 

ficlLeri, G. Op. 12. Lieder. 
Taubert, W. Op. 68. „Vom Bauer mit den Tauben". 

„Der Vöglein Abschied". 

Op. 79. „Es ist schon dunkel". 

Op. 88. „Sonne hat sich müd' gelaufen". 

„Merkt Euch das; lernt was". 

„Patsch ins Händchen". 

Köhler, L. Op. 4. „Du bist wie eine Blume". 

Op. 8. 

Mathieux, (Johanna Kinliel). Op. 5. Lieder, daraus: „Gondo- 
liere", j.FrüTilingsglocken". 
Köhler, L. Op. 7. Ffinf Ges&nge. (Berlin, Schlesinger.) 
Thalberg. Op. 30. Lieder. 

Mendelssohn. Op. 9. Lieder. Heft 1. 19., 34., 57., 71., 86. 
Cnrschmann. Op. 3. „Willommen du Gottes Sonne". 

„Ich schnitt es gern in alle Rinden". 

£s8er. Op. 28. Lieder. 

Schumann. Op. 125. „Dein Angesicht". jl 

Brahms. Op. 3. „Liebestreue". * 

mhler, Gotth. Op. 13. Lieder. Heft 1. u. 2. 

Op. 10. Lieder. Heft 1. und 2. 

Ehlert, L. Op. 6. „Du bist wie eine Blume". 

Op. 4. „Die blauen Frühlingsaugen". 

— i — „Einein schlimmen Weg". 

Op. 2. „Ade". „Am Feuer". 

Rubinstein, Ant. Op. 32. Lieder, 

Marsehner, H. Op. 101. Lieder. 

Köhler, L Op. 9. „Sicenenzauber*'. (Littolff.) 

Für die nun so weiter Vorgeschrittenen. ^ 

Franz. Op. 1. Heft 2. „Vöglein, wohin so schnell". „In 

meinem Garten die Nelken. 
Jansen, Cf. Op. 15. flbaus: No. 3. 
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Ehlert. -Op. 4. „In meiner Erinnerung erblühen". 

„Hafislleder" 

Sehuberf, Fr. MMüllerlleder". 

Gesänge aus dem „Fr&uleia vom See". 

Op. 62. „Mlgnon^ 

Koettlitz, Ad. Op. 12. ,,Mignon''. 

Sehnmann. Op. 42. ,,Fraaenliebe and Leben". 8 Lieder. 

Op. 48. ,,Dichterliebe". 16 Lieder. 

Reissiffer. „Sehlummerlied". Zum Vortrag. 
Koettlitz, Ad. ^.Friiblingsalbum". 

„H<)rbstlaab". 

IScjiubert, Franz. Op. 72. Lieder. 

Op. 59. Lieder. 

Op. 12. Lieder. 

,,Sebwanengesang". 

„Winterreise". 

..Gretcben am Spinnrade". 

„Erlkönig". 

Klein, B. „Ach neige du Schmerzensreiche". 
Beethoven. Op. 98. 
Op. 48. 

Alle die Sachen für weit Vorgeschrittene anfänglich unter- 
mischt mit Mozart's Figaro, Weber's Freischütz. 

Später nach Auswahl: Balladen von Löwe. 
Deeker, Gonst. „Bettelweib". 
Rossini. „Soir<^es mnsicales". 
Donizetti. „Matine<^s musieales". 
Mercadante. „Soir^es itallennes". 
Pergolese. „SIeillenne". 
StradeJIa. „Kircbenarie". 

Mozart, „Deutsch und italienisch" aus Opern. 
Beethoven. „Ah, perfldo", Concertarie. 

Italienische Oper. (Wenn der Geschmack sich dazu neigt.) 
flnmmel. „Tirolienne". (Variationen.) 
Paesiello. „Schone Müllerin". 
iSommo clelo von Paccini. 

Zuletzt Kecitative der Oratorien. 

Mendelssohn zuerst, weil dramatischer, dann 
H&ndel etc. 

18 leichte Solfegglen nach M i no j a, bearbeitet v. Teschner. 

Introdnction anx 36 Voealises. Heft 1. und 2. y. Bordogni. 

3 Exercices et 12 nouvelles vocalises pour Mezzo - Soprano 

V. Bordogni. 
CoHCone 15 Vocalises pour Soprano. . 
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Lehrgang einer Schülerin. 



12 OMiveUes vocAlises avee pai^les ItalieDMes, von Bor dognL 
36 Yocalises, von Bordogni. 
Grosse Gesangschule von Lablache zum Studium und den 
täglichen Uebungen mit Zusätzen. 
NB. Man sehe „über die Reihenfolge Ton Gesangs* 
werken" und die Rubrik: „Studien- und Arien- 
Ordnungs folge". 
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xvn. 

Duette fiir Tersehledene Stlmnieii mit 
«I Planoforte« 

NB, Bei Bestellungen wolle man die Stimmen und die Beglei- 
tung (Orch. od. Clav.) angeben. 
Baeli, J. 8. Duette aus verscbiedeDen Gaotaten und Messen, mit 
Begleitung des Pianoforte bearbeitet von Robert Franz. 
No. 1. Duett: „Herr Dein Mitleid, Dein Erbarmen" 
aus der Gantate: Am dritten Weihnachtsfesttage, 
„Herrscher des Himmels, erhöre das Lallen" 
für Sopran und Bass. 
No. 2. Duett: „Christe eleison" aus der „hohen Messe" 

für zwei Soprane. 
No. 3. Duett: „Wenn Sorgen auf mich dringen*^ aus 
der Gantate: Am zweiten Sonntage nach Epiphanias, 
„Ach Gott, wie manches Herzeleid", f. Sopran 
und Alt. 
No. 4. Kecitativ und Duett: „Komm mein Jesu und er- 
quicke" aus der Gantate: „Per iigni tempo^ „Ich 
hatte viel Bekümmerniss" f(ir Sopran und Bass. 
No. 5. Duett: ,JEt in unum Dominum Jesum Ghristum" 

aus der ,Jiohen Messe" für Sopran und Alt 
No. 6. Duett: „Domine Deus, agnusDei" aus der„G-dnr 
Messe'S für Sopran und Alt. 
Beethoven, L v. Op. 82. Daraus: No. 5. „Lebensgennss". 
Duett fttr Sopran und Tenor. 

Aus der Oper ,,Fidelio*S Duett für Sopran und Tenor: 

„0 namenlose Freude". 
Berger, L Op. 19. Acht deutsche Lieden Daraus: „Schön 

Suschen" fiir Sopran und Alt. 
Bolldien. Aus der Oper: „Die weisse Dame"! 1 Für Tenor und 
„Er g^eht und lasst uns". > c^Jf"« 

„Dieses Gut gehört" J »opran. 

Esser, H. Op. 55. Fünf Duetten. Sehr ansprechend. 
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Tlü^el, G. Op. 43. Spanisches geistliches Lied: „Que pro- 
ducira ml Dios". Wechselgesang mit Begleitung. 

Grand, F, W. Op. 31. Vier Lieder für zwei Singstimmen. Alle 
in schwermüthigem Charakter. 

Gurütf, Corn. Op. 5. Drei Duette für Sopran und Alt. 

Oj). 13. Drei Duette für Sopran -und Alt. Beide Werken 

bei J. Schuberth u. Comp, in Leipzig. 

Hiller, Ferd. Op. 45. „Eine K&ferhochzeit''. Für zwei weib- 
liche Stimmen. (Leipzig, X Schuberth u. Comp.) n 

Hörn, August. Op; 10. Drei zweistimmige Lieder, Von zwei 
frischen Frauenstimmen vorgetragen, gewiss wirksam. Das 
erste Lied ist das schwerste, aber auch das dankbarste. 

Hornsleln, F. y. Op^ 14. „Tannhiuser^^ Bomanze tou Lingg« 
Duett für Sopran und Bass. 

Köhler, L. Op. 11. Vier zweistimmige 4fes&n^e : „Asyl", 
„Abends", „Abschied", „Haidenröslein". (Braun- 
schweig), für Mezzosopran und Alt , oder für Tenor und Bass 
(Bariton.) 

Rrehs, C. 0^. 117. u. 118. Miniatur-Duette für zwei Singstim- 
men. (Leipzig, J. Schuberth u. Comp.) 

Kficken, Fr. Op. 30. No. 3. „In den Thälern laut er- 
schallt's". 

Leonhard, J. £. Op. 15. Sieben zweistimmige Volkslieder. 
(Leipzig, J. Schuberth u. Comp.) 

Marschner, H. Aus der Oper: „Der Vampyr", für Sopran und 
Bass „T he ur er Eltern". Duett aus: „Templer und Jüdin'* 
für Sopran und Bariton. „Erkenne mich". 

Aus derselben Oper: „Th eures Mädchen", für Sopran 

und Tenor. 

Aus „Hans Heiling". Scene und Duett: „Wohl durch 

den grünen Wald", für Sopran und Tenor.. 

Meinardus, L. Op. 15. Zweistimmige Ges&nge. Heft L „Lebe- 
wohl", voll innigem Geftihl. 

Mendelssohn. Op. 77. Drei zweistimmige Lieder. 

Op. 63. Sechs zweistimmige Lieder. No. 1. „Ich wollt' 

meine Liebe ergösse sich". No. 2. „Wie war so 
schön". No. 3. „Wohin ich geh* und schaue". 
No. 4. „Ach wie so bald". No. 5. „0 sah ich auf 
der Haide dort". No 6. „Maiglöckchen läuten". 

Meyerheer, G. Aus der Oper „Die Hugenotten": für Sopran und 
Bass, „Ich warte hier". 

Aus dem ,.Propheten*S für Sopran und Alt: „Einst in 

tiefen Stromes Wellen". 

Aus derselben Oper: „Deinem Sohn meinen Schwur**, 

für Sopran und Alt. 

Mozart. Aus„Flffaro": „So lang' hab* ich geschmachtet", 
fttr Sopran und Bariton (oder hohen Bass). 
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Mozart. Aus „Figaro*^: „Wenn die sanften Abendlüfte", 
für zwei Soprane. 

„Nur vorwärts, ich bitte", für zwei Soprane. 

„Fünfe, zehne", für Sopran und Bariton. 

Aus „Gosi fan tutte^' s „Sieh' Schwester, es glühen", 

für zwei Soprane. 

„Nun, ein Spässchen sich zu machen". 

Aus„DieZauberflöte^*: „Bei Männern, welche Liebe 

lühlen", für Sopran und Bass". 

Aus „Tittts*^: „Fordre, befiehl, ich folge", für zwei 

Soprane. 

Aus ,JitU8^*: „0 verzeih' Du Aus erwählte", für 

Sopran und Alt. 

„In deinem Arm zu weilen", für Sopran u. Alt. 

Nicolai, 0. Aus der Oper: „Die lustiffen Weiber", „Nein, das 
ist wirklich doch zu keck", lur Sopran und Alt. 

„So geht indess hinein", für Bass und Tenor. 

Op. 2. Duett: „Wenn sanft des Abends". 

Per^dlese. „Stabat mater". Für zwei Frauenstimmen Sopran 

und Alt mit Ciavier. Am schönsten für Chor. 
Reineel&e, C. Op. 32. Sechs Lieder. Daraus: „Elfe". „Inter- 
mezzo". „Morgenlied". 
Reissieer. „Wenn auf der spiegelklaren Fluth". 
Rossini. „Soir^es musicales'^ No. 9. „Laregata veneziana". 
No. 10. ,.La Pesca". No. 11. „La Serenata". No. 12. 
„J Marinari". 

Aus „Othello^*: Duett für zwei Soprane. 

Aus „Semiramis^*: „Wohlan, mein Herz durch- 
bohre", Duett für Sopran und Alt. 
Robinstein, A. Op. 48. Duette: „Wanderers Nachtlied". 

„Sang wol, sang das Vöffelein". 
Scholz, R. Op. 11. 6 zweistimmrge Lieder, vom Blatt zu singen. 
Scbomann, Rob. Op. 29. Drei Gedichte von Geibel, für mehr- 
stimmigen Gesang mit Pianoforte. No. 1. „Ländliches Lied" 
für zwei Soprane. 

Op. 74, Spanisches Liederspiel: No. 1. fttr Sopran und 

Alt. '„Erste BegegmiDg"! „Von dem Kosenbusch, o 
Mutter". No. 2. für Tenor und Bass. „Und schläfst 
du mein Mädchen". No. 3. für Sopran und Alt. Der- 
einst ffedenke mein". No. 4. für Sopran und Alt. 
.,In der Nacht^^s „Alle gingen, Herz, zur Ruh", 
No. 8, für Sopran und Alt. „Botschaft^^ : „Nelken wind* 
ich und Jasmin. 

Op. 64. Tragödie von Heine. Daraus No. 3. Duett 

fttr Sopran und Tenor. 

Op.33b. Zwei Duette: „DieFrühlingsglock^i 

Lotusblume". (Leipzig, Schuberth u. Comp.) 
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70 Duette für verschiedene Stimmen mit Pianoforte. 

ein reizendes heiteres Duett, das zweite sehr zart und duf- 
tig. Beide erfordern, besonders was den Vortrag betrifft, 
recht geübte Sänger. 

Op. 34. Vier Daette für Sopran und Ttenor. 

Op. 43. Drei Daette: „Wenn ich ein Vöglein war'". 

„Herbstlied". „Schön Blümelein". 

Op. 101. Nionespiel aus Rückert's „ Liebesfrfihliog *^ : 

No. 3. „Ich bin Dein Baum, o Gärtner, Für Alt 
und Bass. 

No.7. „Die tausend Grüsse, die wir Dir senden". 
Für Sonran und Tenor. 
SehomaAii, n. Op. 138. No. 3, der nachgelassenen Werke. 
Spanische Liebeslieder. Ein Cyclus von Gesängen aus dem 
Spanischen, tibersetzt von E. Geibel, für eine und mehrere 
Stimmen, mit Begleitung des Pianoforte zu vier Händen. 
Daraus für Sopran und Alt, No. 4. Duett: „Bedeckt mich 
mit Blumen". No. 9., für Tenor und Bass :' „Blaue Augen 
hat das Mädchen". Das Werk ist in allen Nummern ein- 
zeln, sowie auch mit zweihändiger Begleitung vorhanden. 
(Winterthur, Rieter-Biedermann.) 
Spohr. L Aus ,,Jes8onda^*: „Einen Selam lasst uns", för 
zwei Soprane. 

„Schönes Mädchen, wirst mich hassen", für 

Tenor und Sopran. 

Aus „Fanst": „FoVg' dem Freunde mit Vertrauen", 

für Sopran und Bariton. 
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xvm. 

Cfesänse für dbrel welbllelie Stlmmeii 
mit und ohiie Besleltuns« 

Seez E. Op. 1. Vier Motetten für zwei und drei weibliche 
Stimmen mit Begleitung von Orgel oder Harmonium oder 
Pianoforte. 

Cherabini , L „Blanche de Provence*^ Choeur arrang^ pour 
trois voix de femmes, avec accompagnement de Piano ou d'Orgue ; 
ä Tusage des "Pensionats de Demoiselles et des Communaut^s 
religieuses. 

Curschmann. Op 7. 2 Ganoni a 3 Yoci. Für weibliche Stim- 
men mit Tenor uud Begleitung des Pianoforte. 

Crade, N. W, Lieder and Gesinge. Heft 5. .^Gesang der Meer- 
weiber", f(ir zwei Soprane und Alt. 

Hauptmann, M. Op. 85. Sechs geistliche Gesänge, far zwei 
Soprane und Alt. 

Op. 50. Zwölf Canons (italienisch und deutsch), für drei 

Sopranstimmen mit Begleitung des Pianoforte (auch ohne 
Begleitung zu singen), 

Jansen, G. Op. 5. Gesinge für zwei Soprane and einen Alt. 
Für kleinen Chor vortrefflich. 

Ortner, A. Op. 12. Drei geistliche Gesinde für drei weibliche 
und drei Männerstimmen, mit willkührhcher Begleitung von 
Orgel oder Physharmonika oder Pianoforte.. No. 1. „Ave 
Maria", No. 2. „Psalm". No. 3. „Hymnus". 

Kadecke, R. Op. 27. Vier Terzette für weibliche Stimmen (Chor 
oder Solo) ohne Begleitung. (Trautwein.) ^ 

Reinecke, C. Op. 55. Gesänge aus „Schneewlftchen*^ No. 8. 
„Schlaflied der Zwerge", für zwei Sopran- und eine Alt- 

- stimme. (Leipzig, Siegel.) 

Op. 71. Vier Lieder mr drei weibliche Stimmen. 

Aubinstein, A. Aus dem Oratorium: „Das verlorene Paradieses 
Terzett: „Herr der Welten, wolle nicht schelten". 
(Leipzig, B. Senff)- 
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72 Gesänge für drei weibliche Stimmen mit und ohne Begleitung. 

Run^enha^en, G. L. ,,S(abat mater^S für dreistimmigen Frauen- 

chor mit Solo. 
Schumann, Rob. Op. 114. Drei Lieder für drei Frauenstimmen^ 

mit Pianoforte. 1. „Nänie". 2. „Trioletf*. 3. „Bpruch". 

Op. 29. Drei Lieder für mehrstimmigen Gesang. 

No. 2. „In meinem Garten die Nelken", für drei 

Soprane. 
Thiesen. Op. 23. Drei Lieder für drei Frauenstimmen. (Für 

kleinen Chor.) Daraus: „Das Alphorn". 
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XIX. 

Cieti^ange-ffir imi^eleli semls^lite 
Sttmmeii mit und ohne Btegleltims« 

NB. Stiinmen und Begleitung sind bei Bestellungen an- 
zugeben. 
Curschmami. Op. 7. 2 Ganoni a 3 Yoci. Für weibliche Stim- 
men mit Tenor und Begleitung des Pianoforte. 
Fleischer, Max. Op. 2. ,,Ad den Mond^S von Streckfuss. Für 

Alt, zwei Tenore, zwei Bässe. 
Marcello-Benedetto. „Ber 8. Psalm^' für eine Altstimme und 

einstimmigen Frauenchor mit Orgelbegleitung. 
Mozart. Aus „Figaro", Terzett für Bass, Tenor und Sopran. 
No. 7. „Wie? was hör ich"? 

Terzett für zwei Soprane und Bass. No. 13. „Nun 

wird's bald geschehen? 

Terzett für zwei Soprane und Bass. No. 15. „Komm 

heraus". » 

Aus „Titus*S Terzett für zwei Soprane und Bass. No. 14. 

„Wird bald ein sch»auernd Lüftchen". 

Aus „Cosl fan tutte", Tierzett für zwei Soprane und einen 

Bass: „Weht sanfter, ihr Winde". 

Aus „Don Juan": Maskenterzett, für zwei Soprane und 

einen Tenor: „Gieb Kraft zu dieser Stunde". 

Terzett No. 17. für zwei Soprane und zwei Bässe: „O 

Herz hör' auf zu schlagen". Sämmtlich mit Orchester- 
oder Ciavierbegleitung. 
Schütz, H. „Also hat Gott die Welt geliebt". Fünf- 
stimmige Arie. 
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XX. 

irieiv imd melirsttiiiiiilse SVfmen- 
ehSre mit mkl olivie BtesleltaniT« 

NB. Stimmen und Begleitung sind bei Bestellungen anzugeben. 

Blameostengel. A. Dp. 6. „An den Abend*^ Hymne für ein- 
stimmigen Frauenchor, Sopran- und Quartett-Solo, mit Be- 
gleitung der Physharmonika. Beiläufig (vom Blatt) zu singen. 

Jensen, Adolf. Op. 10. No. 1. „Gesans der Bfonnen^S von Uhland 
far vierstimmigen Frauenchor und Sopran-Solo mit Begleitung 
von Harfe und zwei Hörnern. Ziemlich schwer, aber von vor- 
züglicher Wirkung. 

Mendelssohn. Op. 78. No. 3. ,,Uebe'': „Wozu der Vöglfein 
Chöre belauschen". Für sechs bis acht weibliche Stim- 
men mit Pianoforte. (Wien bei C. A. Spina.) 

Op. 39. Heft 1. 2. 3. Motetten für weiblichen Chor mit 

Begleitung der Orgel. 

Möhring. Op. 5. „Das Mährchen*^ von Beck , für vier Frauen- 
stimmen. 

PAtzold, H. „Benedietvs^^ ( für sechsstimmigen weiblichen 

„Sanctns*'. j • Doppelchor. 

Op. 3. Drei vierstimmige Frauenchore. (Lpz. J. Schuberth 

und Comp.) 
^Radecke, K. Op. 20. „Weihnachislied^S far Frauenchor und 
Solo. 

Op. 24. ,)Da8 Abendläuten". Für Sopran, Alt und kleinen ' 

Frauenchor mit Pianoforte. (Trautwein.) * 

Schabert, Fr. „Ständchen** für Alt-Solo, zwei Soprane, zw« , I 
Altstimmen und Pianoforte. 

— "op."bL ^^* ^^* 1 Rom*M«B ^ vier Frauenstimmen. 
Stiehl, H. Öp. 41. „Die Elfenkönirin'*. Gedicht von Matthisson 
für Frauenwior und Solo mit Orchester. (Ciavierauszug.) 
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XXI. 

Ctemlselite Quartette mit und ohne 
Besl^ltuns« 

NB. Wo keine Begleitung bemerkt ist, bestellt eine solche 
nicht. 

Server, L. Op. 17. Nenn deutsche Lieder, Daraus: No. 7.8.9. 
vierstimmig, fiir Sopran, Alt, Tenor und Bass. 

ßiilow, V. H, Op. 15. Fünf Gedichte von Richard Pohl. No. 1. 
„Am Strande". No. 2. „Regenbogen". No. 3. „Wan- 
derziel". No. 4. „Ewige Sehnsucht". No. 5. „Seelen- , 
trost". l?iXv vier Stimmen componirt und dem Dichter ge- 
widmet (Leipzig und Zwickau, C. F. Eahnt.) üngewöhnhch 
vortrefflich, aber schwer. 

Ehiert, Louis. „Es wandelt, was wir schauen' und „Im 
Wald" aus der „Euterpe^^ Sammlung mehrstimmiger Lieder, 
für Sopran, Alt, Tenor und Bass, (gesungen in den Aufführun- 
gen des Stern'schen Vereins.) 

Op. 13. Seclis Vierstimmige Lieder. (Königsberg, Heil- 
mann.) 

Grldener, t G. P. Op. 19. Fünf Ges&nge. 

Hauptmann, M. Op. 32. Sechs vierstimmige Lieder für Sopran, 
Alt, TencNr und Bass. 

— Op. 47. Sechs vierstimmige Lieder für Sopran, Alt, Tenor 
und Bass. 

Op. 13. .,Salve Regina** für vier Singstimmen ohne Be- 
gleitung. 

Hiller, F. Op. 48. „Die lustigen Musikanten", für Sopran, Alt, 
Tenor und Bass. 

Köhler, L. Op. 37. „Im Freien", (Erfurt, Körner.) 1. „Hymne 
an die Natur". 2. „Waldesruh". 3. „Ewiger Mai". 
4. „Rehlein im Walde". 5. Alpenlied". 6. „Immer 
w e 1 1 e r** 

Marx, A. B.* Op. 18. „Wanderlied" von Wilhelm MüUer. 
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76 Gemischte Quartette ohne und mit Begleitung. 

Marx, A. B. Op. 20; „In der Frühe". Gedicht von Göthe, für 
sechs Solostimmen : 2 Soprane, Alt, Tenor, 2 Bäss^ und Piano- 
forte ad libitum. 
Mendelssohn. Op. 41. Sechs Lfeder im Freien zu singen. „Im 
Walde". Drei Volkslieder. („Entflieh mit mir". „Es 
fiel ein Reif". „Auf ihrem Grab".) „Mailied". 
„Auf dem See". 
' Op. 48. Sechs Lieder im Freien zu singen. Daraus beson- 
ders „Morgengebet", „Herbstlied". 

Op. 59. Sechs Lieaer im Freien zu singen. Besonders : „ F r üh- 

zeitiger Frühling". „Abschied vom Walde". 
„Jagdlied". 
Oelschläger, F. Lieder und Gesänge. Lief. 1.: Sieben Gesänge. 
'Lief. 2.: Sechs Gesänge. Lief. 3.: Fünf Gesänge Op. 7. Lief. 4.: 
Op. 9. Lief. 5. : Sechs Lieder Op. 10. 

Zwei Gesänge. (Humoristisch.) . Die Gesänge dieses Com- 

ponistea sind innig empfunden, voll Wohlklang und im Style 
edler Volksthümlichkeit. 
Perfall, C. Op. 9. Sechs Lieder für Sopran, Alt, Tenor und 
Bass. Leicht zu singen, daher für weniger geübte Sänger 
brauchbar. 
ReineckC) G. Op. 58. Ffinf Lieder für Sopran, Alt, Tenor u. Bass. 
Schumann, R. Op. 74. Spanisches Lieqerspiel: No. 5. „Es ist 
verrathen". „Dass Ihr steht inLiebesgluth". No. 9, 
„Ich bin geliebt"., „Mögen alle bösen Zungen". 

Op. 101. Minnespiel au&Rückert's „Liehesfrfihlin?*' : No. 5. 

„Schön ist das Fest des Lenzes". No.9. „So wahr 
die Sonne scheint". 

Op. 138. No. 3. der nachgelassenen Werke. Spanische 

Liebeslieder. Ein Cjrclus von Gesängen aus dem Spanischen 
übersetzt von E. Geibel für eine und mehrere Stimmen, mit 
Begleitung des Pianoforte zu vier Händen. Daraus No. 10. 
Quartett: „Dunkler Lichtglanz, blijider Blick" für 
Sopran, Alt, Tenor und Bass. Das Werk ist in allen Num- 
mern einzeln, wie auch mit Begleitung des Pianoforte*s zn 
zwei Händen vorhanden. (Winterthur, Rieter-Biedennann.) 
Spohr, L. Op. 120. Sechs Lieder für Sopran Alt, ^enor und 

Bass. ' 

Wandersieh, Ad. Op. 10. Sechs Gesänge fftr Sopran, Alt, Teiior 
und Bass. 
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XXIL 

Cielstllelie mannerehSre mit untl 

oline Begleltiing. 

NB. Wo keine B^leitung notirt ist, fehlt eine solche. 

Aiiacker, A. F. Zwei Grabgesänge. Vierstimmig. 

Feye, C. Op. 37. 53 Choräle. (Wiesbaden.) 

Creissler, C. Op. 99. „Der Feiertagssinger^'. Kurze, leicht 
ausführbare Hymnen für den Männergesang zu den Haupt- 
festen der christlichen Kirche. No. 1. Hymne zum Erndte- 
feste". No, 2. „Hymne zum Weihnachtsfeste". No. 3. 
„Hymne zum Neujahrstage". No. 4. „Hymne .zum 
Osterfeste". No. 5. „Hymne zum Pfingstfeste". No.6. 
„Hymne zum Charfreitag". No. 7. „Hymne zum 
Kirchweihfeste". No.8. „Hymne zum Keformations- 
feste". No. 9. „Hymne an den beiden Busstagen". 
No. 10. „Hymne zum Todtenfeste". No. 11. „Hymne 
zum Himmelfahrtstage". No. 12. „Hymne zu allen 
Sonntagen, allgemeinen Dankfesten, und zur 
Erndtefeier". 

dreef, Wilhelm, Geistliche M&nnerchdre , alte und neue, für 
Freunde des ernsten Männergesanges. Erstes Heft, 50 Ge- 
sangsnummem (10 Original-Compositionen.) Zweites Heft, 
123 Gesangsnummem (72 Original-Compositionen.) 

flauptmano, M. Op> 46. No. 3. Motette: „Ehre sei Gott 
in der Höhe", mr Männerstimmen mit willkürlicher Beglei- 
tung von zwei Hörnern und drei Posaunen. 

Jacob, F. A. L. „Der kirchliche SAi^erchor''. Blüthen heiliger 
Tonkunst von den vorzüglichsten Tonmeistern der Vergangen- 
heit und Gegenwart, für alle Feste und festlichen Veranlas- 
sungen im kirchlichen Leben. Für Männerchor. 

Hundert drei- und vierstimmige Begrlbniss-Arien, auch 

Gesänge für's Todtenfest, für Männerstimmen und den ge- 
mischten Chor. 

MFeierklAnge" an den Gräbern der Vollendeten. Eine 

Samihlung von Männergesängen für Trauerfeierlichkeiten. 
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78 Geistliche Männerchöre mit und ohne Begleitung. 

Klein, B. Religiöse GesAnge fiir Männerstimmen. Zunächst für 
Seminarien und die oberen Klassen der Gymnasien und Real- 
schulen, wie auch für Singvereine; neu herausgegeben von Lud- 
wig Erk und Ernst Ebeling. Vortrefflich. 

Liszt, Fr. 18. Psalm für Männerchor und Orchester. 

Lohnan, J. G. Liturgien für Männer- und gemischten Chor. 
^Merseburger.) 

Reinecke, G. Op. 67. ,,Salvam fac regem^S für dreistimmigen 
Männerchor, mit Begleitung von 2 Violinen, Bratsche, Violon- 
cell, Contrabass, 2 Hörnern, 2 Posaunen, und Pauken, (ad 
libitum.) 

ROckel, Aug. Op. 8. Drei religiöse 6es&nge. No. 1. „Erge- 
bung". No. 2. „Liebster Jesu". No. 3, „Ich komme, 
Heil der Welt". Diese Gesloi^e sind während der Ge- 
fangenschaft des Componisten entstanden. 

Schletterer, H. Op. 2. ^^Ostermorgen^^ Gedieht von E. Geibel, 
für achtstimmigen Männerchor, mit willktthrlicher Begleitang 
von Blasinstrumeuten. 

Schnabel, Josepli. Psalm: „Herr unser Gott wie gross 
bist Du", mr vier Männerstimmen. Neue Ausgabe revidirt 
und mit Begleitung von Blechinstrumenten versehen von 
A. Leib rock. (Breslau, Leuckart) Ldcht auszuführen. 

Stade. Hymnus nach dem 65. Psalm» für Männerchor und 
Orchester. (Breitkopf und Härtel.) 

Zahn, Job. KirehengesAnge fttr M&nnerchor aus dem 16. u. 17. 
Jahrhundert mit deutschem Text, nach dem Kir- 
chenjahre geordnet, gesammelt und verarbeitet. 
Zwei Theüe. Die Sammlung enthält theils Originale, theils 
Arrangements von Aichinger, AUegri (dessen Miserere 
nebst Anleitung es zu singen) Anerio, Croce, Ducis, 
Eccard, Handl, Hassler, Lassus, Palestrina, Pi- 
toni, Schröter, Turini,Vittöria,Vopelius. Die Stödce 
sind Choral- und motettenartig, fär alle 'kirchlichen Festtage. 

NB. Man beachte auch bekannte Sammlungen wie ,^ O r p h e u s ^^ 
„Deutsche Sängerhalle" fOr diese Hubnk. 
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xxm. 

Jnännersesang-Repertolr. 

Fiir öffentliche Aasführung. 
I. GesABge für Männerstimmen mit Begleitan^. 

Abt, Fr, „Alldeutschland^^ Mit Bleehmusik. (Siegel.) 
— r Op. 202. ,JDem Yaterlande". Festgesang für Itoinerchor 
mit Begleitung von Blecjimusik. Dem Thüringer Sänger- 
bunde gewidmet. (Leipzig, Siegel.) 
Becker, V. Hymnus* „Singt dem Herrn ein neues Lied''. 

Mit Orchester. (Schmid in Nürnberg.). 
Hanma, B. ,,Die Wächter des Vaterlandes*^ Patr. Hymne mit 

gr. Orchester. (Glaser in Schleusingen.) 
Hiller, Ferd. Op. 91. „An das Yateriand'S Cantate mit Orchester. 

Schmid in Nürnberg.) 
Lachner, Franz. „Starmesmythe*^ Gr. Orchester. (Schmid in 

Nürnberg.) 
Lachner, YlnzJ „Frfihllngsgrnss*^ Mit Militär-Orchester. (Schott- 
in Mainz,) 
Mendelssohn -Bartholdy, F. „Antigone'^ „Oedipns auf Kolonos^V 
„Festgesang an die Rünstler*^ Chor, Soloquartett und Be- 
gleitung von Blechinstrumenten. (Leipzig , Breitkopf und 
Härtel.) 
^hring. Op. 39. „Anf offener See". Solo, C^or und Orchester. 

(Braunschweig, bei Weinholtz.) 
Otto, M. „Im Walde". Characteristisches Tongemälde für Chor,. 

Soli und Orchester. 
„Am Meeresstrande". Desgl. (Beide bei Glaser in Schleu- 
singen.) (Sammlung: Scherz und Ernst). 

„Der 28. Psalm". Quartett-Solo, Chor und Orchester. 

(Schmid in Schleusingen.) 
Pierson, H. „Zn den Waffen". Mit Ciavierbegleitung. (Leipzigs 
Schuberth u, Comp.X 
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so Männerg«sang-Bepertoir. 

Rcinecke, Carl. MScblachtlied^* von Elopstock. Für zwei Chöre 
und gr. Orchester. (Breitkopf und Härtel in Leipzig.) 

RIctz, Jul. ,, Dithyrambe ". Tenor und Bass-Solo, Chor und 
Orchester. (Klemm in Leipzig.) 

Op. 36. „Lied vom Wein", desgl. (Siegel.) 

Storch, A. M. „Ermanne Dich Deutschland". Chor mit Blech- 
musik. (Wien bei F. Glöggl.) 
Schubert, Fr. „Schlachtlied''. Op. 151. Gedichtet von Elop- 
stock. Für 8 Männerstimmen mit beliebiger Begleitung des 
Pianoforte oder der Physharmonika. 
Hymne. „Herr unser Gott". Chor für 8 Männerstim- 
men mit Begleitung von 2 Oboen., 2 Clar., 2 Fag., 2 Hörn., 
2Tromp. und 3 Pos. oder des Pianoforte. Op. 154. (Beide 
in Wien bei A. Diabelli u. Comp.) 

„Widerspruch^^ Chor mit Pianoforte. (Desgl.) 

„Nachtffesang im Walde". Mit Begleitung von 4 Hörnern 

oder Ciavier. (Haslinger , Wien.) 

Op. 134. „lüachthelle", Tenorsolo und Chor mit Clavier- 

begleitung. (Diabelli und Comp., Wien.) 

Tschirch, W. „Eine Nacht auf dem Meere*^ Charakteristisches 
Tongemälde fftr *Soli, Chor und Orchester. (8 Nr.) (E. Bote 
und Bock in Berlin). 

Wagner, Richard. „Das Liebesmahl der Apostef*. Biblische 
Scene. 1. Chor: „Die Apostel". 2. Chor: „Die Engel". 
3. Chor: „Die Jünger". Mit gr. Orchester. (Leipzig, Breit- 
kopf und Härtel.) 

E. H. z. S. „Hymne". Mit Militär-Orchester. (Ziert in Goöia.) 

II. Gesinge för Männerstimmen ohne Begleitung. 

Abt, Fr. „Deutsches Leben". Liedercyclus (14 Nr.) (Leuckart, 
Breslau.) 

Op. 209. Vier Lieder. (Dem Königsber^er Sängerverein 

gewidmet^, worunter No. -3. „Klostergeschichten" die her- 
vorragendste ist. (Siegel.) [ 

„Frfihlingsfeier". Cyclus von 12 'Gesängen, (worunter das 

Lied vom „Deutschen Rhein" das beste). (Glaser in Schleus.) j 

Op. 192. Fünf Gesünge für Männerstimmen. Daraus 1. 1 1 

„Ave Maria" mit Tenorsolo und 2. „Die stille Was- J ' 
s e r r s e ". Lezteres scheint sich wie „ Y e n e t a" in Deatsdi> j 
land allgemein zn verbreiten. (Siegel.) 

„Deutsche S&ngerhalle" Sammlung von Chören und Quar- 
tetten. (Leuckart.) Bis jetzt 13 Lieferungen, darunter her- 
vorzuheben: Jahrgang L No. 2. „Zum Walde** von 
Herbeck mit 4 Hörnern. No. 3. „Margenlied" mit Bari- 
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Männergesang-Bepertoir. 81 

tonsolo von Abt. No. 7. „Abendruhe" von B. Hamma. 
No 9. „Schifferlied" von C. Eckert. No. 12. „Wald- 
lied" von E. Schultz. No. 13. „Die Hoffnung" v. W. 
H. Veit. No. 20. „Gute Nacht" v. B. Hamma. No. 24. 
„Auf der Wacht" v. Mangold. No. 29. „Wanderlust 
der Prager Studenten" v. Herbeck. No. 30. „Schön- 
rothtraut" V. W. H. Veit. No. 31. „Soloquartett'- 
V. L. Liebe. No. 34. „S&ngergruss" v. L. Fischer. 
No. 35. „Mailied" von V. E. Becker. No. 43. „Guf 
Nacht" von Tauwitz. Jahrgang H. No. 1. „Stehe fest" 
V. Louis Köhler. No 5. „Herr Durst" von H. Dorn. 
No. 6. „Rheinfahrt" von J. Beschnitt No 11. „Die 
Studenten" von J. Herbeck. 

Abt, Fr. „Leichte IfAnnerehöre** zum Auswendiglernen. Gesammelt, 
herausgegeben und componirt von Mehreren. (Glaser in 
Schleusingen.) Bis jetzt 18 Hefte. Leichte und einfache 
Lieder für kleinere Vereine. 

Op. 99. Fünf Ges&nge für vier Männerstimmen, worunter 

eine „Maiennacht" mit Tenorsolo das beste. (Hofineister.) 

Ecker. nRlieinsaffe*'. 

Fischer, L. „Rdsiein im Walde". (Nagel in Hannover.) 

Gäde, Niels, W. Op. 26. Fünf Lieder fftr Männerchor. Daraus 
No. 3, „Die Studenten" (fünfstimmig), No. 4. „Gon-. 
delfahrt" (flinfst.) u. No. 5. „Das Reh". (Bartholf Senff.) 

Op. 38. Fünf GesAoffe für Männerchor. 1. „Die Quelle 

in der Wüste". 2. „Sängers Glück". 3. „Minne- 
lied". 4. „Lebensweisheit". 5. „Frühlings- 
rosen". (Leipzig, Breitkopf und Härtel.) 

Op. 33. Fünf Lieder für Männerchor. 1, „Warnung vor 

denr Rhein", Quartett u. Chor. 2. „Thurmwächter- 
lied". 3. „Im Wald", zweichörig. 4.^ „Die Rose". 
Quartett und Chor. 5^ „ L i e d ". 

G<$n^e, R. „Ital. Salat". Mus. Schwank in Form eines Italien. 
Opemfinale. Tenorsolo und Chor. (Kistner.) 

Op. 43. f.Unterofßciere und Rekraten^^ Basssolo und Chor. 

(Berlin, Schlesinger.)' 
flamma, B. Sechs Lieder im Volkstone. (Schleusingen, Glaser.) 

Fünf Gesinge für Männerstimmen. Zwei Hefte.s 1. „Der 

deutsche Rhein". 2. „Sängerlust". 3. „Grüss 
Gott". 4. „Das Blümlein". 5. „Der Burschen 
T r i n k 1 i e d". (Merseburger.) 

• Sechs Ghdre zum Concertvortrage. (Berlin, Schlesinger.) 

Fünf Gesinge für Männerstimmen. 1. „Wachet auf". 

2. „Sonnenaufgang". 3. „Am Brünnlein". 4. „Ge- 
bet der Krieger". 5. „Volkslied". (E. Schäfer ni 
Leipzig.) 
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82 Männergesang - Bepertoir. 

Hamma, B« Sechs leichte MäDoerchore. (Trautwein in Berlin.) 

Runtze, G. ,,Ldseht den Brand^^ Op. 78. Scherzhafter Chor. 
(Siegel.) 

Langer, ffenn. Repertoriom für deutschen Männergesang. 
Drei Hefte. I.Heft. 1. „Maienzeit" v. J.Rietz. 3. „Treue 
Liebe" v.,N. W. Gade. 5. „Schweigen" v. Voigt. II. Heft. 
2. „Nachtgesang" v. Mendelssohn. 5. „Du bist mein 
Traum" v. Langer. HI. Heft. 3. „Die Stiftungsfeier" 
V. Mendelssohn. 4. „Jägerlied" v. Fr. Grützmacher. 
& Scolie^^v üeinecke 

LisztrFr. Für Männergesang. ' Zwölf Chöre. VerekisUeiL Sol- 
datenlied. Wir sind nkht Mumien. Brei fiehamisdite Ueder. 
(Kahnt.) 

Lortzittf, A. Ernst« und heitere Fest^es&nee. Drei Hefte. „Die 
verlorene Rippe". Komisch und effectvoll. (El^nm in 
Leipzig.) 

Marscnner. Op. 194. Brei Gesänge für 2 Tenor- und 2 Bassstim- 
men. 1. „Erste Liebe". 2. „Der Reiter". 3. „Lied 
des Kutschers". (Siegel.) 

„Munterer Bach" „Ich liebe, was fein ist". „Sei 

unverzagt". 

„Lenz und Liebe". „Lustige Leute". 

Meyerbeer. Srei Ghdre für Männerstimmen. No. 1. „Dem Va- 
ter lande", effectvoll. (Bote und Bock in Berlin.) 

Mdhring. Zwdlf Soldatenlieder. No. 12. „Schlacbtgebet'S 
sehr effectvoll. (Petrenz in Neuruppin.) 

Nürnberger. „S&ngerfestalbuni*^ 15 Chöre von versch. Compon.) 
darunter No. 4. „Freiheit überall" von Kanmierlander. 
No. 5. „Frühlingsglocken" v. F. Lachner. No. 6. „Gre- 
nadierlied" von V. Ladiner. No. 7. „Der Trompeter 
an der Katzbach" von Möhring. (Schmid in Nürnberg.) 

Otto, J. „Frahlingslandscbaft'S ,,0er lange Magister**, 
(Merseburger). 

^Emst und Scherz". Originalcomp. fOr grosse und kleine 

Liedertafeln von verschiedenen Comp. Bis jetzt 64 Hefte 
mit c. 380 No. Darunter verschiedene Liedercyclen mit 
und ohne Orchester, z. B. „Ein Sängertag" von Abt, 
„Die Kirmes" von Abt, „Die Philister" v. J. Otto, 
„Sängersaal" von J. Otto, „Im Walde", „Am Mee- 
resstrande" etc. (Glaser in Schleusingen.) 

Rnbinsle|n. Op. 66. 1. „Kriegslied". 2. „Vinum hun- 
garicum". (Wien.) 

Schumann, R. Op. 33. Sechs Lieder för vierstimmigen Männer- 
gesang. 1. „Der träumende See". 2. „Die Minne- 
sänger". 3. „DieLotusblume^*. 4. „Rastlose Liebe". 
5. „Der Zecher". 6. „Frühlingsglockea". (Ldpzig, 
Schuberth u. Comp.) 
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Schnmaiin, R. Op. 137. Fünf Gesinde aus Laube's „Jagd- 
brevier", (mit Begleitung von 4 Hörnern ad lib.) (Winther- 
thur, Kieter-Biedermann!) 

Zöllner, Carl. Mflllerlleder. 

NB. Man sehe ausserdem dia Rubriken: „Geistliche Män- 
nerchöre**, „Weltliche Männerchöre", „Con- 
c er t stücke", die Jahresberichte des Wiener Männer- 
feaangvemie (Wiea) mit de« Frogramaen u. A. 
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niv. 

ü^eUllelie nEänner-CliSre und 

Männer - Quartette mit und ohne 

Besleltuns« 

NB. Wo hier keine Begleitung angegeben, ist keine vorhanden. 

Abt^ Fr. „Eio SAofferU^'^ ,,Die Kirmes''. „S&Bgers Morgen- 
fahrt''. ..Ein eidgendssisches S&iigerfest''. 

,,500,000 Tenfcl". 

,»Yineta". 

Op 222. Vier Gesinge. 1. „Frau Musica". 2. „Der 

Troubadour". 3. „Frühlings-Echo". 4 „Schlafe 
wohl". (H. Litolflf.) Volksthündich. 

Baumgartner, nilh. Liedersammlang. Origin. uneh^Arr. von 
verschiedenen Componisten. (Zürich) 

Op. 16. Seebs Lieder. (Zürich.) 

„Dentsehe S&ngerballe". Auswahl von Original-Com- 

positionen, gesammelt u. herausgegeben. In Lieferungen 
und Bänden. Das Werk bietet reichen' Stoff zur Auswahl. 
Jede Lieferung bringt eine Zeitung* für Männergesang mit 
sich. (Breslau, Leuckart.) 

Becker, V. E. Op. 20. Drei Tanzlieder. (Chor.) No. 1. „Polka- 
ständchen. No. 2. „Kirmeslied". No. 3. „Galopp". 
Zum Amüsement. 

Op. 22. Drei heitere Gesinge. (Für Chor.) No. 3. 

„Kuriose Geschichte". 

Op. 34. Drei Gesinge. (Chöre.) Lieder voll inniger 

Empfindung, die sich' eines sichern Erfolges zu erfreuen 
haben werden. Die Schwierigkeit der Ausfahrung ist bei 
allen dreien eine sehr massige. 

Op. 25. Festgesang. 

Beethoven, L v. Chor der Gefangenen aus „Fidelio", mit Be- 
gleitung.) 

Blum. Op. 67. „Siegeslied der Kreuzfahrer". 

Op. 121. „Gmss dem Yaterlaod". 

Brloer, C. Öp. 263. Fflnf heitere Gesinge. (Für Chor.) Heft I. 
und II. 

Op. 240. Heft L und H. Vier Gelegenbeitsgesinge. (Für» 

Chor.) Bei verschiedenen Gelegenheiten (wie Abscoied, 
Polterabend etc.) zu verwenden. 
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Branner, C. T. Op. 62. ,Jrauunss^esang<'. (Für Choif.) 
Ghembini. Chor der Wache aus der Oper : ,,Der WassertrAger^^ 

(mit Begleitung.) 
Dorn, H. .»Rheinlied^* aus der Oper „Die Nibelungen^S 

Op. 40. Drei vierstimmige Ges&nee. 

Ecker, Karl. Op. 9. Sechs humoristische Lieder. Zum Vortrage 
in heiteren Kreisen und von Wirkung, wenn der Text vor 
jedem Liede vorgelesen wird. (Leipzig, J. Schuberthu. Comp.) 
£. H. Z. S. Hymne. Für Chor, mit Begleitung von Blechinstru- 
menten, Gedicht von Müller v. der Werra. 

„An die deutsche Tricolore". Für Chor, mit Begleitung 

von Blechinstrumenten. 

Erk, Ludwif^. Sammlnnff mehrstimmiger Gesinge von verschie« 

denen Componisten. Erstes Heft, 65 Gesänge enthaltend; 

vierte verbesserte und vermehrte Auflage. Zweites Heft, 

47 Gesänge enthaltend; zweite verbesserte u. vermehrte Aufl. 

Volkslieder, alte und neue. Erstes Heft, 68 Lieder, 

zweites Heft , 78 Lieder enthaltend. 
Eisenhofer, F. R. Op. 6. Cah. 1. u. H. Je sechs gesellschaft- 
liche Gesinge für drei Männerstimmen enthaltend. 

Op. 15. Sechs gesellschaftliche Gesinge für vier Männer^ 

stimmen. 
Evers. .Op. 26. „Jagdlied". 
Gade, N. W. Op. 16. „Reiter-Leben«. 6 Lieder. 
Gurlitt, G. Op. 9. Sechs Lieder« für vier Männerstimmen. 

Op. 19. Erste Abtheilnng. Vier Gesinge. Vierstimmig. 

Zweite Abtheilung. Drei Gesinge. Vierstimmig. 

(Leipzig, J. Schuberth u. Comp.) 
Hauptmann, M. Op. 49. Zwdif Lieder. Für Chor. Gedichte 

von Rückert. 
Herbeck, Job. Op. 6. Drei Lieder für Männerchor. 
Kreutzer, Conradin. Sechs Gesinge für 4 Männerstimmen. Hft I. 

Desgl. Heft H. 

Op. 88. 95 MInnergesInge, meistens bekannt und beliebt, 

zu freier Wahl. 

Chor der Hirten aus: ,.Das Nachtlager ^ „Schon die 

Abendglocken klangen". Mit Begleitung. 
Krimer, Tr. „Deutscher Fahnenmarsch^S mit Begleitung von 

Blechmusik. Gedicht von Müller v. d. Werra. 
Köhler, Lonis. Op. 38. „Deutscher Frfihling'S für voUen Chor. 
(Erfurt, Kömer.) 

Op. 124. „Reisende Handwerksbur8chen*^ Cyklus von 

fünf humoristischen Gedichten von Freiherm B. H. 
V. Gaudy. 2 Tenöre und 2 Bässe für Soloquartett oder 
kleinen Chor. (0. F. Kahnt.) 
K5hler,L. Op.l25. Ffinf Gesinge für 4 stimmigen Chor. 1. „Mor- 
gengebet", 2, „An den Sonnenschein". 3. „Die 

Digitized by V^jOOy l^ 



86 WelÜlfilie Männer-Chöre und Männer-Quartette etc. 



lustigen Musikanten". 4. „Zauber der Nacht*J. 
5. „Bolero". (C. F. Kahnt.) 

KfickeD, F. Op. 46. „Rrief erchor''. 

Op. 48. „Wachet mr\ 

Op, 22. Vier Quartette für vier Männerstinunen. No. 1. 

„Soldatenliebe", No. 2. „Im Walde". No. 3. „Der 
Jäger". „Hanaus in Waldesgrün". No. 4. „Das 
Regenwetter". „Herr Vetter! was ist das für ein 
Wetter". '(Leipzig, J. Schubertb u. Comp.) 

Knntze, C. Op. 41. „Drei heitere liesäD^e** för den vi^stimmi- 
gen Männerehor. 

liszt, Fr. „An die Künstler*S mit Orchester oder Clarier. 

Für Mannergesang: Zwölf Chöre (Leipzig, Kahnt.) No. 1. 

„Vereinslied". No. 2. „Ständchen". No. 4. „Wir 
, sind nicht Mumien". No. 4. 5. 6. Geharnischte Lieder. 
„Vor der Schlacht". „Nicht verzagt". „Es rufet 
Gott". No. 7. „SotdatenliQd". No. 8. „Die alten 
Sagen künden". No. 9. „Saatengrün". No. 10. 
„Der Gang nach Mitternacht". No. 11. „Festlied 
zu Schillers Jubelfeier", 10. November 1859. No. 12. 
„Gottes ist der Orient". Diese Chöre gehören zu dem 
Schönsten und Bedeutendsten der ganzen Männergesangs- 
Uteratur. Hervorzuheben sind No.l. „Vereinslied". No.7. 
Der Soldatenchor: „Burgen mit hohen Mauern und 
Zinnen", äusserst kräftig, lebensfrisch und mit effectvoUer 
Blechbegleitung); No. 10. 12. Allen fähigen Männerchören 
angelegentlich zu empfehlen. 

Zwei Lieder zur Göthefeier in Weimar, No. 1. „üeber 

allen Wipfeln ist Ruh". No. 2. „Licht, mehr 
Licht" für vierstimmigen Männerchor, mit Begleitung von 
Hörnern, Trompeten und Posaunen (ad. libitum). (Leipzig, 
J. Schuberth u. Comp.) 

Hanffeld, G. A. Op. 60. Sechs Gesfinge, f&r Männerchor. Hervor- 
zimeben sind No.2. 3. und 6 (mit etwas humoristischer Färbung.) 

Marschall, F. W. Op. 12. „Das neue Lied vom Rhein''. 

Op. 79. „Die Gunst des Augenblicks'' von Schüler, für 

vierstimmigen Männerchor, Soli und Harmoniemusdk (auch ohne 
letztere aufzuführen.) 

Marschner, H. Op. 52. Sechs Gesänge. 

„Madeion". 

Mendelssohn, F. Op. 75. 76 Lieder fiXr vierstinmiigenMännerchor. 

„Ued der Deutschen in Lyon". 

Meyerbeer, G. „Das Lied vom blinden Hessen" för Tenorsolo 
und vierstimmigen Chor. (Bote und Bock.) 

Mdhring, F. Op. 46. Zwölf deutsche Kriegs- und SeUaten- 
lieder, zugeeignet den Truppen aller Waffen. Sehr emj^eli- 
lenswerth. (Für Chor.) 
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mieolai, Otto, „Kanstlers ErdeRWallen^S für zwei Männerstimmen. 

.Nürnberger Sängerfest -Album^^ Fünfzehn Gesänge für 

Männerchor. Besonders hervorzuheben No. 7. . „ D e r T r o m- 
peteran der Katzbach" Ton F. Möhring, zum Con- 
certvortrag geeignet. (Nürnberg, Wilh. Schmid.) 

„Orpheus*^ Enthält eine reiche „Sammlung auserlesener 
vierstimmiger Gesänge", zum Theil bereits beliebt, doch 
auch selur viel gesungen. 66 Hefte in 11 Bänden und neuen 
Folgen. 

Otto, J. „Oer frohe S&nger^S Sechs Quartette für Männerstim- 
men. Vorzugsweise No. 2. „Walzer". No. 4. „Trinklied"; 

Op. 105. Seehs Quartette für Männerstimmen. No 1. „Di^eb- 

stahl". No. 2. „Sängers Heimath". No. 3. „Auch 
ein Ständchen". No. 4. „Nachts". No. 5. „Mein 
Schatz". No. 6, „Vergebliche Liebesmüh". , 

Reichardt, G. Op. 5. Tafelgesänge für vier Stimmen. 

Reineeke, G. Op. 31. Drei humoristisehe Ges&nge. No. 1. „Held 
Samson". No. 2. „Besuch". No. 3. „Historie von 
Noah". 

Rietz. J. Op. 36. „Lied vom Wein" von E. Geibel, für Männer- 
stimmen und Orchester. Mit Kürzungen auszuführen. 

Rommel, £. Op, 5. Sechs Liedert für Männerchor. Gute effect- 
volle Musik für Männergesang- Vereine verwendbar. 

Seyfriz, Max. Op. 3. Acht Gesänge. Vierstimmig. Nicht un- 
beachtet zu lassen. 

Schäeifer, A. Op. 14., 21., 26. Heitere M&nnergesänge für vier 
Stimmen. 

Schmidt, Gustav. Op. 16. Sechs Volkslieder. 

Schneider, Fr. Op. 14., 66., 65. Gesänge für vier Stimmen, 
grossentheils bekannt, zu beliebiger Wahl. - 

und Spohr. Liedertafel. In mehreren Heften. 

Scholz. B. Op. 12. Vier Chöre für Männerstimmen. 

Schuberth, Fr. Op. 26. Geisterchor aus: „Rosamnnde^S mit 
Begleitung. 

, Op. 134. „Nachthelle". 

Op. 151. „Schlachtlied". 

Op. 154. „Hymne". 

Schulz, J. Op. 19. Sechs heitere Lieder für vier Männerstim- 
men. No. 4. „In vino veritas". 

Op. 21. ),Sängergruss^ (!araus:No. 1. „Philisterclubb" 

komischen Genres; für Quartett. 

Schumann, Rob. Op. 33. Sechs Lieder für vierstimmigen Män- 
neygesang. No. 1. „Der träumende See". No. 2. „Die 
Minnesänger". No. 3. „Die Loto'^blume". No.4. „Der 
Zecher als Doctrinär". No. 5. „Rastlose Liebe". 
No. 6. „Frühlingsglocken". (Leipz., J. Schuberth u. Comp.) 
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SchumaDn, Rob. Op. 62. Drei Ge»flnge, daraus: „Schlacht- 
gesang". 

Op. 65. „RÜorDelle"in c an onis che n Weise n,No. 1—7, 

Op. 93. „Verzweifle Dieht^S für Doppelchor mit Orgel ad 

lib. 5 Nummern. (Siehe „Concertstticke".) 

Op. 137. (No. 2. der nachgelassenen Werke.) Fünf Ja^- 

lieder für vierstimmigen Männerchor, mit Begleitung von 
4 Hörnern ad libitum. Seltenheit unter Compositionen für 
Männergesang. Man möge bei jeder Aufführung die 4 Hör- 
ner dazunehmen, weil dieses die Wirkung wesentlich erhöht. 

Patriotisches Lied : „Sie sollen ihn nicht haben" fttr 

eine Stimme. (Chor) mit Pianoforte. 
Seelmann, A. Op, 8. ,,Sc]iotz und Trutz". Den Brüdern von 

Schleswig-Holstein gewidmet. 
Serinff, F. W. Op. 30. ,,Goncordla". Eine Auswahl deutscher 
Lieaer für mehrstimmigen Männergesang, bearbeitet und den 
Lehrervereinen, Seminaren, Liedertafeln u. s. w. gewidmet. 
Lieferung 1. 2. 3. 4. 
Solle, Fr. Op. 11. ,,Ein Abend im Gesangverein". (Eine 
getreue Darstellung des Sängerlebens im Vereine,, 
beschrieben in sechs Gesängen.) 
Stade, Wilh. Lieder und Sprüche aus der letzten Zeit de& 
Minnegesanges» für gemischten und Männerchor vierstimmig ' 
gesetzt. (Weimar, Böhlau.) Unter den 20 Musikstücken be- 
findet sich auch das historisch-echte BussUed Heinrichs v. 
Ofterdingen, genannt Tannhäuser. 
Tauwitz, E. Op. 46. Drei Gedichte von Fr. Oeser, für Männer- 
chor. Die Titelsind: „Heimathlied". „Gottwillkommen,^ 
liebe Sonne". „Waldlied". Schwungvolle, feinhar- 
monische Lieder. 
Tschircli. W. Op. 39. „Mucker und Schlucker''. 
Weber C. M. v. Op. 53. und Op. 68. Gesänge für vier Stimmen, 

„Leyer und Schwert für vier Stimmen, 

' „Turnier-Banquett''. 

Jäger-Chor aus „Euryanthe" mit Blechbegleitung. 

Zelter. .«St. Paulus'' u. a. Männerstücke des Componisten. 

Tafellieder in mehreren Heften zur Wahl. 

Zöllner, C. „Der Speisezettel". Die „Müllerlieder" u. a. beliebige 
Gesänge. 

Op. 13. Zwölf Lieder für Männerstimmen. 

Op. 10. „Die Zigeuner". Fantasiestücke für vier 

Männnerstimmen. 

Wanderlieder. 

NB. Man sehe unter den Rubriken „Concertstücke", die 
grösseren Werk^ für Männerstimmen, sowie auch unter 
„Männergesangs-Repertoir". 
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XXV. 

Cielstllehe gemliselite CliSres 

Pfsalmen^ BEymnen^ Cantaten ete* 

mit und ohne Besleltung* 

Auberlen. „Hymne aof Uimmelfahrt'^ Yierstinimig ohne Be- 
gleitung. 
Bach, J. S. Motetten (mit Orchester.) „Bleil)' bei uns". 
NB. Die Prachtausgabe der sämmtlichen Bach 'sehen Werke 
bei Breitkopf und Härtel bietet sich zur weiteren Wahl dar. 

Choräle und' Arien mit beziffertem Bass. Für Sopran-, 

Alt-, Tenor- und Bass-Stimmen ausgesetzt, mit Texten nach 
dem Kirchenjahre geordnet und dem Kirchenchor-Gesang- 
Verein in Zürich gewidmet v. Carl Fried r. Baumann. 
Op. 41. ^Zürich, Fries u. Holzmann.) Lfg. 1. u. 2. 

Vierzifi Gnoräle für gemischten Chor. Zum Gebrauch für 

Gymnasien, höhere Lehranstalten und Gesangvereine heraus- 
gegeben von F. Möhring. (Neu-Ruppin, Rud. Petrenz.) 
Becker V. E. „Zu ihm, den Engel preisen*', vierstimmige 

Hymne, ohne Begleitung. 
Berfferhoff, J. H. Op. 9. Psalm 120 und 121. Mit Orgel oder 

Ciavier. 
Berner, F. W. Caiftatinen No. 1- 3. 

Hymne mit Orchester: „Der Herr ist Gott". 

Psalm 150. Mit Orchester. 

Bertelsmann. Das grosse Halleluia. Mit Orgel oder Ciavier. 

Brahms, Job. Op. 22. Marienlieder. Zwei Hefte. 

Brihmig, J, Op. 4. Evangelien, Hymnen und Quartetten. Zwei 

Hefte ; vierstimmig ohne Begleitung. 
Brauer, C. Op. 248. Psalm 45. 

Op. 211. Hymne: „Freuet Euch des Herrn". Dop- 
pelchor. 
Gherubini. „Et inearnatus est" und „€rucifixus" für zwei acht- 
stimmige Chöre, aus dem achtstimmigen „Credo". 

Digitized by V^jOOy l^ 



90 Geistliche gemischte Chöre : Fsalmen, Hymnen, Cantaten etc. 

Dommer, Arrey v. Zwölf Melodien von J. W. Frank zu geist- 
lichen Dichtungen von Elmenhorst. Für vierstimmigen ge- 
mischten Chor gesetzt. (Rieter-Biedermann.) Werthvoll und 
zum Gebrauch zu empfehlen. 

Dörinff, C. H, Op. 1. Drei ffelstliche Ghdre. 

Op. 7. Drei Motetten rar den vier- sechs- und achtstim- 
migen Chor a capella. Für kirchliche Aufführung passend 

EccArd, Johannes. „Weihnaclitsfestlied*' fü/ A«rei Chöre a capella 
„0 Freude über Freud". 

^"^'Sri^XZ e!"'" '""• ( ^» Or,.! oder Cla^er. 
Erfurt, G. Psalm 104«, mit Orchester. 
£yken. Op. 9. Hymne, vierstinmiig ohne Begleitung. 
Feye. Op. 19. Hymne, vierstimmig ohne Begleitung. 

\ Höchst werthvoUe Sammlung. 

Ji'Vr Fünf gels«. Lieder. Ä^ffTÄÄ 

/ das gelungenste. Ohne Bgltg. 
Flftgei. U. Op. 30. Drei Weihnachtscantaten, etc. 
— ^ Op. 55. Festeantate. 

Op. 58. Drei Gantaten. 

Op. 47. BiMisehe Hymne, Mit Orgel oder Ciavier. . 

Franz, iL Op. 19. Her S4. Psalm: „Lobt den Herrn alle 
Heiden" fftr zwei Chöre a capella. 

^"•'öpS^'-psSf» 36,*^*"° ^' i vierstumnigohneBegleitung. 

Feslhymnet „Kommt herzu"; vierstimmji^ ohne Be^ 

gleitung. 
CrAntzert, B. Psalm 8. Vierstimmig, ohne Begleitung 
Crebhardi. Op. 18. Psalm 12, vierstimmig, ohne Begleitung. 
Geissler, B. Op. 78. Hymne: „Preis des Weltschöpfers", 

vierstimmig ohne Begleitung. 
Creorg, Kdttig von Hannover. „Hymne an Glcilie^S vierstimmig, 

ohne Begleitung. 
Crirsehner, G. F. J. Op. 12. „Gross ist der Herr", mit 

Orgel oder Ciavier. 
Händel, G. F. Der 100. Psalm; mit Orchester (oder Ciavier.) 

NB. Man sehe HändeTs Chöre in seinen Oratorieur- 
Hahn, W. Op. 8. Psalm 23. j 

— S'.!!: RSSlol: Mit Orgel oder Clavler. 

Op. 18. Psalm 100. ) ^ 

Heinrich, J. G. Psalm 108. Mit Orchester. 
Hissler, G. R. Op. 2. Hymne: „Herr, bei dess* hochheili- 
gem". Doppelchor. ^ 
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Kron*€li. Op. 5. Psalm 06. Mit Orchester. 
HMptmami, M. Op. 43. Drei RIrcheBsticke für Chor und 
Orchester. No. 1. ,,Nicht so ganz wirst meiner du 
vergessen". No.2. „Und Gottes Weg ist dennoch gut". 
No. S. „Du Herr, zeigst mir den rechten Weg". No.2. 
besonders kräftig und im grossen Styl. No. 3. zeichnet sich 
durch liebliche Melodieführung aus; von besonderer Wirkung 
dürfte der in der Mitte angebrachte fugirte Satz sein. (Leipzig, 
Breitkopf und Härtel.) 
— -- Op. 18. Yocalnesse: „Kyrie eleison", für Chor und Solo- 
stimmen. (Siegel.) 
- — Op. 30. Messe fttr Solo* nid ChorstiniBeB mit Begleitung 
des Orchesters. (Peters.) 

Op. 33. Secbs geistliolie CksAnge für Sopran, Alt, Tenor 

und Bass. (Chor- und Solostimmen (Eistner.) 

Op. 34. Motette: „Nimm von uns, Herr Gott" für 

Chor- und Solostimmen. (Siegel.) 

Op. 36. Drei Motetten. Daraus No.T. „Komm heiliger 

Geist, für Chor^ und Solostimmen. No.2. Herr, unser 
Herrscher", für Chor- und Solostimmen. 

Op. 39. „Am Caedlientage, Hymne für zwei Chöre und 

Solostimmen, mit Pianoforte-Begleitung. 

Op. 38. Cantate: „Herr! Herrl Wende Dich zum 

Gebet", für Chor^ und Solostimmen (Siegel.) 

Op. 40. Drei Motetten für Chor- und Solostimmen. No. 1. 

„Herr, höre mein Gebet". No. 2. „Macht hoch 
die Thür". No. 3. „Walte', Walte nah und fern". 
(Siegel.) 

Op. 41. Drei Motetten für Chor- und Solostimmen. No. 1. 

„Christe, du Lamm Gottes". No. 2. „Gott sei 
uns gnädig und barmherzig". No. 3. „Lobe den 
Herrn, meine Seele". (Siegel.) 

Op. 42. Sechs geistliche Gestege aus Friedrich Oesers 

Kreuz- und Trostliedem für vierstimmigen Chor. 

Op. 44. Drei geistliche Ghorgesinge für Sopran, Alt, Tenor 

und Bass. (Siegel.) 

Op. 45. Der 48. Psalm: „Wie lieblich sind Deine 

*ohnungen". Motette für Chor- und Solostimmen. 



(Siegel.) 



Op. 48. Motette: „Wer unter dem Schirm des Höch- 
sten sitzt". Psalm 91. No. 1, 2, 4, und 16 für Chor- 
und Solostimmen. (Siegel.) 

Op. 53.~ Drei geistliche Ghorgesflnge. (Siegel.) 

Hetsch, L Op. 9. Der 130. Psalm'S für Solo- und Chorstimmen 
nebst Orchesterbegleitung. (Gekröntes Werk.) (J. Schuberth 
und Comp.) 
Biller) F. Op. 71. Sechs geistlicbo Cies&nge für gemischten Chor. 
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92 Geisüiche gemischte Chöre : Psalmen, Hymnen, Gantaten etc» 

Hiller, F. Op. 79. „€hri8tDaeht*S Cantate von Aug. v. Platen för 
Solostimmen und Chor mit Begleitung des Pianoforte. Vor- 
treffliches, schwungvolles Concertstück , religiösen Charit- 
ters, wenngleich mit stark dramatischer Färbung. Melo- 
diöse, tief empfundene Solostücke wechseln mit reizenden 
Chören ab. Ein feuriger, jubelnder Schlusschor der Sera- 

Shim und der Hirten — meistens achtstimmig — beschliesst 
as Ganze in höchst befriedigender Weise. Das Stück ist 
für Concert-Aufführung sehr zu empfehlen. 

JadagsehB, S. Op. 2. Zwei geistliehe Gesinge für Chor- und 
Solostimmen. 

Kalliwoda, W* FAnf geistiiehe Lieder, No. 1. am werthvollsten. 

Köhler, L. Op. 100. „Vater unser'\ Zweichörig, für vier weib- 
liche und vier mäniüiche Stimmen, mit beliebiger Begleitung 
der Orgel oder Physharmonica. (Erfurt, Bartholomäus.) 

Kfieken, Fr. Sechs Motetten, Wohlklingend, praktisch brauch- 
bar für verschiedene Festgelegenheiten. (Leipzig, Senff.) 

Liszt, Fr. „Die Seligkelten". (Ev. Matth., V. Vers 3—10) für 
Chorgesang, Baritonsolo und Orgel (ad lib.) 

Lohmann, J. 6. Lithurgien für Männer- und gemischten Chor. 
(Merseburger.) 

Marschner, H. Op. 110. Psalm 111., vierstimmig, ohne Be- 
gleitung. 

Marx, A, B. Op. 5- Psalm 1., vierstimmig, ohne Begleitung. 

Methfessel, A. Op. 122. Weihnaeht8€antate,r •. pi«,^-«^!.««!^:* 

Op. 130. ErndtefesCcanUte; n* Clavierbegleitung. 

Mettenleiter. Psalm 114, fünfstimmig. 

Mettner. Op. 8. Cantate: „Kommt herzu". 

Mdhring, J. Psalm 117, vierstimmig, ohne Begleitung. 

Möhrin^, F. Op. 29. Sechs Motetten nach Worten der heiligen 
Schritt. Zum Gebrauch für die oberen Chorklassen der Gym- 
nasien, höheren Realschulen und fftr Gesangvereine. 

Molk, J. fi. Op. 14. Psalm 150. 

Hymne s „Gottes Grösse", vierstimmig, ohne Begleitung. 

Op. 45 und 46. Gantaten 

Mozart W. A. s „Lob der Frenndschaft^S mit Orchester. 

Mfiblbrecht. Op. 2. Psalm 100. 

Müller, C. G. Op. 10.^ Hymne mit Oreliesfer: „Dem Un- 
endlichen". 

Musiea saera des Königl. Domchors. Zehn Bände ausgevtrählter 
Stücke. (Bote und Bock.) 

Op. 18. Hymne. Doppelchor. 

Möller, F. Op. 6S. Hymne: „Höchster, wer ist", vierstimmig, 
ohne Begleitung. 

Neithardt. Op. 96. und 98., ohne Begleitung. 

Otto, F. Heilig. Hymne nach Psalm 113. 

Palestrina. „Gaudent in coelis^S Antiphona zu vier Stimmen 
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Geistliche gemischte OhÖre: Psalmen, Hymnen, Gantaten ete. 93 

Palestrina. ,,Ecce qnonodo". Responsorium zu vier Stimmen. 

Panny, J, Op. 38. Festhymnus: „Singt dem Herrn", mit 
Orchester. 

Prltorins, M. Vierstimmiges Weihnachtslied für Soloquartett, 
halben und ganzen Chor: „Quem pastores laudavere". 

Rausch, A. ReformatioiiscaiitateD. 

fteissker, C. G. Op. 129.] 

^ Op. 174. > Vierstimmige Hymnen ohne Begleitung. 

Op. 177. 1 

ftlcbtor, E. F. Op. 22. Drei MotetteD. No. 1. „Ich hebe 
meine Augen auf". No. 2. „Vom Himmel hoch da 
komm* ich her". No. 3. „Wer unter dem Schirm des 
Höchsten sitzet", für Chor und Solostimmen. 

Op. 23. „Salvom fac regev^S für Sopran, Alt, Tenor 

und Bass. 

Op. 24. Sech^ geistliche Lieder für Sopran, Alt Tenor 

und Bass. 

Op. 10. ,,Lobet den Hern". Doppelchor. 

Op. 5. „Der Herr ist mein Licht". \ 

Op. 7. „Der Herr ist ein grosser i Hymnen mit Orgel 

König". ( oder Clavier. 

Op. 8. „Herr, ich trane^*. ) 

ftiem, W. F. Op. 43. Psalm 149. und 150.. Doppelchöre. 

ftnbinstein, A. Aus dem Oratorium .,Das verlorene Paradieses 
Chor der Himmlischen: „Hosanna! Hosanna! Weit her 
aus allen Himmeln". (Leipzig, B. Senff.) 

Aus demselben Oratorium: „Chor der Empörten"« „Unbe- 
siegbar für immer ist uns der Himmel". 

Aus demselben Oratorium : Chor der Himmlischen, „Trage 

nun Früchte, du Leib der Natur". 

Aus demselben Oratorium: Chor der Himmlischen, „Nun 

für die stille Nacht ein stilles Licht". 

Aus demselben Oratorium: „Nun werde sie lebendig 

diese Welt". 

ISchladebach, J. Gantatinen No. 1. und 2. 

Schmidt, G. F. Festbymne. Vierstimmig, ohne Begleitung. 

Schneider, F. Op. 102. Psalm 67. Doppelchor. 

Op. 94. Rymner „Jehova, Dir frohlockt". Doppelchor. 

Op. 104. Psalm 23. Vierstimmig, ohne Begleitung. 

iSchneider, J. Op. 25. Psalm 23. Vierstimmig, ohne Begleitung. 

Schnbert, Fr. Op. 132. Psalm 23. Mit Orgel oder Clavier. 

Op, 154. Hymne: „Herr, unser Gott". Doppelchor. 

Schnllz, G., K., F., W. Op. 7. „Gott ist die Liebe". Hymne, 
mit Orchester. 

Psalm 34. Mit Orchester. 

Schnrig. Hymne: „0 Gott, wie gut". Vierstimmig ohne Be- 
gleitung. 
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94 Geistliche gemisehte Chöre: Fsalmeii. Hymnen, Cantaten etc. 

Sechter, 8. Op. 85. Psalm 79. Vierstimmig, ohne B^eituog;. 

ScelnsHii, A* Op. 4. Psaln 116« Vierstimmig, ohne Begleitung. 

Siona« Geistliche Gesinge für gemischten Chor. Erstes Heft. 
^ vier- und fünfstimmige Gresänge. Zweites Heft. 45 ^er- 
und fünfstimmige Gesänge. Zu freier WahL 

Sobolewsky, E. „Salvom fac regeii*^ 

Soml, F. Op. 41. „Juble empor**. Bymae mit Orgel od«* 
GiaTier. 

Stade. .„Ewiger Lobfesang'*, Hymne mit Orchester. 

Steliicke, A. Op. 26. Hyome: „Singet dem Herrn**, Tier- 
stimmig, ohne jBegleitung. 

Taebert, W. Op. 142 a. Seeh« geistlldie Lieder für gemischten 
Chor. Dieselbe Composition ist auch in dem Arrangement für 
eine Singstimme mit Piaaolorte -Begleitung als Op. 142 b. 
erschienen. 

Tsehireb, W. Op. 19. „Aie Harmoiie*'. ( Hymnen mit Ovchest. 

Op. 42 „Gatt, Vaterlaad, Liebe",. ( 

Wandel. F. „Lobe den Herrn**, yierstimim^e Bynne, ohne 
Begleitung. 

Wleeand, J« Op. 13. MLo^^esang". Hjrmne, vierstimmig. 
NB. Man sehe das Repertoir des Königl. Domchors, (Berlin), 
femer die einzelnen Chöre in den Werken unter der 
Rubrik „Concertstücke**, „Oratorien**, Kirchea- 
stücke**. Femer beachte man die, prachtyollea Ge- 
sammtausgaben der Bach'- und Händel'schen sämmtHchen 
Werke bei Breitkopf und Härtel. 
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XXVI. 

Ifeltllelie gemlselite CTIiAre mit und 
oline Befileltulig* 

Baiiiiiffartiier, Wilhelm. «.Naehtlied''. 

Beffrioniss-Arieii« 100 drei- und vierstimmige, auch Gesänge far's 
Todtenfest, für Männerstimmen und gemischten Chor. 

Ehiert, Louis. Op. 28. ^ Fünf Lieder« Selu* empMlenswerth. 

Frische Lieder nnd Ges&oge für gemischten Chor; herausgegeben 
von Friedrich und Ludwig Erk. Erstes Heft. 35 G-e» 
sänge enthaltend. Zweites Heft. 48 Gesänge enthaltend. 

Grimn, J. 0. Op. 8. Seehs Lieder. Natürliche, reizende Lieder, 
unter denen besonders No. 2., 4. und 6 hervorzuheb^ sind. 

Urtel, August. Op. 27. ,,Frfihlingshlöthen''. Fünf Ges^ge fär 
gemischten Chor. 

B&sert Wilhelm. Op. 49. »Vier Alpeiilieder'«. 

Jensen, Adolf. Op, 10. No. 2. »,Bra«4IJed'' von Uhland, für 
gemischten Chor , mit Begleitung- von zwei Hörnern. Ziem- 
lich schwer, aber von prächtiger Wirkung. (Hamburg, Fr. 
Schuberth.) 

Lachner, Fr. Op. 110. Zwölf (lesinge. Freunde des vierstim- 
migen Gesanges werden hier Wtlnschenswerthes für Chor und 
Soloquartett finden. 

Reismann, A. Op. 10, Sechs Ghorlieder für Sopran, Alt, Tenor 
und Bass. 

Singerhain. Herausgegeben von Gebrüder Friedrich und 
Ludwig Erk und Wilhelm Greef Für gemischten Chor. 
Erstes Heft 82 zwei- und vierstimmige Gesänge. Zweites 
Heft. 63 vier- und fünfstimmige Gesänge. Drittes, Heft 
32 vier- und fünfstimmige Gesänge. 

S^umannL R. Op. 145. Romanzen und Balladen für Chorge- 
sang Heft 3. Daraus vor Allem: „Der Schmidt'' von 
Uhland und Romanze vom Gänsebuben'' aus dem Spani- 
schen von V. d. MiUsburg, 

Stade, Wilhelm. Lieder und Sprüche aus der letzten Zeit des 
Minnefe^nnge« für gemischten n. Männerchor gesetzt (Weimar.) 
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XXVII. 

Ciroisse KlrelienstüelLe, Hessen^ 
Requlem^s ete. 

NB. Sämmtliche Werke sind, ausser wo eigens „für Männer- 
chor" gesagt ist , für gemischten Chor mit Orchester oder 
Ciavier; wo nicht diese Begleituhg, sondern eine andere 
den Werken heigegfeben, z. B. Orgel (ad lib.) findet man 
die betreffende Anmerkung. • 

Baehf J. S. Messe. Sechszehnstimmig. 

Messe. H-moll. 

Barth, 6ust. Messe fOr Männerstimmen mit Orgelbegleitung ad lib. 

Beethoven. Op. 123. Missa solemnis in D. 

Op. 86. Messe in C. 

Berlioz, H. Op. 5. dr. Messe des Morts. 

Gherabini. Requien. 

Greiih, Carl. Requiem für vierstimmigen Chor, Solostimmen und 
obligater Orchesterbegleitung. Ein Requiem modemer Auffas- 
sung, mit Erfolg bei kirchlichen Aufftlhrungen zu benutzen. 
Möglichst kurz gehalten (es enthält sechs Sätze: Requiem, 
Dies irae, Offertorium, Sanctus, Benedictus, 
Agnus Dei) wird es nicht verfehlen durch eine fromme 
weihevolle Stimmung Eindruck zu machen. 

Grell, Ed. Missa solemnis für 16 stimmigen Chor. 

Handel. Te Deom. DaB Utrechter. 

Te Beum. Das Dettinger. 

Jomelli. Requiem. 

Kiel, Fr. Requiem, 

Liszt^ Fr. Messe für Männerstimmen mit Orgel ad lib. 

Graner Messe. 

' Mozart. Requiem. 

Messe m F. 

Offertorium de Tempore. „Misericordias domini'S für 

vier Singstinunen, Streichquartett, Bass, 2 Oboen, 2 Homer, 
Orgel. D-MoU. 

Roothaan, Th. J. Missa duabus voeibus, aequalibus-canenda, 
Organo comitante. (Amsterdam,) 

Schumann, R. Op. 147. Messe. Vorzüglich, nicht sehr schwer 
und öffentlicher Aufführung anzuempfehlen. 
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\\\m. 

Oratorien 5 selstllelie und irelttlebe* 

NB. Sämmtliche Werke ftü: Soli, Chor (gemischt) und Orches- 
ter existiren in Glavierauszügen. 
Bach, J. S. Weihnachtsoratorittm. 

Die Matthlus-PassioB. 

Die Johannes-Passion. 

Beethoven. «»Ghristns am Oelherge". 
Berlioz. ^Die Kindheit Jesn''. 
Graun. „Der Tod Jesn'^ 
Mndel, 6. F. ,,Israel in EgyptcnS 
~~" — ))Josepn • 

,.Jo8na*S 

„Samson^'. 

„Jephta'*. 

,«Dehorah^^ 

„Saul". 

t9Sa8anna*^ 

yyJodas Maccabäus^^ 

„Belsazar^^ 

nEsther''. 

- — „Der Messias". 

„Das Aleianderfest". 

Haydn, Jos. „Die Schdpfhng'<. 

„Die Jahreszeiten'S 

„Die sieben Worte Jesn". 

Hilier, F. „Die Zerstörung Jerusalem's'*. 
Klein, B. „David''. 

Uwe,''G. „Die Zerstörung Jerusalem's*'. 

MwQigoid, €. A. „Abraham''. 

Marknll, F. W. „Das GedSchtniss der Entschlafenen". 

Marx, A. B. „Moses". 

Mendelssohn. „Elias". 

7 
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98 Oratorien, geistliche und weltliche. 

Mendelssohn. H^^hristas", (anvoUendet.) 

Pftulns^^ 

Reintiialer, G. * ,,Jephta''. 

Rubinstein, A. „f^As verlorene Paradieses 

Schneider, Fr. „Das Weltrerieht''. 

Sehfitz, H. „Die sieben norte nnseres HerrnVS 

Spohr, L „Der Fall Babylons''. 

„Des Heilands letaete Standen". 

¥oi^ J. Op. 32. „Die Anferweekung des Lazarus'^ 
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XXIX. 

Coneertstuefee für Stoll^ Clior und 
Oreliester« 

Anacker. ,3<$i'?BiAnii8^ni8&^^ 

Beethoven. Op,* 112. ,.Meeresstilie und gifickliehe FAhrt^^ Ge- 
dicht von J. W. V, Goethe, für vier Singstimmen mit Beglei- 
timg des Orchesters. (Dem Verfasser des Gedichts, dem un- 
sterblichen Goethe gewidmet.) Wien, Haslinger.) 

Berlioz, Hector Op. 11. „Sara la Baigneuse*'. Ballade ä 3 
choeurs. 

Op. 17. „Rom^o et Jullette*^ Symph. Davon 2. Theil: 

„Grande Fete chez Capulet". Mit Chören etc. 

Bffbner L. „Ber Breiberrnstein'^ Oper. 

Brahns, Johannes. Op. 13. „B^^^räbnissfesan^*' für gemischten 
Chor mitOrchest^. Eigenthünuich wirkungsvoll, im alten Styl 
gehalten. (Winterthur, Rieter-Biedermann.) 

Bavid, F. „Bie Wüste". — „Golnmbns''. Symphonie-Oden mit 
Declamation für Männer- Soli, Chor und Orchester. 

C^ade, N. Op. 12. ,,Gomala". Dramatisches Gedicht nach Ossian. 

Op. 30. „Erlköni^stoehter". Ballade nach dänischen Sagen. 

Op. 23. „Frühiingsphantasie''. 

CrrädeniBr. £. „Zwiesesang der Elfen'^ Zartes, originelles Stück. 

Htadel. Fr. „Frohsinn und Sehwermth^ („Allegro e pen- 
sieroso".) 

Liszt, Fr. „Ber entfesselte Pronetheis*'. Symphon. Dichtung 
,JPrometheus*' als Ouvert.; danacli Declamation mit Chören, 
von welchen der „Schnitter- und Winzerchor** auch für 
besondere Aufführung geeignet sind. 

Löwe, G. Johann Huss", 

„Gntenherg" 



„Bie eherne Schlange" für Männerchor und Orchester (od. 

Ciavier.) _ 

lehr 
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Mendelssohn, F. Op. 60. „Bie erste Walpargisnaeht*'. BaUade 
für Chor und Orchester. 



100 Coneertstücke für Soli, Chor und OrcheBter. 

MendelsMhB, F. Op. 55. Musik zu „ÄBtigtme des Sophokles"» 

Op. 74 Musik zu ,,Athalia" von Eacine. 

Op. 61. „Eil Sonmeniaehtstraani^' von Shakespeare. 

Op. 42. „Der 42. Psalm'': „Wie der Hirsch schreit". 

Otto, Jttl* „In Walde'S Für Männerchor mit Soli und Orchester,- 
Reiaecke, G. Op. 73. ^Belsazar". Dichtung von Röber. 
Romberg, A. „Die Macht des fiesanges*': 

Op. 25. „Das Lied voa der Gloeke''. 

Sehemann, Roh. Op. 50. „Das Paradies nad die Perl''. Dich- 
tung aus Lalla Rookh v. Moore. (2.Th., 26 Nummern.) 

X)p. 71. „Adventlied'S für Sopransolo und Chor mit Be- 
gleitung des Orchesters oder Pianoforte. (Sieben Nummern.) 

— - Dp. 84. „Beim ihscUed za siagen'S f&r Chor mit Beglei- 
tung von 2 Flöten, 2 Oboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotts, 
2 Hörnern, oder mit Pianoferte. 

Op. 93. ^.Verzweifle nicht im Schmerzeästhal''. Motette 

für doppelten Männerchor mit Orgd ad. lib. 

Op. l(fe. „Nachtlied'S für Chor und Orchester oder Piano- 
forte: „Quellende, schwellende Nacht". (Von HebbeL) 

Op. 112. „Der Rose Pilgerfahrt'', Mährchen nach einer 

Dichtung von Hom. 

Op. 115. „Manfl'ed". Dramatisches Gedicht in drei Ab- 
theilungen von Byron. (Ouvertüre und 15 Nummern.) 

Op. 116. „Der KUnigssohn", Ballade von ühland, für Soli, 

Chor. Orchester oder Pianoforte. (6 Nummern.) 

Op. 139. „Des Sängers Fluch". Ballade nach Uhland. 

Soli, Chor und Orchester oder Pianoforte. (14 Nummern.) 

Op. 140. „Vom Pagen und der hdoiestochter". Vier Bal- 
laden von Geibel für Soli, Chor und Orchester oder Piano- 
forte. (Einzeln zu haben.) 

Op. 143. „Das Gliick von EdenhaU", Ballade nach Uhland 

für Männerstimmen, Soli und Chor mit Begleitung ^s 
Orchesters oder mit Pianoforte. 

„Scenen ans Gdthes Faust". i(3 Thdle, 13 Nummern und 

Anhang.) 

Wagner, Richard. „Das Liehosmahl. der Apostel, für Männerdioi^ 
und Orchester. 

Zwonar, J. Op. 26. „Der Ritt zum Elfenstein"^ Ballade nach 
einer schwedischen Sage von Curt Oswald, für Soli, Chor und 
Orchester. 
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Cretiftnse für Schule und Haus. 

Baumgartiier, Wilh. Op. 13. Zwölf Jn^ndHeder für Sopran 
und Alt, drei- und vierstimmig. (Zürich.) 

Br&nnlich, A. und Gottschale W., (unter Mitwirkung von Hoff- 
mann V. Fallersleben unü Franz Liszt). ,,M&dcheii- Lieder", 
(Weimar. 2 Ngr.) 

Erk, L und W. Greef. ^.Liederkranz". Auswahl heiterer und 
ernster Gesänge fttr Schule, Haus und Leben. Erstes Heft. 
124 Lieder mit 113 ein- und zweistimmigen Singweisen. 1844. 
Sechste Stereotyp-Auflage. (Essen bei Baedecker.) 

Volkslieder". ' 

Geissllir, G. ,,100 Jagend ond Volkslieder" für Schule und Haus. 
Stereotyp- Ausgabe. 

Greef, Wilhelm, MChorlieder^S heitere und ernste, für Gymnasien 
und andere höhere Schulen. Erstes Heft. 

Jakob. „Der Volkss&nger". 

Kinkel, Joh. Op. 20. Anleitung zum Singen für Kinder von 
3—7 Jahren. 

Klauer, F. 6. „Volkslieder-Album". Mit leichter Ciavierbegleitung. 
(Eisleben.) 

Krell. R. „Ernst und Seherz" in 50 Gedichten von R. Reinik, 
Karl Enslin, G. Th. Dieffenbach u. A. mit ein- und zweistim- 
migen Original -Compositionen. Eine Liederstoffgabe für Er- 
zieher und Erzieherinnen. (Rudolstadt.) 

Mathieux, Johanna. Op. 1. „Vogelcantate" für 2 Sopr., 2 Alt, 
Bass und Ciavier. Hübsches scherzhaftes >Stück für Familien- 
festlichkeiten. 

Rhode^ Th. Op. 30. „WeihnachtscanUte", für Soli und Chor 
(mit Ciavier.) Leicht ausführbar. 

Sch&ublin, J. J. „Gesanglehre für Sehule und Haus". 

Schletterer, H. M. „Hundert Ghoralmelodieen" in ihrer ursprüng- 
lichen Leseart. Dreistimmig für den Schulgebrauch bearbeitet 
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102 Gesänge für Schule und Haus. 

und durch eine Uebersicht der Geschichte des Kirchenliedes 
und Kirchengesanges eingeleitet. 

Schlett«rer, H. M. Op. 28. „Die kirehliehen Festzeiten in der 
Sehule*^ Dreistimmige Chorgesänge, Zwei Hefte. (Augsburg.) 

SteinhauseD, Carl. "Wilhelm. „Neues und Altes", für mehrstim- 
migen Männergesang. Zunächst für Seminarien und Ober- 
klassen der Gymnasien und Realschulen etc. 

YolkskindeFÜeder. Den Kindern Robert und Clara Schu- 
mann' s gewidmet. Für Freunde des Volksliedes gewiss eine 
angenehme Gabe, um so mehr, als fast alle Lieder (es sind 
deren vierzehn) unbekannt sein dürften. Die Lieder sind 
Kinderlieder im wahren Sinne des Wortes und leicht zu singen 
und zu spielen. (Winterthur.) 

Weikert, Heinr. ,.KInderff&rtlein'\ Ein Buch für Mütter, (zum 
Lesen und Sängen). ^(Htaau M KöKig.) - ■ 

NB. Man sehe die in den Lied-Rubriken angezeigten 
Kindertiedet, wie z. B. die von C. Reinecke 
Op. 38, 75; W. Taubert Op. 58. 68 etc. 
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XXXl. 
miui^lfealltsehe Ijeedire. 

Beethoven, L. v. Studien im Generalbässe, Contrapunkt und in 
der Compositionslehre. Aus* dessen handschriftlichem Nach- 
lasse gesammelt und herausgegeben v. J. Ritter von Seyfned. 
(Leipzig, Schuberth*s Buehhandlung.) 

Berlioz, Heetor. „Musikalisehe Wanderungen dnreh DentseMand'*. 
In 13 Briefen. Aus dem Französischen vo? A. Guthy. Sehr 
interessante Leetüre. (Leipzig, Schubefth's BuchhamUimg.) 

Gesammelte Schriften. Uebersetzt von Richard Pohl. 

(Leipzig, G. Heinze.) 

Brendel, F. „Cfesehiehte der Musik^* in Itidien, Deutsehland und 
Frankreich. 

Grysander, F. Biographie G. F. HindeFs. 

Djlrittg. G. H. „Apnorismen** vom Felde der Kunst des Gesanges. 
(Hofmann in Dresden.) 

EMert, t. „Briefe fiher Musik''. 

Eneetbmnner, N. A. „Briefe an Natalfe'' über den Gesang, als 
Beförderung der häuslichen Glückseligkeit und des geseUigen 
Vergnügens. 

Forkel, J. 9. „Ueher J. S. Baeh*8 Leben, Kunst und Kunstwerke'^ 

Fiseher, E. „lieber Gesang und Gesangsunterricht*'. 

„Die Hausmusik in Deutschland'* im 16. 17. und 18. Jahr- 
hundert. Materialien zu einer Geschichte derselben, nebst einer 
Reihe von Vocal- und Instrumental-Compositionen. 

„Die Tonkfinstier des 19. Jahrhinderts". 

Gallerie der berühmten Tonkünstler des 18. und 19. Jahrhunderts'. 
Ihre kurzen Biographien, charakterisirenden Anekdoten und 
ästhetischen Darstellungen ihrer Werke. 

Glömer, Glaire. «^Erinnerungen au Wilhelmine Schröder^Devrient. 

Hoffmann, E. T. A. „Seltsame Leiden eines TheatM^^-Direktars**, 

Fantasie-Stficke in Callot's Manier; Blätter aus dem Tage- 
buche eines reisenden Enthusiasten. 

Jahn, Otto. „W. A. Mo««rt". 

Kdhler, L. „Die Melodie der Sprache". 

Die Gehröder Mttller und das Streichquartett. 

Leicht fassliche Harmonie- und Generafh/issfehre. Ein 

theoretisch ]9raktisches Handbuch zum Gebraucli für Musik- 
schulen, Privat- und Selbstunterricht. Eingefllhrt im K. 
Conservatorium zu München und in anderen Lehranstalten, 
(Königsberg 1861.) 
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Rreiszle, H. v. Franz Sehnberth. Biographische Skizze. 

Krfiger, E. MBeitrIge fir Leben nnd Wissensehaft der Tonknnst. 

Lenz, W. v. Beethoven» Eine Kunststudie. 5 B. 

Lobe, J. G. „Gompositionslehre^S oder umfassende Theorie von 
der thematischen Arbeit und den modernen Instrnmentalfonnen. 

Marx, A. B. „Ludwig v. Beethoven** Leben und Schafifen. 

„Giack nnd die Oper**. 

Mosewius, J. T. ,,J. S* Bach** in seinen Kirchen -Gantaten und 
Choralgesängen. 

Reissmann, A. „Das dentsche Lied** in seiner historischen £nt- 
wickelung. Mit Musikbeilagen. Einzelnes Werthvolle enthaltend. 

Riehl; W. H. ,, Musikalisehe Charakterkdpfe**. Ein kunstge- 
schichtliches Skizzenbuch. 2 B. 

RinteK W. „C. F. Zelter**, Lebensbeschreibung. 

S&nf erhalle. Allgemeine deutsche Gesangvereinszeitung (mit 
Musikbeilagen.) 

Sehmidt, M. H. „Gesang und Oper**. Kritisch-didaktische Ab- 
handlungen, in zwanglosen Heften. Sehr zu empfehlen. ^ 

Sehnberth, Julius. „Mnsikalisehes Handbaeh**. Eine Encyklo- 
pädie fär Tonkünstler und Musikfreunde, enthaltend: das 
Wichtigste aus der. Elementar -Musikwissenschaft, Biographien 
berühmter Componisten, Virtuosen, musikalischer Schriftsteller, 
Dilettanten etc., und Erklärung aUer in der Composition vor- 
kommenden Fremdwörter. Fünfte verbesserte nnd vermehrte 
Auflage. (Leipzig^ J. Schuberth u. Comp.) 

Vollständiges erklärendes Fremdwörterbuch aller in der 

Musik gebräuchlichen Ausdrücke. Sediste verbesserte Auf- 
lage. (LeipEtg, J. Schuberth u. Comp.) 

Sehumann, Robert. Thematisches Yerzefchniss seiner sämmt- 
lichen im Druck erschienenen Werke mit Inbegriff aller Arrange- 
ments etc. (Leipzig, J. Schuberth u. Comp.J 
aiohr, L „Selbstbiographie**, 
asimwski. Biographie R. Sehumann's. 

Wiedk, Fr. ,,Glavler nnd Gesang**. Didaktisches u. Polemisches. 

Zander, Dr. Fried, „lieber Mendelssohn's Walpurgisnacht**. (Kö- 
nigsberg.) 

Zeitschriften, musikalische sind als beständige Lectüre, nach 
Wahl, bestens zu empfehlen. 



Berichtigungen. Ergänzungen. 

Seite 11. ist zu J«9tMi, Op. 13. Liebeslieder anatttt „nicht schwer" su setzen : 
„recht schwer*', eine Bez^ichnang welche nar fttr die ersten drei Num- 
mern des, als vorzfigiich zu empfehlenden, Werkes gttltig ist. 

Unter die Lieder fttr Bass, BnbrikVII. istSeite 81. einzuschalten : 

Holstein, Trans ▼. Op. 13. lUiterUader. (Winterthar.) Reizvolle Compos. 
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